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lähmte alle Tatkraft des siegreichen Bürgertums , das so lange
untätig schwatzte und schwatzte , bis Krone und Junkertum
wieder das Heft in die Hände bekamen , um dann die parla -
mentarischen Schwätzer mit den Bajonetten auseinander zu
treiben und die letzten Regungen der Revolution im Blute zu
ersticken .

Der Konflikt der preußischen Bourgeoisie mit der Reaktion

in den sechziger Jahren war dann bloß noch eine Farce . Der

großsprecherische Fortschritt kapitulierte kläglich vor dem

Junkertum und der junkerlich beherrschten Soldateska . Und
als schließlich die lang ersehnte und wirtschaftlich notwendig
gewordene „ Einigung " des Reiches unter preußischer Pickel -
haubenspitze zustande kam , söhnte sich die Bourgeoisie
vollends mit dem Junkertum aus . Das Bürger -
tum verzichtete auf die Eroberung der politischen Macht um
den Preis , daß ihm das Jimkertum init gepanzerter Faust
das Proletariat daniederhalte . So ist Preußen bis auf den

heutigen Tag ein völlig verjunkertes , politisch vorsündflutliches

Staatsgebilde geblieben , dessen schmachvolles Dreiklassenwahl -
system aller modernen Kultur Hohn spricht .

So sind wir . soweit die Rechte der Masse des Volkes ,
des „ vierten Standes " , des Proletariats in Frage kommen ,

heute in Preußen kaum weiter als im Jahre 1806 . Wir

haben zwar ein durch „ Blut und Eisen " zusammengekittetes
„ Deutsches Reich " , aber nur in Forni des ausgeprägtesten , kultur -

widrigen Militärstaates unter junkerlich - absolutistischer Herr¬
schaft . Durch die Nation aber geht der tiefe Riß
zwischen Herrschenden und Beherrschten ,
zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten .
Daß ein solches Staatsgebilde auf die Dauer ebensowenig
lebensfähig ist wie der preußische Junkerstaat von 1806 , be -

darf keines langen Nachweises .
Wie sehr auch den Herrschenden die einstige Götter -

dämmerung schwant , beweisen ja viele Stellen aus den Denk -

Würdigkeiten des dritten Reichskanzlers , die just zur rechten

Zeit , zum Gedenktag von Jena , erschienen sind . Man fühlt .
daß der Industriestaat das Ende des Junkerstaates be -

deutet , aber man weiß kein Mittel , den unabwendbaren

histonschen Entwickelungsprozeß aufzuhalten . Und daß der

Junker in Preußen ' heute Trumpf ist, daß das liberale

Bürgertum zu seinen Gunsten abgedankt hat , und daß das

Zentrum mir die Hilfstruppe der junkerlichen Reaktion ist ,

hat ja ebenfalls Fürst Hohenlohe unumwunden genug aus -

gesprochen .
Das Bürgertum hat feige auf seine historische Rolle , mit

dem Junkcrstaat aufzuräumen , verzichtet und sich würdelos in

die Rolle des Schntzjuden des Junkertunis hineingefunden .
Seine geschichtliche Aufgabe ist dem modernen Proletariate
zugefallen , das zugleich mit Junkertum und Bourgeoisie auf -
räumen mutz und aufräumen wird . Wollen die Herrschenden
nicht von Jena lernen , so wird das Proletariat seiner histo -
rischen Mission um so dringender eingedenk sein !

Die russische Revolution .

Justizmorde .
Die „Russische Korrespondenz " erhält das nachstehende

Telegramm :
Warschau , den 13 . Oktober .

Es gelang nur , Kenntnis zu erlangen von nachstehender
Zirkularvcrfügung :

Höchst konfidenitielll Kriegsministerium . Hauptmilitär -
gerichtsverwaltung .

2. Abteilung .
29 . August 1906 Nr . 837 St . Petersburg .

An den Oberkommandierenden des Warschauer Militär -

bezirks .
Beim persönlichen Vortrage des Kriegsministers vor dem

Kaiser am 26 . August hat Seine Majestät befohlen , allen

Kommandierenden kundzugeben , daß er die unbedingte An -

Wendung des neuen Gesetzes über die Feldgerichte , welches
im „ Regierungsanzeiger " Nr . 190 und im „Russischen
Invalid " Nrn . 186 und 187 veröffentlicht ist , fordert gegen -
über allen Verbrechen , welche in diesem Gesetze genannt

sind .
Kommandierende und Generälgouverncure , die sich Ab -

weichungen von diesem kaiserlichen Befehl erlauben , werden

dafür persönlich vor Seiner kaiserlichen Majestät verants

wortlich sein .
Kommandierende müssen dafür sorgen , daß in diesen

Sachen keine Depeschen mit Begnadigungsgesuche » an den

Kaiser gerichtet werden . Von diesem kaiserlichen Befehl
habe ich die Ehre , Eure Exzellenz in Kenntnis zu setzen .

In Ergänzung der chiffrierten Depesche des Kriegs -
Ministers Nr . 820 .

Unterzeichnet : Chef der Hauptmilitärgerichtsverwaltung
Generalleutnant Pawlow .

Kontrasigniert : Abteilungschcf Oberst Zwonnikow .
Kopie unterzeichnet : Adjutant des Warschauer GeneralstabcS .

-> Kapitän ( Name unleserlich ) .

Kontrasigniert : Stabschef des Warschauer GencralgouvemeurS
Rittmeister Baron ( Unterschrist unleserlich ) .

Kens.
Wenn unseren herrschenden Klassen nicht aller historischer

Sinn abhanden gekommen wäre , müßte sie die hundertste
Wiederkehr des Schlachtentages von Jena zu ernstester Ein -

kehr aufrütteln . Denn dem historisch geschärften Blick bietet

sich so manche Parallele zwischen der Zeit vor 1806 und der

Gegenwart . Selbst manche bürgerlichen Kritiker haben darauf
hingewiesen , daß die chauvinistische und militärische Ueber -

Hebung , die um die Wende des 18 . Jahrhunderts in Preußen
hervortrat , sich auch in der Gegenwart unangenehm bemerkbar

macht . Wie die preußische Armee unter Friedrich Wilhelm III .
in eitler Selbstberäucherung von dem Ruhme der friderizianischen
Waffentaten zehrte , so hält sich auch unsere heutige Armee für die

erste der Welt . Damals wie heute ' begegnen wir einer beispiellosen
Ueberschätzung des Gamaschcndrills und des blinden Kadaver -

gehorsanuö und einer völligen Verkennung der Bedeutung der
m o r a l i s ch e n E l e m e n t c für die wahrhafte kriegerische
Tüchtigkeit . Aber noch mehr der Aehnlichkciten : wie es für
Friedrich II . und seine Nachfolger die sublimste politische
Maxime war , die Kriege für Angelegenheiten der Dynastie zu
erklären , die das Volk selbst gar nichts angingen , so erklärte
ja noch in diesem Jahre Fürst B ü l o w . daß die auswärtige
Politik des Deutschen Reiches von der zünftigen Diplomatie
gemacht werde , nicht aber „ in der Hasenheide " . Diese
glorreiche Politik , die das Volk von dem Entscheid über

Krieg und Frieden völlig ausschalten zu können glaubt ,
war praktikabel im 18 . Jahrhundert ; sie führte aber nach
Jena , sobald die Kabinettspolitik mit den Mächten der

bürgerlichen Revolution in Kollision geriet . Und sie müßte
auch heute wieder zu einem Zusammenbruch wie im Jahre
1806 führen , sobald die herrschenden Klassen sich einbilden

sollten , sich gegen denWillen derMassen des
Volkes in einen Kriegshandel stürzen zu
können !

Wir haben bereits an anderer Stelle den Nachweis ge -
führt , daß die Katastrophe von Jena das naturnotwendige
Resultat der altpreußischen Junkerherrschaft war . Dieser
Junkerstaat mit seinem verrotteten Verwaltungssystem , seiner
ebenso ränkesüchtigen wie unfähigen Diplomatie und seiner
zopfigen Armee mußte zertrümmert werden , sobald er mit
dem ihm auf allen Gebieten überlegenen bürgerlich -
revolutionären Frankreich ernstlich zusammengeriet . Und der

Fluch junkerlicher Rückständigkeit und Korruption rächte sich
furchtbar am preußischen Staate . Vergebens suchte Friedrich
Wilhelm III . durch beispiellose Demütigung die großmütige Nach -
ficht Napoleons zu erkaufen . Seine kläglichen Bittbriefe be -
antwortete der Sieger mit eisigem Hohn ; und auch die viel

schlimmere Demütigung , der sich Friedrich Wilhelm HI . da -

durch unterzog , daß er seine Gattin , die Königin Luise , persön -
lich als Bittstellerin zu Napoleon schickte , blieb ohne jeden
Erfolg . Und Ivelche Demütigung war es , daß die preußische
Königin durch Bitten und Tränen auf denselben Mann Eindruck

zu machen suchte , der die Bittstellerin dreiviertel Jahre zuvor in

öffentlichen Proklamattonen unerhört beschimpft , sie als die

Maitresse des russischen Zaren bezeichnet hatte l Napoleon
blieb unerbittlich ; im Frieden von Tilsit mußte der König
von Preußen die Hälfte seiner Ländereien abtreten .

Statt nun den tteferen Ursachen dieses beispiellosen Zu -
sammcnbruches nachzuspüren und aus der Vergangenheit
Lehren für die Gegenwart zu ziehen , tröstet sich unser Junker -
tum und seine Schutzbefohlene , die Bourgeoisie , damit , daß
dem Zusammenbruch ja die „ Wiedergeburt " Preußens gefolgt
sei . Ja . man plappert das oberflächlich - törichte Wort
Bismarcks nach , daß ohne Jena ja auch Sedan nicht möglich
gewesen sei. Nun , Napoleons Herrschaft wurde allerdings
später gebrochen , Preußen stieg im Laufe des 19 . Jahr -
Hunderts zu gewalttger Macht empor . Nur freilich nicht
dank den : preußischen Junkertum , sondern
trotz dieses Junkertums !

Daß sich Preußen wieder aufzuraffen vermochte , war das
Werk Napoleons oder besser der französischen
Revolution selb st . Der Staatsmann , der sich um die

Durchführung politischer und sozialer Reformen in Preußen ,
die überhaupt erst die Möglichkeit seiner Erhebung im Jahre
1813 boten , am meisten verdient gemacht hat , der Freiherr
v. Stein , war nach Jena von Friedrich Wilhelm III . in einer ,
wie Niebuhr sagt , an Wahnsinn grenzenden Verblendung davon -

gejagt und erst auf Drängen Itapoleons wieder berufen worden .

Napoleon unternahm damit ein Werk der Selbstvennchtung ,
aber er konnte nicht anders handeln . „ Wenn der Erbe der

bürgerlichen Revolutton die Wiedereinsetzung Steins verlangte ,
so folgte er einem Gebote der Selbsterhalwug . das sich dann
in der Dialektik des histonschen Prozesses freilich auch als ein

Gebot der Selbstvernichtung erweisen sollte . Denn die bürgcr -
lichcn Reformen , die den historischen Rcchtstitcl seiner Erobe -

rungen bildeten , erweckten auf die Dauer , und um so lebhafter ,
je weiter sie sich erstreckten , das nationale Bewußtsein der

Völker , das im feudalen Klassenstaate nicht erwachen
konnte , aber , sobald es einmal erwacht war , das drückende

Joch der Fremdherrschaft absckütteln mußte . " ( Mehring . )
Was von Stein und seinen Mitarbeitern nach Jena an

politischer Reformarbeit der Krone und dem Junkertum auf dem

Gebiete der Gewerbefreiheit , der Bauernbefreiung , der kom -

munalen Selbstverwaltung für die städtischen Kommunen , der

Beseittgung der Steuerprivilegien usw . abgerungen wurde ,
war bitter wenig , gemessen an den gewaltigen sozialen und

polittschen Umgestaltungen , die die Revolittion dem französi -
scheu Volke gebracht hatte . Aber diese Reformen verliehen
gleichwohl erst dem preußischen Staate jene nationale

Spannkraft , die 1813 und 1813 die Befreiungskriege
überhaupt möglich machte . Und mehr noch als durch diese
schwächlichen Reformen wurde die nationale Energie , die durch
das Junkerregiment zum Verderben des Staates so lauge
danieder gehalten war , durch lockende Verheißungen
belebt , die dem Volke gemacht wurden . Bereits im Herbst 1808

stellte der Freiherr v. Stein die Schaffung einer National -

Versammlung in Aussicht , die „ Teilnahme der Nation
an Gesetzgebung und Verwaltung " .

Dies Erwachen des nattonalen Geistes wurde durch die

Lasten der Kriegskontributtonen , die Pflicht , die französischen
Besatzungsarmecn zu unterhalten , kurz durch den ganzen
Druck der Fremdherrschaft begreiflicherweise beschleunigt . Auch
in den Bauern und Kleinbürgern schwoll allmählich der Haß
gegen die französischen Eroberer an . Man vergaß bald ,

daß Deutschland doch schließlich Frankreich
die Anfänge der bürgerlichen Freiheit zu
verdanken habe , und beachtete nur noch die Summen ,
die nach Frankreich wanderten .

Scharnhorst und Stein bestürmten unablässig den König ,
sich den antifranzösischen Mächten anzuschließen . So richtete
auch im Jahre 1811 , als ein Krieg zwischen England und

Rußland einerseits und Frankreich andererseits auszubrechen
drohte , Stein eine Denkschrift an die preußische Regierung ,
die eine Organisation der nattonalen Streitkräfte nach den :
Vorbilde der französischen Revolution empfahl . Stein sagte
wörtlich : „ So verabscheuungswürdig der revoluttonäre Wohl -
fährtsausschuß

' ( von 1793 ) wat , so sehr verdient er Nach -
ahmung und Bewunderung bei seiner Aufstellung und

EntWickelung der Streitkräfte der Nation . " Und welcher
Geist beseelte erst den Soldatenkatechismus Ernst
Moritz Arndts , der im September 1812 ver -

faßt wurde . Schonungslos wird darin die Ehr -
losigkeit und der Vaterlandsverrat der deutschen Fürsten
gebrandmartt , die Soldaten werden dirett aufgefordert , ihren
Fürsten den Gehorsam zu kündigen . „ Wenn ein Fürst seinen
Soldaten befehle , Gewalt zu üben gegen die Unschuld und
das Recht , wenn er sie gebrauchte , das Glück und die Freiheit
ihrer Mitbürger zu zerstören , wenn er sie den Feinden des
Vaterlandes gegen das Vaterland zu Hülfe schickte, wenn er

durch sie seine eigenen Landesleute plündern , verheeren , be¬

kämpfen hieße : müßten sie nimmer gehorchen , was wider das
Gebot Gottes und das ebenso heilige Gebot streitet , das
Gott in unser Gewissen gelegt hat . Das ist die deutsche
Soldatenehre , daß der brave Krieger dem Könige oder

Fürsten , der ihm zu gebieten ivagt , für die Franzosen
und ihren Despoten den Degen zu ziehen , den Degen im An -

gesicht zerbreche . " Auch für den Soldaten gelte der Satz :
„ Du bist ein Mensch , und d u sollst den

Menschen nicht ausziehen , wenn du dieMontur

anziehst . " Auch Stein schrieb in diesen Tagen eine Denk -

schrift über die zukünftige deutsche Verfassung . In dieser
Denkschrift wurden gegen die egoistische Hausmachtspolitik der

deutschen Fürsten gleichfalls die schärfsten Ausdrücke gebraucht .
Die deutschen „ Untertanen " begannen sich endlich einmal

als Bürger zu fühlen . Der Sturm der Erregung galt in

erster Linie der Abschüttclung der Fremdherrschaft , aber
darüber hinaus begeisterte man sich auch für die Schaffung
eines freien , geeinten Staatswesens . Wie

sehr das auch Friedrich Wilhelm III . selbst während der Be -

freiungskriege zum Bewußtsein gekommen war , beweist die

Tatsache , daß der König vom Wiener Kongreß am
22 . Mai 1815 auf Steins und Hardenbergs Rat dem
Volke eine Rcpräsentativverfassung ver -

sprach , ein Versprechen , das fteilich schnöde gebrochen
wurde I

Im Jahre 1813 brach dann der Sturm los . Das auf
der Basis der allgemeinen Wehrpflicht ueuorganisierte preußische
Heer , dessen Kriegsrüstung durch englische Subsidien ermöglicht
wurde , zog diesmal nicht , wie 1806 , durch den Körporalstock
getrieben , sondern in nationaler Begeisterung entflammt ins

Feld und schlug vereint mit den russischen und österreichischen
Truppen die Armeen Napoleons .

Die Junkerschmach von 1806 war gesühnt ,
aber die Junkerherrschaft selb st leider nicht

gebrochen . Kaum fühlte sich die dynastisch - junkerliche
Reaktion wieder geborgen , als sie schleunigst daran ging , dem

Volke neue Ketten aufzulegen . Die Selbst -

Herrscher der drei verbündeten Mächte schloffen ihre „Heilige
Alliance " zur Niederwerfung aller freiheitlichen Bewegungen
im Innern ihrer Länder . Die liberalen Räte in Preußen
wurden entlassen , und dafür durch die Karlsbader Beschlüsse
1819 die schmählichen Dcmagogenvcrfolgungcn eingeleitet ,
denen selbst Leute , wie Ernst Moritz Arndt und der „ Turn -
Vater " Jahn zum Opfer fielen !

Die weitere EntWickelung der preußisch - deutschen Geschichte
ist dem Proletariat hinlänglich verttaut . Mit dem Wirtschaft -
lichcn Erstarken des Bürgertums wagten sich wiederum die

freiheitlichen Bestrebungen im Volke hervor . Im Jahre 1818

triumphierte sogar die Revolution in ganz Teutschland . Aber

die Furcht vor dem Proletariat , dessen erste
schüchterne Lebensbetättgungen sich damals bemerkbar machten .



Durch dieses Rundschreiben ist aufgeklärt , wie es kam ,
daß es auch in Fällen absoluter Schuldlosigkeit und bei aus -

gezeichnetsten Verbindungen unmöglich war . Begnadigungen
zu erlangen . Der Zar hat sich ja des Rechtes und der Pflicht
begeben , selbst die furchtbarsten Ungeheuerlichkeiten der Feld -
kriegsgerichte zu korrigieren .

Diese Justizmorde werden sich an ihm und seinen
Kreaturen noch einmal rächen !

Taschen zu !
Der „ Nuss . Kurier " schreibt :
I » den russische » Finanzkreise » kursiert boS Gerücht , daß der

tussische Finanzminister Kokoffzew seinen Posten verlassen und
dann , von dem Zaren mit einer besonderen Mission betraut , sofort
die geeigneten Schritte zur Realisierung einer größeren Anleihe ein -
leiten wird . '

Die „ Schwarze Bande " bei der Reinwaschung der Mörder
von Sirdlce .

Die russische Korrespondenz stellt uns die nachstehenden Aus -
fuhrungen der „ Nuskoje Snamia " , des Organs der schwarzen Bande
zur Verfügung :

„ Wage nur die Negierung abzuleugnen , daß die Judcn�und die
Revolutionäre dieser Tage aus dem Auslande kolosialc Summen
für revolutionäre Zwecke erhalten haben . Das kann die Regierung
nicht , denn das Geld ist zugeschickt worden und angekommen . Wir
wissen das und haben Beweise dafür ; und sollte der Fall eintreten ,
daß die Forderungen von Sliosberg und Günzburg erfüllt wenden
und die Siedlecer Juden vom Feldgericht befreit werden , dann wird
die beleidigte russische Armee das Recht haben , zu glauben , daß
revolutionäre Gelder nicht nur für Propaganda unter russischen
Matrosen , sondern auch zur Bestechung von höheren
Beamten Rustlands verwendet werden . Es wird ein jeder im
Recht sein zu sagen , daß die Juden die Vertreterder Regie -
rung bestochen haben . So bedenket denn , ihr Herren
Minister , in welche Lage Ihr schließlich geratet , wenn Ihr statt mit
den frechen Juden Sliosberg und Günzburg . mit dem beleidigten
russischen Offizierkorps zu tun haben werdet . "

Der Zweck dieser Ausführung ist vollständig klar . Da es akten -
mäßig feststeht , daß in Siedlce Revolutionäre nicht vorhanden gc -
Wesen sind , und da somit der Pogrom sich ganz gnverhüllt als eine
barbarische Menschenschlächterei erweist , muß etwas geschehen , um
die schuldigen Offiziere zu rechtfertigen . Der Weg , den die

schwarze Bande eingeschlagen , ist der , daß die Verhafteten von
Siedler , die tatsächlich unschuldig sinch durch die Feldkriegsgerichtc
als schuldig verurteilt werden sollen . Dann ist der Beweis geliefert .
daß die Offiziere in Siedlce so handeln mutzten , wie sie gehandelt
haben . Deshalb droht die schwarze Bande den Ministern mit dem
Zorn der russischen Armee , und sucht die Minister als Bestochene
der Juden hinzustellen . Ausfühungen dieser Art sind trotz der
Zensur gestattet . Die Zensur existiert nur noch für die liberalen
Blätter , nachdem alle weiter links stehenden Blätter bereits unter -
drückt sind .

Die Stimmung auf dem Laude .

Aus dem Bezirke Gdow des Gouvernements Petersburg
wird der Petersburger Zeitung „ Towarischtj " geschrieben :

„ Je mehr der Spätherbst herannaht , desto nervöser wird
die Spannung der Bauern . Die Entrichtung der Steuern war

auch früher ziemlich schwach ; in der letzten Zeit werden sie
aber vollkommen verweigert . Die durch die schlechten Agrar -
Verhältnisse hervorgerufene Gärung ist besonders dort intensiv ,
wo sich Apanagenland befindet . Es empörte die Bauern ,
als sie in Erfahrung brachten , daß die Apanagen
keine Steuern zu leisten verpflichtet sind und dabei

große Preise für Heu , Bau - und Brennholz von den

Bauern forderten . Infolgedessen herrscht zwischen den

Bauern und den Angestellten der Apanagen ein gespanntes
Verhältnis . Vorläufig hat der Kampf einen ökonomischen
Charatter . Etwa vor einen , Jahre war es den Bauern ge -
lungen , die damals auf den Apanagengütern geltenden Holz -
preise um das Dreifache zu reduzieren . Damals gab die

Apanagen - Verwaltung leicht nach , und die begonnene Gärung
tvurde lahmgelegt . Jetzt ist die Spannung wieder da . Die

Bauern schrecken sogar vor Tätlichkeiten nicht zurück — einem

Angestellten wurden die Fensterscheiben eingeworfen , dem
anderen eine Heuscheune niedergebrannt . . . . Man be -

obachtet in allen Dörfern eine ganz besondere Er -

regung . Während der letzten zwei Jahre haben sich
Stimmung und Ansichten der Bauern stark ver -

ändert . Das Liedersingen und Witzemachen der Dorf -
jugend ist dahin . Die Jungen wie die Alten denken energisch
über ihre Lage nach . Gespräche über politische Angelegen -
heiten sind eine alltägliche Erscheinung und zwar nicht nur

auf den sogenannten Abendgesellschaften , sondern auch auf den

Wolostjversammlungen .
Die provinzielle Zeitung „ Sewero - SaPadny - kraj " meldet ,

daß in den Dörfern des Bezirkes Bialystock eine tiefe Gärung
vor sich gehe . Die Bauern verüben Ueberfälle auf die

Schnapsbuden und nehmen AbHolzungen privater Forsten vor .

AuS dem Gouvernement Jaroslawl wird geschrieben , daß
in den Bezirken Myschkin , Mologa und Uglitfch eine weit an -

gelegte Agitation der extremen Parteien eingesetzt habe . In
mehreren Dorfgemeinden weigern sich die Bauern , Steuern

zu entrichten . Die Semstwo - Kassen sind leer . Besonders
revolutionär gestimmt sind die Bauern des Bezirkes Mologa .
Die Lage dort ist so ernst , daß alle Semsky Natschalniki
( Landeshauptleute ) den Dienst aufgeben . Ein Stellvertreter

eines solchen Semsky Natschalnik wurde durch Drohbriefe und

beunruhigende Nachrichten aller Art geisteskrank und mußte
ins Krankenhaus abgeführt werden . Verhaftungen und Haus -
suchungen dauern fort .

Aus den , Bezirke Simferopol kommen Nachrichten von

einer starken Gärung der Wolostj Saraimin . Man befürchtet ,
daß während der Rekrutenaushebung ernste Ereignisse sich ab -

spielen könnten . Eine Revision der Reservisten , die in diesen

Tagen vorgenommen werden sollte , ist plötzlich verschoben .
Man stellt das in Zusammenhang mit der Gärung unter den

Bauern .

Im Gouvernement Smolensk kam es zu ernsten Aus -

schreitungen . Es gibt Verwundete . Die Bauern sind gegen
die Landwächter sehr ausgebracht . "

Aus Lodz .

Lodz , 10 . Oktober . Gestern wurde das Gefängnisgebäude in

der Dlugastraße vom Militär stark bewacht und es wurden alle

angrenzenden Straßen abgesperrt . Die Maßnahme regte die Be -

völkerung sehr auf und allerlei unmögliche Gerüchte wurden sofort

in Umlauf gesetzt . In Wirklichkeit fand im Gefängnis eine geheime

Feldgerichtssitzung statt . Um 7 Uhr war das Stadtviertel von

Pastanten geräumt und vier Kompagnien Infanterie hielten vor

dem Gefängnis Posta . Inzwischen wuchs die Aufregung der

Einwohner . Schon um 4 Uhr nachmittags legten die Arbeiter

sämtlicher Fabriken die Arbeit nieder . Heute in aller Frühe
wurden fünf Mann standrechtlich erschaffen . Die Verurteilten wurden

unter starkem Militärschutz nach außerhalb der Stadt gebracht . Dort

angelangt , kamen sie an eine kleine Wiese , wo bereits fünf Gruben

ausgegraben standen . Punkt 5 Uhr 4S morgens tönte das Kam -

mando und sofort knallten die Gewehrschüsse. Als der Arzt den

Tod festgestellt hatte , legte man die Leichen in die Graben , über -

schüttete "sie mit Sand und ebnete dann die Erde ganz glatt . Wer

die Erschossenen find , ist unbekannt . Sie stammen nicht aus Lodz

und wurden vorgestern dorthin per Bahn gebracht . Sämtliche
Fabriken stehen außer Betrieb , da die Arbeiter streiken . Der Straßen -
bahnverkehr ist eingestellt . Das Gefängnis bleibt stark bewacht ; das
Feldgericht tagt dort weiter . ( Franks . Ztg . )

Lodz , 12. Oktober . Die Behörden haben den hier herrschenden
anarchischen Zusiänden nicht zu steuern verstanden . Der Streik
dauert fort . Keine Zeitungen erscheinen . ' Die Terroristen jagten
alle Fleischer ans dem Schlachthause , es herrscht daher Fleisch -
Mangel . Viele Einwohner Verlasien die Stadt . Ein Schutzmann
wurde durch drei Unbekannte erschossen . Als der Oberst des
Wladimirschen Infanterieregiments Obrutfchew Dzielna die Straße
passierte , wurden vier Rcvolverschüsfe durch Unbekannte auf ihn ab -
gefeuert . Das Attentat mißlang jedoch . Der Kriegsbezirk - Zchef hat
den Befehl des Bezirksgouverneurs von Petrikau veröffentlicht , dem -
zufolge alle Industriellen , die ihren Arbeitern während des jetzigen
Streiks Lohn bezahlen , 8000 Rubel bezahlen müssen oder mit drei
Monaten Gefängnis bestraft werden . Derselbe Befehl erging an die
Kaufmannschaft .

Warschau , 13. Oktober . ( „Voss . Ztg . " ) Zu Lodz ist der
Aus st and zum Teil beendet .

Bombenfunde .
Tiflis » 12. Oktober . Bei Durchsuchungen in zwei armenischen

Kirchen in Schuscha wurden im Altarraume 29 geladene Bomben .
Gewehre , Patronen , Dolche und Säcke mit in Petroleum getränkten
Hobelspänen gefunden , die dazu bestimmt waren , die Kirche in
Brand zu setzen . In einer anderen Kirche fand man 17 geladene
Bomben . Drei Priester sowie mehrere Angestellte der Kirchen wurden
verhaftet .

poUrtlche Ucberfuht .
Berlin , den 13 . Oktober .

Grenzsperre und Fleischteuerung .
Die „ Köln . Volksztg . " scheint bei ihrer Erörterung der

Fleischteuerung nach dem Wahlspruch „ 8uum cuique " zu ver¬

fahren . Nachdem sie in letzter Zeit zur Beschwichtigung ihrer
Leserschaft in den Kreisen der Gewerbetreibenden und

industriellen Arbeiter für eine Oeffnung der Grenzen unter

Einführung der nötigen Sicherheitsmaßnahmen plädiert hat ,
bringt sie zur Abwechslung in ihrer Mittagsausgave vom
12 . d. M. wieder einen für die Herren Landwirte bestimmten
Artikel , der beweisen soll , daß die Grenzöffnung eigentlich gar
keinen Zweck hat .

Der Ruf nach einer ganzen oder teilweisen Oeffnung der
Grenzen ist nun das einfachste und bequemste Mittel , um einen
Sündenbock für die Teuerung zu haben . Zu einem sehr großen Teil
aber handelt es sich lediglich um ein in der Politik geprägtes
Schlagwort ; die Volkswirtschaft selbst rechtfertigt dieses nicht .
Einmal ist die Grenze nicht gegen die Einfuhr von fremdem Vieh
gesperrt und sodann ist das Ausland selbst nicht in der Lage , uns
erheblich mehr Vieh abzugeben ; es ist bereits an der Grenze der
Leistungsfähigkeit angelangt . Eine weite Oeffnung der Grenzen
im allgemeinen bringt die Gefahr der Verseuchung des wertvollen
deutschen Viehbestandes mit sich . Millionen sind dann verloren
und aus der Fleischteuerung entsteht eine Fleischnot .

In weiten Kreisen ist man der Ansicht , daß unsere Grenze
gegen jede Vieheinfuhr gesperrt sei ; was aber total unrichtig ist .
Die Statistik gibt über den Wert der Viehemsuhr nach Deutschland
folgendes Bild :

1902 1903 1904 190S

�Jungvieh 21 . 6 Mill . M. 2S . 7Mill . M. 24,4Mill . M. 31 . 9Mlll . M.
* Kühe . . 39,2 „ „ 41,5 „ „ 34,6 „ 42,1 „ „

Ochsen . . 34 „ „ 46,7 „ „ 50 „ „ 43,2 „ „
Schweine 8,4 „ „ 8,3 „ „ 7. 2 „ „ 8,4 ., „

Dabei ist noch zu beachten , baß wir eine nicht unerhebliche
Ausfuhr von Schafen aufzuweisen haben . Die Vieheinfuhr ist
nun durch die neuen Handelsverträge nicht beschränkt worden ;
lediglich das Viehseuchenabkommen mit Oesterreich - Ungarn gibt
nur die Möglichkeit der Präventivsperre statt der bisherigen Sperre
nach nachgewiesener Einschleppung der Seuche . Wie hat sich nun
die Vieheinfuhr unter der Herrschaft des neuen Zolltarifes ge -
staltet ? Es liegen eben jetzt die neuesten monatlichen Nachweise
vom August vor , die einen Rückblick über daS Halbjahr März -
Angust 1906 , also das erste Halbstjahr der neuen Handelsverträge ,
geben . Danach stellt sich in diesen , Zeitraum die Vieheinfuhr in
Stückzahl und Schätzungswert folgendermaßen dar :

Jungvieh 36 424 Stück im Werte von 12,6 Mill . M.
Kühe . . . 31 430 „ „ „ „ 18,12 ., „
Ochsen . . 30 618 „ „ „ „ 17,75 „ „
Schweine . 46 465 „ „ „ „ 5,67 „ „
Es ist nun zu beachten , daß wir im ersten Halbjahre 1906

gegenüber dem Borjahre eine kleine Ermäßigung der Fleischpreise
verzeichnen konnten ; jetzt erst setzt wieder eine Steigerung ein .
Aber trotzdem ist die Vieheinfuhr unter der Herrschaft des neuen
Zolltarifes nicht unter dem Durchschnitt der Einfuhr der vier

vorhergehenden Jahre geblieben , sondern hält sich ganz genau
an diewn .

Weshalb liefert uns aber das Ausland nicht mehr Vieh ,
wenn die Preise bei uns so hoch sind ? Weil es nichts mehr
abzugeben hat ; es steht an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit ,
wie sich namentlich sehr deutlich aus der Einfuhr von
Schweinen ergibt . Rußland hatte unter der Herrschaft
der alten Handelsverträge das Recht , jährlich 70 720 Stück
Schweine nach Deutschland einzuführen . Es nützte dieses Kon -

tingent auch stets voll anS und führte von 1902 bis 1905 jährlich
Schweine im Werte von 8. 4 Millionen , 8,3 Millionen . 7,2 Mill .
und 8,4 Mill . Mark Schweine ein . Seit 1. März 1906 aber hat
Rußland das Recht , jährlich 130 000 Stück Schweine über die Grenze
zu führen . In der Zeit vom 1. März bis 31 . August aber hat es
nur 44 672 Stück eingeführt ; in diesen sechs Monaten hätte es
jedoch 65000 Stück einführen dürfen . Weshalb hat es sein
Kontingent nur zu zwei Drittel ausgenützt ? Weil es keine
Schweine abgeben konnte . Der Handel würde sich dieses
rentable Geschäft nicht entgehen lassen . Ein ganz ähnliches Bild

zeigt sich in Oesterreich ; dieses hatte früher gar kein Schweine -
kontingent . Seit 1. März 1906 aber hat es das Recht
der jährlichen Einfuhr von 80 600 Stück Schweinen . Es war jedoch
nicht in der Lage , dieieS Recht voll auszunutzen . Vom 1. März
bis 31. August 1906 führte es nur 1524 Stück ein . während es
40 000 Stück hätte einführen dürfen I Also auch hier keine Aus -

füllung der Einfuhr , und doch ist der Viehhandel mit Oesterreich
sehr gut organisiert I Das Nachbarland hat eben kein überflüssiges
Vieh . Was kann uns also da eine Oeffimng der Grenzen nützen ?
Gar nichts ; wohl aber viel schaden I

Die von der „ Köln . Volksztg . " erwähnten Ziffern sind

zwar an und für sich richtig ; nur beweisen sie nicht , was

durch sie bewiesen werden soll . Gerade aus jenen Ländern ,
die vornehmlich in der Lage wären , uns mit dem fehlenden
Schlachtvieh zu versorgen , ist nämlich die Einfuhr verboten .

Rinder dürfen z. B. weder aus Holland noch aus Rußland
eingeführt werden , und die Einfuhr aus Dänemark darf nur

über bestimmte Häfen unter Einhaltung lästiger , die Spesen
enorm erhöhender Ouarantänevorschriften geschehen , während
Schweine lediglich aus Oesterreich und aus Rußland
eingeführt werden dürfen . und zwar aus Ruß -
land nur in Oberschlesien , nicht in andere deutsche
Landesteile . Der Import aus Rußland aber wird zurzeit

durch die rcvolittionäre Gärung gehindert , während in

Oesterreich die Schivcinepreise infolge ungünstiger Futtermittel -
ernten beträchtlich gestiegen sind . Dennoch würde sicherlich
die Einfuhr ven dort einen viel höheren Stand erreicht

haben , wenn nicht mit dem 1. März die Viehzölle um ein

Mehrfaches erhöht worden wären .

Daß nun hierin der Grund zu suchen ist , beweist die Tat -

fache , daß die nicht in gleichem Maße beschränkte Fleischein - '
fuhr zugenommen hat . Es wurden nämlich eingeführt :

Rindfleisch :
1902 : 1903 : 1904 : 1903 :

17 000 Tonnen 15 000 Tonnen 17 300 Tonnen 26 900 Tonne »
i. W. v. i. W. v. i. W. v. i. W. v.

13 Mill . M. 14,4 Mill . M. 16,4 Mill . M. 23 . 1 Mill . M.

Schweinefleisch :
1902 : 1903 : 1904 : 1905 :

38 300 Tonnen 13300 Tonnen 10 600 Tonnen 27 000 Tonnen
i. W. v. i. W. v. i. W. v. i. W. v.

40,7 Mill . M. 16,3 Mill . M. 10,1 Mill . M. 27 . 5 Mill . M.

Seitdem ist die Fleischeinfuhr noch gestiegen , obgleich feit
dem 1. März d. I . der Vertragszollsatz auf 27 Pf . , der all -

gemeine Zollsatz auf 45 Pf . pro Kilogramm erhöht worden

ist . Die Einfuhr von Rindfleisch stellte sich z. B. im ersten

Halbjahr 1906 bereits auf 13 600 Tonnen , die Einfuhr von

Schweinefleisch ( mit Einschluß von Schinken ) aus 31000

Tonnen .

Erbauliche Scharfmacherreden .
H a l l e a. S. . 12 . Oktober .

Wegen Verletzung des Urheberrechtes war heute der Genosie

Molkenbuhr , Redakteur des „ V o l k s b l a t t s " , von der Straf - -
kammer angeklagt , weil er den wesentlichen Inhalt einer Rede

ohne Genehmigung des Autors nachgedruckt haben sollte . Am Abend
des 19. Mai hatte der Maurermeister Lummert aus Hamburg .
Vorsitzender des dortigen Unternehmervcrbandes , hier vor etwa
60 bis 70 Arbeitgebern in den Kaisersälen eine Rede gehalten , in
der er u. a. für eine kraftvoll einsetzende General -

aussperrung der Bauarbeiter einttat . Redner mußte aber

das Zugeständnis machen , daß sich die Heranziehung auswärtiger
Arbetter bei Streiks nicht empfehle . Denn Ausländer ( Italiener usw . )
wären meistens schlechte Arbeiter , die viel verdürben und wenig leisteten .
Ein Auszug jener Rede , die nicht flir die Oeffentlichkeit bestimmt
war . erschien unter der Spitzmarke : „ Niedriger hängen ; aus
dem Hexenkessel des Unternehmerverbandes für das Baugewerbe "
im „ Volksblatt " . Herr Lummert und der Geschäftsführer des

hiesigen Verbandes , dem das aufgenommene Protokoll auf der

Straße verloren gegangen , nachher aber von unbekannter Seite
wieder zugestellt worden war , stellten Strafantrag wegen un¬
erlaubten Nachdrucks . Redakteur Molkenbuhr erklärte , seinen Ge -

währsmann , der ihm das Material zu dem Referat zu -
gestellt habe , nicht nennen zu können . Den Abdruck des

Auszuges der Rede habe er im Interesse der Arbeiterbewegung
für notwendig gehalten . Staatsanwalt Schlutter meinte .
daß es sich im vorliegenden Falle um eine ganz geheime
Sache gehandelt habe . Die sozialdemokrattsche Partei habe in

Beziehung auf Veröffentlichung von geheimen Sachen ein sehr
weitesGewissen . Die Strafabmessung liege deshalb mehr auf
dem rein moralischen Gebiete und es sei eine Geldstrafe von
1000 M. zu beantragen . Der Verteidiger Rechtsanwall
Dr . Landsberg - Magdeburg entgegnete , der Staatsanwalt habe
gar keinen Anlaß , im vorliegenden Falle die Moral so sehr zu be -

tonen ; auch die Unternehmer veröffentlichten geheime Dinge über
die Gewerkschaften der Arbeiter , wenn sie ihre Positton dadurch
stärken könnten . Jede Partei bringe geheime Sachen ans Tages -
licht . Der Angeklagte sei freizusprechen . DaS Gericht stellte sich
aber auf den Standpunkt des Staatsanwalts und verhängte eine
Geldsttafe von 600 M.

Der Gerichtssaal wird für manche Staatsanwälte und Richter
immer mehr zu einer Arena , auf der sie gegen die Sozialdemokratte
unrichtige Vorwürfe zu erheben sich berechtigt fühlen , nachdem der

preußische Justizminister ein scharfes Borgehen gegen die Sozial -
demokraten empfohlen hat . Man wird es der Staatsanwaltschaft
nachfühlen können , weshalb sie sich zum Kampf gegen die Sozial -
demolratie ein Kampffeld wählt , wo die von ihr ungerecht und
beweislos angegriffene und verdächttgte Partei durch das Gesetz
behindert ist sich zu verteidigen . Auch dem Hallenser Staats -
anwalt wird der Grundsatz «Vorsicht ist der bessere Teil
der Tapferkeit " für sein Privatleben — und dazu sollte seine
polittsche Betätigung gehören — nicht passen . Wie wäre es .
wenn er in einer sozialdemokratischen Versammlung , in der ihm
volle Redefteiheit sicher ist , seine Anschauungen über Moral zur
Diskusston stellt ? Im Gerichtssaal , so meinte einmal ein
biederer Oberttibunalsrat , sollte der Richter sich vor seinen , dem

Angeklagten entgegenstehenden politischen Anschauungen hüten , um
unparteiisch sein oder zum mindesten scheinen zu können . Uns soll
es recht sein , wenn durch solche Art des Aufttetens von Staats -
anwälten in immer mehr Kreise die Ueberzeugung dringt : die

heutige Rechtsprechung kann die Aufgabe , Richterin über

Handlungen zu sein , um so weniger erfüllen , als sie zur
Rächerin der polittschen Ueberzeugung des Angeklagten auf -
gerufen wird .

Die Anklagesache hat auch , abgesehen von den pikanten Tragi -
komödien , mit denen der Vertreter der Anklage sie würzen zu
müssen meinte , ein öffentliches Interesse nach anderer Richtung hin .
Genosse Molkenbuhr ist wegen vermeintlicher Verletzung des Urheber -
rechts verurteilt . Diese Verurteilung ist mit dem Gesetz nicht ver -
einbar . Wenn sie es wäre , so wäre eine schleunige Aende -

rung des Urheberrechtsgesetzes dringend er -
forderlich . Nach dem Gesetz über das Urheberrecht sind Reden
nur dann geschützt , wenn sie „ dem Zwecke der Erbauung ,
der Belehrung oder der Unterhaltung " dienen . Die Scharstnacher .
rede gehört hierher nicht . Seine Rede ist eine solche ,
die „bei einer Verhandlung politischer und ähnlicher Versamm¬
lungen gehalten " wurde . Solche Reden sind nach § 7ck des Ge -
setzeS vom 11. Juni 1870 ausdrücklich dem Urheberrecht ent -

zogen . Das Urheberrechtsgesetz von » 19. Juni 1901 hielt eS für
selbstverständlich , daß nach der neuen allgemeinen Fassung derartige
Reden vor Nachdruck nicht geschützt sind .

Wird das Reichsgericht das ungerechte Urteil aufheben ? —

Deutfcbcs Reiche

Töbeln - Rosiwcin .
Döbeln , 12 . Oktober .

Die Nachwahl im 10. sächsischen Reichstagswahlkreise Döbeln -
Roßwein findet am Montag , den 22 . Oktober , statt . Unsere Partei -
genossen haben sofort den Wahlkampf mit der gebotenen Energie
aufgenommen , nachdem die Kandidatenfrage durch die Aufstellung
des Genossen Karl Pinkau - Leipzig eine rasche Erledigung ge -
funden hatte . Genosse Pinkau begann mit einer Versammlungs -
agition , die ihn im Verlaufe der Wochen in alle Teile des räumlich
ausgedehnten Kreises führte . Wenn Versammlungen die Stim -

mung der Wähler richtig wiederspiegeln , hat sich unser Kandidat
rasch große Sympathie zu erringen verstanden . Neben Pinkau
sprachen eine Anzahl sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Sachsens . Die Konservativen , Nationalliberalen und Antisemiten ,
die sich zum gemeinsamen Borgehen einigten , hatten es nicht leicht ,



den laut werdenden Widerspruch gegen die in Aussicht genommene
Kandidatur des alldeutschen Professors Hasse zu besänftigen .
Hasse zog es vor , sich wochenlang nach seiner Aufstellung im Kreise
nicht sehen zu lassen . An seiner Stelle setzten die Macher einer vor

kurzein in Sachsen neu gegründeten Mittelstandsvcreinigung mit
der Agitation in Versammlungen der Innungen und Geschäfts -
leutc ein . Gleichzeitig tauchten die ersten Sendboten des Reichs -
verbairdes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie im Kreise aus
und liehen sich in Döbeln häuslich nieder .

Reichsverbändler beriefen eigene Versammlungen ein , kamen
aber auch in die sozialdemokratischen Versammlungen , um dort ihre
Zitatensäcke zu leeren . Sie sind gründlich heimgeschickt worden .
Wie in den Versammlungen , ist auch in den reichsverbändlerischen
Flugblättern in der bekannten Art gegen die Sozialdemokratie los -
gezogen worden .

Hasse vermeidet es . sich zu einem klaren politischen Programm
zu bekennen , auch nachdem er die Agitation im Kreise aufgenommen
hat . Er will , für den Fall , daß er gewählt wird , fteie Hand be -
halten . Ein Flugblatt , das zu den schwebenden politischen
Fragen Stellung nimmt , wurde von ihm und seinen Wahlmachern
nicht herausgegeben . Um so gründlicher sind seine gemein -
gefährlichen polnischen Bestrebungen in den sozialdemokratischen
Flugblättern kritisiert worden . In den ersten Versammlungen , in
denen Hasse sprach , lieh er Sozialdemokraten nicht zu Worte kommen ,
die Folge war , daß die weiteren Versammlungen , in denen er sich
vorstellte , miserabel besucht waren . Darauf gestand er eine be -
schränkte Redezeit zu.

Nachdem die Freisiimigen lange Zeit gebraucht hatten , um einen
Kandidaten zu finden , sind sie jetzt ziemlich eifrig . Sie halten Ver -
samntlungen ab , in denen freie Diskussion stattfindet . Da ihr
Kandidat nur ein mäßiger Redner ist . sprechen für ihn der Reichstags -
abgeordnete Kopsch und der sächsische Landtagsabgeordnete Günther .
Ihre Agitation richtet sich vornehmlich gegen die Sozialdemokratie .
Zwar werden die Reden mit kritischen Betrachtungen über
die konservative und nationalliberale Politik eingeleitet , aber
in der Hauptsache wird gegen die Sozialdemokratie losgezogen .
Die Kopsch und Konsorten stehen in bezug auf Verleumdung
unserer Partei nicht im geringsten hinter den Reichsverbändlern
zurück . Wenn es ihnen gelänge soweit eine Zerspluterung der
Stimmen herbeizuführen , daß der Kampf nicht im ersten Wahlgange
entschieden würde , hätten sie das möglichste getan , um Hasse zum
Erfolge zu verhelfen .

Unsere Parteigenossen werden die kurze Spanne Zeit bis zum
Wahltage noch bestens benutzen . In letzter Zeit ist ein
ganzer Schwärm von Agenten des Reichsverbaudes auf den Kreis
losgelassen worden , in dem ein Probestück für den Wahl -
kämpf im Jahre 1008 geliefert werden soll . Aber trotz Reichsverband
und Freisinn geben wir uns der Zuversicht hin . daß es uns nicht
nur gelingen wird , das Mandat zu behaupten , sondern auch eine
größere Stimmcnzahl für den sozialdemokratischen Kandidaten auf «
zubringen , als bei der Wahl im Jahre 1903 . —

Hoffnungstrüume .
Der nationalliberale Parteitag in Goslar hat in der ganzen

freisinnigen Presse eine abfällige Beurteilung gefunden ; nachträglich
stellt sich aber doch ein freisinniges Blatt ein , das selbst aus dieser
zweifelhaften Blüte nationalliberaler Staatskunst Honig zu saugen
weiß : Herrn Theodor Barths „ Nation " . Barth vermag zwar nicht
zu verkennen , daß die Friedberger und Bassermänner in Goslar
die Jungen nach Bismarckschem Rezept derart an die Wand ge -
drückt haben , daß sie quietschten ; aber , meint er , die Jungliberalen
könnten sich die mit ihnen vorgenommene Prozedur nicht gefallen
lassen . Sie würden bald der nationalliberalcn Partei den Rücken
kehren und nach links Anschluß suchen ; und damit wäre denn endlich
die Vorbedingung gegeben — zur Bildung der langersehnten großen ,
entschieden liberalen Partei :

„ Der Verlauf des Goslarer Parteitages, " heißt es in dem
Barthschcn Artikel , „ hat nun allerdings glücklicherweise dar -
getan , daß sich die Mißstimmung in der nationalliberalen Armee
gegen die reaktionäre Politik ihrer Führer weit ausgebreitet hat .
Nur mit Mühe und Not hat man eine Resolution zusammen -
geklittert , die inhaltslos und widersprechend genug war , um
Annahme zu finden . Aber damit ist nichts geändert . Die
Fraktionen sind auf dem reaktionären Wege schon viel zu weit
gegangen , als daß sie noch umkehren könnten , und die Kritik an
dem reaktionären Verhalten der Führer ist insbesondere in den
Kreisen der Jungliberalen viel zu lebhaft gewesen , als daß sie
sich nun dabei beruhigen könnten , daß man ihnen auch nicht die
geringste Konzession gemacht hat . Ihre politische Existenz -
berechtigung beruht in der Geltendmachung eines liberalen
Standpunktes , für den die nationalliberale Parteileitung
keinerlei Verständnis hat . Daß dieser Gegensatz durch Reso - -
lutionsredcnsarten ' nicht ausgeglichen werden kann , liegt auf
der Hand . . . .

Die Grundsätze der Jungliberalcn unterscheiden sich zwar
sehr beträchtlich von denen , die heute in der offiziellen national -
liberalen Partei herrschen , aber sehr wenig von den
programmatischen Leitsätzen der liberalen
Demokratie . Das politische Verhalten der badischcn
Nationalliberalen hat zwar die öffentliche Mißbilligung durch die
nationalliberale Zcntralleitung , jedoch die begeisterte Zu -
stimmung von Freisinnigen und Demokraten erfahren . Auch in
Bayern ist es gelungen , zwischen Freisinnigen und National -
liberalen ein Aktionsprogramm zu vereinbaren , das liberal
genug ist , um es der norddeutschen nationalliberalen Führung
unannehmbar erscheinen zu lassen .

Aus all diesen Vorkommnissen geht zur Genüge hervor , daß
innerhalb des nationalliberalen Parteikörpers noch manche
für die Erneuerung des Liberalismus wert -
volle und unentbehrliche Elemente st ecken , die
es gilt , aus der reaktionären Verstrickung freizumachen . Im
Interesse des Gcsamtliberalismus ist eL nicht von entscheidender
Bedeutung , ob sich diese liberalen Elemente in dem alten
nationalliberalen Parteirahmen oder außerhalb desselben be -
tätigen . Wichtig ist nur , daß sie überhaupt zur
Geltung kommen und in irgend einer Weise die

Kraft des demokratischen Liberalismus in

Deutschland stärken helfen . Parteibildungen sind
schließlich ephemere Erscheinungen . "

Vom Staate besoldete Agitatoren hat wie keine andere bürger -
llche Partei das Zentrum . Jeder katholische Geistliche ist so-
zusagen zugleich Zentrumsagitator . Ein Geistlicher , der sich bei -
kommen ließe , anders zu denken und sich um die Parteipolitik nicht
zu kümmern , würde sich in seiner Gemeinde unmöglich machen . In
welchem Maße der Klerus in der Zentrumsagitation tätig ist , zeigt
eine Vertrauensmännerkonfcrenz des rheinischen Kreises Bitburg ,
die dieser Tage stattgefunden hat . Man wählte dort zu dem Ende
Oktober stattfindenden Telegiertcntag der Zentrumspartci des
Regierungsbezirks Trier zwanzig Delegierte , und von diesen
zwanzig Vertretern sind nicht weniger als elf
Geistliche . Die übrigen sind : Notare , Gutsbesitzer , Landwirte

' und so weiter . Einen Arbeiter sucht man vergebens
darunter .

Von den früheren Delegierten war einer — selbstverständlich
wieder ein Geistlicher — inzwischen nach einem benachbarten Wahl -
kreise verseht worden , llcber diesen sagte der Vorsitzende der Kon -

ferenz , ein Notar : Den Anwesenden würde es gewiß interessant
sein, zu hören , daß der frühere Pfarrer von Bicrsdorf , Pastor Nixen ,
feit kurzem in Bombogen , am letzten Sonntag in Wittlich auf einer

großen Zentrumsbersammlung nach dem Bericht der heutigen
„ Landeszeitung " eine glanzvolle Rede gehalten habe , nach welcher
der Herr Dcchant Schumacher von Wittlich in seinem Schlußwort
gemeint habe : „ Diese Rede habe gezeigt , daß der Kreis Wittlich
an dem neuen Pfarrer eine sehr tüchtige Kraft gc -
Wonnen habe , die man noch oft werde verwenden können . "

Es wird hier also ganz unverfroren in aller Oeffentlichkcit
ausgesprochen , daß man den neuen Pfarrer lediglich als einen will -
kommenen Agitator und erfolgreichen Redner für Zentrumsparade -
Versammlungen betrachtet . —

Großhcrzoglich hessischen Umsturz wittert die „Post " . Aller Respekt
vor Kronenträgern , der sie sonst bis ins Mark der Knochen erfüllt .
wird beiseite gesetzt , und in einer Tonart , die die „ Post " jakobinisch
nennen würde , wenn wir sie gegen irgendeinen Souverän führen
wollten , wird dem Großherzog der Text gelesen . Die Bestätigung
des Genossen Eißnert zum Beigeordneten von Offenbach läßt die

„ Post " schwarz in schwarz phantasieren . In der Pose der Kassandra
schreibt der Schleifstein :

„ . . . Viele Leute , welche bisher noch Bedenken trugen , diese
revolutionären Vaterlandsfeinde zu unterstützen , werden sich sagen ,
wenn die Regierung Mitglieder dieser reichsfeindlichen und staats -
gefährlichen Verschwörersekte als Beamte für geeignet erachtet ,
kann man sie auch ohne Bedenken wählen . Die Folgen solcher das
Reichsinteresie schädigenden Handlungen wird das deutsche Volk
bei den nächsten Wahlen schwer empfinden . Es kann mit Recht
von den Bundesfürsten verlangen , daß sie sich in ihren Handlungen
nur von nationalen und reichstreuen Gesichtspunkten leiten lassen
und nicht Parteien moralisch und praktisch fördern , welche die aus -
gesprochensten und gehässigsten Feinde unseres Vaterlandes sind .
Gerade in diesen Tagen erst hat sich gezeigt , in wie entschiedener
Weise die große Mehrheit des deutschen Volkes darauf bedacht ist ,
Front zu machen gegen alles , was unsere schwer mit Blut er -
rungenen nationalen Güter gefährden kann . Um so mehr sollten
die deutschen Bundesregierungen es ohne Ausnahme sür ihre
heiligste Pflicht erachten , ausgesprochen vaterlandsfeindliche
Richtungen so zu bewerten und zu behandeln , wie es ihnen nach
dem Urteile aller nationalen Elemente zukommt . "

Die „ Tägliche Rundschau " wünscht dem hessischen
Staatsoberhaupte eine heilsame Ministerkrise . Sie verweist auf den

Gegensatz , in den der Großherzog zu den nichtbestütigenden Behörden
getreten ist , und schreibt dazu :

„ Es ist ohne weiteres ersichtlich , daß die hessischen Behörden
bei der weiteren Vertretung dieser durchaus zu billigenden Auf -
fassung durch das Vorgehen des Großherzogs in eine üble Lage
geraten . Trotzdem ist zu hoffen , daß sie bis ins Ministerium
hinauf Rückgrat genug haben , bei ihrer Abneigung gegen sozial -
demokratische Obrigkeiten zu verharren und dem Großherzog
erforderlichenfalls die Kabinettsfrage stellen . "

Unsere Königstreuen sind eben nur so lange loyal , als die
Monarchie ihren Interessen dient . Ob Junker oder Bourgeois , beide
halten es mit dem Gründsatz : Und der König absolut , wenn er
unfern Willen tut . Sie sind allezeit bereit , nötigenfalls ihre Ge -
sinnung zu revidieren . —

_

Das nichtkonfessionelle Zentrum .
Die Zentrumspresse ist seit einiger Zeit eifrigst bemüht , nach -

zuweisen , daß das Zentrum absolut keine konfessionelle Partei ist .
Die „ Märkische Volksztg . " benutzt sogar den von Onkel Chlodwig
in seinen „ Denkwürdigkeiten " berichteten Ausspruch Bismarcks :
„ Ja , Windthorst hustet auf das päpstliche Schreiben " , um daraus
unter Zuhülfenahme allerlei früherer Aeußcrungen großer
Zentrumsheiliger die Folgerung zu ziehen , das Zentrum erkenne
nur in religiösen Fragen die Autorität des sog . Heiligen Stuhls
und des Klerus an , nicht in politischen Dingen .

Wieweit diese Behauptung richtig ist , kann hier unerörtert
bleiben ; interessant ist aber jedenfalls , wie sehr sich plötzlich die
klerikale Presse angelegen sein läßt , das Zentrum als eine rein
politische Partei erscheinen zu lassen . Der Zweck ist , wie wir
schon mehrfach dargelegt haben , die Nationalliberalen und Frei -
sinnigen in Rheinland - Westfalen günstig für ein Kompromiß bei
den nächsten Reichstagswahlen zu stimmen . —

Eine amüsante „Feststellung " publiziert die „Nat . - Lib . Korr, " .
Aus dem Parteitage der Nationalliberalen zu GoSlar hat der Ab -
geordnete Basierniann bekanntlich den Heldenmut einiger seiner
Fraktiouökollegen gefeiert , die auS patriotischer Ueberzeugung für
die Reichsfinanzresorm stimmten , obgleich sie voraussahen , daß sie
um der unpopulären Steuern willen ihre Mandate verlieren würden .
Im Anschluß daran folgte die heitere Geschichte von dem vorsichtigen
Abgeordneten , der Bassermann vor einer wichtigen Abstimmung
sagte , er reise nach Hause , da die Hälfte seiner Wähler für , die
Hälfte gegen das Gesetz sei ; in solcher Lage sei er am liebsten bett -
lägerig krank .

Diese kleine Anekdote hat Herrn Bassermann einen HeiterkeitS -
erfolg eingetragen . Er und feige Parteigenossen sind indes
damit nicht zufrieden , denn es ergab sich , daß sie auf ihre
eigenen Kosten gelacht hatten . Die böse Welt war
so boshaft zu glauben , daß der vorsichtige Parlamentarier , den
Herrn Bassermann einmal so unvorsichtig sein Herz erschlossen hat ,
ein Fraktionsgenosse des Redners sein müsse . Diese Annahme geht
aber den Herren Nationalliberalen sehr gegen den Strich und so
muß sich denn die „Nat . - Lib . Korr . " mit dem erfolglosen Ver -
suche abquälen nachzuweisen , der „ ganze Zusammenhang " ergebe , daß
Bafferinann nichl . vo » einem na . tionalliberalen Abge ordneten ,
sondern von einem Mitglieds einer anderen Partei sprach .
Die gegnerische Presse mißverstehe ihn a b s i ch t l i ch I

Das ist nun wohl nicht der Fall . Wenn sedermann bei dem
Lesen der Bassermannschen Worte an einen natronalliberalen
Abgeordneten dachte , so geschah das , weil die Handlungs -
weise des Manne ? sich dem nationalliberalen Milieu zwang -
los einfügt . Dem ganzen Wesen dieser Umfalls - und
Komproniitzpartei , die die Nalionalliberalen bilden , paßt sich die
schlaue Taktik des „ Bettlägerigen " ganz vortrefflich an . So be -
trachtet , ist die Geschichte so ungemein ivahrscheinlich . Aber es soll
nicht sein . Wir wollen glauben , ein Nicht - Nationalliberaler habe
dem nationalliberalen Führer das holde Geständnis gemacht . Wir
fürchten , daß unser Glaube dazu nicht ausreichen wird , selbst wenn
wir miS Mühe gebe » wollten . —

Zcntrumsmoral . Für die Moral der Zentrumsschäflein ist
recht charakteristisch , daß die Zentrumspartei in Bonndorf ( Schwarz -
wald ) eine Protestkundgebung sür den zu Zuchthaus verurteilten
Pfarrer Gaisert erlätzt . Außerdem sammeln die Gündelwangcr
Zentrumsleute Unterschriften für ein Begnadigungsgesuch . —

Eine harmlose Notiz — «ine Majestätsbeleibigung !
Unter der Anklage der Majestätsbeleidigung stand am Sonn -

abend der verantwortliche Redakteur des „ Hamburger Echo " ,
G u st a v W a b e r s k y , vor der Strafkammer I V des Land -
gerichts Hamburg . Nach Annahme der Anklagebehörde soll die Be -

leidigung des Kaisers in einer kurzen Lotalnotiz des „ Hamb . Echo "
in Nr . 12b vom 1. Juni d. I . enthalten sein , die die Stichmarke :
„ Plünderungen von Bäumen und Sträuchern "
trug .

Der Angeklagte erklärte , er habe bei ihrer Aufnahme nicht
entfernt daran gedacht , daß darin ein Staatsanwalt eine Be -

leidigung erblicken könnte , da es sich nur um eine scherzhafte
Aeußerung eines Kollegen handelte , die im Schlußsatz untergebracht
sei . Genosse Emil Krause bestätigt diese Angaben .

Der sehr temperamentvolle Staatsanwalt Holländer griff bei

Begründung seiner Anklage zu persönlichen Verunglimpfungen des

Angeklagten . Er sprach von einem schamlosen Herunterreißen
einer aus Pietät hervorgegangenen Handlung , von einer schäm -
losen Infamie des Angeklagten , der in unflätiger Weise den Kaiser
mit Schmutz beworfen habe . Bei Ausmessung der Strafe müsse
die Vorstrafe des Angeklagten wegen Majestätsbeleibigung in

Betracht gezogen werden . Da damals eine Kritik politischer Hand -

lungen in Betracht kam . sei aus Festungshaft erkannt worden .

Jetzt handle es sich um ein gemeines Herunterreißen der Person
des Kaisers . Aus diesem Grunde beantrage er zehn Monate

Gefängnis .
Der Verteidiger Dr . Suse weist die Angriffe des Staats -

anwalts energisch zurück und führte u. a. aus , daß ihm während

seiner LOjähngen Tätigkeit als Verteidiger derartige Angriffe auf
einen Angeklagten , der kein Verbrecher oder Rowdy , sondern ein

Ehrenmann sei , noch nicht bekannt geworden seien . Weshalb diese

kolossale Erregung ? Die Notiz solle nur ein harmloser Scherz

sein , weshalb der Angeklagte freigesprochen werden müsse .
Der Staatsanwalt suchte darauf seine Ausführungen abzu -

schwächen . Das Gericht verurteilte ' den Angeklagten zu zwei
Monaten Gefängnis ; es unterstellte als wahr , daß der

Vorgang auf der Redaktion sich so abgespielt hat , loie geschildert .

Da es sich nicht um einen politischen Artikel handle , sondern um

eine Notiz , in die gewaltsam die Handlungsweise des Kaisers

hineingepreßt worden sei , könne nicht auf Festungshaft erkannt

werden . Weil aber aus der Notiz keine rohe Gesinnung spreche

und die Beleidigung keine bedeutende sei , habe das Gericht auf das

zulässig geringste Strafmaß erkannt .

Hluslancl .

Ungarn .
Jndustriepvlitik . Aus Budapest wird vom 13. Oktober ge -

meldet : Der gestern vom Haudelsminister Kossuth im Ab -

geordnetenhause eingebrachte Gesetzentwurf zurFörderungdcr

Industrie ermächtigt die Regierung , neu gegründeten Industrie -

Unternehmungen Befreiung von der Gewerbesteuer und anderen

Gebühren für 15 Jahre zu gewähren . Ferner können auf Grund

des Entwurfes solchen Industrieanlagen Subventionen in einer

Gesamthöhe von jährlich 29 Millionen Kronen gegeben werden .

Schließlich soll diesen Industrien eine Bevorzugung bei Lieferungen

für Staats - und Gcmeindebedürfnisse eingeräumt werden . —

Frankreich .
Die Kammern werden nach einem Beschluß des Ministerrates

zum 25 . Oktober einberufen .

Für hastige Rüstungen während der vorjährigen
Kriegspanik hat , wie die Beratungen des Budgetausschusses
ergaben , die Regierung 115 Millionen von den Kammern nicht
bewilligte Gelder ausgegeben .

Antiklerikalismus . Der Präfekt des Departements Seine

inferieure hat nach einigen anderen neun weitere Bürger -
meister ihres Amtes enthoben , die die von den Lehrern
aus den Schulen entfernten Kruzifixe von neuem
hatten anbringen lassen ,

Soziales .
Krankenkassen - Schwindler .

Vor dem Landgericht München I hatten sich in zweitägiger
Verhandlung die Gründer der „ über ganz Deutschland staatlich ge -
nehmigten und unter Staatsoberaufsicht stehenden Allgemeinen
Krankenkasse B a v a r i a " wegen eines fortgesetzten Vergehens gegen
das Krankenkasiengesetz zu verantworten . Angeklagt waren die Ver -

sicherungsagenten Adolf Fischer in Plauen i. V. , Johann
Kasseneder zurzeit in Straßburg , der derzeitige Gemeinde -
förster Bock von Wulflingen Carl in Etzenhausen , der Ver -

sichermigsagent Joseph B a r t h m a n n aus Stein und endlich der
Gastwirl Joseph Amelunxen in Lichtenthal i bei Baden - Baden .
Die zweitägige Verhandlung ergab , daß die Burschen mit aus -
gesuchtem Raffinement Tausende armer Teufel beschwindelt und be -

trogen und von der Aufsichtsbehörde ungestört auf fremde Kosten
ein angenehmes Leben führe » konnten . Die Einlage des Kasseneder
betrug ganze 15 Mark , die des Angeklagten Bock von Wulflingen
in faulen Wechseln und Schuldscheinen . Die Kasse bestand , den
Kontrolleur mit eingerechnet , aus acht Personen . Es wurde ein

Heer von Versicherungsagenten engagiert , die von diesen gestellten
Kautionen bildeten das einzige Betriebskapital . Die Agenten legten
ihre Leimruten in ganz Süd - und Westdeutschland aus , und um die
Werbung von Mitgliedern zugkräftiger zu gestalten und das Publikum
zu täuschen , wurde das erste Mitgliedsbuch mit der Nummer 1991
versehen . Die Mitgliederzahl belies sich innerhalb zwei Jahren auf
49 999 , als die Kasse geschlossen wurde , waren noch 29999 zahlende
Mitglieder vorhanden . Nur 5 Proz . der Einnahmen wurden für Unter -
stützungszwecke verausgabt , 95 Proz . fielen auf die Verwaltung .
Eine aus 15 Personen , darunter 9 Vorstandsmitglieder , zusammen -
gesetzte „ Generalversammlung " bewilligte dem Vorstande 24999
Mark für Vcrwaltungszwecke , woraus die Gehälter der Vor -

stand ' schast sofort bis zu 125 Mark pro Nase erhöht
wurden . Die meisten Mitglieder rekrutierten sich aus Rheinland ,
Westfalen , Baden , Provinz Brandenburg , die übrigen aus Bayern .
An Mttgliederbeiträgen gingen ein 158611,49 M. , als Einschreibe »
gebühren 9959,59 M. , die Aufnahmegebühren a 2 M. , die dem
Agenten zufielen , sind hierin nicht eingerechnet . Die Kasse , die erst
ihren Sitz in Augsburg hatte , wurde schließlich nach München oer -
legt , wie Kasseneder behauptete , damit die Vorstaiidsmitgljedet
flotter leben und ungenierter Saufgelage abhalten konnten . In
der Verhandlung suchten sich die Angeklagten gegenseitig zu be -
lasten , jeder von ihnen hätte gern den Kopf aus der Schlinge gezogen .
Charakteristisch ist noch , daß bei der behördlichen Schließung der
Kasse ein Barbestand von 6,59 M. vorhanden war . Fischer
wurde zu 19 Monaten Gefängnis , Kasseneder zu
einem Jahre und drei Monaten Gefängnis und
fünf Jahren Ehrenverlust , Barth mann zu drei

Woche il Gefängnis und 6j9 Mark Geld st rase und
Bock v. Wulflingen zu 29 Mark Geldstrafe verurteilt .
Amelunxen wurde freigesprochen .

Die " „ Bavaria " ist eine der Schwindelkassen , vor der wir und
andere Parteiorgane wiederholt eindringlich gewarnt haben . Die
Strafversolgimgsbehörde hätte länyst auch gegen andere Schwindel -
lasten einschreiten können , wenn mit dem zehnten Teil der Aufmerk -
samkeit , mit der sie nach Strafparngraphen zur Einengung der
berechtigten Bestrebungen der Arbeiterklasse zu suchen veranlaßt
wird , den Schwindlern und Kassenbelrügern zugewendet hätte . In der
Kommission zur Vorberatung des Gesetzentwurfs , der der Erdrosse -
lung reeller Kassen die Wege bahnt , betonten Regierungsvertreter
und bürgerliche Abgeordnete , der strafrechtliche Weg sei nicht gang -
bar , das wurde auch rücksichtlich der „ Bavaria " erklärt . Die Sozial «
demokraten widersprachen und sie haben recht behalten . In der
Kommission wurde aktenmäßig nachgewiesen , daß die Staats -
anlvaltschaft noch ärgeren Schwindlern gegenüber in den Fällen
der Schwindelkassen „ Thalia " und „ Union " versagt habe . Dort
habe gar die Staatsanwaltschaft „ im öffentlichen Interesse " Be -
leidigungsklage gegen den verantwortlichen Redakteur des Hannover «
scheu „ Volkswillen " erhoben und nach Freisprechung durch daS
Schöffengericht die Verurteilung des Redakteurs durchgesetzt , weil
dieser behauptet hatte , die Verwaltung der Kassen sei eine unreelle ,
auf Täuschung und Betrug abzielende . Erst geraume Zeit später
ging dann endlich die Staatsanwaltschaft gegen die „ Thalia " -
und „ Union " - Schwindler vor , die denn auch zu harten Strafen ver «
urteilt wurden . Hier in Berlin treibt munter und lustig u. a. die
blasse „ Volkswohl " ein des öfteren von uns kritisiertes Geschäft .
Würde : >vie es die sozialdemokratischen Vertreter im Reichs «
tage verlangten , das Recht öffentlicher Anklage gegen
Kassenschwindler jedem Geschädigten oder den von der Re -

glerung und Herren vom Schlage der Mugdan . Trimborn ,
Giesberts bitter gehaßten Vorständen der reellen Krankenkassen
erteilt sein , so würden Tansende und Abertausende armer Hand -
werker . Arbeiter und Arbeiterinnen bor Schaden belvahrt sein .
Mugdan , Trimborn , GiesbertS und der Regierung steht aber die
Drangsalicrimg ehrlicher Betätigung politischer und religiöser Ueber -

zeugung höher als die Verhütung von Schwindel . Das ist der
Grund , aus dem heraus diese Herren dem Hülfskaffengesetzeiitwurf
zugejtinunt haben , der der Drangsalierung iuii > Verfolgung der



Ehrlichen und Prämiierung und staatlicher Begünstigung von
Schwindlern , ganz wie in dein aktemnähig belegten hannoverschen
Fall , die Wege zu ebnen geeignet ist . Die zweite Lesung der HülfS -
rassennovelle wird bald nach Eröffnung des Reichstages zur Ver -

Handlung im Plenuni gelangen .

GcwerkfcbaftUcbcs .
ßcrUn und Umgegend .

Die Aussperrung in der Berliner Schuhindustrie .

Während vier Wochen verharren die Ballschuhmacher im Aus -

stände . Zwölf Fabrikanten haben die Forderungen bewilligt , trotz -
dem erklären die übrigen zehn , meistens die kapitalkräftigsten , die

Forderungen der Arbeiter nicht akzeptieren zu können . Drei
Punkte sind es vor allen anderen , welche ihr Mißfallen erregen ,
dergestalt , daß sie hierüber nicht verhandeln wollen : Die Platzmiete ,
die Entschädigung für Furnituren und für kleine Kommissionen .
Aus dem Umstände , daß die anderen Fabriken die Forderungen
bewilligt haben , ist zu ersehen , daß nur der bekannte Unter -
nehmerstolz ein Eingehen auf diese Punkte verbietet . Statt eine
Verständigung auch über diese Sachen in gemeinsamer VerHand -
lung herbeizuführen , droht man seit vierzehn Tagen mit der Aus -
sperrung . Am Mittwoch dieser Woche wurde uns ein Lohntari
seitens der Schuhfabrikanten vorgelegt , mit der Bedingung , daß
auf Grund dieses Tarifes bei den Verbandsfirmcn Melnick und
Leiser die Arbeit aufgenommen werden solle .

Dieser Lohntarif deckt sich in seinen ersten Positionen mit
den Forderungen der Arbeiter , nachher verändert sich das Bild und
die letzten besseren Arbeiten sind derartig niedrig angesetzt , daß
dies für die Arbeiter der Firma Melnick ein Lohnabzug bedeutet .
Außerdem enthält der Tarif wesentliche Mängel und sind Po -
sitionen ausgelassen , welche bei den betreffenden Fabrikanten ge -
fertigt werden .

Die Arbeiterausschüssc wurden daher von unserer Seite be -
auftragt , mit ihren Arbeitgebern zu verhandeln und dies dem
Vorsitzenden des Unternehmerverbandes mitgeteilt . Freitag sollten
die Verhandlungen stattfinden , doch wurde den Ausschüssen erklärt ,
daß die Arbeiter auf Grund dieses mangelhaften Tarifes die
Arbeit aufnehn . �n sollen . Gleichzeitig traf ein Schreiben der
Unternehmervereinigung ein , mit der Drohung , wenn nicht bis
Montag die Arbeit in den beiden Betrieben ausgenommen würde ,
am nächsten Dienstag sänitliche Ringfabriken aussperren würden .

Eine am Freitagabend abgehaltene Vertrauensmännersitzung
befaßte sich mit dieser Tatsache und erklärte , daß sie nicht gewillt
ist , aus Furcht vor der Aussperrung einen Druck auf die Ballschuh -
macher zwecks Aufnahme der Arbeit auszuüben , vielmehr ent -
schlössen , mit ganzer Kraft für dieselben einzutreten , um ihnen zum
Siege zu verHelsen .

Mit eifrigem Bemühen suchen die Fabrikanten in ihren
eigenen Reihen den Wankelmut einzelner zu beseitigen . So er -
schienen sie fünf Mann stark bei einem Arbeitgeber , der sich ver -
nünftigerweise mit seinen Leuten geeinigt hatte , um ihn zum
Bruch des gegebenen Versprechens zu bewegen . Es war leider kein
Polizist zugegen , der den Herren plausibel machen konnte , daß
niemand seinen Nächsten an freiwilliger Arbeit hindern darf . Die
Gewerbeordnung ist den Herren gleichfalls unbekannt , sonst müßten
sie wissen , daß sie sich obendrein der Verleitung zum Kontrakt -
bruch schuldig machen , denn die Arbeit war schon aufgenommen und
die Kündigung nicht ausgeschlossen .

Welche Mittel die Fabrikanten auch anwenden mögen , sicher
ist . daß der Weg der Verständigung leichter zum Ziele führen
wird , wie diese Gewaltpolitik .

Milchverteuerung und Arbeitslöhne bei Bolle .

Bekanntlich hat die Meierei C. Bolle kürzlich eine Erhöhung
der Milchpreisc eintreten lassen . In dem Flugblatt , worin Herr
Bolle seinen Kunden die Preiserhöhung ankündigt , sagt er , daß
außer anderen Ursachen auch das „ Steigen der Arbeits -
löhne hier am Platze " ihn zwinge , eine Erhöhung des Milch -
Verkaufspreises um 2 Pf . eintreten zu lassen .

Was Herr Bolle eigentlich meint , wenn er die Erhöhung des
Milchpreises mit dem Steigen der Arbeitslöhne hier am Platze
begründet , bleibt unklar . Wenn „ hier am Platze " — das heißt doch
in der Geschäftssprache „ in Berlin " — die Arbeitslöhne gestiegen
sind , so kann das für Herrn Bolle kein Grund sein , die Milchpreise
hinaufzuschrauben , falls er nicht in seinem eigenen Be -
triebe eine Erhöhung der Arbeitslöhne hat eintreten lassen . Das
ist aber durchaus nicht der Fall . Von einer Seite , die über die
Verhältnisse bei Bolle gut unterrichtet ist , wird uns mitgeteilt , daß
die bei Bolle beschäftigten Kutscher und Burschen
in den letzten Jahren keine Lohnerhöhung er -
halten haben , ja daß sich ihre Lebenslage verschlechtert hat , da
ja in den letzten Jahren eine erhebliche Verteuerung der not -
wendigsten Lebensmittel eingetreten ist .

Im Betriebe des Herrn Bolle herrscht ein äußerst raffiniertes
System der Entlohnun , welches darauf zugeschnitten ist , daß die
Arbeiter aufs äußerste angespannt werden , um die Millionen des
Herrn Bolle möglichst ausgiebig zu vermehren . So erhalten bei -
spielsweise die Kutscher nach 2- , 4- , 8- und Llljährigcr Tätigkeit
im Betriebe Wochcnlöhnc von 18, 21 und 24 M. Wenn aber ein
Kutscher durch große Umsicht und Tüchtigkeit in der Lage ist , einen
Absatz von 5(3 M. täglich zu erzielen , dann bekommt er für je
7 M. eine Extravergütung von 10 Pf . Eine solche Tageseinnahme
kann natürlich nur unter günstigen Umständen erzielt werden .
Auf der anderen Seite ist aber im Bolleschen Betriebe dafür ge -
sorgt , daß die Löhne der Arbeiter nicht in voller Höhe in die
Taschen der Arbeiter fließen , sondern ihnen durch ein bis ins
kleinste ausgebildetes Strafsystem ein oft recht erheblicher Teil des
fchwcr verdienten Lohnes abgezogen wird . Es besteht eine un -
endlich lange Liste von „ Straftaten " , deren sich ein Kutscher im
Betriebe schuldig machen kann . Ganz geringe Verschen find mit
10 — 20 Pf . Strafe belegt und so steigen die Strafsätzc bis zur
Höhe von 50 Pf . , 1 M. , ja 4 M. für jeden Einzelfall . Die mit
Strafe belegten Versehen sind meist so geringfügig , daß sie fast gar
nicht vermieden werden können , namentlich bei Arbeitern , die unter
dem Drucke des Prämicnsystems stehend , mit großer Hast arbeiten

wüssen , um einen einigermaßen auskömmlichen Lohn zu erlangen .
In allerletzter Zeit , als die Bolleschen Arbeiter Interesse für

die gewerkschaftliche Organisation bekundeten , haben sie ja geringe
Zulagen erhalten , so ist den Burschen auf ihren Wochenlohn von
8 — 13 M. eine Lohnzulage von 1 M. und eine Prämie von 1 M>
gewährt worden , so daß die jungen Leute im Alter von 15 bis
13 Jahren im günstigsten Falle auf einen Wochcnverdicnst von
15 M. kommen , vorausgesetzt , daß sie sich keinen Verstoß gegen die

Bollesche Strafliste zuschulden kommen lassen . Auch die Kutscher
haben geringe Zulagen erhalten , doch sind dieselben nicht derart ,
daß sie als Grund für die Milchpreiserhöhung gelten können .

Da sich Herr Bolle , wie bekannt , als eifriger Gegner der
Arbeiterorganisation erwiesen hat , so werden die Milchkäufer gut
tun , sich von den Kutschern und Mitfahrern die braune Legiti -
mationskarte zeigen zu lassen , welche als Ausweis dafür dient , daß
der Betreffende organisiert ist .

Lohnbewegung in der Berliner Perlmutt - und Steinnuß -
industrie . Die Perlmutt - , Horn - und Steinnußarbeitcr Groß -
Berlins waren Donnerstagabend im Gewerkschaftshause sehr zahl «
reich versammelt , um zu einem Lohntarif , der von einer Ver -
trauensmännerversammlung aufgestellt war , Stellung zu nehmen .
Wie der Referent mitteilte , hat die gegenwärtige günstige Kon -
jünktur in der Branche , die seit länger als 10 Jahren keine Lohn -
bewegung zu verzeichnen gehabt hat — und Arbeitslose ü�rhaupt
nicht vorhanden sind — mit zu dem jetzigen Vorgehen beige -
tragen . Die Forderungen , die von den Versammelten ange -
Wommen wurden , sind folgende : „ Die Arbeitszeit beträgt
B' A Stunden , Sonnabends 8 Stunden . Ueberstunden dürfen nicht

gemacht werden . An den Tagen vor den drei hohen Festtagen um
12 Uhr mittags Feierabend bei voller Bezahlung . Der Minimal -
lohn beträgt 27 M. die Woche . Arbeiter , die über 18 Jahre alt
und mindestens 0 Monate in der Branche tätig sind , haben Anspruch
auf den Minimallohn . Zurzeit bestehende Löhne werden um
0 Pf . die Stunde erhöht . Auf die Äkkordpreise erfolgt ein Auf -
schlag von 10 — 15 Proz . In jeder Werkstatt wird ein Akkordtaris
ausgearbeitet . Neue Muster werden nur im Lohn gearbeitet .
Sämtliche Werkzeuge sind vom Arbeitgeber zu liefern usw . Der
Lohntarif hat ein Jahr Geltung . " Es wurde beschlossen , die Forde -
rungcn sofort , Freitag , den Arbeitgebern mit einem Anschreiben
zu unterbreiten und bis kommenden Montag Antwort zu ver -
langen . _

Achtung , Töpfer !

Sämtliche Kollegen , die am 15. d. M. durch die Fensterfrage
arbeitslos werden , und die Kollegen , welche in der Kontrollstation
als arbeitslos eingeschrieben sind , haben sich innerhalb drei Tagen
( bis zum 17. d. M. ) als Streikende eintragen zu lassen und zwar
in der Zeit von 0 bis 4 Uhr im Gewerkschaftshanse , Saal 1.

Vom Donnerstag , den 18. d. M. ab , findet die Kontrolle von
1 —4 Uhr und fallen demnach die Kontrollstunden von 5 —7 Uhr bis
auf weiteres fort . Die angemeldeten offenen Stellen werden von
3 —4 Uhr vermittelt .

Das Verbandsbuch ist unbedingt vorzuzeigen .
_

Die Verbandsleitung .

Tie Arbeiter von der Firma Belker u. Schneevogel ,
die auf dem Neubau der Firma Ludwig Löwe , Wiebestrahe , die
Eisenkonstruktion auszuführen Habens befinden sich wegen Lohn -
reduzierungen und Arbeitsverschlechterung in einem Abwehrstreik .

Alle arbeitsuchenden Kollegen werden ersucht , bis auf weiteres
dort keine Arbeit anzunehmen und den Bau strengstens zu meiden .
Auch wird die Finna , deren Betrieb in der Pankstr . 19/20 sich
befindet , versuchen , Arbeiter dort anzunehmen , um sie dann nach
dem Bau zu schicken . Es ist deshalb von allen Arbeitsuchenden die
größte Vorsicht zu üben .

Zcntralverband der Handels und Transportarbeiter .
Verwaltung Berlin I .

Achtung ! Barbiergehülfen ! Die Arbeitgeber geben sich jetzt
schon die größte Mühe , die von der Gehülfcnschaft während der
Lohnbewegung erkämpften humanen Forderungen illusorisch zu
machen . Wie vorauszusehen war , wollen dieselben die schlechtere
Konjunktur , die im Winter bei uns herrscht , ausnutzen , um die
Forderungen der Gehülfen zu hintertreiben , indem sie weit unter
dem Tarif bezahlte Arbeitskräfte einstellen . Darum , Kollegen ,
haltet treu zur Organisation und zeigt den Arbeitgebern , daß wir
daran festhalten werden , was wir erkämpft haben . Achtet darauf ,
daß die Kontrollkarte laufend gestempelt und mit der Namens -
Unterschrift Baumgart versehen ist . Gleichzeitig werden die Kol -
legen darauf aufmerksam gemacht , daß die Arbeitszeit vom 1. Ok -
tober bis zum 1. April von früh lh8 Uhr beginnt .

Die Forderungen durchbrochen haben B e t h g e , Frieden -
straße 90 , B o r o w s k i , Schönleinstraße 28 und Almstaedt ,
Rummelsburgerstraße 60 in Friedrichsberg .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perückenmachergehlllfen
Berlins .

Bureau Schillingstraße 15 — 16. Telephon Amt 7 2824 . Ge -
öffnet von 10 — 1 Uhr .

Die Lohnbewegung der Luxusmöbelarbeiter zu Trebbin im Kreise
Teltow wurde nach eintägigem Streik günstig für die Streikenden
beendet . Nachdem die Verhandlungen während der Kündigungsfrist
resultatlos verlaufen waren , wurde am Sonnabend , den 6. Oktober ,
die Arbeit niedergelegt . Am vergangenen Montag fanden nochmals
Verhandlungen im Beisein des Gauvorstehcrs S t u s ch e vom
Deutschen Holzarbeiterverband , und des Vorsitzenden Walter
von der Freien Bereinigung der Drechslermeister Deutsch -
landS . statt . Zwischen den bitzden Organisationen ivurde
ein Vertrag bis zum 1. Oktober 1907 mit vierteljähr -
sicher Kündigung geschlossen , in welchem folgendes festgelegt wurde :
Die Arbeitszeit ( bisher 57 Stunden ) beträgt bis zum 31 . Dezember
1906 55>/z , vom 1. Januar 1907 ab 55 Stunden . Ueberstunden
werden nur in dringendsten Fällen gemacht und müssen dieselben
bei männlichen mit 10 und bei weiblichen Arbeitern mit 5 Pf . Zu -
schlag pro Stunde bezahlt werden . — Lohnarbeiter erhalten 3 Pf .
Lohnerhöhung pro Stunde . Die Akkordpreise werden um 5 —10 Proz .
erhöht .

Bei der Firma Hermann Gräfe , wo bisher 59 Stunden
gearbeitet wurde . beträgt die Arbeitszeit 56' / - , beziehungsweise
56 Stunden . Tischler erhalten 1 M. Lohnerhöhung pro Woche ,
währenddem die Akkordpreise auf Drechslerarbeiten um 10 Proz . er -
höht werden . — Mit diesen Vereinbarungen erklärten sich die Ar -
beiter einverstanden und wurde demzufolge am Dienstag die Arbeit
wieder aufgenommen . — Auch in der Bauttschlerei von W. Binge ,
wo die Tischler schon 3' /z Wochen streiken , wurde eine Einigung er -
zielt . Dort beträgt die Arbeitszeit , welche bisher ebenfalls 57 Stunden
war , bis zum 1. Juli 1907 55. von da ab 54 Stunden pro Woche .
Das Hobelgeld , welches bisher von den Arbeitern getragen wurde ,
bezahl ! der Arbeitgeber und die Akkordpreise wurden um 5 bis
8 Proz . erhöht . Hier wurde die Arbeit am 10. d. M. wieder auf -
genommen .

Deutfehea Reich .

Bestrafter Unternehmcrterrorismus . In Königsberg hat
der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe verfügt , daß die Mit -

glieder nur Maurer einzustellen haben , die im christlichen Streik -
brecherverein organisiert sind . Falls sie dagegen handeln , werden
sie in eine Konventionalstrafe von 300 M. genommen . Ein Polier
der Firma Riuderknecht hatte nun vier Maurer eingestellt , die im
Zentralverbande der Maurer organisiert sind . Der Polier hatte sie
zur Arbeit bestellt und vor Beginn derselben die Auöweiökarten vom
christlichen Arbeitsnachweis verlangt , da er sie sonst nicht beschästigen
könnte . Dabei hatte er den Maurern geklagt , daß er vom Arbeits -
Nachweis „allerlei Schofelzeug " erhalte , mit dem er nichts anzu -
nngen wisse . Die Maurer gingen nun nach dem Arbeitsnachweis ,
um die Karten in Empfang zu nehmen . Hier wurde
ihnen aber von Herrn Lauster , Vorsitzenden de ? Arbeitgeber -
Verbandes , erklärt , daß sie die Karten nur dann bekommen , wenn

ie dem christlichen Maurerverband beitreten .
Das lehnten die Maurer aber ab , worauf sie unter Hinweis auf
den Hausfriedensbruchsparagraphen von dem „ch r i st l i ch e n ' Bau -
Herrn zum Hause hinausgejagt wurden . Als sie zum Polier zurück -
kehrten und keine Karte » aufweisen konnten , stellte er sie nicht
ein . Nun klagten die Maurer vor dem Gewerbegericht und ver -
langten von der Firma Rinderknecht eine Entschädigung für die
l4tägige Kündigungsfrist . Das Gericht hielt de » Klage -
a » sprach für berechtigt , und da der Polier als Zeuge die
Angaben der Kläger bestätigte , so riet der Vorsitzende des Gewerbe -
gerichts dem Vertreter der verklagten Firma , auf einen Vergleich
einzugehen . Von einer Einstellung der Kläger wollte der Vertreter
durchaus nichts wissen . Er einigte sich vielmehr dahin , an jeden
Kläger eine Summe von 5,0 Mark , also insgesamt 200 M.

zu zahlen .

Der Rheinflößcrstreik , der mittlerweile an allen beteiligten Orten
beendet ist , hat den Ausständigen trotz des heftigen Widerstandes
der Unternehmer ansehnliche Erfolge gebracht . Die bisher völlig
unbeschränkte Arbeitszeit beträgt im Sommer elf , im Winter acht
Stunden . Der Lohn wurde beim Flotzbau von 1,50 M. (!) auf
3 M. und in den Depots von 1,80 und 2 M. auf 3,25 und 3,50 M.
erhöht . Diese Löhne verstehen sich bei freier Kost einschließlich der
üblichen Bierverpflegung ( 4 Liter pro Mann und Tag ! ) Ohne Kost
betragen die Löhne jetzt 4,50 , 4,75 und 5 M. Sonntags - und
Ueberarbeit wird von jetzt an bezahlt : ebenso wurde » die Reise -
löhne um 10 Proz . erhöht . Der H a f e n ar b ei t e r v e r b a u d
hat hier ein vorzügliches Stück Arbeit geleistet .

Die Sperre über das Mctropol - Theater in Köln ist auf «
gehoben , nachdem die Direktion die gegen drei Mitglieder der
Bühnenarbeitersektion des Verbandes der Staats - und Gemeinde -
arbeiter verhängte Maßregelung rückgängig gemacht hat .

Lohnbewegung der Uhrenarbeiter im Schwarzwald . In den

acht Hauptorten der Uhrenindustrie finden zurzeit Versammlungen
statt , die vom Deutschen Metallarbeiterverbande einberufen sind
und in denen die dortige Arbeiterschaft Stellung nimmt , um bessere
Lohn - und Arbeitsverhältnisse herbeizuführen . In erster Linie
verlangen die Arbeiter die Einführung der neuneinhalb -
stündigcn Arbeitszeit , eine Lohnerhöhung von 10 bis
15 Proz . , Regelung des Ucberstundenwesens und Bezahlung der

Ueberstunden mit einem Zuschlage von 25 , 50 und 100 Proz .
Ferner Regelung der Akkordarbeit , Garantie des Stunden -
l o h n c s und Erhöhung der Akkordpreise um 5 bis 15 Proz . Ein -
schränkung der Heimarbeit durch Besserbczahlung der «
selben und einen gesonderten Zuschlag von 25 Proz . für alle in der
Heimindustrie angefertigten Artikel . Ferner kostenlose Lieferung
von Material und Werkzeug , welches in vielen Fällen die Arbeiter
heute noch selbst liefern müssen . Vor zirka 2 Jahren haben die
Arbeiter schon einmal ähnliche Forderungen an die Unternehmer
gestellt , doch bei dem bekannten Protzenstandpunkt , den die Mehr -
zahl der dortigen Fabrikanten einnimmt , hat es die große Mehrheit
derselben nicht einmal für nötig erachtet , ihren Lohnsklaven auch
nur eine Antwort zu erteilen . So billig dürften die Herren ja nun
diesmal gerade nicht wegkommen . Die allgemeine Teuerung macht
sich in den Kurorten des Schwarzwaldes geradezu ungeheuerlich
bemerkbar und auch den dortigen Arbeitern dämmert es , daß es

so nicht mehr weiter gehen kann , und daß man von den glatten
Worten der Diener des Herrn und von den Versprechungen der

Fabrikanten sich nicht satt essen kann . Vor allem gilt es jedoch ,
noch eine große Zahl von Arbeitern dort aufzurütteln und sie der

Organisation zuzuführen , damit sie mit allem Nachdruck auch für
ihre gewiß bescheidenen Forderungen eintreten können . — Die

Arbeiterschaft Deutschlands wird ersucht , den Zuzug von Metall -
arbeitern aller Branchen und von Holzarbeitern auf das Strengste
fernzuhalten . Die Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten .

Ausland .

Vom Bäckerstreik in Budapest meldet der Telegraph , daß das

Korpskommondo sich auf Ersuchen des Magistrats bereit erklärt

hat , während des Bäckerstreiks täglich 20 000 Kilogramm
Brot in den Militärbäckereien herstellen zu
lassen . Die Bäckermeister erklären , diese Hülfe vorläufig nicht
in Anspruch nehmen zu wollen , da sie über einen großen Vorrat
an Brot verfügen . Am Montag wird eine Ausgleichslonserenz
zwischen den Meistern und den Gehülfen stattfinden .

Die Maffenausspcrrung in Berviers .

Der Gemeinderat von Verviers hat der Arbeitskommission den

Auftrag erteilt , mit den Fabrikanten sowie mit den Arbeitern in

Verbindung zu treten , um Friedensverhandlungen zwischen den

Parteien anzubahnen . Die Sozialisten unterstützten diesen Vor -

schlag . In derselben Sitzung verlangte ein Ratsmitglied , daß den

Kleinbürgern ein Teil der Gemeindesteuern erlassen werde , weil

sie infolge der Aussperrung in eine schwierige Lage gekommen
seien . Der Sozialist Fluche erklärte hierauf : „ Wenn das be -

schlössen wird , so beantrage ich unmittelbar Unterstützung aus
Gcmeindemitteln für die ausgesperrten Arbeiter . Sie sind doch
wohl ebenso viel wert wie die Kleinbürger ! " — Beide Anträge
wurden der Finanzkommission überwiesen .

Die Fabrikanten von Berviers würden jedenfalls sehr unklug
handeln , wenn sie die vom GeMeindcrat beschlossenen Einigungs -
versuche zurückwiesen . Die großartige Unterstützung , die die Ar -

beiterschaft ganz Belgiens den kämpfenden Ärbeitsbrüdern zuteil
werden läßt , bürgt dafür , daß die Fabrikanten ihr Ziel : die Ver -

nichtung der Arbeiterorganisation , nicht erreichen werden .

Welch niederträchtiger Mittel man sich bedient , um der

Arbeiterschaft Belgiens ihre Opferwilligkeit zum Teil zu verleiden .
davon zeugt eine Notiz der „ Gazette de Liege " : Dieses klerikale

Blatt schreibt , daß unter den Kindern in Verviers der

Keuchhusten und die Masern herrschten . Das ist
nichts als Lüge , erfunden , um die Arbeiter in anderen Städten

abzuschrecken , Kinder der Ausgesperrten in Pflege zu nehmen . Die

Arbeiterpresse sorgt aber dafür , daß auch diese Lüge ihren Zweck
verfehlt .

Am Donnerstag ist ein Sonderzug mit 425 Kindern Aus -

gesperrter nach Antwerpen abgegangen . 50 fanden in Pepinster

Aufnahme ; die übrigen alle in Antwerpen . Am Tage vorher

hatte die Arbeiterschaft von Lüttich 200 Kinder aufgenommen ,

ihnen Schutz zu bieten vor der ihnen von dem Unternehmertum

zugedachten Hungersnot .
Die Verpflegung der Kinder wird durch besondere Arbeiter -

kommiffionen überwacht . Es wird aber nicht nur dafür gesorgt ,

daß sie gut genährt werden , man veranstaltet auch besondere

Sammlungen , um ihnen für die rauhe Jahreszeit warme Kleidung

zu verschaffen , wozu ihre Eltern bei den erbärmlichen Löhnen , und

jetzt während der Aussperrung noch viel weniger , imstande waren .

Letzte JVachnchtcii und Depefeben .
Ein Dorf in Flammen .

Planen i. Bogtl . , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Die in der Nähe
von Ziegenrück gelegene Ortschaft Liebcngrün steht seit heute vor -

mittag in Flammen . Zwölf Gebäude sind bereits eingeäschert , und

infolge des heftigen Windes steht das ganze Dorf in Gefahr . Das

Feuer soll von Zigeunern angelegt sein .

Agitatoren in der Kutte .

Waldshut , 13. Oktober . ( B. H. ) Die Geistlichkeit der Land -

kapitel Klettgau und Waldshut erhob Beschwerde beim Erzbischof

wegen der im vorigen Jahre von der Regierung veranstalteten Er -

Hebungen über geistliche Wahlagitationen .

Erfolgreicher Streik .

Herborn , 13. Oktober . ( B. H. ) Der seit dem 27 . August bei

der Burgerhütte andauernde Streik der Former ist nunmehr be -

endet , nachdem die Ivstllndige Arbeitszeit , Ibprozrntige Lohn -

erhöhung und Anerkennung der Koalitionsfreiheit Zugestanden

wurden . _

Lohnbewegung in Ungarn .

Budapest , 13. Oktober . ( W. T. B. ) 1200 Arbeiter der G u t t «

mannschen Sägeindustrie in Bclisce ( Slavonien ) sind in

den Ausstand getreten . Sie fordern «ine Lohnerhöhung . Die Unter -

nehmer verhielten sich bis jetzt ablehnend .

Reue Verhaftungen .

Petersburg , 13. Oktober . ( Meld , der Pctersb . Telcgr . - Agentur . )
Aus dem Auslande sind gestern einige Anarchisten hier eingetroffen .
Die Polizei , der ihre Ankunft bereits vorher gemeldet war . folgte

ihnen bis in ihr Absteigequartier und verhaftete sie dort . Unter

den Verhasteten befindet sich auch ein ehemaliger Petersburger

Student . Bei den Verhafteten wurden eine große Menge Spreng -

stoffe . darunter über 30 Pfund Dynamit gefunden .
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Oer preußif ( l ) e Zusammenbruch
von 1806 .

n .

Jena und A u e r st ä d t.

Durch die RevolutionZkriege war ein großer Teil Deutschlands
halbwegs auS dem feudalen Sumpfe gerissen worden . Freilich nur
um den teueren Preis der Fremdherrschaft , aber anders als durch
die ausgiebigsten Schläge , die sie von der französischen Revolution
und ihrem Erben verabreicht erhielten , ließen sich die deutschen
Fürsten und Junker nicht in die Bahn bürgerlicher Reformen
zwingen .

Sicherlich wäre es tausendmal vorzuziehen gewesen , wenn eine
deutsche Revolution mit den Friedrich Wilhelmen und ihrem Junker -
trotz denselben energischen und kurzen Prozeß gemacht hätte , wie die
französische Revolution mit den Ludwigen und deren Junkertroß
machte ; wir spüren es heute noch schmerzlich genug am eigenen
Leibe , daß es so nicht gekommen ist . Aber es ist schon in unserem
ersten Artikel darauf hingewiesen worden , weshalb es so nicht
kommen konnte , und wir dürfen deshalb nicht verkennen , daß eS ein
historischer , daß es namentlich auch ein nationaler Fortschritt war ,
der sich heute vor hundert Jahren vollzog , als der altpreutzische
Staat durch die Schlachten bei Jena und Auerstädt zertrümmert
wurde .

Dem Siege von Austerlitz , der Oesterreich niederwarf , Rußland
in seine Grenze » zurücktrieb und Preußen zum Verbündeten Napoleons
machte , war der Preßburger Friede gefolgt , der tatsächlich das heilige
römische Reich deutscher Nation zertrümmerte , so viel es davon noch
gab . Die Stiftung des Rheinbundes , der — nachdem das linke
Rheinufer schon mehrere Jahre früher dem ftanzösischen Reiche ein -
verleibt worden war — sechzehn Fürsten im Siiden und Westen
Deutschlands unter französischem Protettorate vereinte , darunter die
neugeschaffenen Königreiche Bayern und Württemberg , beseitigte auch
formell die letzte Spur der feudalen Reichsherrlichkeit . Es war
nunmehr unausbleiblich , daß der norddeutsche Feudalismus nach -
stürzen mußte , früher oder später , auf diese oder jene Weise ; die
unheilbare Torheit der preußischen Junker sorgte dafür , daß sich die
Geschicke schnell vollzogen .

Napoleon behandelte den preußischen Staat , seinen nunmehrigen
Verbündeten , niit verdienter , will sagen init äußerster Verachtung .
Er ließ sein siegreiches Heer in Süddeutschland stehen , dicht an der
preußischen Grenze , spielte mit dem Könige , den er treffend
einen „ unglaublichen Schwachkopf - nannte , wie die Katze
mit der Maus , teilte ihm nicht einmal die Stiftung des Rheinbundes
mit . Sie war längst vollzogen , als der französische Minister
Talleyrand dem preußischen Gesandten das höhnische Wort hinwarf :
falls sich Preußen dadurch beschwert fühle , könne es ja ein nord -
deutsches Kaisertum gründen . Die preußischen Junker nahmen den
bluttgen Spott als staatsmännischen Ernst und machten sich ans
Werk , an den gespensterhasten Versuch , mitten im feudalen Krach
eine neue feudale Trutzburg zu errichten . Dieweil sie sich aber
noch an dieser reaktionären Utopie abquälten , überraschte sie die
Kunde , daß ihr fteundlicher Gönner an der Seine in Friedens -
Verhandlungen , die er mit England führte , dem englischen König
die Rückgabe des eben an Preußen abgetretenen Hannover an -
geboten habe .

Da sie längst daran gewöhnt waren , ähnliche Ohrfeigen von
Paris her zu erhalten , ohne auch nur mit der Wimper zu zucken ,
und da es sehr unwahrscheinlich war . daß die Friedensverhandlungen
zwischen England und Frankreich zum Ziele führen würden , wie
sie dann tatsächlich auch gescheitert sind , so hatten sie eigentlich keinen
besonderen Gruno zur Auftegung . Aber sie waren längst in einem
Zustande des Verfalles , wo der intellektuelle Defekt auf gleicher
Höhe mit dem moralischen Defekt steht , und sich in den tollsten
Sprüngen ergeht ; hatten fie mit blödem Stumpfsinn die blutigsten
Demütigungen erttagen , so bekamen sie es jetzt mit dem Koller des
junkerlichen Ehrenkodex und beschlossen , am S. August 1806 das Heer
mobil zu machen .

Freilich blieb der Katzenjammer nicht lange aus . Namentlich
der König jammerte und weinte ; „ Heldenkönig " , wie er war ,
wollte er doch durchaus nicht in den Krieg , wo geschossen wird .
Selbst Napoleon empfand ein menschliches Rühren , und wenn nur

gleich abgerüstet würde , so versprach er , zu vergeben und zu ver -

gessen . Aber abrüsten ohne jeden auch nur scheinbaren . Erfolg ging
selbst für dies verachtete Preußen nicht an ; namentlich die Berliner

Gardeoffiziere , die sich vor tollem Hochmut nicht zu lassen wußten ,
näselten und schnarrten unwillig bei dem Gedanken , daß eS
abermals heißen solle : Rückwärts , rückwärts , Don Rodrigo ; um
eine erste Probe ihres Heldenmutes zu geben , wetzten sie ihre
Degen auf der Steintreppe des französischen Gesandtschaftshotels .
Die Mehrzahl der Offiziere war freilich aus guten Gründen viel

friedlicher gestimmt , und am letzten Ende entschied die märchenhafte
Hoffnung , daß Napoleon zurücklveichen werde , wenn man recht be -

scheidene Forderungen an ihn stelle und dazu tüchttg mit der

Plempe rassele .
So verlangte man denn , daß Napoleon die Errichtung des

norddeutschen Kaisertums nicht stören und seine Truppen aus Süd¬

deutschland hinter den Rhein zurückziehen solle . Darauf nahm das

Heer eine drohende Stellung in Thüringen ein , in der sicheren Er -

Wartung der Junker , Napoleon werde sich auf so billige Forderungen
gern einlassen , und die herrliche Armee könne dann , geschmückt mit

unblutigen Siegeskränzen , unter Paulen - und Trompetenschall den

glorreichen Heimmarsch antreten .

Die herrliche Armee , das will sagen eine Herde verhungerter
Vogelscheuchen , wie sie ähnlich wohl sonst niemals dagewesen ist .
Die Organisation des altpreußischen Heeres beruhte auf der so -

genannten „ Kompagniewirtschaft - , einem raffinierten System von

Gaunereien , von dem die ausgepichtesten Schwindler . der modernen

Börsenwirtschaft noch manches lernen könnten . Der Kompagniechef ,
natürlich immer ein waschechter Junker , erhielt vom Staat die

nötige Summe , um die Kompagnie auszurüsten , zu besolden und zu

verpflegen , benutzte diese Einrichtung aber , um in seine Tasche zu
wirtschaften , cid - und ehrvergessen seinen königlichen Kriegsherrn zu
betrügen , sich und sein Junkcrnesl zu mästen an den Groschen , die

durch einen blutigen Steuerdruck von der bäuerlichen und der

städtischen Bevölkerung erpreßt wurden .

Ursprünglich rekrutterte sich das preußische Heer durch sogenannte
„freiwillige - Werbung , aber um an den Werbegeldern zu sparen ,

hatten die Junker begonnen , ihre Hörigen gewaltsam für den Heeres -
dienst zu pressen . Ganz konnten sie in dem menschenarmen Lande

jedoch auf die Werbung nicht verzichten ; ungefähr zur Hälfte teilte

fich das Heer in geworbene Ausläirder und in gepreßte Inländer .

Die Werbung selbst war zu einen : ruch - und schamlosen Menschenhandel
entartet , bei dem sich die junkerlichen Werbeoffiziere jede Infamie
gestatteten , um halbwegs tüchtige Rekruten zu bekommen . Indessen waren

sie längst so verrufen , daß in ihren Fängen nichts hängen blieb ,
als der schmutzigste Auswurf : unverbesserliche Tagediebe , Vaga -
banden , Verbrecher ; wer noch einen Funken von Ehre und Gewissen
im Leibe hatte , vermied es wie die Pest , unter diesen „glorreichen "
Fahnen zu dienen .

Um dies Gesindel halbwegs an die Fahne zu fesseln , waren ent -

setzliche Sttafen notwendig , tvie das Spießrutenlaufen , eine der

scheußlickstcn Martern , die je von Folterknechten ersonnen worden

sind . Peitschen und Prügeln war an der Tagesordnung ; anders
als mit dem Stock ist die militärische Disziplin nicht aufrecht zu
erhalten , so lautete die herrliche Lehre , die der alte Fritz seinen
Nachfahren als köstlichstes Geheimnis hinterlassen hatte . Der Kriegs -
dienst wurde die entehrendste und peinvollste Strafe in den preußischen
Landen , und so demütig sich sonst die Massen noch unter die Junker -
Herrschaft fügten , so mußten sie , so weit sie überhaupt noch etwas zu
verlieren hatten , doch von der Einstellung ins Heer „ eximiert "
werden . Für die gewaltsame Pressung blieb den Junkern nur die
ärmste Armut übrig , der jedes Mittel zur Flucht und zum
Widerstande fehlte , eine Armut , die unter ihren Hörigen freilich die
Regel war .

Jedoch auch die ärmste Armut blieb noch lange nicht vor den

gierigen Griffen dieser Junker verschont . Kärglich genug waren
Kleidung und Verpflegung , Ausrüstung und Besoldung der Mann -
schaft benlessen , aber aus gestohlenen Groschen wußten sich die

Äompagniechefs dennoch stattliche Vermögen zu sammeln . Sie

kürzten den Schnitt der Röcke , wodurch eine bedeutende Anzahl
Ellen des Zeuges gespart wurden . Sie verspeisten ganz und gar
die Weste , indem sie damit begannen , ihr die Aermel abzuschneiden , und
damit endeten , sie durch einen zwischen den vorderen Rockklappen
angenähten Lappen zu markieren . Ein leckeres Gericht für die

Kompagniechefs war auch das Schuhzeug der Mannschaft ; „ wenn
Dido " , so schreibt ein preußischer Leutnant , der aus prattischer Er -
fahrung dieses ganze Betrugssystem kannte , „ aus einer Kuhhaut den

Platz zur Erbauung einer Stadt schnitt , so wollen die Kapitäns aus
den Schuhsohlen ihrer Kompagnie den Plan zu ein paar Ritter -
gittern schneiden . " Dazu kamen Dutzende von ähnlichen Beutel -
schneidereien : um Sold unterschlagen zu können , wurden tote
Soldaten in den Listen als Lebende fortgeführt , kranke aus den

Lazaretten geschleppt , um bei den Revuen die klaffenden Lücken auszu -
füllen ; bei den Lieferungen von Fourage wurden die armen Bauern
übers Ohr gehauen u. a. m.

Die größten Schnitte machten die Kompaguiechefs aber , indem
sie ihre Mannschaften für die weitaus längste Zeit des Jahres ein -
fach von der Fahne wegschickten , sich jeder Sorge für sie entschlugen ,
und die Unterhaltungskosten für sie ruhig aus der Staatskasse fort -
bezogen . Anfangs galt dies System nur für die gepreßten In -
länder , die sogenannten „ Urlauber " , die nicht so leicht entweichen
konnten und als ländliche Arbeitskräfte unter der Peitsche der Junker
blieben ; später wurde es aber auch auf die geworbenen Aus -
länder ausgedehnt , die als sogenannte „ Freiwächter " innerhalb der
Garnisonmauern vom Dienste entbunden wurden und nun sehen mußten ,
wie sie sich ernährten . Zehn Monde des Jahres blieben nur kleine
Trupps bei der Fahne , gerade so viel , als nötig waren , um den

Wachdienst zu versehen und — bei der Kavallerie — die Pferde zu
füttern . Was dabei aus der militärischen Tüchtigkeit des Heeres
wurde , braucht nicht erst nachgewiesen zu werden .

Vielmehr liegt auf der Hand , daß diesem Heere nichts ver -
haßter sein mußte , als der Krieg . Die Kompagniechefs — und das
waren alle höheren Offiziere des Heeres , da jeder den Fleischtopf
seiner Kompagnie beibehielt , und wenn er bis zum General -
feldmarschall auftückte — verloren den größten Teil ihrer Ein -

nähme , sobald die Kriegstrompete erscholl ; meistens abgelebte
Greise , scheuten sie auch die Strapazen des Feldzuges ;
Begeisterung für den Krieg war höchstens bei den jüngeren
Offizieren vorhanden , die erst zu Kompagniechefs avanzieren
wollten . Die Mamrschaften ihrerseits hatten nicht daL ge¬
ringste Interesse , in den Krieg zu ziehen ; er entriß sie dem ver -

hältnismäßig ungebundenen Leben , das die meisten von ihnen als
„ Urlauber " oder . Freiwächter " führten und fügte zu den ewigen
Prügeln , die sie schon vom Exerzierplatz her kannten , noch die An -

nehmlichkeit . totgeschossen zu werden für eine Sache , die sie im
mindesten nichts anging und auch nichts anzugehen brauchte .

In schneidendem Gegensatze zu dem grotesk - janmierhaften Auf -
zuge der Mannschaft stand der ungeheure Troß , den die Offiziere
mit ins Feld schleppten . Sie wollten im Kriege nicht die geringste
Annehmlichkeit missen , an die sie im Frieden gewöhnt waren ;
Bagage - , Küchen - , Nüstwagen folgten dem Heere in unabsehbarem
Zuge . Ein Leutnant eines Berliner Regiments hat sich unsterblich
gemacht , indem er selbst sein Klavier mit in den Krieg schleppte .
Jedes Infanterieregiment hatte an hundert Knechte , an dreihundert
Pferde , so daß im ganzen das Heer 32 000 Pferde und an 12 000

Knechte gebrauchte , ungerechnet der Arttllerie - und Pontontrain
und die Reitpferde der Offiziere . Denn daß auch der jüngste
Leutnant beritten sein mußte , gehörte zu den unanfechtbarsten Vor -

rechten der junkerlichen Offiziere .
Von der Umwälzung der Strategie und Taktik , die sich in den

Revolutionskriegen vollzogen hatte , hatte niemand im preußischen Heere
eine klare Vorstellung , höchstens dieser oder jener Generalstabsoffizier ,
und vermutlich sogar nur der einzige Scharnhorst , eine ungefähre
Ahnung . Man lebte und webte noch völlig in den Vorstellungen
des Söldnerheeres , wie es in den Tagen des alten Fritz gewesen
war , und es konnte auch nicht anders sein . Denn das Heer ,
das bei Jena und Auerstädt geschlagen wurde , war noch das

ridericianische Heer . Es wurde nicht geschlagen , weil es von den

„siegreichen Tradittoncn " des Königs Friedrich abgefallen war ,
bndern weil es an ihnen festgehalten hatte , mitten in den kolossalen

Umwälzungen der Kriegführung . Es hatte aber daran festgehalten ,
weil jede Reform des Heeres eine Reform der sozialen Zustände er -
brdcrte , weil ein nationales Heer , wie es die Franzosen besaßen ,
eine wirkliche Nation voraussetzte , wie sie erst die bürgerliche
Revolutton geschaffen hatte , weil der preußische Staat , solange seine
' eudale Grundlage nicht umgewälzt worden war , gar kein anderes

Heer haben konnte als den grotesken Spuk , der heute vor hundert
Jahren eine schmähliche Niederlage erlitt .

Insoweit haben die junkerlichen Schönfärber von heute ganz
recht , wenn sie zu beweisen suchen , daß die Armee vor Jena so
' chön gewesen sei , wie sie der altpreußische Junkerstaat nur immer

habe produzieren können . Sie widerlegen damit aber nur jene
liberale Legende , wonach unter dem genialen Friedrich alles herrlich
bestellt gewesen und erst unter seinem unfähigen Nachfolger der

Verfall eingetreten sei . Ihnen hat schon ein bürgerlicher Historiker ,
der in kriegSgeschichtlichcn Fragen meist sehr richtig urteilende Herr
HanS Delbrück , die treffende Antwort gegeben , indem er schrieb :

» Kein Friedrich hätte mit ISO 000 Mann geworbener Truppen .

Lineartaktik , Magazinalverpflcgung siegen können über 200 000 Mann ,
ein Nationalheer , Tirailleurtaktik und Ncquisitionssystem . . . . Das

preußische Offizicrkorps hatte seinen Stärkeren gefunden , dem eS so

wenig widerstehen konnte�wie Achill es mit dem linken Flügelmann
des zweiten Gliedes der zwölften Kompagnie aufnehmen könnte ,
wenn dieser mit einem Zündnadelgewehr bewaffnet ist . "

Möglich , daß nach der Niederlage die Schäden des preußischen

Heeres in dem einen oder dem anderen Punkt übertrieben worden

sind , aber wenn die heutigen Nachfahren der Junker von Jena in

dieser oder jener Einzelheit wirklich ihre Ahnen entlastet haben
sollten , so fällt die ganze Schmach von Jena um so ungeteilter auf

jene Junkerwirtschaft , die lieber den Staat in die Hände eines über -

legenen Feindes geraten ließ , ehe sie von ihren halb ergaunerten
und halb geraubten Vorrechten auch nur ein Titelchen preisgab .

Hält man diesen historisch entscheidenden Gesichtspunkt klar im

Auge , so treten die kriegerischen Ereignisse verhältnismäßig in den

Hintergrund . Es ist eben deshalb auch ein Kniff der heutigen
junkerlichen Schönfärber , wenn sie ausführlich dabei verweilen , wenn

sie mit einer gewissen Offenheit sogar die Fehler , zugeben , die von
den preußischen Generalen gemacht worden seien und die Niederlage
verschuldet hätten . Zu Siegen lassen sich die Schlachten bei Jena
und Auerstädt beim eifrigsten Willen nicht umfälschen ; je größere
Schuld aber den einzelnen Individuen aufgepackt wird , um so mehr
vermindert sich die Schuld , die auf der ganzen Klasse lastet .

Sobald das preußische Heer in Thüringen aufmarschiert war ,
wäre das Vernünftigste gewesen , was es tun konnte , durch einen

kräftigen und raschen Vorstoß nach Franken die feindlichen Streit -

kräfte zu überfallen , die sich erst zu konzentrieren begannen . Aber

obgleich der Gedanke so einfach war und so nahe lag , daß er selbst
den preußischen Gamaschenknöpfen aufdämmerte , so taten sie doch das

Unvernünftigste , was sie tun konnten , indem sie einige Wochen ganz zweck -
los vertrödelten , in der geradezu blödsinnigen Erwartung , Napoleon
werde doch noch einlenken und die preußischen Bedingungen an -

nehmen , wofür ihm in einem königlichen Ultimatum eine Frist bis

zum 8. Oktober gestellt war . Natürlich benutzte Napoleon diese Zeit ,
seine Rüstungen zu vollenden und sich schlagfertig zu machen ,
während auf der Gegenseite in endlosen Kriegsratsberatungen kein

Kriegsplan gelingen wollte , die Braunschweig , Hohenlohe , Möllen -

dorff , Nüchel und wie die preußischen Heerverderber sonst noch
hießen , sich in den ekelhaftesten Zänkereien ergingen und die Heeres -
Maschine schon in allen Fugen zu krachen begann , ehe noch ein Feind
aufgetaucht war .

Es ist kaum nöttg zu sagen , daß Napoleon , als er am 7. Oktober
das ihm aus Paris nachgesandte Ultimatum des preußischen Königs
in Bamberg erhielt , in helles Gelächter über den abgeschmackten
Wisch ausbrach und nun , da er fertig war , seine Heeressäulen auf
dem rechten Saaleufer in der Richtung auf Leipzig aufbrechen ließ .
Er war vollkommen unterrichtet über die vollkommene Ratlosigkeit .
die im preußischen Hauptquartier herrschte , dessen Truppen auf
dem linken und rechten Saaleufer über eine Linie von 120 Kilo -
meiern zerstreut waren , aber er nahm an , daß sie sich seinem
Vormarsch irgendwo in den Weg werfen würde » , und nichts
war ihm dann sicherer , als daß . er sie besiegte . Allein
er hatte die braven Preußen noch immer überschätzt . Als er
am 9. und 10. Ottober ihre Vortruppen in den Gefechten bei Hof
und Saalfeld zersprengt hatte , überließ ihm das preußische Heer
das rechte Saaleufer und retirierte auf das linke , wo es sich angst -
voll um Jena und Weimar zusammeudrängte . Schon herrschte die

größte Verwirrung in seinen Reihen ; Hungerrevolten brachen aus
und in Jena selbst entstand eine allgemeine Panik , wie sie sonst nur
nach einer verlorenen Schlacht eintritt . Am 12. Oktober blieb das

preußische Heer wie gelähmt stehen , während Napoleon bis Raum -

bürg vordrang und damit schon im Rücken der Preußen stand . Nun

entschlossen diese sich wieder zu einer heroischen Retirade . Sie
wollten an die Elbe zurückgehen , um dort die eittscheidende Schlacht
anzunehmen . Der Herzog von Braunschweig rückte mit dem Haupt -
Heer am 13. Oktober bis Auerstädt flußabwärts ; Hohenlohe , der bei

Jena , und Nüchel , der bei Weimar stehen blieb , sollten einstweilen
seinen Rückzug decken und ihm dann folgen .

Aber es war zu spät . Napoleon wollte dem Opfer , das er schon
umgarnt hatte , nicht mehr gestatten , durch die Maschen des Netzes zu
entschlüpfen . Er sandte dem Marschall Davoust nach Naumburg den

Befehl , dem Herzog von Brannschweig den Weg zu verlegen ; er
selber rückte mit überlegenen Stteitkräften auf Jena bor , wo er
die Saaleübergänge offen fand . Die Verachtung der Preußen , die sich
die Franzosen angewöhnt hatten , hätte ihnen bei einem Gegner , der
diese Verachtung weniger verdient hätte , teuer zu stehen kommen
können ; nachdem sie an : 13. Jena besetzt hatten , erstiegen ihre ersten
Truppen den Landgrafenberg , auf dessen Plateau sich das Lager
Hohenlohes befand , aber in so geringer Anzahl , daß der preußische
General sie mit leichter Mühe hätte herabwerfen und die steilen
Aufgänge des Berges für die nachdrängenden ftanzösischen Truppen
uichassierbar machen können . Er tat jedoch weder das eine noch
das andere , sondern legte sich ruhig schlafen , während Napoleon die

ganze Nacht hindurch Bataillone und Kanonen den Berg hinauf -
schaffen ließ . Am nächsten Morgen um 6 Uhr hatte er den sicheren
Sieg in die Hand . Einen Hcerhausen der Preußen schlug er nach
den : anderen , wie sie ihm kopflose Generale entgegen führten , zuletzt ,
nachdem Hohenlohes Truppen schon in voller Flucht waren , den

Heerteil Nüchels , der trotz aller dringenden Botschaften aus nienrals

aufgeklärten Gründen den ganzen Vormittag verttödelt hatte , ehe er
von Weimar herankam . Gegenüber der ftanzösischen Tirailleurtakttk
erwies sich die preußische Lineartaktik , gegenüber dem VolkSheere das
Söldnerheer völlig hülflos .

Zur selben Morgenstunde , wo Napoleon bei Jena den Angriff
auf Hohenlohe befahl , war der Herzog von Braunschweig beim

Aufbruch von Auerstädt auf das Korps des Marschall Davoust ge «
stoßen , der dem preußischen Heere denRückzug auf dieElbe sperren sollte .
Wie bei Jena die Gunst des Terrains , so hatten die Preußen bei Auerstädt
den Vorteil der Ueberzahl auf ihrer Seite . Sie waren mit ihren
60 000 Mann den Franzosen mindestens umS Doppelte überlegen .
Aber zwei Fünftel ihrer Streitkräfte brachten sie , dank dem Eigen -
und Stumpfsinn ihrer Generale , gar nicht in den Kampf , und als
der Herzog von Braunschweig tödlich verwundet worden war , hörte
auch die letzte Spur von Führung auf preußischer Seite auf . Der
stupide König konnte nicht kommandieren , ernannte aber auch keinen
anderen Oberbefehlshaber ; jede Disposition hörte auf , und in wildem
Durcheinander mußte der Rückzug angetreten werden .

Auf der Flucht lösten sich beide Heere in ein wüstes ChaoS auf ,
und schmachvoller noch als die Niederlage selbst wurden ihre
Folgen .



Der italieuische Parteitag .
Ueker den Sctiluh der Verhandlungeii wird uns berichtet :
Nach der Abstinimuiig des vorhergehenden Tages , die den

Antcgralisten zusammen mit den Reformisten die überwältigende
Mehrheit gebracht hat , geht der Rest der Verhandlungen schnell von
statten .

Zun , Chefredalteur des „ Avanti " wird F e r r i
wiedergewählt .

Sodann unterbreiten die JntegraliGn eine Vorschlagsliste für
den neuen Parteivorstand . Dieser soll sich in Zukunft zusammen -
setzen aus gö Personen , �ntregalisten und Reformisten aus den
einzelnen Provinzen . Die eigentliche Leitung wird in die Hände eines
Exekutivkomitees von acht Personen gelegt , die ihren Wohnsitz in
Rom haben ; die Redaktion des „ Avanti " und die parlamentarische
Fraktion entsenden je einen Genossen in das Komitee . Mit der Ab -
stimmung über die politische Aktion der Partei ist das Interesse am
Parteitag fast erschöpft und viele der Delegierten sind bereits am
Abend des dritten Tages abgereist . Der letzte Tag bringt noch eine
längere Diskussion über den Antimilitarismus . Romualdi ,
Labriol a und andere treten für die Ideen Hervss ein . Rigola
und Ferri treten diesen entgegen . Es liegen ein ganzes Dutzend
Resolutionen zu diesem Pmikte vor . Ferri sieht in dieser Tatfache
den Beweis , daß der Parteitag nicht imstande sei , über eine so
komplizierte Frage Beschluß zu fassen , und beantragt die
Ueb er Weisung an den Parteivorstand . Turati
unterstützt diesen Antrag , der auch schließlich gegen die
Stimmen der Syndikalisten angenommen wird . Auch
die Frage der autononren Zirkel wird den , neuen
Parteivorstand überwiesen . Damit war die Tages -
ordnung des Parteitages erschöpft und Andrea Costa schloß hieran
die Verhandlungen , nachdem zuvor eine Sympathieerklärung
für die russischen Revolutionäre angenommen worden
war . Die Delegierten verlassen unter Absingen des Liedes der
Internationale den Saal .

» «
«

Der neue Parteivorstand ist sofort nach Schluß des Kongresses
zu einer Sitzung zusammengetreten , um das Exekutivkomitee zu
wählen . Zum politischen Sekretär des Parteivorstandes wurde
Morgari gewählt . Die Genossen Cabrini und Rigola
werden den Parteivorstand beim Zentralkoinitee der Confederation
der Arbeit vertreten .

Der französische Gewerkschaftskongreß .
2. Tag .

Nachmittagssitzung .
Ami eng , 10. Oktober . ( Eig . Bcr . )

Die Diskussion der Berichte wird fortgesetzt . Den Vorsitz führt
B r o u l ch o u x , der bekannte Gegner der B a s l y schen Berg -
arbeiterorganisation . Am Anfang der Sitzung kommt es zu
stürmischen Szenen , namentlich infolge einer Erklärung der —
zur sozialistischen Partei stehenden — Textilarbeiter . Der weitere
Verlauf ist verhältnismäßig ruhig , obzwar dem Konfödcrations -
vorstand scharfe Kritiken nicht erspart bleiben . P o u g e t sucht
die Stellung der „ Boix du Peuple " zu rechtfertigen . Gegen
Guörards Antrag auf die vorhergehende Approbierung der geivcrk -
fchaftlichen Artikel durch die Organisationen hat er nichts einzu -
wenden . — Guörard wendet sich gegen die Stelle des Berichts ,
wo es heißt : „ Die Verurteilungen der Genossen werden die anti -
militaristische und antipatriotische Propaganda nicht verhindern . "
Er bemerkt , daß er niemand kritisiere . Aber die betreffenden
Kameraden hätten in ihrem eigenen Namen und nicht in dem
der Konföderation gehandelt . D e l e s s a l l e erwidert , die vor -
hergehenden Kongresse hätten sich für diese Propaganda aus -
gesprochen und im Komitee sei sie einstinimig beschlossen worden .

Der Konflikt der Konföderation mit der Arbcitsbörse von
Reims , die gegen die Verwendung der Rcgierungssnbvention für
das nationale statistische und Arbeitsvermittelungsamt protestiert
hat , wird Anlaß einer Debatte , in der - das enkant ternble der
Syndikalisten , der Konföderationskassierer L 6 v y , Erklärungen ab -
gibt , die die Heiterkeit der ganzen Versammlung , auch seiner Gc -
sinnungsgenossen , hervorrufen . Die „ AntiParlamentarier " haben
nämlich gründlich parlamentarische Mogelei betrieben und sich bei
„ politicens " und in Ministerzimmern herumgetrieben . Levy gibt
dafür die famose Rechtfertigung : „ Es gibt eben oft heikle
Situationen . " Und weiter sagt er : „ Wir sind in den Ministerien
zu Hause . " Wenn die Arbcitsbörsen Subventionen forderten , sei
es ihr Geld , das sie zurückbekämen .

Die Berichte des Vorstandes , auch der über die „ Voix du
Peuple " , werden in getrennter Abstimmung genehmigt . Gegen den
über das Verbandsorgan stimmt eine ansehnliche Minorität .

Der Kongreß nimmt einstimmig eine Resolution au , die die
Propaganda für das Esperanto empfiehlt .

3. Tag .

Vormittag .
11. Oktober .

Der Kongreß berät über die Achtstundenagitation . Man hört
verschiedene Meinungen über die bisherige Taktik aussprechen . Ein
Redner fordert geheime Komitees „ wie in Rußland " . C o u p a t
ist dagegen , daß man ein bestimmtes Datum für die Durchsetzung
der Forderung festsetze . Man fasse keine platonische » Beschlüsse ,
sondern überlasse es jeder Organisation , mit ihren Mitteln auf
das Ziel hinzuarbeiten . Ein Vertreter der Gießer nennt die
Aktion der Konföderation in diesem Jahre eine „furchtbare
Gymnastik " . Schließlich wird eine Propagandakommission für den
Achtstundentag gewählt und beschlossen , daß das Konföderations -
komitee ein Datum für den Kampf nach Anhörung der Organi -
sationen bestimmen soll . ES ist ein stilles Begräbnis des Ge -
neralstreiks .

Hierauf geht der Kongreß zum Punkt : Stückarbeit über .

Abcndsitzung .
Heute nachmittag hat die Verhandlung über das Verhältnis

der Gewerkschaften zur sozialistischen Partei be -
gönnen . Auf diesen Punkt hat sich das Interesse der Delegierten
wie das der Oeffentlichkeit konzentriert . Wie wenig hat sich doch
die Meinung des Anarchisten P o u g e t erfüllt , daß der Antrag
der Textilarbeiter , kaum ausgesprochen , auch schon abgetan sei !
Fünf Redner haben heute 4 Stunden lang gesprochen und 40 sind
noch vorgemerkt ! Die Debatte hat sich in unerwartet ruhigen
Formen vollzogen . Nur einige Zwischenrufe brachten die Ver -
satnmlung in Bewegung . Die bedeutendsten Reden — eine für ,
eine gegen den Antrag — wurden beide von S o z i a l i st e n ge -
halten . Der Sprecher der Textilarbeiter , R c n a r d , ist ein alter
Guesdist , in der marxistischen Lehre dieser Gruppe aufgewachsen .
Seine Rede , gründlich durchdacht und mit starken Akzenten vor -
gebracht , machte einen sichtlichen Eindruck . Sein Gegner Niel
von den Buchdruckern war etwas langatmig , aber auch seine
Argumente verfehlten ihre Wirkung nicht . Für Niel ist der Sozia -
lismus nicht der Boden , aus dem die politische und die gewerkschaft -
liche Bewegung entsprossen sind , ' sondern die Frucht , die sie gc -
meinsam hervorbringen . Gegen die Syndikalisten , die die un -
politischen Gewerkschaften in politische Schulen des Antiparlamen -
tarismus verwandeln wollen , ging der Redner tüchtig ins Zeug .
Die syndikalistischen Redner von heute kamen über demagogische
Phrasen , wie die , daß die sozialistische Partei nicht das Arbeiter -
interesse vertreten könne , weil in ihr auch Unternehmer ständen ,
nicht hinaus . — Wir kommen auf die bedeutungsvolle Debatte noch
zurück .

• . «

Amiens , 13. Oktober . ( Privatdepesche unseres Korrespondenten . )
Die Vereinbarungen mit der sozialistischen Partei wurden mit 724

gegen 34 Stimmen bei 37 Enthaltungen angenominen . Mit 824

gegen 8 Stimmen wurde eine von Syndikalisten vorgeschlagene
' Resolution angenommen , die die Notwendigkeit der Sozialresorm

anerkennt , strikte Neutralität fordert , den Gewerkschaftlern außerhalb
der Gewerkschaft Freiheit in politischer Betätigung läßt . Das Re -

sultat bedeutet einen Rückgang der antiparlamentarischen Propaganda
in den Föderationen .

� �

Im heutigen „ Vorwärts " befinden sich im Bericht über den

französischen Gewerkschaftskongreß folgende Ausführungen des
Leiters der französischen Gewerkschaften , Griffuelhes :

„ Auch von seinem Berliner Aufenthalt hat er traurige Er -

innerungen heimgebracht . Nachdem die Verhandlung mit Singer
erfolglos geendet hätte , habe sich niemand um ihn gekümmert
und er sei — da er des Deutschen nicht mächtig sei — zwei
Tage lang in der fremden Stadt Hülflos umhergeirrt , von
trockenem Brot lebend , wofür er sich allerdings später durch ein

gutes Diner — in Frankreich — entschädigt habe ! Glücklicher¬
weise hat sich schließlich ein den Anarcho - Sozialisten nahestehender
Mann seiner angenommen , als er in Berlin fremd herum -
spazierte . "

Ich bedauere , feststellen zu müssen , daß der Redner die Un -
Wahrheit gesagt hat . Unterzeichneter ist im Auftrage der General -
kommission den ganzen Sonnabend bis zum späten Abend mit

Griffuelhes zusammcngewesen . Nach der Sitzung der General -
kommission , an der Griffuelhes teilnahm , wurde gemeinsam mit
Legten im Restaurant des Gewerkschaftshauses zu Mittag gegessen ;
dann fand die Besprechung mit Singer im Reichstage statt . Später
wurden die Heimarbeit - Ausstellung und verschiedene Restaurants
besucht . Das Abendessen wurde wiederum im Restaurant des Ge -
Werkschaftshauses eingenommen .

Hierbei wurde verabredet , sich am " ändern Vormittag im
Restaurant des Gewerkschaftshauses zu treffen . Dort habe ich
stundenlang , und zwar längere Zeit in Gesellschaft Dr . Michels ,
auf Griffuelhes gewartet , ohne daß er erschien . Griffuelhes kam
dann am Montagvormittag in meine Wohnung , um sich zu ver -
abschieden , wobei ich mich wiederum zu seiner Verfügung stellte ,
was aber wegen einer Verabredung , die Griffuelhes mit Dr .
Michels hatte , dankend abgelehnt wurde .

Griffuelhes ist während seines Aufenthaltes in Berlin in
durchaus verbindlicher Weise aufgenommen worden ; wenn kein
herzlicher Verkehr zustande kam , so lag dieses an dem verbissenen ,
abweisenden Verhalten von Griffuelhes .

Auch muß ich feststellen , daß während meines diesjährigen Auf -
cnthaltes in Paris , wobei ich zwei Tage mit Griffuelhes und
anderen französischen Gewerkschaftlern zusammen war , kein Wort
der Klage gesagt wurde , daß man vielmehr , obgleich sachlich ab -
lehnend , persönlich durchaus liebenswürdig war , was man jedenfalls
nicht gewesen wäre , wenn Griffuelhes in Berlin einen unfreund -
lichen Empfang gefunden hätte .

Es ist aufs tiefste zu bedauern , daß durch solche unwahren
Behauptungen , dazu noch auf dem Gewerkschaftskongreß vorgebracht ,
versucht wird , einen Gegensatz zwischen den deutschen und fran -
zösischen Gewerkschaften zu schaffen . Deshalb fühle ich . mich ver -
pflichtet , diese Angelegenheit sofort richtig zu stellen .

Berlin , den 13. Oktober 1000 .
Johann S a s s e n b a ch.

Der erste Nürnberger Krawallprozeß .
Nürnberg , 12. Oktober .

Die erste Kategorie der vom Staatsanwalt aufgebrachten Zeugen
besteht aus Anwohnern der Negcnsburgerstraße und der angrenzenden
Straßen . Durch sie will er den Nachweis sühren , daß die ganze
Nachbarschaft durch die Vorgänge beunruhigt worden und in Angst
versetzt worden sei , daß sich fast niemand auf die Straße getraut
habe , weil man fürchten mußte . Unangenehmes zu erleben . Äußer -
dem sollen sie nachweisen , daß die Streikbrecher sich stets als die
reinen , unschuldigen Lämmlein erwiesen und die Streikenden immer
die Angreifer waren , daß die Belästigungen der Arbeitswilligen
schon vom Beginn des Streiks an erfolgt und immer mehr aus -
geartet seien , ferner daß dem Vorgehen der Streikenden am
17. August ein ivohlüberlegter Plan zugrunde gelegen hahe und die
Erschießung Fleischmanns nur in der Notwehr erfolgt sei .
Diese Zeugen , die nicht dem Arbeiterstande angehören — solche
hat man nicht geladen , obwohl sehr viele in der Nachbarschaft
ivohnen — belasten auch die Angeklagten zum Teil sehr schwer , ihre
Aussagen stimmen aber nicht irinner miteinander überein . So wird

zuni Beweis dafür , daß Ausschreitungen geplant gewesen seien , an -
geführt , daß gerade an diesem Abend der größte Teil der
Streikenden im Hirschen anwesend war , was sonst nicht der Fall gc -
wcsen sei . Es sei schon den ganzen Tag das Gerücht gegangen ,
daß am Abend etwas los sei . Einige Zeugen haben von den
Kindern gehört , daß diesen wieder andere Kinder erzählt hätten ,
heute abend gebe es etwas , es käinen noch mindestens 50 Mann
extra . Auf diese von Kindern verbreiteten Gerüchte , für die
onst kein Beleg erbracht werden kann , legt die Staats -

anwaltschaft anscheinend großes Gewicht . Die Streikenden sind
aber , wie andere Zeugen bekunden , deshalb in die Wirtschaft
gekommen , weil sie den Abschluß des Streikes feiern
und von dort aus gemeinsam zu der am gleichen Abend tagenden
Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiterverbandes gehen
wollten . Ein Teil der Belastungszeugen will von allem Anfang an
Belästigungen der Arbeitswilligen bemerkt haben , wieder andere be -
künden , daß sie vor dem 17. August nichts Derartiges gesehen haben .
Der Begriff�,, B e lästi g un g

" wird von ihnen sehr verschieden
aufgefaßt . Wie die dahingehenden Aussagen zu bewerten sind ,
geht aus der Bekundung der Frau eines Unternehmers hervor , die
von starken Belästigungen spricht und , als sie aufgefordert wird ,
Einzelheiten anzuführen , erklärt , daß die Arbeitswilligen von
den Streikposten angeredet worden seien . Diese Zeugin faßt
es also schon als eine Belästigung auf , wenn Arbeitswillige
angehalten und auf den Streik aufmerksam gemacht werden . Die
Arbeitswilligen selbst müssen bekunden , daß sie von den Streik -
Posten nicht behelligt wurden , sondern daß ihnen diese anständig
entgegengetreten seien . Bezüglich der Beteiligung der fünf Angc -
klagten an den vorgekommenen Schlägereien werden ebenfalls sehr
widersprechende Angaben gemacht , ebenso bezüglich des Auftretens
der Arbeitswilligen . Die Frau eines anderen Unternehmers erklärt
auf Befragen , die Arbeitswilligen hätten auch geschimpft , aber nicht
so sehr wie die Streikenden . Die Anklage behauptet dann noch , daß
die Streikenden sich an jenem Abend bewaffnet hätten , was sonst
auch nicht vorgekommen sei , aber keiner von den Belastungszeugen
kann es auf seinen Eid nehmen , daß einer von den Streikenden nur
einen Stock bei sich gehabt hat , ausgenommen den Angeklagten
Braun , der , was er auch gar nicht leugnet , aus der Wirtschaft einen
ihm nicht gehörigen Stock mitgenommen und damit zugeschlagen
hat , nachdem er von einem Arbeitswilligen mit dem Messer bedroht
worden sei.

Die als Zeugen vernommenen Streikbrecher wollen gar nichts
getan haben und grundlos angegriffen und zum Teil mißhandelt
worden sein . Der Arbeitswillige Geier , für den die Arbeiter noch
vor einigen Monaten gesammelt haben , gibt an . er sei tagtäglich
belästigt worden . Fünf Tage vor dem 17. August habe er sich täglich
einen Gummischlauch eingesteckt . In der Voruntersuchung hat er
anSgesagt . daß dies mindestens vierzehn Tage lang geschehen sei .
Darnals hat es aber noch keinerlei Zusammenstöße auf der Straße
gegeben .

Fabrikdirektor Maurer äußert sich über den Ausbruch des
Streiks , der durch die Entlassung der Arbeiter D r e y e r und W e st -
meier verursacht gewesen sei . Dreher sei deshalb entlassen worden .
weil er gehetzt habe und weil man oft eine große Anzahl Leute
an seinem Schraubstock habe stehen sehen . Sowohl Dreyer wie
andere Zeugen bekunden , daß er niemals in der Fabrik agitiert hat
und daß die Leute nur deshalb öfters zu ihm gekommen find , weil
er in seinem Kasten ein Stück SpezialWerkzeug hatte . Maurer
erklärt weiter , er habe sich auf keinerlei Unterhandlungen eingelassen
und nur solche Leute aufgenommen , die nicht organisiert waren
oder erklärten , aus dem Verbände auszutreten . Am 10. August sei

er von der Ortsverwaltung des Verbandes angerufen worden , ob

er nicht wenigstens einen Teil der Leute wieder einstellen wolle ,
was er abgelehnt habe . Am anderen Tage sei ihm von der Polizer

mitgeteilt worden , daß die Streikenden die Beendigung des Streiks

beschlossen hätten . Abends seien dann die Ansammlungen erfolgt ,
er sei im Automobil heraus unter die Menge gefahren , um Luft

zu machen , und habe zu seiner Sicherheit eine Luftpumpe bei sich

gehabt , er habe aber nicht zugeschlagen , sondern die Pumpe versieckt
in der Hand gehabt . Zeuge hat auch einige Drohbriefe erhalten .
die verlesen werden . In dem einen , der „ Ein Arbeftswilllger

unterschrieben ist , wird er gemahnt , auf sciiicr Hut zu sein , da sein

Todesurteil bereits gefällt sei ; der andere ist unterschrieben : „ Eine

Jugendfreundin , jetzt Feindin " ; darin wird er gefragt , ober sich

nicht mehr daran erinnere , daß er selbst einst Arbeiter ivar ; er

werde mit seinen Streikbrechern durch eine Bombe in die Luft

fliegen . Der dritte enthält nur die Worte : „ Bluthund , hüte dich ,

Rache für den Mord . " Maurer scheint diese offenbar von Spaß -

vögeln oder überspannten Leuten herrührenden Briefe furchtbar eriyt

zu nehmen . Auf Befragen muß er zugeben , daß er niemals von den

Streikenden angegriffen worden sei .
Ein interessanter Zwischenfall ereignete sich bei der Vernehmung

des Zeugen L e h n e r , eines früheren Streikenden . Er war Streik -

Posten am 17. August und hat gesehen , wie der Arbeitswillige

Hammbacher , der vorher als Zeuge jede Provokation in Abrede ge -
stellt hatte , aus dem Fabrikhofe heraus die Sireikposten verhöhnte ;
der Arbeitswillige Schott , auch ein „ ganz unschuldiger " Zeuge , habe
aus dem Hofe heraus gedroht . Direktor Maurer sei bei den Arbeits -

willigen im Hofe gestanden und habe geäußert : „ Geht doch hin und

haut sie zusammen " . Abends seien die Arbeitswilligen geschlossen
aus der Fabrik marschiert . Es habe allgemein geheißen , sie hätten

Waffen . Als die Verteidigung beantragt , den zunächst unbeeidigt

vernommenen Zeugen zu vereidigen , stellt der Staatsanwalt den

Gegenantrag , �eil der Zeuge der Mittäterschaft verdächtig sei . Für die

Staatsanwaltschaft sei jeder Streikende , der am 17. August in der

Regensburgerslraße war , des Landfriedensbruchs verdächtig . Das

Gericht beschließt , den Zeugen nicht zu vereidigen , woraus die �er -

teidigung erklärt , sie verzichte dann auf alle anderen EntlafttingS -

zeugen und behalte sich Aussetzungsantrag vor , weil ihr unter solchen

Umständen der Entlastungsbeweis abgeschnitten sei . Als aber der

Borsitzende erklärt , daß dieser Beschluß nicht prinzipiell sei und von

Fall zu Fall entschieden werden solle , erklärt sich die Verteidigung
damit einverstanden . Große Widersprüche ergeben sich auch in den

Aussagen der Arbeitswilligen darüber , aus welcher Entfernung

Thiel die Schüsse auf Fleischmann abgefeuert habe . Der eure

schätzt die Entfernung aus 10 bis 13, der andere auf - 0 Schritte ,
ein dritter auf 10 Meter , ein vierter auf l ' /e Meter usw . Ebenso

widersprechend sind die Angaben über die Anzahl der Personen , die

Thiel verfolgt haben sollen .
Der Zeuge Geiger , Sttcikeiidcr . der am 17. August Stteik -

Posten stand , hat gehört , wie mittags die Arbeitswilligen ans dem

Hofe herausriefen : „Jetzt habt Ihr noch zwei Tage , dann müßt Ihr

auch wieder arbeiten . " Ein anderer habe gerufen : „ Gelt , Ihr wart

jetzt ftoh , wenn Ihr wieder drinnen wärt . " Maurer habe zu

seinen Slreikbrechern gesagt : „ Geht hin und haut sie zusammen ,

Ihr seid doch Leute genug . " Maurer habe zuletzt noch hinzugesetzt :

„ Ihr könnt machen , was Ihr wollt , es geschieht Euch nichts, " Ern

Arbeitswilliger habe einmal auf ihn , den Zeugen herausgedeutet mit

den höhnischen Worten : „ D- r gefällt mir . " Der arbeitswillige Zeuge
Tnimmert habe vor ihm ausgespuckt . �

Der Verbandsleiier St ä st » er sagt über den Ausbruch des

Streiks ans . In den llnionwerken habe schon lange eine gewisse

Unruhe geherrscht wegen der Launenhafugkeil des Direktors Maurer .

Als die Entlassung der zwei Ltute erfolgte , seien die Arbeiter sehr

erregt gewesen und hätten die Arbeit niedergelegt , ohne erst die Zu -

stimmung der Verwaltung einzuholen , was dieselbe getadelt habe .
Es hätten wiederholte Verhandlunge » stattgefunden , aber zu keinem

Ziele geführt . Zeuge erklärt auf Bcftggen , daß die Streikenden

stets zur Ruhe und Besonnenheit ermahnt wurden .

Arbeitsivilliger R ü ck e r t hat nicht viel von Belästigungen ge -
merkt , ebensowenig der Arbeitswillige Robert Bär . Erst am
17. August sei es zu Zusammenstößen gekommen . Andere Arbeits¬

willige behaupten , öfters spöttische Redensarten gehört zu haben .
Der Dreher Friedrich Steiger , der Streiklciter war mid

zunächst unbeeidigt vernommen wird , ist nachmittags in den „ Braunen

Hirschen " gekommen , wo ihm mitgeteilt wurde , daß von der gegen -
über liegenden Wirtschast die Arbeitswilligen höhnische Geberden zu
den Streikenden herüber gemacht haben ; einer habe gesagt : „ Jetzt
kriegen sie nichts mehr " . Durch solche und ähnliche Redensarten

seien die Streikenden erregt worden . Abends bei dem Auflauf habe
Maurer , als er mit dem Automobil unter die Menge fuhr , mit der

Luftpumpe herumgefuchtelt . In bezug auf Fleischmann , dem man

nachsagen möchte , daß er die Streikenden zum Ueberfall kommandiert

habe , sagt Zeuge aus , daß er erst fortgegangen sei , als jemand

gemeldet habe , da unten werde einer der Streikenden geschlagen .
Er habe erklärt , da müsse er sich doch umschauen . Er Jet
hinuntergegangen und dort von dem Streikbrecher Thiel erschossen
worden .

Nun wiederholt sich das alte Spiel . Die Verteidigung be -

antragt die Vereidigung des Zeugen , der Staatsanwalt stellt den

Gegenantrag . Das Gericht beschließt die Vereidigung , da die AuS -

sagen des Zeugen nicht derart seien , daß von einem Verdacht der

Mittäterschaft desselben gesprochen werden könne .
Der christliche Arbeitswillige Sauer hat , wie er erklärt , als

Waffe eine Schraubenmutter bei sich gehabt . Der Schutzmann
Hemmerlein stand vor dem Auflauf Posten in der Nähe der Fabrik .
Er hat gesehen , daß aus dem „ Braunen Hirschen " erst drei , dann etwa
10 Personen herauskamen , sonst sei niemand auf der Straße ge -
wesen . Wenn 200 bis 300 Personen da gewesen wären , hätte er

Verstärkung geholt .
Es wird allgemein behauptet , daß der Revolverheld Thiel ,

bevor er schoß , geschlagen worden sei . Der Arbcitsivillige Schlosser
Mierlein erzählt , er habe Thiel flüchten sehen , nachdem er geschossen ;
bei der Allersbcrgerbrücke sei er erwischt und „ anständig geschlagen "
worden . Sonach hätte Thiel seine Prügel erst nach der Schießerei
bekommen . Ein anderer Arbeitsivilliger , der Mechaniker Schneider ,
stellt den Vorgang des Schießens wieder ganz anders dar , als
andere Zeugen . Er sagt , als Thiel schoß , sei der Angeklagte Müller
vor Fleischmann geweien , was Müller bestreitet , der 13 Schritte
hinter Fleischmann gegangen sein will . Zeuge beharrt jedoch ent «
schieden auf seiner Aussage , obwohl er sich ' nicht erklären kann ,
warum dann Fleischmann und nicht Müller getroffen wurde .

Dreher Kraus , Streikender , zunächst unbeeidigt vernommen , ge -
hörte der Streikleitung an und kam am 17. August abends in den
„ Braunen Hirschen " , lveil ihm Fleischmann gesagt hatte , er solle für
die Streikenden am Abend einen Antrag ans Wohnungsunterstützung
schreiben und in den „ Braunen Hirschen " mitbringen , von wo man in
die Versammlung gehen wolle . Zeuge bekundet , daß er nicht gehört
habe , daß Fleischmann das Zeichen zum Hinausgehen aus der Wirt -
schaff gegeben habe , Fleischmann sei erst gegangen , als jemand kam
und mitteilte , einer der Streikenden werde von den Arbeitswilligen
geschlagen . Zeuge hat ebenfalls gesehen , wie Direktor Maurer im
Automobil die Luftpumpe schwang .

Es wird von der Anklage behauptet , die Streikenden hätten auf
die Wirte einzuwirken versucht , den Arbeitswilligen nichts mehr zu
verabreichen . Der Zeuge Gastwirt Schmidt bekundet jedoch , daß der
Angeklagte Braun zu ihm gesagt habe , er , Zeuge , sei Geschäfts -
mann , er solle den Leuten nur ruhig Kost geben . Gastwirt Lutz ,
dessen Sohn als Lehrling in den Uuionwerkcn beschäftigt ist , sagt
aus , sein Sohn sei mittag heimgekommen und habe erzählt , heute
gehe es los . Auf näheres Befragen habe der Junge mitgeteilt , sie
hätten sich alle Waffen , wie Schläuche usw . hergerichtet , der Meister
habe eS angeordnet .

( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Nürnberg , 13. Okt . , 5,53 nachm .
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage nach

Landfriedensbruch , bejahten die nach Körper »
verlebuna .



Es wurden berurteilt : Braun zu 18 . O d ö r f e r zu 12.
Müller zu 7 , Veite ugruver und Wohlleben zu je
einem Monat Gefängnis .

*
* *

Sobald der Verhandlungsbericht ganz vorliegt , werden wir auf
das harte Urteil zurückkommen .

Die Gewerkschaftspresse zum Parteitag .
Der „ Steinarbeiter " : .

„ . . . Die ' Kennzeichnung der Stampferschen Kampfesweise
verfehlte ihre Wirkung nicht , und so trat der Dignitar

( Würdenträger » der Partei . Dr . Heinrich Braun , für seinen
Schutzimg Stampfer in die Schranken . Er gürtete feine Lenden
mit der Toga der sittlichen Entrüstung , betrat das Podium und
beichwerte sich zunächst über den „ scharfen Ton " auf dem Partei -
tage , - e - ann folgte ein Lamento über das Zentralorgan , das sich
m wichtigen Fragen in Widersprüche verwickle und ohne jegliche
Direktive sei . Weiter verteidigte Braun die eigenartige Zitierkunst
don Stampfer . Doch der� Parteitag ließ sich durch seine Moral -
pauke nicht zu einer persönlichen Polemik herbei , sondern zeigte
durch große Unruhe , daß es an der Zeit sei , mit seinen Tiraden
Schluß zu machen und nicht immer in der Partei Eigenbrödelei
zu treiben . Braun als „ Hohepriester der Parteimoral " , wie sich
Wels ( Berlin ) mit drastischem Witz ausdrückte , wird aus der
Stimmung des Parteitages erkannt haben , daß man an seinem
Auftreten I9l >Z in Dresden noch heute genug hat .

Wenn Legten gegen die Publikation des Protokolls sprach , so
hat er sicherlich das mehr aus formellen Gründen getan , Bömel -
bürg dagegen sprach rundweg aus , die Veröffentlichung des
Protokolls sei unter den gegebenen Verhältnissen unbedingt not -
wendig gewesen . Lcgien wurde durch Bömelburg glänzend
desavouiert . Wenn Legien meint , die Debatte hätte gezeigt , welche
Schioäche der Arbeiterbewegung noch innewohne , für die Gegner
sei dies besonders genehm , so irrt er sich gewaltig . Diese Debatten
werden uns alle anspornen , mit doppeltem Eifer die Ausbreitung
unserer Ideen zu propagieren . Wir müssen ja auch in gejverk -
schaftlichen Kämpfen öfters eingestehen , wir sind zu schwach , um
da oder dort mit den Unternehmern „ anzubinden " , und doch haben
uns solche Schwächen nicht gehindert , im allgemeinen genommen ,
ungeheuere Erfolge erzielen zu können .

. . . Wir freuen uns , daß die Resolution Bebel mit den modi -
fizicrten Amendements mit so großer Mehrheit angenommen
wurde . Durch diesen Beschluß wurde die völlige Einigkeit zwischen
Partei und Gewerkschaft glänzend dokumentiert . Hoffentlich
werden auch in der Presse die unerquicklichen Polemiken , wie sie
vor kurzem an der Tagesordnung waren , verschwinden .

. . . Dieser Antrag ( Antrag R. Fischer zur Frage der Lokalistcn )
traf das allein richtige . Dem Parteitag kann nicht der Vorwurf
gemacht werden , einen übereilig gefaßten Beschluß herbeigeführt
zu haben . Die Lokalorganisierten können sich innerhalb Jahres -
frist besinnen , ob sie in die dargebotene Hand zum Frieden ein -
willigen wollen .

. . . Wir sind mit der Mannheimer Woche sehr zufrieden . Die
geschaffene Einigung zwischen Partei und Gewerkschaften drückt
den ganzen Verhandlungen den Stempel des Imponierenden auf .
Völliges Zusammenarbeiten auf der ganzen Linie ist in Zukunft
die Basis der gesamten Arbeiterbewegung . . . "

Der „ Tabakarbciter " :

„ Auf dem Mannheimer Parteitage ist der Revisionismus
völlig verstummt und nur die Differenzen zwischen Partei und
Gewerkschaften blieben zu begleichen . Die Begleichung ist erfolgt .
Was dabei an persönlicher Nichtbefriedigung über die Art der Per -
ständigung zurückbleibt , kommt nicht iii Betracht .

Der Jenaer Beschluß über den politischen Massenstreik bleibt
der maßgebende , wenn sich auch die Urheber des Kölner Gewerk -
schaftskongresscs von der Mehrheit des Mannheimer Parteitages
attestieren ließen , daß er nicht im Widerspruch mit dem des Jenaer
Parteitages stehe . Der Logik ist damit zwar nicht gedient , aber
dem Frieden . Ueber die Einzelreden wollen wir , um diesen
Frieden nicht zu stören , heute kein Urteil fällen , im Laufe der
Zeit wird eine Kritik eine mehr historische , also ruhigere Auffassung
finden .

Bereits vor dem Parteitage schrieben wir , daß die unklare
Idee , eine besondere Theorie der Gewerkschaften neben der für die
Arbeiterbewegung geltenden Klassenkampfthcorie zu schaffen , end -
gültig zurückgewiesen sei , gerade wie jenes in den neunziger
Jahren ausgeheckte spezielle Programm für die Gewerkschaften .

Wir können jedoch die Befürchtung nicht zurückdrängen , daß
neue Differenzen ausbrechen werden , solaüge nicht der unselige
Zwist in der Berliner Gewerkschaftsbewegung beseitigt ist , der
bisher schon als eine der Ursachen der Streitigkeiten zwischen
Partei und Gewerkschaften anzusehen war . obgleich der Zwist allein

auf das Konto der Gewerkschaften zu schreiben ist . Wenn es nun
der Leitung der Partei und der Generalkommission gelingen sollte ,
den vom Mannheimer Parteitag ihnen erteilten Auftrag auszu -
führen und die Verschmelzung der Lokalisten mit den "Zentral -
organifationen herbeizuführen , sollte uns das sehr freuen , denn
dann wäre der schlimmste Zankapfel beseitigt . Es ist auf die
Dauer unmöglich , diesen Spalt in der Gewerkschaftsbewegung
klaffen zu lassen , ist es doch schier unglaublich , daß in unserer Zeit
nach all den Erfahrungen in der Arbeiterbewegung eine derartige
Zersplitterung eintreten konnte . Hier muß alles getan werden ,
die Einigung herbeizuführen , nötigenfalls unter Ausschaltung der

Personen , die aus irgendwelchen persönlichen Gründen die

Einigung zu hintertreiben suchen . Freilich wird es dabei auch
nicht ohne eine weitere Zurückdrängung der Neutralitätsduselei ab -

gehen , die besonders in den nationalsozialcn Gewerkschaftlern ihre
Vertreter hat . Das letztere wäre ja ebenfalls jm Sinne des Mann -

hcimer Parteitages , denn die Resolution Kautsky verlangt » „ daß
die gewerkschaftliche Bewegung mit dem Geistc
der Sozialdemokratie erfüllt wir d" , wie es eigentlich
selbstverständlich ist . denn es mutz immer wieder gesagt werden —

die Sozialdemokratie ist die Gründerin der Gewerkschaften . "

„ Schuhmachcrfachblatt " :

„ Der Parteitag in Mannheim hat weder das sehnsüchtige Ver -

langen der Gegner erfüllt , noch die Befürchtungen von befreundeter
Seite bestätigt , er hat in Wirklichkeit gute Arbeit geliefert .

. . . Wir haben alle Ursache , uns zu freuen , denn wir waren

Zeuge der Gesinnungen , daß es nicht galt einen Riß zu über -

kleistern , der früher oder später wieder aufbricht , sonderif daß all¬

seitig das lebendige Gefühl nach Einheit und Einigkeit in der

Arbeiterbewegung vorhanden war und ist . Das führte mit Natur -

Notwendigkeit zu der von allen ersehnten Einigkeit .
Die Klippe des Massenstreiks , an welcher unsere Gegner

hofften , daß die Einheit der Arbeiterbewegung bersten werde , wurde

glücklich umschifft . "
Das Blatt verzeichnet zum Schluß mit Genugtung den An -

trag Fischer gegen das „ gemeinschädliche und arbeiterverräterische
Treiben der anarcho - und sozialistischen Lokalisten " .

Die „ Ameise " ( Organ der Porzellanarbeitcr ) :

„ Die Spannung , die allgemein in den Kreisen der Partei » und

Gewerkschafisaenossen vor dem Mannheimer Parteitag herrschte ,
ist nun gewichen . Nicht , daß sie sich in explosiven Ausbrüchen ent -

laden hat , sondern sie hat allmählich einer befriedigenden Stimmung

Platz gemacht , die wohl in den weitesten Kreisen der Genoffen als

die beste Lösung der vor Mannheim so brennend erschienenen
Streitfragen empfunden wird . Und darin liegt eben die Bedeutung
der Mannheimer Tagung für die gesamte Bewegung , daß man in

versöhnendem Sinne die anscheinend gegensätzlichen Ansichten dis -

kutierte und , ohne irgend einer >scite in ihren Empfindungen
kränkend zu nahe zu trete », eine einigende und bindende Mittellinie

schuf , deren Beschr ' ten jede Trennung oder scheinbar mögliche Eni '

fremdung der Partei von der Gewerkschaft oder umgekehrt ver -
hindert . Freilich , den ruhigeren Beobachter konnte dieser Ausgang
des Parteitages nicht überraschen ; denn wie die Dinge im allge -
meinen liegen , wäre es Heller Wahnsinn gewesen , in irgend einer
Weise etwa vorhandene Keime der Gegensätzlichkeit ' zwischen Partei
und Gewerkschaft durch ein Vor - den - kopf - stoßcn irgend einer Richtung
weiter zu trechen . Aber in den bürgerlichen und vielleicht auch in
einigen Parteigenössischen Kreisen erwartete und sah man voraus ,
daß Mannheim zu einem besonders turbulenten Parteitag werden
würde . Das Gegenteil trat ein . Trotz der weitgehendsten Diffe -
renzen in den Ansichten in manchen Fragen blieben die Redner
sachlich , durchwehte die Debatten ' ein streng »mrteigenössischer Ton
und wurden die Verhandlungen zu sehr interessanten und der gc -
samte Verlauf des Parteitages zu einem durchaus würdigen

. . . . .
Die Resolution ( zum Massenstreik ) ist nun freilich auch wieder

ein Krompromiß ; denn sie vereinigt in sich Teile der ursprünglichen
Borstandsrcsolution , des Amendements Lcgien und der Resolution
Kautsky . Aber trotz alledem dürste sie das Nichtige treffen . Sie
verbindet , sie vermeidet jede Schärfe , sie erklärt nach keiner Seite
hin den Krieg , sondern sie diktiert den Frieden . Es war fraglich ,
ob die Auffassung Kautskys , vom Parteitag akzeptiert , diese Eigen -
schaffen besessen hätte . Die stritte Forderung , daß die Gewerk -
schastcn den Weisungen ' der Partei zu folgen hätten , konnte nicht
beruhigend wirken , sie mußte zu neuen Streitigkeiten führen .
Diese sind aber ganz unnötig ; denn zu einer Scheidung zwischen
Partei und Gewcrksckaft kann es und darf es nicht kommen . Dazu
sind beide zu viel auf einander angewiesen . Und vertragen können
sie sich nur , wenn sie sich völlig gleich fühlen . . Das aber erklärt die
Resolution ausdrücklich . Von besonderer Wichtigkeit ist jedoch in
dieser Beziehung der zweite Teil der Resolution . Er legt ein für
alle Mal ausdrücklich fest, daß die Gewerkschaften nicht nur formell
der Partei völlig ebenbürtig sind / sondern auch ideell . Der Unter -
schied , den man vor Mannheim so gern machte , indem man nur der
Partei den Charakter als Klassenkampforganisation zuerkannte und
die Gewerkschaften als ein Zwitterding hinzustellen sich bemühte , ist
in der Resolution verschwunden und ausdrücklich werden die Gewerk -
schastcn als nicht minder notwendig wie die Partei bezeichnet . Wir
freuen uns dessen , denn wir wollen als Gewerkschaftler Klassen -
kämpfer sein . Und darum bedeutet der letzte Absatz der Resolution
für uns eine Selbswerständlichkcit , der ja schon immer Rechnung ge -
tragen wurde .

. . . Welche scharfen , unvorsichtigen Worte wurden deshalb den
„ Beamten " - Dclegierten von Köln entgegengeschleudert . Und jetzt ?
In Mannheim wurde ausdrücklich festgestellt , daß zwischen Köln
und Jena keine Differenz , kein Widerspruch besteht und daß dem -
nach alle darauf gebauten Angrisse , Verurteilungen und Distredi -
tierungen in sich zusammenfallen müssen . Ein unerwarteter Aus -
gang für alle jene , die vordem nur auf die allein selig machende
Jenaer Resolution schwuren . Wie werden sie sich mit Mannheim
abfinden ? Wir wollen uns deswegen keiner billigen Schadenfreude
hingeben oder untersuchen , wer Sieger und wer Besiegter in Mann -
heim war , sondern mit dem jetzigen Friedensschluß das Gewesene
vergessen . Auch die Protokollvcröffcntlichung ist für uns endgültig
erledigt und wir versagen es uns , die Haltung des Parteivorstandcs
in dieser Frage , besonders auf die betreffenden Ausführungen des
Genossen Pfannkuch hin , einer erneuten Betrachtung zu unter -
ziehen . Jm Grunde genommen , sind das ja alles Eintvgs -
fragen . . . . "

Der „ Handschuhmacher " :

„. . . Wir für unser Teil sind mit den Beratungen sowie mit
den Beschlüssen des Parteitages ebenso zufrieden wie «inverstanden .
Daß die Zusätze des Genoffen Kautsky zur Massenstreik - Resolution
in der ursprünglichen Fassung vom Parteitag nicht akzeptiert wurden ,
möchten wir als einen glücklichen Gedanken preisen , da im anderen
Falle in Gewerkschaftskreisen ein Gefühl der Bitterkeit ausgelöst
worden wäre . Es will eben niemand untergeordnet sein , am aller -
wenigsten haben es die Gewerkschaften verdient� zum ständigen
Zankapfel innerhalb der Partcibelvcgnng zu werden .

Mehrmals hatte . die Partei schon Auseinandersetzungen über
Bedeutung und Daseinsberechtigung Ver Gewerkschaften , wie aber

hatten sich die letzteren im selben Sinne mit der Partei zu bc -

schäftigen . Darüber bestand zu keiner Zeit ein Zweifel , daß nur
die sozialdemokratische Partei die Arbeiter , Kultur und den Fort -
schritt wirkungsvoll vertreten kann . — Was in Mannheim über die
Gewerkschaften geredet wurde , muß alle ihre Mitglieder überzeugen ,
daß sie als gleichwertiges Glied der modernen Arbeiterbewegung
anerkannt sind . Für die Zukunft wird auch weiter getrennt
marschiert gegen den geincinjamen Feind , aber in allen großen , all -

gemeinen Fragen , besonders in solchen der Taktik , wird vorher die

Leitung beider Richtungen behufs Verständigung rechtzeitig zu -
sammcntretcn .

Der verdiente Genosse Kautsky warf bei dieser Gelegenheit
die Frage auf , wer denn entscheide , falls Partei - und Gcwerk) chafts -
Vertretung nicht zur Einigung gelange . Seiner Meinung nach
hätten sich die Gewerkschaften einfach zu fügen , eine Ansicht , zu der

sich der Parteitag aber nicht verstehen konnte . Unserer Ausfassung
zufolge ist der Streit hierüber höchst müßig . Bei Entscheidungen
von ganz außerordentlicher Bedeutung wird weder die Partei den

Gewerkschaften etwas aufzwingen wollen , noch werden sich die Ge .

werkschaften gegen eine Aktion auflehnen , die unvermeidlich im

Interesse des Proletariats durchgeführt oder wenigstens durchzu -
führen versucht werden muß.

Die nüchterne Aufsaßung der vcrantivortlichen Parteiletter
über den politischen Massenstreik ist uns eine Gewähr dafür , daß
es dieses Problems halber zwischen Partei und Gewerkschaften nicht

so leicht zu Differenzen kommt . Den Masscnstreiks - Romantikern
aber ist durch den Parteitag ziemlich viel Wasser in den schier über -

schäumenden Wein gegossen worden , doch werden sie sich der Wahr .

heit dessen , was beide Referenten über die Schwierigkeiten der

eventuellen Durchführung des politischen Massenstreiks ausführten ,

nicht entziehen können . Er ist gewiß eine gewaltige Waffe in den

Händen des Proletariats , die jedoch , wenn nicht ganz plötzliche Er .

eignisse eintreten , eiwa ein Attentat auf das Wahlrecht oder auf
das Koalitionsrccht , in absehbarer Zeit nicht zur Anwendung kommen

wird Ilm den „Parteifrieden " erwarb sich der „ Vorwärts " kein

geringes Verdienst . Er fand rechtzeitig den versöhnlichen Ton , ein -

sehend , daß auch die Partei zur Erhaltung ihres Ansehens wie zu
ihrer Weiterentwickelung . der „ Ruhe " bedarf . Allzuviel Partei -

diskussion . ganz gleich , ob sie der Theorie oder der Taktik gilt , ist
eben auch der stärksten Partei ungesund . "

Eue der Partei .
Eine Bollversammlung des Internationalen Sozialistischen Bureaus

wird am Sonnabend , den 10. November , am Sitze des Jnternatio -

nalen Sozialistischen Sekretariats zu Brüssel im Bollshause um

10 Uhr morgens zusammeiltreten . Die Tagesordnung lautet :

1. Die Organisation und Tagesordnung des Internationalen

Sozialiftischen Kongresses zu S t u t t g a r t ( August 1907 ) .

2. Zweite Prüfung des Vorschlages van Kol in bezug auf

die Regelung der Internationalen Kongresse und des Jnternatio -
nalen Sozialistischen Bureaus .

3. Die Satzungen der Jnterparlantentären Sozialistischen und

Arbeitslommisfion .

Personalien . Genosse T a u b a d e l teilt uns mit . daß er nicht .
wie wir aus einer Notiz der Görlitzer . . Volkszeitung " irrtümlich

geschlossen haben , für die Chemnitzer „ Volksstimme " engagiert war ,
sondent daß er als Leiter der Chemnitzer Maurerorganifation tätig

sein sollte . _

Die Parteiorganisationen zum Parteitage .
Aus Fürstenwalde ( Wahlkreis F r a n k f u r t a. O. - Lebus )

berichtet die „ Märkische Volksstimme " :

In der am letzten Mittivoch abgehaltenen Mitgliederversammlung
des hiesigen sozinldemoktatischen Wahlvereins erstatteten vorerst die

Delegierten des Wahlkreises , die Genossen Dr . Heinrich Braun und
Albert Schön , eingehenden Bericht vom Parteitage . Beide sprachen sich
übereinstimmend dahin aus , daß das Resultat der Verhandlungen ein

sehr zufriedenstellendes sei . Bedauerlich tvar , baß die Zeit der

Tagung eine zu kurze war , so daß sehr loichtige Punkte , wie die Er -

ziehungsfrage und die Frage der Slrafvollstreckting und des Strafvoll¬

zugs , zu schnell erledigt und zum Teil auf den nächsten Parteitag vertagt
werden mußten . Mit Genugtuung müsse konstatiert werden , daß wohl
selten eine so große Einigkeit herrschte als in der Massenstreikfrage . Die

Annahme der Resolution Bebel - Legien mit dem Zusatz Kautsky brachte

zum Ausdruck , daß Partei und Gelverkschasten zur Vertretung ihrer
Interessen Hand in Hand gehen müssen , keine der beiden Seite » der

Arbeiterbewegung aber als untergeordnet angesehen werden kann .
Die Berichte wurden mit großem - Beifall aufgenommen . In
der darauf eintretenden Diskussion entwickelte sich eine leb -

hafte Debatte über das Verhalten des Genossen Dr . Braun

gegenüber der Partei . Genosse Dr . Braun fand betreff des

unliebsamen Zwischenfalles auf dem Parteitage in der Dis -

kussion scharfe Gegner , da er die Schuld der Redaktion
des „ Vorwärts " zuschob . Es wurde von einigen Genossen der

Meinung Ausdruck gegeben , daß die Haltung seit dem Dresdener

Parteitage verschiedene Male Anlaß zu Äuseinaitdersctzungeit gegeben
habe . Heinrich Braun erklärte , daß er sich von dem Gedanken leiten

ließ , daß er eine öffentliche Kritik , wie sie durch den Stampferschen
Artikel in der „ Neuen Gesellschaft " geübt wurde , nicht unterbinden

dürfe . Die Versammlung ist mit dem Ton dieser Kritik nicht ein -

verstanden . Seine Entschuldigungen fanden bei der Versammlung
ivenig Anklang ; er versprach , sein möglichstes zu tun , um derartige
Zloischensälle zu vermeiden . . . .

Gemeindewahlen .
Die Gemeinderats - Ergänzungswahlen in Wilkau ( Sachsen ) ,

welche am Dienstag unter einem Vierklassenwahlsystem stattfand ,
endete mit etnem Siege unserer Parteigenossen in der zweiten Klasse
der Unansässigen . An der Wahl beteiligten sich die „Christlichen "
mit aller Macht , um unsere Genossen auS dem Felde zu schlagen .
Die „Christlichen " brachten es auf 82 beziv . 79 Stimmen , während
unsere beiden Genossen Kögler und Martin je 249 Stimmeii er¬
hielten . Von 827 Wahlberechtigten haben 331 von ihrem Wahlrechte
Gebrauch gemacht .

poUreillebes , Ecricbtllckes ulw .

Vom preußischen Polizciregimcnt im Niihrrcvicr . Am 8. April
dieses Jahres - sollte im Lokale des Gastwirts Ullrich zu
S ch m i d t h o r st im Kreise R u h r o r t eine öffentliche Ver -

sammlung siattfiiiden . Obwohl mm das genannte Lokal erst vor
sechs Jahren erbaut ist und schon Dutzende öffentlicher Ver -
sammlungen darin unbeanstandet haben tagen können , fand dennoch
die Hüterin der öffentlichen Ordnung plötzlich heraus , daß das Lokal
nicht den baupolizeiltchen Attforderuttgen entspreche , indem eine
der drei Türen um 20 Zentinieter zu schmal
seil Man wird diese Entdeckuttg der Polizei um so höher zil
bewerten wissen , weint man hört , daß dieselbe Polizei
seinerzeit den Bau abgenommen hat . Auf wie „ fach -
sicher " Grundlage die plötzliche Entdeckung der Polizei beruhte , kann
man ferner noch ermessen an der Tatsache , daß das Lokal überhaupt
nur 100 Personen faßt und außer der um 20 Zetttitttcter zu schmalen Tür
noch 2 andere Türen besitzt , die die erforderliche Weile haben . Der
Wirt Ullrich , der nicht zu jener Sorte Wirte gehört , die vor jedem
Polizeihelm zusaminenknicketi , ließ denn auch die Aufforderung der
Polizei , die oben erwähnte Versammlung abzube st eilen ,
unbeachtet . Da das aber einer Geringschätzung polizeilicher Anord -
nungen gleich kam , so „rettete " die Schmidthorster Polizei ihr An¬
sehen durch Auflösung der Versammlung und mit einem
Strafntaiidat von 80 Mark , womit der Wirt Ullrich beglückt
wurde . DaS Schöffengericht in Ruhrort jedoch hob
zum großen Leidwesen der Polizei das polizeiliche Strafmandat
auf , indem es betonte , daß , nachdem dieselbe Polizeibehörde ,
die seinerzeit den Bau abgeitommen , sechs Jahre lang die Ver -
sammluitgett habe ungehindert tagen lasseii . der Wirt sich sehr wohl
in dem guten Glauben befunden haben könne , das Lokal
entspreche den Vorschriften , selbst wenn es Tatsache sei , daß nach
der Bauordnung eine der Türen um 20 Zenliitieter zu schmal sei .
Doch mit dieser ersten Blamage war die Polizei noch nicht zufrieden .
Die Sache kam vor die Strafkammer des Landgerichts Duisburg .
Hier fand sich nun wenigstens eine Seele , die Lerstättdnis hatte
für die Schmerzen der Polizei , ttüntlich der Herr Staatsanwalt .
Dieser ttteitite , es sei ganz einerlei , ob die Polizei seinerzeit den
Bäu abgenomitien habe oder nicht . Tatsache sei , daß die
Tür zur Zeit der fraglichen Versammlung um 20 Zenti -
meter zu schmal gewesen sei , und da hätte der Wirt der polizeilichen
Aufforderung , die Versammlung abzubestellen , ohne weiteres

n�n ch k o m in e n müssen . — Zum großen Leidwesen des Herrn
Staatsanwalts und der beteiligien Polizei hatte die Strafkammer
nicht das richtige Verständnis für solche Deduktionen , sie bestätigte
vielmehr das fteisprechettde Urteil des Schöffengerichts mit derselben
Begründung . — Uebrigens ist inzwischen die Tür derart verbreitert ,
daß sie auch von dem umfangreichsten Polizisten , ohne anzustoßen ,
passiert lverden kann .

_

Strafkonto der Presse .
Wegen Beleidigung der Wierfeldcr Stadtverwaltung und eines

Polizeisergeanten wurde der Genosse Hoffmann von der Elber -
selber „ Freien Presse " durch das Schöffengericht zu 100 M.
Geldstrafe venirteilt . Der Amtsanwalt hatte einen Monat Gc -
fängnis beantragt . — Die Berufung des Genossen Deisel von
der „ B e r g i s ch e n A r b e i t e r st i in m e "

gegen ein Urteil des
Solinger Schöffengerichts , das ihn wegen Beleidigung eines Schul -
rektors mit 50 M. Geldstrafe belegte , wurde von der Strafkammer
verworfen , obgleich die Verhandlung ergab , daß der Herr Rektor
den Stock in hohem Maße anwendete . — Sechs Wochen Ge¬
fängnis hat das Schöffengericht Zittau gegen den Genoffen
S ch n e t t l e r voitt „ A r m e n T e u f e l " erkannt wegen Beleidigung
eines Amtsblattredaltenrs , dem in der Abwehr tüchtig auf die Finger
geklopft worden war . — Genosse Leim peters erhielt vom
Schöffengericht Bochum einenMonatGesängitis zudiktiert ,
weft er durch einen Artikel der „ Bergarbeiterzeitung " zwei Zechen -
gewaltige beleidigt haben soll .

Die Wahrheit darf man nicht immer sagen .
Diese längst bekannte Tatsache bestätigte das Hallesche Schöffen -
gericht in einem Preßprozetz gegen den Redakteur Genoffen Molken -
b u h r vom ,, Bolksblatt " für Halle . Ein Pribatsekretär hat
endlose Prozesse gegen die Genossen Molkenbuhr , Thiele und Ebeling
anhängig gemacht , weil es sich bei Prozessen nicht umgehen ließ ,
seine Vorstrafen zu erivähnen . Nun ist es sicherlich Pflicht der Presse ,
den Lesern zum wenigsten zu unterbreiten , weshalb man bestraft
ivird . Da nun immer wieder gesagt werden mußte , der Redakteur
ist bestraft , weil er dem Pribatsekretär die Borstrafen vorgeworfen
hat , klagt der Mensch immer ivieder und das Gericht nimmt merk -
würdigerweise auch diese Klagen an . So ist Genosse Molkenbuhr
Ivegeit derselben Sache bereits dreimal bestraft worden und am
Donnerstag wurde er wieder mit 150 Mark Geldstrafe belegt . In
der Urteilsbegründmig hieß eS, man dürfe die Wahrheit
nicht immer sagen , zumal wenn sie verletzend sei .
— Das nennt man aber Prcßfreiheit .

VZlttrriiiiasüderslcht vom 13 . Oktober 1U06 , morarns » Ith ».

Wetter - Prognvle für Donntag . den 14 . Oktober li »0( 5.
Etwas kühler , vielfach heiter , jedoch unbeständig mit leichten Regen -

schauern und ziemlich Irischen westlichen Winden .
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DAMEN - u . KINDER - KONFEKTION

Karierte Morgenröcke 1 1 mk.

MatineeS Flauschstoff mit Velvet - Gamitur 10 . 50

Karierte Blusen 9 . 75

biliös » » » essti ' slft od . kariert , eleg . Form m. IQ - 7cOCIU . DlUbCII Weste od . brosch . m. Passe u . Stich Iv7 . 70

98 cm

Kinderkieider karierter Tideiine , Passe mit Paspel
Länge 74 80 86 92

6 . 50 7 Mk. 7 . 50 8 Mk. 8 . 50

Einfarbige Blusenkleider �ÄleStt� " 1
Lg. 62 68 74- 80 86

gefüttert
92 93 cm

10 . 75 11 . 50 15 . 50 16 . 50 17 . 50 18 . 50 19 . 75

Ein grosser Posten :

Serie I Serie II

RIllQ�n gestreift " 7 klein kariert , changeant /j A
r -

wJL vl . C ' A A w UlULO�il od . kariert / od . blau - grün gestreift | I • / ( 3od . kariert

Vorderteil in Säumchen , ganz gefüttert

od . blau - grün gestreift

Serie I Serie II

elegante
Streifenmuster

Serie III

Serie III

1 4 50

Serie IV

Fussfreie Kostüm - Röcke 4 . 90 7 . 90 9� IO . 75
engl , gemustert , grösstenteils Faltenfafons Früh . Wert ca . 8 Mk . 1 1 . 50 - 13 Mk . 14 — 16 Mk . 17 —19 Mk .

Ein Pooten besonders preiswerter :

Astrachan - Sackpaletots /| 7 Paletots dO 1 HavelocksdQ
halblang , gefüttert ' ' . OU

engl , meliert . Stoff I O - / O
engl , meliert . Stoff ■ O Mk '

PELZWAREN

Kanin rase - Stola 6 . 751 « .
ca . 1,90 m lang , mit Schweifen

Nutria - Stola
ca . 1,30 m lang , mit Schweifen

7 . 50

Seal Bisam - Stola 11 . 25
ca . 1,45 m lang , mit Schweifen

Mk.

Mk.

Li bet - Stola schwarz , iq pc
ca . 2,10 m lang , mit Schweifen

'

Nutria - Stola
ca . 2,30 m lang , mit Schweifen

Mk

23 Mk.

Zobelmurmel - Stola 33 Mk
ca . 2,30 m lang , mit Schweifen

Pelz - Mäntel , Jacketts - , Boleros , Stolas , Krawatten , Hüte und Muffen

in Zobel - , Nerz - , Hermelin , Persianer - und anderen Pelzarten

DAMENHÜTE
Sammethut

mit Seldenband - Arrange -
ment und Pose

Filz - Matelot
neue Form , mit Sammet
und Phantasie - Garnitur

PIumes - Hut
mit Sammet - od . Seiden
Garnitur und Phantasie

6 . 75

8 . 50

9 . 75

D-

KLEIDER - und SEIDENSTOFFE

Melierte Phantasiestoffe
gestreift und kariert , reine Wolle , ca . 110/120 cm breit Mtr

Reinwollene Satins

Kleinkarierte reinseid . Taffet - Chiffons

.. 1 . 55, 1 - 95 m* .

r.
' l . 65, ' l . 95 Mk.

> r ) r )
blau - grün , weise - rot und andere moderne Farbenstellungen Mtr . Zl,10 , ZI . 80 Mk.

Reinseidene Schotten 1. 95, 2. 30 « » .

Reinseidene Taffet - Musselines 9 « n tr
klein kariert mit Brochä - Effekten Mtr . . Ovy , . / O Mk.

Einfarbige reinseidene Louisines Mtr . 1. 35, 2. 10 Mk.

Einfarbige reinseid . Taffet - Chiffons Mtr . 2. 10, 2. 80 Mk.

angesammelten
Robeil UHCl R68t6

in Kleider - und Seidenstoffen kommen in dieser Woche zu aussergewöhnllch billigen Preisen zum Verkauf

Ein grosser Posten :

Reinseidene

Chinöstoffe Mtr . 2,25
in effektvollen Farbenstellungen .

Schwere Kostümstoffe

mit gestreifter und karierter Rückseite

.
1 . 75 , 2. 50Mtr . Mk .

LIBERTY - ABTEILUNG
ALLEINVERTRIEB

ALLER ECHTEN ERZEUGNISSE VON

LIBERTY & CO . LTD . , LONDON .
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i.J«.t t A-V
bei der Zitierung unserer Antwoi

zubrechen : um Mißverständnisse

Die Bttchdrttckerbewegttng .
Heute finden in einer größeren Anzahl von Druckorten

beschlußfassende Buchdrucker - Versammlungen statt . Unter den

großen Druckorten stehen mit ihrer Stellungnahme noch aus :
Berlin . Leipzig , Stuttgart , Köln , Zwickau
und Hannover . Der „ Korrespondent " spricht die Er -

Wartung aus , daß die Kollegen der betreffenden Orte als
reife Männer ihr Urteil nur auf Grund der eigenen Er -

wägungen fällen und sich nicht von dem Kesseltreiben beirren

lassen , „ welches in einem Teile der Partcipresse jetzt
wieder gegen die Buchdrucker entfesselt wird " . — Jeder wird
den Wunsch des „ Korrespondent " teilen , daß der ernste
Augenblick ernste Männer finde . Aber der Logik , daß ein un -

günstiges Urteil über den vorgelegten Tarif ein „Kesseltreiben
gegen die Buchdrucker " sei , vermögen tvir nicht zu folgen .

Unser Urteil über den neuen Tarif teilt der
»Korrespondent " nicht . — Natürlich nicht !

Er macht uns aber eine Anzahl Vorhaltungen , auf die
wir eingehen , um von vornherein gegenseitige Mißverständnisse
unmöglich zu machen .

Der „ Korrespondent " schreibt :
Der „ Vorwärts " kennzeichnet anerkennenswerterwcise aber

seine „Objektivilät " gegenüber den Buchdruckern mit einem kleinen
Geständnisse . Er sagt nämlich , datz Tarife , ähnlich dem jetzigen
unsrigen , allerdings schon abgeschlossen seien fiir die Metallschläger
in Nürnberg . Fürth und Schwabach sowie die Chemigraphen und
Kupferdrucker . Wir setzen noch hinzu : Lichtdrucker . Warum der
„ Vorwärts " aber seinerzeit , als diese Verträge abgeschlossen
worden , nicht entdeckte , datz diese „ neue Aera sozialen Wirkens "
arbciterschädlich und nicht mehr Sache der betreffenden Arbeiter -
kategorieu allein sei , sagt er allerdings nicht . Wir aber wollen es
erklären : Weil alles , was die d eutsch en Buchdrucker machen
und tun , unter einem ganz anderen Gesichtswinkel
betrachtet wird . "

Der „ Korrespondent " hat recht . ( Wir bitten ihn aber ,
Antwort nicht an dieser Stelle ab -

zu vermeiden . ) Der „ Kor -
respondcnt " hat recht . Wir betrachten es unter einem
anderen Gesichtswinkel , wenn eine so große , für viele
andere Gewerkschaften vorbildliche Organisation , wie es
der Buchdruckerverband nun doch ist , sich auf einen Weg
begibt , den wir für einen der Gewerkschaftsbewegung nicht
förderlichen halten . Deswegen braucht der „ Korrespondent "
unsere Objektivität nicht seinen Lesern in Gänsefüßchen
vorzuführen . Jeder Artikel hat natürlich eine gewisse un -

gewollt subjektive Färbung ; aber die Absicht der objektiven
Betrachtung eines Gegenstandes von solcher Wichtigkeit darf
uns auch der „ Korrespondent " nicht absprechen , der als eng
beteiligt am Zustandekommen des Tarifes doppelt vorsichtig
mit denr Vorwurf der Stimmungsmache sein sollte .

Nun wundert der „ Korrespondent " sich , daß wir den

acht jährigen Tarifvertrag der österreichischen Buchdrucker
einen eklatanten Erfolg der Gehülfen nannten , den angeblich
fünf jährigen der deutschen Buchdrucker das Gegenteil .
Wir sprachen aber ausdrücklich nicht von der bloßen
Dauer des Tarifes . sondern von dieser Tarifdauer „ o h n c

jede Garantie auf eine Lohnerhöhung
oder Arbeitszeitverkürzung " . ( Auch im Original
vom Donnerstag gesperrt !) Der „ Korrespondent " sagt aber

selbst , daß der achtjährige österreichische Tarif in Raten

Tariferhöhungen im Gesamtbeträge von 4,23 M. ein

treten läßt . Der deutsche Tarif in der vorgelegten Form
garantiert nicht nur keine Erhöhungen nach fünf Jahren ,
sondern läßt sogar Verschlechterungen nach dieser Zeit
zu I Das ist doch ein fundamentaler Unterschied !

Streitet der „ Korrespondent " , daß auch eine Verringerung
nach fünf Jahren eintreten kann ? Er schreibt schon heute :

„ Nach unserer Kenntnis der gewerblichen Lage müssen
wir znrzeit den Behauptungen der Prinzipale — die Prinzipale
als Gesamtheit genommen — Glauben schenken , datz sie nicht
in der Lage seien , die berechtigten Wünsche der Gehülfen
erfüllen zu können

"

Und jetzt befinden wir uns in einer aufsteigenden
Konjunktur , nach fünf Jahren vielleicht bereits schon
wieder auf dem Wege zur Krise ! Den „ Korrespondent "
jammert die Lage der Buchdruckerei b e s i tz e r . Und

daß uns diese gleichgültig ist , unterscheidet uns

prinzipiell von dem „ Korrespondenten " . Wo ist der

Arbeitgeber , der nicht bei Forderungen seiner Leute tausend
Eide schwört , daß deren Bewilligung sein Untergang sei ? Die

Herren um Büxeustcin herum gleichen darin ganz jenen
englischen Fabrikanten , die D i ck e n s so schön in seinem
Roman „ Harte Zeiten " schildert :

„Sicherlich " , sagt er . „ hat es nie so zerbrechliches
Porzellan gegeben , als das , ans dem die Spinnereibesitzer
von Coketown gemacht waren . Mochte man sie noch so vor -

sichfig angreifen , so zerbrachen sie doch mit solcher Leichfig -
keit , daß man auf den Verdacht kommen mußte ,

sie hätten schon vorher einen Sprung gehabt . Sie

gingen zugrunde , wenn sie die Kinder aus der

Fabrik in die Schule schicken sollten : sie gingen zu -
gründe , wenn Inspektoren zur Aufsicht über die Fabriken er -
uannt würden : sie gingen zugrunde , wenn diese Inspektoren
sie nicht für ganz berechtigt hielten , ihre Fabrikarbeiter von
den Maschinen in Stücke reißen zu lassen ; sie waren ganz
und gar zugrunde gerichtet , als man ihnen zu verstehen gab ,
daß sie vielleicht nicht beständig so schrecklich Rauch zu machen
brauchten . "

Seit DickenS Zeiten ist sicher keine Spur der englischen
Industrie mehr übrig geblieben ; sie ist zugrunde gerichtet ,
vernichtet , zerstampft , der Erde gleichgemacht : die Schornsteine ,
die so fürchterlich spieen , liegen am Boden , die Reste der

Umfassungsmauern gleichen Ruinen von Raubritterburgen —

die diese Fabriken in Wirklichkeit auch waren .

Raubritterburgcn V Ach ja ! Es ist ja noch nicht lange
her , da beteuerten im deutschen Reichstage die Nachfolger
der Köckeritze , Lüderitzc und Jtzenplitzc : wenn das deutsche
Volk durch seine Vertreter beschließe , sich von ihnen mit Hülfe
von neuen Handelsverträgen das Fell über die Ohren ziehen
zu lassen , dann seien sie in der Lage , ihren Arbeitern höhere
Löhne zahlen zn können , dann würden sie es tun .

So wahr , wie es keine englische Industrie mehr gibt ,
so wahr , wie unsere Agrarier in diesem für sie segensreichen
Jahre ihren Arbeitern Lohnzulagcn gegeben haben , so lvahr

j Stunde Arbeitszeitverkürzung , und so wahr bieten sie den

Gehülfcn sofort eine Stunde Arbeitszeitverkürzung und 20 Proz .
Lohnzulage an , wenn ibre Verhältnisse ihnen gestatten sollten ,
80 - statt 40pferdige Autos anzuschaffen und in einer
12 Segellängeu - Jacht zur Kieler Woche zu segeln , statt in
einer von nur 6 Segellängcn !

Die Buchdruckiudustrie geht zugrunde I Man muß
mindestens hundert Arbeiter in seinem Betriebe be -

schäftigen , um Koinmcrzienrat werden zu können ,
während in anderen Gewerben dazu schon ein paar
Tausend Lohusklaven ansrcichen . Ucberhaupt : die Buch -
druckindustrie ist die Industrie der Kommerzienräte , und das

Tarifanit würde sich ein Verdienst daran erwerben , die Zahl
dieser armen Schlucker unter den Bnchdruckereibesitzern
statistisch festzustellen , um das glänzende Elend dieses be -
dauernswerten Berufes mit Brillantfeuerwerk zu beleuchten !

Das Mitleid mit diesen Prinzipalen preßt dem „ Korrespon -
denten " Tränen aus , und aus Aufopferung für sie hungern
die Buchdrucker weiter ! Verstehe diesen gewerkschaftlichen
Standpunkt , wer kann I

•'

Wann läuft der bestehende Tarif ab ?

Aus Buchdruckerkreisen sind wir um Beantwortung der
oben stehenden und einiger damit zusammenhängender Fragen
vom rein rechtlichen Standpunkt aus ersucht . Wir kommen

diesem Ersuchen hiermit nach .
1. Der bestehende deutsche Buchdruckertarif gilt nach Z 42

des Tarifvertrages bis zum 31 . Dezember 190b . „ Wird der

Tarif nicht mindestens drei Monate vor Ablauf von mindestens
4 Prinzipals - oder 4 Gehilfenvertretern im Auftrage ihrer
Kreise gekündigt , so " , heißt es dort weiter , „ verlängert er sich
stets um ein Jahr . " Eine Kündigung ist nicht eingetreten ,
mithin gilt der bestehende Buchdruckertarif
bis zum 31 . Dezember 1907 . Der in Beratung
stehende notariell abgeschlossene neue Vertrag ist lediglich ein

Vertrags e n t w u r f , dessen rechtliche Wirksamkeit — soweit
er in seiner Gesamtheit oder in seinen einzelnen Teilen über -

Haupt rechtlich bindend werden kann — von der ausdrücklichen
Zustimmung der Generalversammlung des Verbandes und
von der Durchführung mehrerer Statutenänderungen abhängt .
Nach dem Wortlaut des ß 132 der Gewerbeordnung , seiner
Entstehungsgeschichte und der ihm ständig vom Reichs -
gcricht gegebenen Auslegung steht jedem einzelnen Buch -
drucker und dem Deutschen Buchdrnckerverein jeder -
zeit frei , den alten , später eventuell auch den
neuen Tarifvertrag ohne Schadenersatzverpflichtung seinem
Verein gegenüber für sich für unverbindlich zu er -
klären . Tut er dies , so gelten die Bestimmungen des Tarif -
Vertrages dennoch für das Rechtsverhältnis zwischen dem

einzelnen Arbeitgeber und dem einzelnen Arbeitnehmer für die
Dauer des Arbeitsvertrages .

2. Wird der Tarifvertrag von einer Seite aufgehoben , so
bleibt der Tarifvertrag und das allgenicine Anerkenntnis , daß
eine Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung erforderlich sei ,
als Erkenntnisquelle für den Ortsgebrauch von Be -

deutung . Nach Aufhebung des Tarifvertrages würden

also mangels besonderer Vereinbarung vom Gericht
mindestens die im jetzigen Tarifvertrag stipnlierten Lohn
bedingungen zuzusprechen sein , soweit nicht besondere Ab

machungen getroffen sind .
3. Die Frage , ob der jetzige Vertragsentwurf lediglich

als eine Abänderung einzelner Teile des Tarifs
aufzufassen ist , ist unbedingt zu verneinen . Ueber

Abänderungen bestimmt § 43 des geltenden Tarifs :

„ Tin Antrag auf Abänderung einzelner Teile des
Tarifs mutz mit Beginn dcS letzten Halbjahres der Giiltigkeits -
daucr des vereinbarten Tarifs beim Tarifamte eingereicht fein .

Wird dieser Autrag auf Abänderung des Tarifs von inindeftcns
vier Prinzipals - oder vier Gehülfenvcrtrctern im Auftrage
ihrer Kreise eingebracht , so hat das Tarifamt diesen Antrag
binnen zwei Wochen zu veröffentlichen und zur Einsendung von
Spezialanträgen eine weitere Frist von einem Monat festzusetzen .
Die gestellten Spezialanträge — einzureichen von mindestens vier
Prinzipals - oder vier Gchülfenvcrtretern im Auftrage ihrer
Kreise — sind alsdann ebenfalls binnen vierzehn Tagen zu
veröffentlichen , und spätestens einen Monat darauf hat der Tarif -
ausschutz zur Beratung und Beschlutzfasfung zusammenzutreten .

Auch das Tarisaint hat das Recht , aus dem Tariskommentar
sich ergebende Abänderungsanträge zu stellen .

Die beschlossenen Abänderungen treten am darauf folgenden
1. Januar in Kraft . "

Die hier aufgestellten Vorbedingungen sind unseres Wissen
nicht erfüllt . Selb st wenn s i e aber sämtlich
erfüllt wären , insbesondere also die Kreise , in deren

Auftrage bestimmte Abänderungsanträge gestellt sind ,
alle Bestinimungcn des neuen Tarifs beantragt hätten ,
und selbst wenn man ( zu Unrecht ) den neuen Tarif lediglich
als eine Abänderung ansprechen wollte , so hätte der
neue Tarif ohne Zustimmung der General

Versammlung des Verbandes der dcnschcn Buchdrucker
keine Gültigkeit , weil der zehn Paragraphen
umfassende neue „ Vertrag betreffend die Tarif
gemeinschaft der deutschen Buchdrucker " über eine Tarif
Vereinbarung weit hinausgehen Statutcnveränderungen
des Verbandes enthält und voraussetzt und überdies auch
Vorschriften enthält , deren rechtliche Zulässigkcit (z. B. Ver -

sicherung der Prinzipale gegen Schädigung durch Vertrags -
brach ) zun » mindesten außerordentlich zweifelhaft ist.

4. Für den einzelnen Buchdruckcrgehülfen oder Buch -
druckereibesitzer , der von dein bestehenden Vertrag zurücktritt ,
entstehen nach § 132 Absatz 2 Gewerbeordnung keinerlei recht -
Ii che Nachspiele . Die zurzeit in Geltung befindlichen Schieds -
gerichte entbehren , wie auch Gewerbegerichte anerkannt haben ,
der rechtlichen Wirksamkeit , weil nach § 6 Absatz 2 des

Gewerbegerichtsgesetzes Schiedsverträge , durch welche die Zu -
ständigkeit der Gewerbcgerichte für künftige Streitigkeiten aus -

geschlossen wird , nur dann rechtsivirksam sind , wenn nach dem

Schiedsverträge bei der Entscheidung von Streitigkeiten Arbeit -

geber und Arbeiter in gleicher Zahl unter einem Vorsitzenden
mitzuwirken haben , welcher weder Arbeitgeber oder An -

gestellter eines beteiligten Arbeitgebers , noch Arbeiter

ist . Diese Fassting des Gewerbegerichtsgesetzes ist durch
die Novelle vom 30 . Juni 1901 in das Gesetz
gekommen . Später , bei Beratung des Kaufmannsgerichts -
gesetzes , kam zur Sprache , daß auch dieser Schutz für die An -

gestellten ungenügend sei , da beispielsweise bei Wertheim das

Schiedsgericht unter dem Vorsitz eines sonst für Wertheim

geht die deutsche Druckindustrie zugrunde , wenn die Rotations - tätigen Rechtsanwalts fungiere . Das Kaufmannsschiedsgericht
barone ihren Leuten 15 statt 10 Proz . bewilligen und eine halbe I schließt deshalb zum Schutz der Angestellten jedes Schieds -

gericht aus . Für gewerbliche Arbeitsverträge ist aber ein

Schiedsgericht , bei dessen Entscheidung ein Anlvalt als Vor -

sitzender fungiert , gültig . _

Hus Xnduftne und Handel .
Hinter den Kulissen .

Wie in den Kreisen der Industriellen hinter den Kulissen gegen
die Arbeiterorganisationen und gegen sozialpolitische Strömungen
gearbeitet wird , dafür gibt der Geschäftsbericht des Bundes der

Industriellen einige Airhaltspunkte . Sehr unzufrieden ist man mit
den Gewerbciuspektoren , weil diese sich allzusehr als Anwälte —
der Arbeiter fühlten . Also die Beamten sollen noch mehr blind sein
gegenüber den offenkundigsten Gesetzesübertretungen ! Eine Haupt -
ausgäbe sah der Bund in der Ausbreitung der Unternehmer - Streik -
trotzverbände . Eine Reihe Verbände ivurden entsprechend reorganisiert .

Der dem Bunde angeschlossene Verband sächsischer Industrieller
ging mit der Gründung einer Streikcntfchädigungsgesellschaft voran ,
während sowohl der Verein deutscher Arbeitgeberverbände wie die

Hauptstelle deutscher Arbeitgcberverbände Einrichtungen zu gleichem
Zwecke in der Art von RückversicherungSgescllschaften ins Leben
riefen . Die neue Organisation des Bundes in Baden beziv . Südwest -
dcutschland und neuerdings auch der Bayerische Judustriellenverband
sind in gleicher Richtung tätig . — Weiter wird berichtet : Die

Heimarbeitersrage , die durch die Anfang 1006 in Berlin

abgehaltene Anstellung in einseitiger und zum Teil tendenziöser Be -

leuchtung erschiene » war , gab Veranlassung von industrieller Seite ,

Schilderungen der Geschäfts - und Lohnvcrhältnisse in der HauS -
indnstrie herbeizuführen .

An welche Adresse mögen die Schilderungen gegangen sein ?
Warum scheuen die Unternehmerangaben das Licht der Oeffentlich -
keit ? Sollen ihre Mitteilungen etwa als objektiv gelten ?

Aus den , Gebiete der Kartellgründung war der Bund ebenfalls
tätig . Im verflossenen Geschäftsjahre wurde eine Preiskonvention
der Kinderwagenfabrikanten Deutschlands ins Leben gerufen und in
der Dachpappen - und Nahrungsmittelindustrie wurden Kartelle an -
gebahnt .

Auch zu anderen Fragen , z. B. Arbeitszeit im Eisenbahn -
betriebe usw . hat der Bund durch Eingaben Stellung genommen .
Wie die Eingaben ausgesehen haben mögen , läßt sich denken .

Terrainspekulation . Die Aktiengesellschaft Neu - Westend für
Grundstückverwertung hat im abgelaufenen Geschäftsjahre bei dem
Verkauf von 7383 Quadratruten Bauland einen Reingewinn von
1 607 1U M. erzielt .

Von der Königin der deutschen Industrie . In Bredeney fand
am Sonnabend auf dem Standesamt die Ziviltrauung des Le -
gationsrats Dr . v. Bohlen und Halbach mit Fräulein Berta Krupp
statt . Tranzeuge » waren der Bruder des Bräutigams und der
Grostinduftrielle Artur Krupp aus Berndorf bei Wien . — Jetzt haben
die Kruppschen Arbeiter einen neuen — Brotgebcr .

Steigerung der Kohlenprodnktion . Nach dem September - Ausweis
des Rheinisch - Westfälischcn Kohlcusyndikats hat der Absatz im Monat
September d. I . gegen den gleichen Monat des verflossenen Jahres ,
trotzdem dieser einen Arbeitstag mehr hatte , insgesamt um
103 410 Tonneu oder auf den Arbeitstag um 13 645 Tonnen zu -
genommen , gleich 7,01 Prozent . Der Koksabsatz betrug im
September 1006 1 013 148 Tonnen oder auf den Arbeitstag
40 526 Tonnen , im Monat September 1005 6 836 480 Tonnen oder
auf den Arbeitstag 32 172 Tonnen . Der Brikcttabsatz betrug im
September 1006 206 686 Tonnen oder auf den Arbeitstag
8267 Tonnen .

Deutsche Bersicheruiigsgesellschaftei » sind es vorwiegend , welche
cS abgelehnt haben , in San Francisco den vollen Ansprüchen der
Versicherten bei der Brand - und Erdbebenkatastrophe nachzukommen .
Der Verband deutschamcrikanischcr Vereine von Kalifornien will
jetzt versuchen , auf diese Versichcruiigsgcsellschaften einen Druck
auszuüben . Auf der Jahresversammlung in San Francisco am
l . Oktober wurde beschlossen , die deutsche Regierung und die Lokal -
bchörden deutscher Städte aufzufordern , die Gesellschaften an ihre
Pflichten zu erinnern . Der Kaiser , die Handelskammern und
Bürgermeister aller größeren Städte Teutschlands sowie die
Zeitungen sollen vom Stand der Dinge unterrichtet werden . Die
Weigerung der deutschen Gesellschaften , unter Berufung darauf ,
daß sie für Erdbebenschaden nicht verantwortlich seien , wird als eine
kleinliche Handlungsweise betrachtet .

Entwickcknng der deutsche » Handelsflotte .
Ueber die Eniwickeliing der deutschen Handelsflotte macht die

„ Marine - Korrespondcnz " folgende Angaben ;
Im Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Europa be -

wältigte Deutschland vor sechs Jahren vier Millionen Tonnen , im
Jahre 1004/03 aber nahezu fünf Millionen . In , Verkehr mit China
hatte Deutschland 1880 mit 1850 000 Tonnen gleich 4. 7 Proz . des
Gesamtverkehrs die vierte Stelle inne , im Jahre 1004 aber mit mehr
als 7>/z Millionen gleich 12,3 Proz . des Gesamtverkehrs die dritte
Stelle ; hier ist also der deutsche Anteil relativ fast um daS drei¬
fache , absolut genommen , um das vierfache gestiegen . Aehnlich ver¬
hält es sich im Verkehr mit der neuen Großmacht Japan . Im
Jahre 1880 behauptete die deutsche Flagge mit 576 000 Tonnen
gleich 7,7 Proz . des Gesamtverkehrs die . dritte Stelle , im Jahre
1904 aber mit drei Millionen Tonnen gleich 14 Proz . die zweite ;
hier hat also , relativ genommen , eine Verdoppelung , absolut aber
eine Verfünffachung des deutschen Anteils stattgefunden . Freilich
dürfte gerade hinsichtlich Japans in den nächsten Jahren ein Rück -
schritt zu erwarten sein — wenigstens in relativer Hinsicht — weil
tm Jahre 1004 die japanische Handelsflotte selbst durch den Krieg
ziemlich lahmgelegt war .

_

Die kritische Lngc der Fabriken in Südrnßland . Man schreibt
uns aus Petersburg : Das Fehle, , an genügenden Verkehrsmitteln
an der Zekatesineneisenbahn bringt die ganze südliche Vergindustrie
in eine äußerst schwierige Lage . Die Vorräte an Heizungsmitteln
nehmen stark ab . Viele Fabriken haben nur noch Kohlen für eine
geringe Anzahl von Arbeitstagen übrig und werden wohl demnächst
genötigt sein , die Arbeit einzustellen . Die Eisenbahnverwaltnng
erhielt eine derartige Nachricht von der Alcxandrowski - Fabril der
BrjanSker Gesellschaft . Eine gleiche Mitteilung machten auch die
südrusflschen Zuckerfabriken . Sie erhalten Kohlen aus den Donetzkcr
Kohlengruben und erklären , daß das Fehlen der Heizungsmaterialicn
sie nötigen wird , die Anzahl der Arbeiter zu vermindern .

Dcr Ttahltrust hat , wie die Blätter melden , durch seinen Ver -
tretcr Gary gewaltige Erzlager im Seengebiet gepachtet . Die Eigen -
tümer der Felder sind ein Mr . Longyear und James I . Hill . Die
Pachtgebühr allein an Longyear und dessen Erben beträgt
25 Millionen Dollar .

_

Achtung , Heiinarbeiterinnc » der Wäsche - , Blusen - und
Schnrzrndranche ! Die nächsten Zusammenkünstc für den Norden sinden
am Montag , den 15. Oktober , bei Lainprccht . Lycheuerstr . 3, und am
Dienstag , den 23. Oktober , be! Pnnzcl , Straliunderstr . 26, für den Osten
am Montag , den 20. Oktober , bei Nenler , Heidcnseldstr . 17, abends 8' / , Uhr ,
statt . Um rege Beteiligung wird ersucht .

Verein der Lehrlinge , jugendliche » Arbeiter und Arbeitcrimieu
Berlins » nd Umgegend . Ablcilung VI. Montag , den 15. Oktober ,
abends 8 Uhr , bei Schmidt , Jasmunderstr . 4 : DiSkuticrabend .

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter « nd Arbeite -
rinnen Berlins » nd Ilaigegend . Slblcilung Steglitz und Schöneberg .
Sonnlag . den 14. Oktober , nachmittags 4 Uhr , bei Obst , Schöneberg ,
Meiningerstr . 8: VcAainmlung .

Allgemeine Familie » . Sterbckaffe . Heute - Zahltag Ackcrstr . 123
bei Wicsenthal von 3 —6 Uhr.



8üt den Inhalt der Inserate
iibernimmt die Redaktion dem
Publikum gegennber keinerlei

Berantwortnng .

Zhcutcr .
Sonntag , den 14. D 1 1 o 6 e r.

Ansang T' /a Uhr .

Freie Volksbühne . Nachmittag ;
3 Uhr , 13 ,14 . Abteilung .

Berliner Theater : Die Lireuzeb
schreiber .

Neue freie Volksbühne . Nachmit
tag ; 2 ' U Uhr : 10. Abteilung

im Deutschen Theater : Mutter
Landstraße .

Nachm . 3 Uhr : 3. Slbleilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : 7. Abteilung im
Schiller - Theater 0. : Maria
Stuart .

Nachm . 3 Uhr : 13. Abteilung ganz
und 14. Abteilung Nr. 13001 bis
131S0 im Schiller - Theater dl.
Weh' dem, der lügt .

Opernhaus . Carmen .
Montag : Fidelis .

Schauspielhaus . Hamlet , Prinz
von Dänemark . ( ' Ansang 7 Uhr. )

Mittag 12 Uhr : Matinee . DaZ Lied
vom braven Maim .

Montag : Klein Dorrit .
Neues Lperntheater . Die Eni

sührung aus dem Serail .
Montag : Geschlossen .

Deutsches . Das Wintermärchcn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die Zauberslöte .
Nachmittags 3 Uhr : Zar und

Zimmermann .
Montag : Der Troubadour .

Lorhing . Der Wildschütz .
Nachmittags 3 Uhr : Fra Diavolo .
Montag : Der Freischütz .

Anfang 8 Uhr .
Lessing . Das Blumcnboot .

Nachmittags 3 Uhr : Die Wildente .
Montag : Das Blumenboot .

Berliner . Sherlock Holmes .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller 4». >Wallner . Thealer . )
Hasemanns Töchter .

Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Der Herrgoltswarter .

Hieraus : Zum Einsiedler .
Schiller Hl. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches » Theater ) . Donna
Diana .

Nachmittags 3 Uhr : Weh ' dem , der
lügt !

Montag : Frau Inger von Oestrot .
Neues . Die Hochzeit von Poel .

Montag : Bürgerlicher Edelmann .
Der Stammgast .

Komische Oper . Carmen .
Nachmittags 3 Uhr : Hoffmanns

Erzählungen .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Residenz . Triplepatte .
Nachmittags 3 Uhr : Eine Hochzcits -

nacht .
Montag : Triplepatte .

Lnstspielhans . Verwehte Spuren .
Nachmittags 3 Uhr : Der Weg zur

Hölle .
Montag : Verwehte Spuren .

Zentral . Tausend und eine Nacht .
Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner -

baron .
Kleines . Ein idealer Gatte .

Nachm. 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Man kann nie wissen .

Deutsch - Amerikanisches . Im
wilden Westen .

Nachmittags 3 Uhr : Er und ich.
Montag : Im wilden Westen .

Thalia . Wenn die Bombe vlatztl
Nachmittags 3 Uhr : Bis fcüh um

Finfe l
Montag : Wenn die Bombe platzt .

Luise » . Else vom EAenhos .
Nachmittags 3 Uhr : Ein Winter -

märchen .
Montag : Die Hochzeit von Valeni .

Bernhard »kose krüher Carl Weih .
Berliner Kinder .

Nachm . 3 Uhr : Der Millionenbauer .
Montag : Berliner Kinder .

Trianou . Der Haussreund .
Nachm . 3 Uhr : Loulon .
Montag : Der Haussreund .

Walhalla . Spezialitäten .
Zvtc »ropol . Der Teusel lacht dazu .

Nachmittags 3 Uhr : Aus ins Me-
tropol I

Montag : Der Teusel lacht dazu .
Apollo . Berlin im Omnibus . Spe -

zialitäten .
Nachmittags 3' / , Uhr : Familien -

Vorstellung .
Montag : Berlin im Omnibus .

Spezialitäten .
Kastno . Aler - ander der Große .

Nachm . 4 Uhr : Madame Bonivard .
Montag : Alexander der Große .

Folios Eaprice . Das Modell . —
Das Provinzmädel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
>lr » »i ». Tandciisirahe

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternlvarte , Jnvalidenstr . 57/82 .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Hochzeit von Poel.
Montag : Oer bDrgeriiche Edel¬

mann . Der Stammgast .
Dienstag und folgende Tage : Die

Hechzeit von PoSL

Feftlinand Bonus

Berliner Theater
Heute und folgende Tage :

8kerlockk ) olmes .
Anfang 8 Uhr .

Konrisehe Oper.
Sonntag , den 14 . Oktober

Nachmittags 3 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Abends 8 Uhr : CflTttlGn ,

Montag zu vollcstünü . Preisen :
Hoffmanns Erzählungen .

Kleines Theater .
Nachm . 3 Uhr : ltfaclita « yl .

AbendS 8 Uhr : Zum 96. Male :

Ein idealer Gatte .
Montag : Man kann nie wissen .
Dienstag z. 97. Male : Ein idealerGatte .
Mittwoch z. 98. Male : Ein idealerGatte .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantftr . 12

Sonntag 3 Uhr ( halbe Preise ) : Zar
und Zimmermann . Abends 7' / , Uhr :
Die Zauhertlöle .

Montag : Der Treuhadeur . Ansang
7>/ . Uhr . Gutschcinheste ungültig .

Dienstag : Stradesta . Hieraus : Die
schöns Galalhee . Anfang 7' / » Uhr .

Lustspielhaus .
3 Uhr : Der Weg zur HUUc .

AbendS 8 Uhr :
Verwehte Spuren .

Zentral - Theater .
Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuiierbaron
Abends T' . , Uhr und folgende Tage

Tausend und eine Nacht .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Nachmittags :

Ein Wintermärchen .
Abends :

Else vom Erlenhos .
Montag : Die Hochzeit von Valeni .
Dienstag : Der Goldonkcl .
Mittwoch : Ein Kind des Glücks .
Donnerstag : Else vom Erlenhof .

Keßiieiis-TIjeliter.
Dircltlon Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

IVipSepatte .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Äludro Eodscrnaux .
Vicomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Heute nachmittag 3 Uhr :

IMe lliihto des I . Wwen .

LortzingTheater '
Bellealliancestr . 7/8 .

Heute nachmittag 3 Uhr ;
Vorstellung des Voreins für

V Olksunterhaltungen :
Fra Diavolo .

Abends 71/, : Der Wildschtitz .
Abonnements ungültig .

Montag : Der Freischütz .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfreund .
_ Ansang 8 Uhr . _

Polles Caprice
Linienstr 132, Ecke d. FriedrichstraSe .

Direktion Felix Berg .
Serenissimus August XXVI .

Das Modell und Das ProvinzniädeL
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf bei A. Werlheim und
an der Theaterkasse 10 — 2 Uhr .

ftixdorler Theater
Bergstr . 147. Bürgersäle . Bergstr . 147.

Sonntag , de » 14 . Oktober :

Die Notbrücke .
Lustsp . in 3 Akten v. Grcsac u. Croisset .
Kasseneröstnung 6' /, , Ans . 7>/ , Uhr.

Spichemstr . 3, am Nürnhergcrplatz .
Qitttf Schwank

vP * < ) » vn » in im

Hieraus ;

Pension Schöller .
Schwank in drei Akten .

Ansang 6 Uhr.

Weindergsweg 16,20 ,
Am Rosenthaler Tor .

Heute Sonntag :
2 VlirjIctIilWU 2

Nachmittags 31/, Uhr :
Kleine Preise

Sin Kind frei !
AbendS 8 Uhr :

12 Speziaiitaten 12
tasfig u . originell !

Willy Präger ,
neueakt . Coupl .

Em' Kröehert
derweibl . Kom .

ChevalierThorn
mit neuen

Ilhisionen .

und das iibflge hamor . Programm .
O Rauchen überall gestattet . O

Theaterkasse v. 10 —t Uhr u. v.
2' / , Uhr permanent geöffnet .

Musik , kom .
Extravaganz .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Harl » Stnart .

Sonntag , abends 8 U h r :
Hascmann » Töchter .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Herrgottsrwiirter .

Hieraus : Zum Einsiedler .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Ilerrgottswartcr .
Hierauf : Zum Einsiedler .

Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wilh . Th. )
Sonntag , nachm . 3 Ubr :

Weh ' dem der lügt .
Lustspiel in S Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , abcnds8UHr :
Donna Diana .

Lustspiel w 3 Auszügen von Morels .
Montag , abends 8 Ubr :
Frau luger von Deotrot .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Panopticum
�

Friedriclistraße I6S .

Irrgarten .
c

Schreckenskammer .
Von 6 Uhr ab :

2473L * Cabaret - Abend .
Volkstümliche Vorträge aller Art . ~

Zirkus Schumann .
Heule Sonntag , den 14. Oktober , nachm . 3' / , Uhr und abends 7' / , Uhr :

2 große ß- jla . Vnrtltflillinnpn Nachm . auf allen Plätzen ohne y
brillante Udld " VUlblöliUligBl ! . Ausnahme 1 Kind ft - ei . �

Jedes weitere Kind unter 10 Jahren halbe Preise ( außer Galerie ) , abends
jedoch volle Preise . In beidsn Vorstellungen , nachmittags und abends :

Die fliegenden Kensehen ri &8 ) Emir d8rwumnudoirkPtyche
EUwcn - Itaron , der Frkomische . — Das höchst originelle
Katzenklettern . — Auf der Pußta , vorgeführt von Direktor Alb . Schamann .
In beide » Vorstellungen , nachm . und abends : Die einzig existierende
Clrüßte Tlgergruppc . Noch nie gesehene Wilde Dressur ,
oorgcf . v. Mr . Henricksen . — In beiden Vorstellungen die geeßarligen
neuen Spezialitäten und sämfl . Clowns und Auguste mit ihren neuesten
urkomischen Entrces . — Um 10 Uhr zum zweiten Male :

Ein T ag in Monte Carlo .
Große Ausstaitungs - Pantomime , arrangiert und aus das glänzendste

inszeniert von Dir . Albert Schumann .

UelropolTliesler
Neute Sonntag , den 14. Oktober 1905,

nachmittags 3 Uhr :

ZrmWgls preise !

Auf ins Metropol!
Gr . humor . Ausstattungs - Rovue in
9 Bild , von J. Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt vÜ) irektor

Richard Schnitz .
Bender . Massary . Giampietro . Josephi .
Preise der PI . an d. Anschlagsäui .

Absnds 8 Uhr :

Grolle Jahresrevue in 9 Bildern

_ von Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Dirigent M. Roth .
In Szene gesetzt von Direktor

Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Josephi . Fritzi Msssary.

Ptiila Wolff a . D.
Rauchen überall gestattet ,

Gewöhnliche Preise der Plätze .

r

Das Gastspiel

Josedne Dora \
in der Komödie

„ Ri e k e "
mit dem Schlager

. Emil du bist eene Pflanze"
I ist wogen d. außerord . Erfolges
g und der tägl . ausverk . Häuser
4 für Oktober prolongiert .
J Außerdem 14 neue Nummern .

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Abends Wiedcrauftreten

8 Ehe : Adolf Philipp .
Zum

54 .
Male :

Im wilden

WESTEN .
ER & ICH .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Große Extra = Vorstellung .

Das Gekeimnis der

alten JVlaTnrcU .
Lebensbild in 7 Bildern von Charlotte

Birch- Pseist ' er .
Nach der 4� « �44

Vorstellung : ATJE . - AJWU .

Kassencröfsnung 5 Uhr , Ansang 6 Uhr .
Billcltvorverkaus von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Apollo -Theater.
Kaehni . ä' k ühr! Hie Preise!

Famlüen - IMIi
mit dem vollständ . Spezialität . - Progr

AbendS 8 Uhr :

Elite - Porstellung
mit Elane d ' Eve . die Original »

Matschiche - Tänzerin .
"

Berlin im Omnibus
mit dem OmnibuS - Trick .

Das neue Oktoher-Propniii!
Ein glänzender Erlolg !

Bros . Permano , Exzentriks .
Charlene und Charlene , musik . Akt .
Kobcrt Steidl . Huraorist .
Launcesion Eiliot , Kraftproduktion .
Das Erntefest , englisches Ballett .
Les Mas- Andr6s,PariserDuetti . sten .
De Vry ' » lebende Marmor -

Kolossal - Gruppen .
Maria Vinent , portugies . Sängerin .
Bros . Spissel und Mack ,

amerikanische Exzentriks .
Jackson - Truppe , Radfahrer .
Kitty Traney , Jongleuse .
Der Biograph . _

Kasino - Theater
Lothrmgerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Ädoi! Selig.
Neu ! FehSr - Duett in ihrem Ziepertc ir .

Klara Antonie X Eied u. Carman .
Sonntag 4 Uhr : Madame Bonivard .

Reichshalüen .
Täglich :

Stettinev
Sänger

Ansang
Wochentags
S . SonntagS

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute Sonntag nachmittags 3 Uhr
bei volkstümlichen Preisen :

Die feehieT des Herm Fainiiiis .
Schauspiel In 3 Alten von Wilbrandt .

Abends 7 Uhr :

Frl. Sdjimdtls Uerlobnug .
Sensationelle Posse mit Gesang in

4 Alten von Kreutzer .
Billelivorverkauj von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Friedrichsberg . V Tt - I . Q Fi - ankfhrtcr

Fernsprecher Nr . 8. Cliansscc 5 .

Jeden Sonntag im Klinlgssaalc :

Großer Ball
unter Leitung des Herrn O- Bürger .

Jeden imittwoch :

Willy Walde - Sänger .
24762 * i

Gebr . Arnhold .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr ;

Derjlgsie Äusiimeh des tavs .
Montag 8 Uhr :

Der jüngste Ausbruch des Vesuvs .

Heute Sonntag

eintritt SO Pf.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

NachmiitagS ab i Uhr :

ßropes JftiliWonzert .
Morgen sowie täglich :

GeoUe » Jlilitürkunzert .

Reinhard Rose- Theater
früher Carl WelB - Thcatcr .

lÄroße Franksurlerstr . 132.

Heute nachmittag 3 Uhr (kl. Preise ) :
Ter Millionenbauer .

SlbendS 8 Uhr :

Berliner Kinder .
Original - Volksstück mit Gesang in

4 Abteilungen von H. Salingrö .
Montag u. folg . Tage : Bori . Klndar .

CöldssenmDrcsdcnerstr . 97 .
Das brillante

Oktober - Programm .
8pczialitiitcn and

VolkssKabarett

Stm Königsior — Am Friedrichshaiii .
Straßenbahn Nr. 1. 2. 4. l7 , 59. 62. 63,74 .

Jeden Sonntag 8 * & nn
fiel verstärktem Orchester Böd ZZ x S

Ansang 41/, Uhr

AnWochtiltlizrusinddieSillk
an Vertine zu vergebeu.

W. lioselis Iliealer .
Dlrektton : Roh. Dill . Brniinenltr . 16.

Die Bluthochzeit
oder : Königin Margot .

Schauspiel aus der Hugenottenzeit
in 5 Allen .

Ans. 7 Uhr . Eutree 30 Pf . bis 1 M.
Nach der Vorstellung : Faniilienhail .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonnlag und Domierslag :

Mmi telep , Spezialitäien.
Siels eisttlasstge Riesenspiclsolge .

Nach der Vorstellung : G, - . Tanz .
Tauzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonnlag 5, Donnerstag 8 Uhr

»SanSS0UCi.s.OraBÖ4ear
Direktion Wilhelm Reimer
Soniltg , Montg . DonnerSt .

Hoilmanns Horötl. Sänger
Neu ! Neu !

Studiosus In derKlen .
Sonntags Bcgmn 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
J . Dienstag : Theaterabend .

Zum 1. Male : Adele . ( Nach
d. gleicht ! . Rom , d. „Verl . Lokal - Anz. " )

Burg str . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .
Heute ' 1,8 Uhr . Enlree 50 Pj .

12 Attraktionen 12
IL a. :

Russ . Meisterwerke der Skulptur .
Robert und Kertrain

die Urkomischen .

Mll liliet sod Imy ,
Scns . cquil . All

vi « Uorele� .
Posse von O. Klein .

Vell-lusslelluugs-
illegi ' äph-ts' - «- »u" )

Theater lebender
Photographien mit

ahwechseindem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prltzkow . Miluzstr . 16.

Gustav

Behrens

Theater ,
Bci ' Iln O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
g� - des sensationellen neuen " TJAU

Ghtöber- Nrogriimms .
22 Nummern .

Anfang ?' / , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

UrKus Busch .
Sonntag , den 14. Oktober 1906 :

2 große Vorstellungen . 2
Nachm . 4 Uhr . Abends 71/, Uhr .
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder unter
10 Jahren ans allen Sitzplätzen

halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

D JlonHicnr Koineos G
staunenerregende Automcbil -

experimente . Ueborfahron mit
einem TO, PS . Fiat - Wagen

( 30 Ztr . schwer und 4 Insassen ) .
uv Verfügung gestellt durch die

. Loeb u. Co,. G. m. b. H. , Berlin .
In beiden Verstellungen :

Die größte Tiger - und Löwen -
gruppc . ( Ringkampf des Dompt .
Willy PeterS mit 2 wilden Tigern . )

In beiden Verstellungen :
Austreten sämtl . Clowns mit den

neuesten Witzen und Späßen .
in beiden Vorstellungen :

Auftreten fämll . neuengagierter
Künstler und Künstlerinnen .

Abends 7- / . Ubr :

Ans der Jliihtfl.
Orig . - Pantomime d. Zirkus Busch.

Voüisgarlöli - slieater .
Badstr . 8, Behm - u. Bellermaunsiraße .

Säle 26422 «
300 —1000 Personen fassend , auch
Sountags an Vereine zu vergeben .

Sommersestc sür den 2v ilvv Per -
sonen fassenden Garten bitte zeitig
anzumelden . _ Max Silberstein .

Buggenhagen
Jlnrltzplatz .

Jeden Sonntag u. Montag die beliebten

Willy Waide-Sänger
und Tnnzkrttnzchen .

Kasscneröffn . Sonnt . 5Uhr,Mont . 7 Uhr .
Bcg . d. Konz . . 6 . , 7>/, .

. . Vorst . . 7 . . e \ ,
Eintritt . 50 Pf . . 40Ps .

In den unteren Sälen :

Gustav Gottschalks

Populäre Konzerte
unt . Mitw . d. Operns . Herrn ttermann

ttulles . — Eintritt 30 Pf .

Volks - Museum
für Anatomie und Cero -
plant ik . Friedrichstr . 112 a,
am Oranienburger Tor , ist
zugänglich für jedermann .
Täglich geöffnet von früh
9 Uhr bis 11 Uhr abends .

Entreo 30 Pf . und SO Pf .
WU' IWfW' flili 1 'h l ' ililWI ' liBBBa —

EL YSIUM ,
Landsberger Allee 40- 41,

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Großer Ball .
Ballmusik von 2 Kapellen .

Ansang 4 Uhr. Eutree frei .
Jeden Montag : 23562 ,

Orig. Harburger Sänger .
Ansang 8 Uhr . VorzugSkarten 10 $ }

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. •

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zameltat .

Jeden

Sanntag :

Markgrafensäle
Berlin 0. 17. MartgrasendammSt

Jnh . N. Theefs .
Heute sowie ( * - , Dnll

jeden Sonntag : MP . S > « IIe

Jeden Donnerstag :
Ge , Mtrclch - Konzert .

Nach d. Konzert : FamilienkrSntcben .
— Entree 15 Pf . —

Säle : 100 - 1000 Pers . f. Vereine .
Hochzeiten , Bersammlzc . Kegelbahnen .

Maii - Ml- Säle
N , Chausseestr . I03 . Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wib . Wolfis

Katnburgcr Sänger
Vollständig

neues
Programm
Aus. 6 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

mit an -
schließend .
Famitien -

kränzchen

Im weißen Saale fsp Dali
von 5 Uhr ab : Ux » udll .

Jeden Mittwoch : Hamburger
Sänger und Freiianz . 23892 *

Rixdorf .

fritz Hoppes Festslle ,
* Hormannstr . 48 49.

Jed . Sonntag im gloßkl! §001 :

Gr . öffentlicher Kall
bei stark besetztem Orchester .

— _ Ansang 4 Uhr .
NB. Für Vereine und Kesellschasten

kleine und große Säle sowie Vereins -
zimmer von IS —1ZO Personen .

Ein Saal ist auch Sonntags z «
vergeben . 23702 «
Einige Sonnabende sind « och frei .



Kreuzberger Harmonie .
Mitgl . d. Axb. - S. - B. Chormeister : Botho Frank .

Sonntag , den 21 . Oktober 1906 :

Gesellschaltss Abend
in

Hoppes Feslsäle , Rixdorf , Heiiannstr. 49.
Programm 30 Pf.

66/19
Anfang 5 Uhr .

Das Komitee .

Englischer Qarlen ,
Sonnabend , den 3. November er . , oberer grober Saal

�rei geworden . Ferner habe noch einen Sonnahend und Sonntag
im Dezember frei . J2510L * ] Max �ueiBer , Gastwirt .

BREUER8 Festsäle
*(— — „ Zur Königshank

fir . Frankfurterstr . 117. X Jnh . Cnrt Breuer- - - - - - - - - - - - - - - -W. . W - - - - -- - - - - - - - - - -X Amt Vlla , 8142
®en geehrten Gcwerfschaslcn , Vereinen , Ztlubs cmpsehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bersainniliiiigen und �citlichkeite » jeder Art

> zu den lulanlesten Bedingungen . . —
Um recht regen Zuspruch bittet s2470L »s Cnrt Breuer , Gastwirt .

Anton Boekers Bali-Salon,
SScbcrftr . 17 . T. - A. : VN. Nr. 13414 .

Empfehle den geehrten Vorständen
von Gewerkschaften und Vereinen
meine Säle zu Versammlungen und
Festlichkeiten jeder Art unter sehr
günstigen Bedingungen .

Äwch sind noch graste Vereins -
zimmer einige Tage in der Woche zu
vergeben .

Anton Boeker , Wcberstr . 17.

yePeine !
Habe noch an Sonnabende » und

Sonntagen im November sowie
Weihnachtsfeiertag « gv Stile
zu vergeben . 2644L »

II . Lbert , Neues Klubhaus ,
72 , Kouiinandantenstr . 72 .

Wirtshaus zum Slräüi
Inhaber : Gustav Maertins .

Berlin , Pappel - Allee 25 .
Empsehle den geehrten Vorständen

von Gewerkschaften , Genossen und
Vereinen meinen Saal ( 250 Personen )
zu Versammlungen und Festlichkeiten
jeder Art unter sehr günstigen Be-
dingungen . Auch Vcreinszimmer bis
30 Personen . 1596b '

Gustav Maertins . Pappcl - Allee 25.
Den verehrten Vereinen und Gif -

sellschasten zur Kenntnis , datz ich das
Lokal 1726b '

„HüH! Setopeizergarten "
in Küpenick

Mit Saal , vier verdeckten itcgclbahnen
und Tennisplatz übernommen habe .
Küche und Getränke nach bewährtem
Muster . Recht regen Zuspruch er -
wartend , zeichne ich hochachtungsvoll

W . Prühllch
früher Berlin , Ruiigrstraftc 17 .

ö reht aus der Fabrik .
= Kein Laden . - - - - - -

Nach beendeter Engros - Saison

Ii
enorm billig

Jacketts
Paletots

Havelocks

Capes
Kostüme

Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hansvogtei - Platz 11, 2. Etage

( an der Jerusalemerstraße ) .

! Bei Vorzeigung d. Inserates
! an der Kasse werden 5 Proz .
1_ Rabatt vergütet .

Aach Sonntag , geöffnet .

Vorzügliche Sumatra - Decken
zu billigsten Preisen offeriert

S . Raiisincr . tcin - Filiale ,
Vertr . Gustav Boy,

Berlin N. , Vriinitenstraste

Belurieh Franek ,
.

j " Berlin X. 54 , Brunnenstr . 185.

Im « 125 Pf. , ,/x ' S,
Dflott brennend , gros « u. blattig . g

Roh - Vabak

E KSttv » fernplwerstr . 8,
. ntUILii , a. d. Schwcdtcrstraste .

fionliiirrfuilofp Osiertt !

Märker federleicht
aar 75 tj . * �» 3

J. JFränkei�BrunnenstUBl.

Stoh - Tabak
Decke Nr . 57 » ! a 1,50 ,

II . Lüngc , Vollblatt .
schöne . Hellbraune Farben ,

tadelloser Brand .

W. Hermami Müller ,
Magazinstr . 14 .

Aug erßer Hund
lausen Sie , wenn Sic Ihre Tabake
von mir beziehen . Aus meinem
grasten Lager offeriere ich u. a. als
besonders preiswert : 28911 »

Brasil . . von 0. 85 - 2,20 M.
Java . . „ 0,80 - 1,80 ,
Domingo . „ 0,85 - 1,10 .
Sumatra . . 1,20 —5, — ,
Havana . „ 1,20 —4, — ,

Preise pr . ' / . leg verzollt .
Versand crsolgt gegen Voreiiiseiidnng

des Betrages oder Nachnahme . Nicht -
gefallendes nehme ich ansiandS -
los zurück . Paketporto 0,80 M.

Gustav F. Keller ,
Hamburg, Daboisen 88 .

Von

t Herrenanzug od. Paletotn . l
?Natz,rnw . �toff . ncust . Must i

! 2 Anpt . , feinst . Zul. ,s . guI . Sitz \
goldene Medaille .

l . uiiw . 5ngoi , Prenzlauer -
straste 23 it

( Alexanderplatz ) .
PCO

Kolonie Köntgenhölic ,
Stat . Buch - Röntgciital . gesunde
hohe Lage , idyll . Umg. , bester Boden ,
Landparzellen noch billig . s�sNute
von 10 M. an. G. ostle Zukunft .
Nächste Nähe Itrastenb . in Sicht .
Wochcut . nachm . . Somit , tagsüber a. d.
Terrain . HobenbOtg , Koloniestr . 2.

Gardinen
kauft man am billigstennur direkt
in dem seit 40Jahren bestehenden
Gardinen - Spezialawschafr von '

Gülffsss ®,
Grün er Weg SB . parterre

Xin9ervagen- 3äzar „Baby"

100, 8. 75—«0. 00,

Polster -

Bettstellen
150. 6. B0—80. 00.

S . Kallski .
t. InvaildenKtrlOOiLVtannenkr .
3. Bronnenstr . 92 , a. Nuoe>lerstr .
S. CbauBseratr . 75 .

«>am vier echten. """
«. Fraakfartentr . 115 , on

Snbtfa «nr .
5. Oranlenstr . 31 , a. bdaw- etstr .
6. Belle - AlUaneestr . 107 ,

Hellcichet Zoe.
7. Kleiairtti - , 21 .
«. Ben « « etotr . 18 , 4« Turmstr .
«. Spanttun , Saoelstr . 80.
Aul Wintch qrtsnre Ralonetblaag

ewiv Pr«l «erb6hung .
Teilisbluns tet , bei gross .

Raten tassaorelsc .

7�0, 18. 00—1SO. OU.

Fertige Betten
in Bat guter Ouo' ltüt

Ctend : ( 14570
«7J0 , 43. 00- 78. 00.

Wir klagen an !

„Blut um €i $en "
Krieg und Kriegertum in alter und neuer Zeit

von 237/5 »

Hugo Schulz .

� Erscheint in 50 Lieferungen a 20 Pfennig . �

Soeben ist Heft 2 ausgegeben !

Zu beziehen durch die Expe4litioi » des Vorwärts ,
Lindenstr . 69 ( Laden ) , alle Parteispeditionen und Kolporteure .

Achtnng ! Achtang !

Hrbcltcrt Parteigenossen !
Berliner

G. m. d. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

srunnWir . 188. im Laden.
sitiischku ilostttthalkr Tor ttttd Invaltdenpraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Laräerobe .
Kroj!k8 Lager fertiger Kerren - und Knaben- Anzüge ,
Winter- Paletots , Joppen und Krbeiter-fierufskleidung .
— Verkauf nur gegen bar ! i Streng feste Preise ! —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll 207/1 '

„ Hoffnung "
Kerlmer Schneiberer - O- nojfettschaft

I - lcfcrant des Berliner Konsnni - Vereins and der
KoiiMiin - tienoMMcuxchnft Berlins nnd ITmgcgcnd .

Gegründet 1894.

Jede Dame spart Geld!
Um mein bedeutendes Lager ZU VäUtttCU , verkaufe nach

beendeter 8ngros - Saison „ Linteln " :

i Jacketts , Saceos , Boleros ,
Capes, Kbendtnäntel

5 bis 25 Kark .

Spezialität; Extraweiten

liir starke Damen .
Paletots , Jacketts u. Capes .

Ein Posten hocheieg. Modelle unter Herstellungspreis
Seidenplüsch - Paletots , Astrachan - Paletots , Boleros , Jacketts ,

Tnchmäntel in allen Längen und neuesten Farben .

= Regulärer Preis bis ISO Mark . = Kgjp

BaEÄh Wr - SM�lO « . Lato

ZKsx JKlosczytz , Landsbergerstr. 59
_ Xnr Eine Trepp « , Am Aleianderplatz .

Achten Sie in Ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer

pjm
Anmeld v. Patenil . In -u.
Ausl. yerwert . Finanzler .
I Ref. Coul. Bedingung.
10-1u. 4-6, Sonnt ll - lU.

000
Bureau

Wolters

Teilzahlung,
monatlich 10 M.
liefere elegante

Herren - Garderobe
nach Mast . Billigste Preise . *

J. TOIlljlOrßWSki. Schneidermeister .

Berlin , Lindenstr . 110 , S. Etage .
Nähe Ballcallianerplatz .

LröLne 2451L

lsiccti - ntlc <15 I.
Lpreehzeit . : Dienstag und Feitag

8 —9 Uhr abends .
Dr . Eckenuann , homöopath . Arzt ,
ehem . Assistent des homöopath .

Arztes Dr . Kroemer , Kiel
Ehem . langjähriger homöopath .

Stadtarzt u. Krankenhausarzt .

Ich habe meine

bornöop. Poliklinik
nach Oranienburgerstraste

46/47 II verlegt . Wochentäglich
( aujj . Donnerstag ) abenos7 - S Uhr.

Dr . med . Schaper ,
Homöop . Arzt . Spez . - Arzt für

Haut - und Harnleiden .
Frauenkrankheiten .

S655L »

Ach habe mich in Eharlotteuburg

Tegeler Weg t08. ' -
als prakt . Rrzt ze. niedergelassen

Sprechstd . 8 —10 , 4� —6 .
Teleph . - Amt Charlottenburg 10904 .

Dr. med . Jneodius .
Infolge Aendernng der Haus -

nummer wohne ich jetzt Heiners -
dorferstraste SS . 247/5

Dr. Paul Laspari, Arn .

Dr . Simmel , IT??;
Spezialarzl für 137/13 '

Baut - und llurnlci . lcn .
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Dr. Schiinemann
Spezial - Arzt für 21033 '

Bant - untl Huriilcitlen ,
Fi - uueiikrunkheitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - se . 5 - 7 , Sonnt . 10 —IX Uhr .

Künstl . Zähne
Plombieren , Ncrvtöten u. schmerzloses

Zahnziehen . '

V. Kallmann , SÄ :
Berlin C. , Rosenlhalerstr . 4 I, a. Tor .

über sooo ejcempl . verkauft

Die Harnleiden
Ibre Oefohren , Verhütung und

Beseitigung von
Dr . med . Schaper ,

BERLIN - Preis 1 Mark .

+ Hygienische
Bejurlsartikcl . Neuest . Katalog

m. Empfehl . viel . Aerzte u. Prof . grat . u,fr
H. Vosser. Gummiw&renfabrik

_ Berlin NW. . Friedrichstrass e 91/92,
trell billig zu

Aiytlll Cil verlaufen . Zu erfragen
2014B Grätestr . 76 I, StrauB .

HUcn Zigaretten - Rauchern
= = = = = = zur gefälligen Beachtung i i. i ass

Mollen 8ie sicher sein , trots cler Steuer das bisherige .
bewahrte fabrihat zu erhalten , so rauchen Sie

' EoUro - ZIgarctten p - ' ata * i pt .

Xentth - Zigaretten p - ' stvch 3vapf .

Mir garantieren Ihnen : Unveränderte Qualität .
veränderte formate — feinste Landarbeit !

Oleicbzeitig empfehlen wir unsere

neue s pf , Hskari - �tgarette
in vorzüglicher , milder Qualität , ebenfalls nur Randarbeitt

Gebr . Selowsky - Dresden .

UN -

25252 *

2397L *

Ausnahmepreis

Gebet- uod Dekorationsstiieke ,

Ks echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

Ungefähre Größe ;
90X185cmM . 3,75 ( bisher 6,00 )

130X200 „ „ 5,50 ( „ 8,25 )
160X230 „ „ 8,75 ( „ 12,75 )
200X300 „ „ 12,75 ( „ 18,50 )
250X350 21,50 ( „ 28,50 )
300X400 „ „ 28,50 ( „ 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Tcppicbe
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M.

Nach auswärts perNaohnahme .

Berlin Oraniensir . lSD.

Mein neuer

bracht - Katalog
etwa 600 Abbildungen
in kfinstlerlscber Ausstattung

gratis und franko.
auf

Wunsch

Extra billig !

dip. Teppiche
kleinen Webefelilern !

für a
Ilorren . CP

Englische Stoffe !
Damen • Kostüm - 1 e/ :
Zleutfte JVejtcn - J . S'
Elegante Futter - j

kolossal billig b- ,

H. S 1. Frieillaeiiiler,
Berlin C. , Molken mnrkt 1 2
Annoncen- Vorlegor oriialton Extravergüt .

Möbel
zanze Wohnungs - Etnrichtungen
vwic einzelne Stücke äusterst billig .

Eigene Tischlerei . Werls , nttt .
Berlin

Wv ZPctersburgcrft . BS .

HVvrtv Hl « » « « » « » !

Kausen Sie Ihren Bedarf in

Herren - Anzügen
Knaben -

Arbeiter - „
bei dem llt - ld Marienburger -

Genossen »»Iii , straste Nr . 11.
Nirgends kaufen Sie bessert

— nirgends billiger !

n

Größtes Spezial - PutzsQeschäft des Ostens . >>

Königsbergerstr . 10 mr MAASK R�rlin € 1 Königsbergerstr . 10
3 Minuten vom Schlesischen Bahnliof . X " • ® " M nA . Z Minuten vom Schlesischen Bahnhof .

Neuheiten ,
Stück 1,95, 2,45 2,95 . 3,50 etc .

in engl , garniert Barett - u.
Matrosenlormeu Damenhüte , Kinderhüte , in ■��« uzückendeca. 3000 StUck ; die

neuesten Barett - u. andere
schicke Fassons in enormer Auswahl | I iE I OC ? 7C ai/ *

M 3 , » 5 . S, 95 , 4,05 , 5,05 , « ,95 , 7,95 etc . | », " » >, eiU

Lieferant der Safoatt - Sparverelne Osten und Vereinigter Oeecbaftslcnte

TmilprhflfF » ca - -! - ick , in den
1 i ailvl lIUlw , neuesten Fassons vorrätig .

0,95 , 1,25, 1,75 , 2,25 etc .



A . JANDORF & C9
Spittelmarkf Belle Ailiancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnensfrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch soweit Vorrat

Kottbuserdamm

Hervorragend billiges Angebot in

Kleiderstoffen , Sammete u. Seidenwaren
iFö ©sfeira SosKm - - Minid Blysemsfe

Mn Tr @S1f ® ca

regulärer Wert bis Ii 7 5 Meier

ca , 110/140 cm breit , Herrenstoff - Geschmack , regulärer Wert bis 2 . 25 Meter

95 p ,

1 . 35

4800 Meter Blusen - Sammet

Taffet

Japon
Merveilleux

Lonisine

„ Reine Seide " , in allen modernen Farben Meter

„ Reine Seide " , ca . 60 cm breit , grösste Farbenauswahl Meter

„ Reine Seide " , grosses Farben¬
sortiment

„ Reine Seide " , viele Farben

Meter

Meter

155

100

195

145

regulärer Wert bis 2,25 Meter

60 cm breit , schwarz oder farbig

20 cm breit , einfarbig oder changeant

1 . 25

Atlas . . .

Gloria . . . . .

Taffet :

Seiden - Panne

vorzügliche Qualität ca . 53 cm breit , schwarz ,
Special - Marke *

neueste Farben

Meter

Meter

Meter

Meter

135

1. 95

1,55

195
In der Handarbeits - Abteilung

Point - Iace Schonen S5 68p , Decken r 1. 55 , Läufer 2 . 55

Kaufhaus 8mil Koeper « iÄV
Ecke Akaxicnstraße .

Manufakturen , Wäsche , Weiß- , Wollwaren , fierren -

Arükel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen ,
Mädchenkleider u . - Kopfbedeckungen .

Man verlange Sparmarken .

Ans Prchlm der

LorWWWggelölt !
Soeben erschien :

DllsWkstnderFortpjlmung
Von

Dr . E m i l Ä o e n i g.
Preis brosch . 1,50 M. -

Zu beziehen durch jede Buchhand -
lunn und direkt vom Verlag Seih
u. Schauer , München . 1844b »

ISiSt
Wanzen , Schwaben

ä' lles Ungeziefer Ä
vertilgt man totsichcr und schnell nur
allein mit unerreicht . , unfehl¬
baren Spezialmitteln . Preis p. Port . m.
Anw «. . Iv . 1, —, 1,75 «. 3, - M .
Einz . «. allein echt nur b. Erfinder
u. Fabrikant . 20111 ! *

Mar Nna Elsafser - Strafie 5,
HlflA Nvt » , 3. Hausv . Rosenth . Tor .
Lieserant f. Militär - u. Stadt . Behörden .

Gr * Betten ii 10 so

Wtt - Mff - h - t
fertige Anzüge nach Mafi SO Ni .
Tadetlofer Sitz , haltbare Fnttcrsachen .

Bei Stofflieserung billigste Preise .
Franke , Ackerstrage 143,

2479L * Ecke Jnvalidenstratze .

ittvr
Mn » ik - Spezial ■Geseliätt .

Wöchentlich I Mark .
Platten - Apparate , Phonographen ,
Spieldosen , Zithern , Geigen , Man -
dolinen , . <>andharmonitas . Große
Auswahl i. Platten , Noten , Walzen .
Zubehörteile U. Reparaturen billigst .
» inhre , N. , Demmincrstr . 2,

dicht an der Brunnenstraße .
8. , Kritzerstr . >6, am Kottb . Tor

t . ! i5 kllr
Anzae , PaUB
Sein. , BOg,
kleine Rep,
trelc Liet
Filiale :
Magazin-
strasse 13

Von 25 » . liefere
Anzus „ . PaIeiot

nach Masa. wer
aelbst Stoff baf

von 15 Mark
ctuc , dauer¬
hafte Zutat .

Nirgend . V Tel. : IV 5543

für Von 21
I, . Anzu
N. nac
>., sei

vc

w Nirgend . »
Dauer als bei ächneidermelstcr Lcsser .

iianptgescb . : Neue Jacebstr . 6.

bestehend in Deckbett , Unterbett ,
2 Kissen .

Bessere Ausführung :

� 13 , 15 , 18 , 33 , 34 , 37 M.

1 Daunen - Betten 1
5 30 , 33 , 36 , 43 , 45 Äi. f

ijüllkräftlge Bettfedern |
! § pro Pfund 37 Pfennig , n

f Mandarinen - Daunen |
"g pro Pfnnd 2 St . 25 Pf . <=
£ 3 —4 Pfd . genüg , z. grofi . Deckbett . ?

z Gänsefedern Pr"/slag-. s
Kinder - und Metallbettstellen ,

Matratzen , Keilkissen in gröfiler
Auswahl .

Betltsllem - u. Bettenfabrik

E . Becker ,
Berlin , IMIlKIMllff

Tel . Amt Vlla , 7805 .

Eigene groOe Betriebswerkstälte Neue Hobrertitstrrs�bör "

Es ist die höchste 2! dt ■ ■ ■

daß jeder Herr daran denkt , seinen Bedarf an Wlnter - Bekleldnng fertig und nach Baß zu kaufen .

Wo ? ? ? ?
im Spezial ' Kause eleganter Herren - und Knaben - Bekleidung

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

Qualitäten , Paßform , Auswahl , Verarbeitung sind allbekannt unerreicht !

Vinter - Paletots , Lodenjoppen! wfntVr-Anziige, Knaben- Anzüge,
Knaben- Paletots , Jünglings - Anzüge , Jünglings - Paletots .

(
«
«
<

(
(
*
<
l
kwv

1
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
ir baden in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
Ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Unerreicht groß ist unser Lager in Stoffen zur Anfertigung feiner Herren - Moden nach Maß .
Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit entsprechend eingerichteten Betriebswerkstätten unter Leitung
erster Meister angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend . Wir richten an unsere

geschätzten Kunden die ergebenste Bitte , bei uns rechtzeitig die Bejstellungen zu machen , damit wir in die Lage gesetzt
werden , die bei uns bestellten Maßsachen auf das Sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder Weise zufriedenzustellen .

LESKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Lieferanten an Vereine nnd fwcnossonschnfton .

Wir bitten genau äuTTiisere Firma und Hausnummer zu achten .

? aUl 7ÖbS , Schneidermeister

Sien ! In Xcn !

Hohen - Neuendorf
( Nordbahn ) 18766 *

direkt an königl . Forst und Brieseflieg ,

schönster Hochwald
mit Wassergrenze , nahe Schützenhaus

s�Rute von 12 Mark an .
Bis aus weiteres noch Vorzugs »

preise . Gas , Wasserleitung am Ort .
Angelsport in der Havel . Verkäufer
täglich , auch Sonntags in unserem
Kontor Schönflieherstratze 13. am
Bahnhof , neben Restaur . Neubauer .

Nlescimlkö & B Ilsede ,
Landsbergerstrahe 66.

Erste Mriiig. Leör-Sehiilifalirik ,
staatlich konzessioniert ,

Ilversgehofen - Erfurt 6 .
Erteilt praktischen Unterricht in
allen Zweigen der Schuh - und
Schäftefabnkation . — Einzelkurse .
Meisterkurse . — Prospekt gratis .

Oester - Vandrey
I BesterEin - u. Verkauf f. Ooetn

Schneiderartikel u. Kontekt . llOdiv ,
Wasserlorstr . 64 . *

Berlin , AlfeJakobstr . 124. "

Elektro - Technikum
gegr . 1874 . Cifl . Fabrik . Elektro - .
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - , |
Techniker - , Werkmeister - , Mon¬
teur - , Ehauffeur - Ausbilbung . *

Neuer Abendkursus .

kostenfrei .

Vercmtwonüchex Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für vea Inseratenteil vercmtw , : Tb . Glode . Bertin . Dn>ck u, : Vorwärt » Bud ' druckerei u. Verlaasanstalt Paul Sinaer A Eo. » Vc - Iwi SW



Nr. 240 . 23 . Jahrgang. 3. KeilM te Jotmitts " Knlim llullisliktt. Zliuntllg , 14. Olitober 1906 .

Ukeater .
Lustspielhaus . . . Verwehte Spuren " . Lustspiel in drei

Aufzügen von Victorien Sardou . Deutsche Bühnen -
bcarbeitung von Oskar Blumenthal . — Der Name des
späteren Sardou ist durch melodramatische Sensations - und Aus -
stattungsstückc kompromittiert . Seine „ Theodora " , die man bei Gc -
legenheit eines Gastspiels im Krollschen Theater neuerdings hervor -
geholt und verschwenderisch dekorativ herausgeputzt hatte , hintcrlies ;
einen unauslöschlichen Eindruck verdrichlichcr Oede . Eine kalte
klügelnde Spitzfindigkeit hatte alles mit so offenkundiger Absicht auf
den Effekt hin arrangiert , dah auch der ganz naive Zuschauer das
Abgekartete des Spiels durchschauen mutzte , in keinerlei Spannung
hincingetäuscht werden konnte . Aber das kalkulierende Verfahren ,
das , wenn er packen und erregen möchte , so unerträglich wird ,
handhabt der Alte , der die unvcrgetzliche lustige „ Cyprienne " schuf ,
in den Grenzen der Pariser Schwankwelt noch immer mit ver -
bläffender Virtuosität . Die „ Verwehten Spuren " zeigten das . Es
war ein Vergnügen , mit anzusehen , wie er auf dem Schachbrett die
Figuren hin und her schob und dabei im Handumdrehen die
launigsten Kombinationen hervorbrachte . Hat man ein paar Vor -
aussetzungcn zugegeben , so wickelt sich das andere mit einer Eleganz
und einem Anscheine von Folgerichtigkeit ab , die glänzend von der
schweitztriefenden Gewaltsamkeit der gewöhnlichen Pariser Schwank -
fabrikate absticht . Hier , wo der Witz allein entscheidet, alle weiteren
Prätentionen ausgeschlossen sind , zeigt sich Sardou als gründlicher
und sicherer Rechner . Er fixiert sich auf einige wenige Situationen
und kalkuliert so lange , bis der höchst mögliche Ertrag komischer
lleberraschungen und Dialogpointcn herausgeholt und konzentriert
ist . Jene Leichtigkeit und Einfachheit sind sicher Produkt hart -
näckiger , methodisch ausgeübter Arbeit , eine Arbeit , die sich auf die
Kunst versteht , die Spuren ihrer Mühen wieder zu verwischen .

Die Komik gipfelt in den Szenen des Mittclaktcs , wo eine ge -
schicdene und wieder verheiratete Dame ihren früheren Gatten mit
der�Bitte heimsucht , ihr gefälligst ein Liebesabenteuer aus der ver -
flossencn Ehezcit zu attestieren . Sein Nachfolger habe zu Hause
einen Liebesbrief gefunden und halte nun sich selbst für den Bc -
trogencn . Ter Abgedankte , ein tief von seiner Unwiderstehlichkcit
überzeugter Don Juan , fühlt sich durch Florenccs Bitte und ihr�Ge-
ftändnis , datz sie den kompromittierenden Brief noch unter seinem
Ehercgiment empfangen , nur geschmeichelt . Das Ganze kann un -
möglich etwas anderes als eine Finte sein , zum Zweck , den Gatten
Numero Zwei von der richtigen Fährte abzubringen . Er lacht
Florcnce verständnisinnig an und verspricht , sich des ehrenvollen
Vertrauens würdig zu erweisen . Aber so geschickt erfinderisch er
seine Lügen dem Eifersüchtigen vorträgt , der Unterton von Heiter -
keit in seinen Worten bestärkt nur den Verdacht . Der Gatte tobt
und will den Namen wissen , wenn er an die Präexistenz des
mysteriösen Liebhabers glauben soll . Als alle Ausflüchte erschöpft
sind, bezeichnet Florencc den zufällig eintretenden Neffen von
Numero Eins als den gesuchten Unbekannten , was noch viel un -
glaubwürdiger als die frühere Berufung auf einen verstorbenen
Herrn Meyer wirkt . Datz der verdutzte junge Mann , durch Ellen -
bogenstötze des Onkels ermuntert , die Aussage bestätigt , beweist
natürlich gar nichts . Alles geht Schlag um Schlag . Jeder Augen -
blick bringt eine überraschende Verschiebung . Das drolligste ist , datz
der Neffe , als ihn der Onkel lachend zu der Art , wie er die Rolle
durchgeführt , beglückwünscht , sich als der wirklich Schuldige entpuppt ,
datz die Schadenfreude plötzlich in Blamage umschlägt . Auch die

Nachlese des dritten Aktes , in dem der Gatte sich endlich überzeugen

lätzt und Florence eine Reihe moralischer Milderungsgründe zu -
gebilligt erhält , brachte noch manche witzige Wendungen .

Gespielt wurde durchgängig sehr flott . Die Hauptrollen lagen
in den Händen des Fräulein Tilly Waldegg und der Herren
Schönfeld , Paul und Marx . cst . —

Versammlungen .
Die Zahlstelle Berlin des Buchbindervcrbanbcs hielt am

11. Oktober im grotzen Saal des Gelverkschaftshauscs eine autzcr -
ordentliche Mitgliederversmnmlung ab , in der die Abrechnung
von der grotzen Aussperrung dieses Sommers gegeben
wurde . Wie Conrad mitteilte , ist diese Abrechnung noch nicht

vollständig abgeschlossen , da noch einige Rechnungen für Inserate
ausstehen , autzerdem aber auch noch fortgesetzt polizeiliche Straf -
Mandate einlaufen , obwohl für Strafmandate und Gerichtskosten
schon über 1100 M. ausgegeben wurden . Die Ausgaben für Streik -

Unterstützung beliefen sich auf 154 062,75 M. , für Mietszuschüsse
auf 5359 . 50 M. Im ganzen kostete die Aussperrung in Berlin
165 432,43 M. , wovon 118 000 M. auf die Zcntralkasse kommen .

Im Anschluh an die Abrechnung ichildcrte Klar die Entwickc -

lung und den Verlauf des Kampfes , der bekanntlich infolge einer

auherordentlichen starken Beteiligung an der Maifeier den Buch -
bindern in einer Jahreszeit aufgedrängt wurde , die für sie die

allerungünstigste war , und dann ja auch zu keinem besonders er -
frculichcn Ergebnis führte . Datz man sich schliehlich mit dem Tarif -
vertrage vom 27. Juli zufrieden geben mutzte , war hauptsächlich
auch durch die grotze Zahl von Streikbrechern notwendig geworden ,
die sich in Berlin auf 500 bis 600 , in Leipzig gar auf 900 belicf .
Jetzt sind diese Arbeitswilligen , denen die Prinzipale bei hohen
Löhnen dauernde Stellung feierlichst zugesichert hatten , bis auf
wenige , alle wieder entlassen , teils auch in Erkenntnis der UnHalt -
barkeit ihrer Stellung selbst gegangen . Im „ Leipziger Tageblatt "
stimmte kürzlich einer dieser Arbeitswilligen , „ Einer für viele " ,
ein bitteres Klagelied über die Treulosigkeit der Buchbinderei -
besitzcr an , das unter anderein folgende Sätze enthält :

„ Die Herren Buchbindereibcsitzcr , haben sie ihr Versprechen ge -
halten ? Diese Frage mutz leider — mit „ Nein " beantwortet
werden . In den «reisten Grotzbuchbindereicn wurden schon in der
ersten Woche diejenigen Gehilfen abgelohnt , welche den Herren
Buchbindcreibesitzern während des Streiks „ treu " zur Seite ge -
standen hatten . Teils wurde ihnen , da sie nicht von selbst die
Arbeit aufgaben , direkt gekündigt , und sie wurden entlassen .

Die „ treuen " Gehülfen , die anständigen jungen Leute , liegen
heute auf der Stratze , sie sind gematzregelt worden für „ treu " ge -
leistete Dienste , dem Spott und Hohn und der Arbeitslosigkeit
preisgegeben und zum Proletarier hevabzusinken . Der Mohr hat
seine Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen ! " Das Ehrenwort ,
welches auf grotzen Anschlägen der Oeffentlichkeit von feiten der
Grohbuchbindereibesitzer gegeben wurde , ist — gebrochen worden .
Welche Partei ist nun als „ Ehrenhaft " anzusprechen ? Wird diese
Matzliahmc auch von derjenigen gebilligt werden , welche gewissen
Personen Titel und Orden verleiht ? "

Ter „ Eine für viele " meint schliehlich , datz die „ Innere
Mission " ein gutes Werk tun könnte , wenn sie diesen „ anständigen
jungen Leuten " in ihrem ferneren Fortkommen behülflich sein
wollte . Vermutlich soll dieses Missionswerk darin bestehen , datz
die fromme Gesellschaft eine Arbeitsvermittelnngsstclle für Streik -

brccher errichtet , vielleicht mit Unterstützung für gcmatzrcgelte
Arbeitswillige . Die Prinzipale werden sich selbstverständlich auch

dadurch nicht veranlasst fühlen , Leute zu beschäftigen , deren Arbeit

ihnen keinen Vorteil bringt . Die Wiedereinstellung der Aus -

gesperrten ist bekanntlich ziemlich langsam von statten gegangen ,
jetzt aber soweit erfolgt , datz in Berlin noch 20 , in Leipzig noch 70

ausser Arbeit sind . Die Berliner Buchbindereibesitzer haben , ent -

gegen dem beim Tarifabschlutz gegebenen Versprechen , eine Art

schwarzer Listen geführt . Das wurde ihrerseits zwar geleugnet ,
aber nachdem die Gehülfenschaft beim Tarifschiedsgericht Beschwerde
erhoben hatte , gestanden sie in der Sitzung des Tarifschiedsgerichts
am 1. Oktober zu , datz eine Verabredung bestehe , „scharfe
Agitatoren " nicht wieder einzustellen . Die Verabredung gelte jedoch
jetzt nicht mehr , sie sei nur auf 3 Wochen bemessen gewesen . Der

Spruch des Tarifschiedsgerichts ist noch nicht gefällt . — Eine

Firma , mit der man sich während der Aussperrung besonders be >

schäftigcn mutzte , ist Schreiber u. Co . in der Luckauerstratze .
Der eine Firmeninhaber , S a ck m a n n , hat , wie der Redner be -
merkte , offenbar vergessen , datz nach dem Vertrag , der auch für
seine Firma gilt , die Arbeitswilligen sowohl lvic die organisierten
Arbeiter vor gegenseitigen Beleidigungen geschützt , also in der Be -

Handlung kein Unterschied gemacht werden soll . In diesem Betrieb
ist einer jener anständigen Leute , namens Ernst Laube , tätig .
Er hat , ohne dazu gereizt worden zu sein , kürzlich einen anderen
Arbeiter mitzhandelt , und die Folge war , datz nicht etwa er , sondern
der Mitzhandelte entlassen wurde . Allerdings scheint er eine ganz
besonders schätzenswerte Kraft für die Firma zu sein , da seine
Arbeitswilligkcit nicht nur die Wochentage anhält , sondern sich so -
gar auf die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag und bis Sonntag -
mittag erstreckt . Auch wird darüber geklagt , datz sich der anständige
Mann Arbeiterinnen gegenüber Redensarten bedient , die öffentlich
wiederzugeben nicht möglich ist . Herr Sackmann , der Lehrer
der Jnnungs - Fachschule ist und als solcher gewiss auf Anstand
und gute Sitte hält , scheint dies offenbar nicht zu wissen :

Die arbeitswilligen Buchbinder haben bekanntlich eine eigene
Organisation , die Buchbindcrvcrcinigung „ Reform " gebildet , als
deren Zweck „ Schutz der Arbeitswilligen gegen die sozialorganisierten
Arbeiter " und „ Schutz der Prinzipale " angegeben wird . Der
Innung gefällt diese „ Reform " augenscheinlich weit besser als der
Verband , mit dem die Prinzipale in einem Vertragsverhältnis
stehen . Der Obermeister S l a b y hat kürzlich bei der Frei -
sprechung der Lehrlinge diesen jungen Leuten empfohlen , dem
Verein „ Reform " und nicht dem Verbände beizutreten . Man kann
aber wohl annehmen , datz sie schon aufgeklärt genug sind , um sich
nicht verführen zu lassen , gegen ihre eigenen Interessen zu handeln .

Der Referent bemerkte ferner , datz nach dem 1. September die
neuen Forderungen denjenigen Firmen zugesandt worden sind , die
von dem Abschlutz des Tarifvertrages nicht berührt wurden . Ein
Teil dieser Firmen hat zustimmend geantwortet und den neuen
Vertrag anerkannt , von mehreren Firmen ist jedoch noch keine
Antwort eingetroffen . Hier gilt es jetzt , weitere Schritte zu tun .

An das Referat knüpfte sich eine rege , aber im allgemeinen
ruhige und sachliche Aussprache , in der die im Kampfe angewandte
Taktik und die Lehren , die daraus zu ziehen sind , von verschiedenen
Seiten beleuchtet wurden . Alle Redner waren sich darin einig ,
datz rüstiges und einmütiges Zusammenarbeiten in der Orgain -
sation und für die Organisation das beste ist , was sich jetzt nach
Abschlutz des Kampfes tun lätzt .

Dem Kassierer der Streikleitung wurde auf Antrag der
Revisoren Decharge erteilt . Die Abrechnung wurde dann dem
Kassierer der Zahlstelle überwiesen .

65,�� , 60 . » , SS . - »

50 —, 45 . - , 40 —

36 —, 30 —, 27 —

24 . - . 21. - , 18 . -

15 . Mk . 1 Ö«" " Mk .

Vornehme Mass - Anfertigung .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Masastabea

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Oer Haupt - Katalog Ho. 30 ( neueste Winter - Moden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

Teppiehe
Seltene Gelegenbeit
mit Meinen Farbenfehlern .

Salon-Teppich 25. °°, I6. 75

imit. Perser 200/300 . . 12. 50

Vorleger £ 5 " ™ � 68 h .

Fellvorleger . . . . .8. 75, l . os

Mportieren 3. 75,6. 75. 3. "

Spezialsflaus
für Teppiche udiI Cariiinen

Rosenthaler-

straße 2,
am Tor .

Anzüge
Paletots , Joppen .

Robert Bohn
[ BERUH H. , Invaliden str . 135.

Großes Lager fertiger
( Herren - u . Knaben - j

Garderoben .

Maüabteilung
I. Etage .

29
GardiiicnhauS

Bernhard
Schlvarb

Wnllstr . 2S
Flur - Eing .

Rhettmatismus
eiieht - , Gliederrelsaen , Hsrvsn -
schmerzen , Hüttweh! c. neritf ) n) lnocn
bald durch äuterltcbfii Erdrauch von

Re « et ' e ' N „Llectricum "
( acchctifchcä Jticfcrnadcl • Waldwoll
61). Einlaches und unIchSdNches
Naiurprodut ! v. Harter durch >rct | en>
der. sofort ,chmcrtstlllender Wirlun ».
rsusend « verdanken „Electrlcum ' '
ihre Gesundheit , El t —u. Z. —. DleWir -
tun « wird noch erhöht d. den inneren
Gebrauch von Relehel ' e Wacholder -
Extrakt „Medice " , Ft 75 PI. , M. 1. 50,
u. 2. 50. Inden Orocerlenu . Apotheken
erhältlich und zu bctlcben durch

Otto Reichel , lÄM

Singer Nähmaschinen .
Eitifache Handhabting ! 24612 »

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung Cifanrl De - i - v Weltausstellung
Paris 1900 : VJICHIU r I IA g, i m. ic lonaSt. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschineubetrieb .

Singer Co . J�äbtnaschinen Hct . Bee .
BeMin W. , Leipzigersir . 92. Filialen in allen Stadtteilen

999 faletots
getragen und neu

RflHfai 5m " -
j 6t - " ! St1 - ■ etc .

Getragene Jackett - Anzüge
Getragene Rock - Anzüge
Getragene Gelirock • Anzüge 25021 . » j
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften , Kavalieren , Reisenden
nur kurze Zeit getragen , für jede Figur passend .

«J * Wand , Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
2. Geschäft : Prlnaen - StraBe 17

3. Geschäft : Gr. Frankfurterstr . 116
Bitte genau auf Firma zu achten

ArkOlia - Bad HAiiklamerstr . 84,
* * " WilW —

gegenüber der Zioiiskirchstraße . *

Sämtliche Bäder für Herren und Damen zu jeder Tageszeit .
Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

Möbel - Fabrik

,
v „ A . SCHULZ ,

,
| IMT jteichenberger Straße 5 " MM

( gegründet 1878 )
ompflehlt ihr großes I nger mir anerkannt

geiliesener Möbel in jeder Holz - nnd Stil¬
art von 300 , 400 . 500 , « 00 bin lOOOO Mk .

Auch fertige Sofas . ( üarnitaren und
Matratzen eigener Fabrikation zu ttnßemt

billigen Preisen . 2036L *



Verband
der

sozialdemokratiselien Wahlvereine
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 16 . Oktober 1906 , abends 8 Uhr :

Partei UersammluDgeD
1.

2.
3.

4.

5.

55

55

55

55

in folgenden lokalen :

is : Dräsc) , MnW . zZ.

koWger- ksissl , mnm

Buggenhagen,

mnmi

Breuer (Königsbank) , & Ä
Altes Sehützenhaus , mm . 9

6. MliWreis : Gerniania-PrachtsäIe,ft1Ö3.
Uirbovf : Hoppes Saal, Hklmmlner . t8/D .

Chartottenbnrg : Volkshaus , Mnm . z.

( Vorstands - und Revisionsberlcht . )

Schoneberg : Bbst, &

Tagesordnung : l Berichterstattung vom Mannheimer Parteitag .
2. Diskussion . 3. Berichterstattung von der Brandenburger Provinzialkonferenz . 4. Diskussion . 5. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Das Erscheinen aller Parteigenossen erwarten

_
Die Vorstände .

809JU *

6. Pnjilitms , WilhailserVorstM
Sonntag » den 14 . Oktober » abendS K Uhr »

in den Berolina - Sälen » Schönhauser Allee Nr . 28 :

UotKs Uersammlnng .
Tages - Ördnung

Vortrag des Genossen Paul John über :

„ Hundert Jahre Junkerfeigheit und Junkerfrechheit . "
Nach der Versammlung : Gemütliches Beisaiiimciisein mit Tanz .

Sozialdemokratischer Wahiverein

Schöneberg .
DienStag » 16 , Oktober , abends 8>/z Nhr , in E. Obsts Festsälen ,

Mciningcrstraße 8 :

Wigtieder - Versammlung .
Tagesordnung : Bericht vom Mannheimer Parteitag . Diskusston .

BerschiedeneS . iäßO

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahiverein

Hummelsburg.
Dienstag , de » 16 . Oktober , abends 8' / . . Uhr . im Saale der Witwe

Weigel , Tiirrschmidtstr . 4S :

Allßmrdtiltlliht Gtilttlii -Nnsaillililllllz .
8/10 TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Parteitag in Mannhelm . 2. Diskussion .
3. Beschlusifassung betr . Anschlnst an die Berliner Parteispcditiou .
4. Vereinsangelegenheiten . »

VW " Mitgliedsbuch gilt als Legitimation . - HW
Der Borstand .

Ürbeiter-Bildungssehule Berlin
Sonntag , den 14 . Oktober , abends 7 Nhr » in Feuersteins FestsSlen ,

Alte Jakobstraste 15 :

Vortrag des Genossen « Julian Borchardt

über : Der Wert der Bildung für den Arbeiter .
Nach dem Vortrag : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Eintritt 20 Pf . Garderobe frei . _

_ _

Verein filrjpraucn ik Madehen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 15 . Oktober , abends 8' / - » Hr , im Neuen Klubhanse .
K o m m a n d a n t e n st r. 72 : 50/1

Vortrag des Schriftstellers Wilhelm H o l z a m e r :

Heinrich Heine und die Epigonen .
Gäste wiAommeu . Der Vorstand .

G. Wahlkreis .
Sonntag » den 14 . O k t o b er 1906 , abends 6 Uhr » in Raabe ' s Salon ,

Kolbergerstr . Ä3 :

vettenti . Versammlung
für Männer und Frauen .

Soges . Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Q. Mai über : D�Nronon . Drain »

,IIei » er nnnere lHirokt " . 2. Diskussion . — Es ladet sreundlichst ein Der Einberufer .

Nach der Versammlung : Deiutitlielie » BelsanimeMaein mit Tan » . 264/6 *

MenimterstiitziiDos - üDd

BegribDisverein gewerbl. Arbeiter
zu Berlin .

2onn abend , den 20. Oktober , abends
S' /i Uhr , im . Gewerkschastshause ' ,

Engel - User 13, Saal 7 :

ßeneral - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenber - icht pro HI . Quartal
1906 .

2. Die Lage der Kaste .
3. Statutenänderung ( ß 10 und 17) .
4. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist

ersorderlich . 269/19
Fi - isseicd Freudenreich , Vorsitzender ,

S. 59, Wistmannslr . 17, III .

ttr
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptbureau :

Zimmer 34, Slmt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer l —5, Amt 4, 9679 .

Achtung ! gsusnsMAger !
Die Kollegen werden darauf aufmerksam gemacht , daß

laut Tarif vom 15 . Oktober ab nur bei SC verglasten
Fenstern " MW gearbeitet werden darf .

Achtung ! Achtung !KewerhegerichtsWahien !
Wahllegitimationen und Wahltableaus erhalten die Kollegen

im Berbandsbureau , Engel - Ufer 15 I. Zimmer 1.

154/11 Die OrtSve « valtung .

Isolierer u . Steinholzleger Berlins ,
Sonntoft den 14 . Oktober er . , nuehmlttags 3 L' hr ,

bei Karl Patt , Dragonerstr . 15 :

AlißkriirdtniiilheMilgliederlltrsllllliliiliilS.
Tagesordnung : Die letzte Verhandlung mit de » Arbeit -

gebern . _ _ 219/20 _
Per VorBtand .

Herein der Töpfer
ßcrUne und Ctmgegcnd

Donnerstag , den 18 . d. M. , abends 6 tttzr . in den fflusikcr .
FcstfelHen . Kaiser Wilhelmstr . 18 m:

Außerordentliche

Mitglieder Uersammlnng .
Tages - Ordnung : 293/2

1. Bericht über den Stand des Fensterslreils . 2. Ersatzwahl des Vor -
standeS . 3. GewerlschaiilicheS .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Ehrenpsticht der Kollegen ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

lleH der WMMM der Kraietee »
"

lU
"

Bezirksgruppe : Berlin - Brandenburg u . ülecklenbarg .

Heute Sonntag , den 14 . Oktober , vorm . 10 Uhr , in den „ Mnfiker -
sälen " . Kaiser Wilhelmstr . 18m ( nahe Bahnhos Alexanderplatz ) :

SeÄrkswg in 3 erlin .
Tages > Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Diskussion . 3. Wahl
deS Vorstandes und der Revisoren . 4. Bericht und Wahl der Delegierien
zur GewerkschastSkommission . 5. Wahl der Mitglieder zum Tarisamt und
zum Bezirksamt . 6. VerbandSang eiegenheiten .

SC " Bei der grasten Wichligkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller
Kollegen , zu erscheinen . _ Der Voratand .

Deutscher Kürschnerverband .
Zahlstelle Kerlin .

Mittwoch , den 1 « . Oktober ISO « , abends 8' / , Uhr ,
Prenzlanerftr . 41 :

Ulitglieder - Versammtung .
TageS - Ordnung : 103 ( 6

1, Vortrag des Genossen Brückner über : Aus der Geschichte der
deutschen Arbeiterbewegung . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom
II . Quartal 4. Die Sperr « bei der Firma Falka u. Komp .

Gäste haben Zutritt .

_ _

Achtung ! Achtung !

Schuhmacher !
Montag , IS . Oktober , abds . 8' /z Uhr , im Lokal Königsbank ,

Große Frankfurterstraße 117 :

OOilllilhe Slh«hllli >llicr -Nttjl»illillll «s.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Die Aussperrung in der mechanischen Schuhindustrie .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 170/12

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer «



Zentral - Yerband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin . ■

Sektion der Gips - und Zementbranche .

Mitwoch, den 17. Oktober 1906, abends pünktlich 8 llljr, im Eenierkschaftshanse ,
Engel - Ufer 15 ( grosier Snat ) :

MgUeäer • Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung :

Rezitation des Leopold Kampfschcn DramaS : �lorabtNd" von Frau kegins Nuben - Uamburg .
US. Zu diesem Rezitationsabend sind alle Kollegen init ihren Frauen eingeladen und ersuchen wir

pünktlich und zahlreich zu erschemen .
147,15 »

Aiilgliedsbuch legitimiert .

Kemk : „ OestiicKe ¥ororie £ c
Montag , den 15 . Oktober , abends G1. , Uhr , bei Pickenhagen ,

Scharnwcberstr . 69 , in FricdnchSbcrg :

KenrNs - Versammlung .
TagcS - Ordnnng :

1. Bortrag des Kollegen Karl Reiche über : „ Tarifverträge
und jlüiidiginig nnseres Vertrages " .

t . Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollege » ! Es dars in dieser Versammlung niemand schien .

Die B« >,iui » ! « sion .

Montag , beft 15 . Oktober , abends 8�z Uhr :

Aozsntiisler llllä SeiliicksliZer VsrM
in den „ Rerolina - SiUen� , Tchönhauser Allee 28 .

Tages - Ordnung :
1. Unsere Unfallvcrsicheruiigs - vlesengevung . Res. : Kollege gbren ».

c. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Her �orslanil .

Montag , den 15 . Oktober , abends SVs Uhr :

��- Bezirks - Versaminlnng !
der Kksirkc llordolitti , Osten I md Osten II

in den „ . Anckreas - Pentslilcn ' S Andreasstr . 21 .
Tagesordnung : Unser Vertrag mit den Unternehmern .

Referent : Kollege « loche .
Der hochwichtigen Tagesordnung wegen erwarten zahlreiches Erscheinen

IMe Koininissionen .
Die Adresse deS stellvertretenden Obmannes ist : Benno Hauser , Fruchtstr . 64,

Montag , den 15 . Oktober , abends 8 Uhr :

= Branchen - Versammlung
_

aller in der

IM " Celepbon - Branche - WG
und für

photographischeu . chirurgische Apparate beschäst . Tischler
im « ewerlt » ohatti » han « , « ugel . Ufer 15 ( Saal VIII) .

Tagesordnung : 1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Orts Verwaltung .

i5 ! üBil Bodenleger und Boljncr .
Montag » den 15 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Paul Walter ,

Adalbertstraße 62 :

Konimissionssitzung Vertrauensleuten .
Die Kollegen Janka , Max Harnisch und Ballenthin werden

hierzu geladen . Bio H« n > n » lssi « n .

Montag , de » 15 . Oktober er . , abends 8' , , Uhr . im Gewerkschafts
Hanse , Engel - Ufer 15 , Saal 4 :

Kranchen - Versammlung
der

Maschinen - Arbeiter
Tagesordnung : 1. Die Einrichtungen des Holzarbeiter . VerbandeS .

Reserent : Kollege Richard Leopold . 2. Wahl der Obmänner und
des Branchenleilers . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht
Min Die Ortsvorwaltang .

i *! L! Kttchenmöbeltischler u. Maler !
Die Kollegen der Firma Toscli , Ruppmerstr . 5, befinden sich im Streik .

— — Zuzug ist fernzuhalten . >
Die Qrtsvcrwaitung .

Bekanntmachung
der Schlichtnngs - Kommission für das

Berliner Portefeuilles - Gewerbe .
Die aus Grund des tz 14 des TarisvertrageS gebildete Schlichtung ».

kommisjion hiell am 12. Oktober 1206 eine - Sitzung ab, in welcher entschieden

wurde , daß die Lederwaren - Fabrikanten : A. DUVld, B. Bö/I ,
E. Raube , Schlesinger u . Peterinann , Schlosser
U. SCbUmBnU den Tarisvertrag nicht einzuhalten gewillt sind , wes .

wegen die von den Arbeitnehmern verhängte zu Recht besteht .

Die SchlichtnngSkommission
für das Berliner Portefeuilles - Gewerbe .

*£! ÜESl Portefeuiller !
und Ledergalanterie - Arbeiter und Arbeiterinnen !

Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung der Schlichtungskommission
erwarten wir von allen Kollegen und Kolleginnen , daß sie die Sperre
beachten und die Betriebe bis aus weiteres streng meiden .

Die streikenden Kollege » und Kolleginnen melden sich

zwecks Kontrolle Montag , den 13 . Oktober , vormittags 19 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - Uscr 15, Ziininer 24 .

lowu Die Sireikleitlmg .

Der Sektionsvorstand .

Freie Men - i

Her ffllilteeH " ■= '
<E. H. Nr. 27. )

Montag , den 15 . Oktober er . ,
abends 8 Uhr , bei keuorstoin , Alte
llalobslraße 75 :

General-Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Slbrechnung vom III . Quartal .
2. Innere Kassenangelegenheitcn .

17426 * Der Vorstand .

Oswald Scholz , Be�raSVui.
Krawatten , Handschuhc , Wäsche ,

« » » Regenschirme , Spazierstöckc .

SLkisMlepgMlstn unc! Kölligs.

Zentralverband der Maurer .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Pntzer .
Am Mittwoch , den 17 . Oktober , abends 8 Uhr , finden in sämtlichen Berliner Bezirlen

und den Vororten die

Bezirksversnmmlungen ■ ■

Konsum - Verein zu Charlottenburg.
Montag , 21 . Oktober , abdS . 8Uhr , im Volkshnusc . Rosincnstr . 3, kleiner Saal

General - Versammlung .
T a g e S - O r d tt u ng : 207,4

srmsss Statutenänderung , ssssss

GIcichzciiig findet eine Warenausstellung statt . — Um zahlreiches Er>
scheinen auch der Frauen ersucht

Die Verwaltung Der Zlnssichtsrat
des Konsum - Vereins E. G. m. b. H. zu Charlottenburg .

_ _ gez E. Gehrke , Vorsitzender . _

statt .

In den Berliner Bezirken gelangen die Wahllegitimationen zur Gewerbegerichtsbeisitzerwahl gut

Ausgabe und ersuchen wir die Kollegen , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

Kollegen I Am Montag , den 15 . Oktober , tritt auf allen zum Lohngebiet Berlin ge «

hörenden Ausbauten die �enskei ' sl ' age in Aktion . Wir ersuchen , streng darauf zu achten , daß

durch die Putzer den übrigen Bauhandwerkern in dieser Frage keine Schwierigkeiten bereitet oder

Hindernisse in den Weg gelegt werden . Hauptsächlich müssen , solveit dies , ohne die eigene Sicherheit zu

gefährden , möglich ist , die Fassadenrllstungen so hergestellt werden , daß die Fenster zu verschließen gehen .

Gleichzeitig machen wir auf den die heizbare Baubude betreffenden Beschluß aufmerksam ,

wonach sich die Kollegen verpflichtet haben , dafür Sorge zu tragen , daß in der kalten und nassen

Jahreszeit auf jedem Bau eine zugfreie , geheizte Bude für die Putzer vorhanden ist .

Kollegen I Mit eiserner Notwendigkeit zwingen uns unsere Krankcnziffern und die Art der Er -

krankungen , dieser Frage mehr Beachtung als bisher beizulegen . Ihr seid es Euch selbst , in erhöhtem

Maße aber Euerer Familie schuldig . Euere Gesundheit zu schützen und dieselbe nicht , wie dies leider

noch sehr häufig geschieht , in geradezu frivoler Weise aufs Spiel zu setzen . Wir erwarten , daß dieser

Hinweis genügt , um bei der demnächst stattfindenden Baukontrolle nicht einen einzigen Bau anzutreffen
wo dieser Beschluß nicht zur vollen Durchführung gelangt ist .

134,20 _ _ Die örtliche Verwaltung und die Obleute .

Arbeiter -

Samariter - A
Winterknrsus

Kolonne .
1906/1907 »

Der Kursus beginnt in der

2. Abteilung , Brnnnenstr . 154 , am 13 . Oktober ;
4. „ für Lichtenberg und Umgegend bei Pickenhagen ,

Scharnwcberstr . 69, am 18 . Oktober .
DaS Tbema des ersten Abends in jeder Abteilung lautet : „ Heber

Anatomie ( Van des menschlichen Körpers ) - mit Demonstrationen an
Wandiaseln und Präparaten .

Einschreibegeld 25 Ps. Monatsbeitrag 25 Ps. Die Bibliothek steht den
Teilnehmern unentgeltlich zur Verfügung . Der Besuch des ersten Abends
steht jedem als Gast frei . Die Lchrstunden finden in jeder Abteilung
oierzehntägig statt . Beginn derselben 9 Uhr abends . 261,15

Nini ' llNZplCi » ' Sonntag , den 21 . Oktober , abends 6 Uhr , im
. gvojjen Saale des Dresdener Gartens , Dresdener «

straße45 : Vortrag der praktischen Nerztin Fräulein Dr. Profs über :
„ Einiges ans dem Gebiete der vlesundheitspslege " . Nach dem Vor -
trage : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht _ Der Vorstand .

Achtung!

tr Ii miw
Damenkonfektion ! Achtung !

Montag , den 15 . Oktober 1906 , abends 8' / , Uhr :

Geffrntliche Versammlung
im „ Rcichcnberger Hos " . Reichcnbergerstraße 147.

Tagcs - Ordnnng :
V or tra g der Frau Dr . HVcz - I : „ Unter welchen Miftständen

habe » die Konfekttonsarbeitcr n » d - Arbeiterinnen zn leiden
Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint zahlreich zu dieser Versammlung

und proleslicrt gegen die Behauptung der Unternehmer , daß in der Kon -
seltion die höchsten Löhne bezahlt werden .
161,11 _ _ Der Einhernfer .

üerren - piaßbranchc .
Acllf " w�! Hosenschneider ! A<>ht, " Mc!

Montag , den 13 . Oktober , abends 8' , . Uhr :

OefTentliche Hosenschneider - Versammlung
in den „ Arminhallen " , Koinmandantcnstraßc Nr . 26 .

Tage ? - Ordnung :
l. Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Hofcnschncidcr . 2. Wahl

einer Unterkommission .
Es ist Pflicht jedes Kollegen , zu dieser Versammlung zu erscheinen .

_ DI © KotumlHMlon .

Verband der Tapezierer .
= = = = = Filiale Berlin . = = = = =

Mittwoch , 17 . Oktober , abends 8>,z Uhr , bei Mendt , Bcnthstr . S9 :

UM " Uersammlang ' MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers M . Schütte über : Alexander IT. von
Rußland und der Nihilismus . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

UM - Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht .
178,1 _ Die VcrbundMlcItnng .

und veno . Gewerbe zn Berlin .

Peoitag , den 26. Okt. , abends ?>, , Uhr :

Waht-VrrslllilUltlillg
der KaNMeninltgllcdcr

im Gewarkschaftshause , Engeluser 15,
Saal I .

Tagesordnung :
1. Wahl von 410 Vertretern der

Kasfenmitglieder für 1906 - 1903 . 2. Vor -
trag des Herrn Dr . Zadok : „ Woran
sterben die Saltler in Berlin ?"
3. Verschiedenes .

NB. Wahlberechtigt und lvählbar
sind nach � 48 des Statuts nur die -
jenigen Mitglieder , welche großjährig
und im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte sind. -

Mitgliedsbuch legitimiert .

Montag , den 22 Okt. , abends 81,, Uhr :

Wlchl- NkrfmMluug
der Arbeitgeber

im Gewerkschaftshause , Engeluser 15,
Saal VII .

Tagesordnung :
1. Wahl von 198 Vertretern der

Arbeitgeber für 1906 - 1903 . 2. Ver -
schiedenes .

NB. Wahlberechtigt und wählbar
sind diejenigen Arbeitgeber , welche
sür die bei ihnen beschäjtigten Per -
sonen Beiträge auS eigenen Mitteln
zur vbengcnannte » Kasie zahlen . Wir
machen noch daraus aufmerksam , daß
zu Vertretern auch Gcschästssührer
und Betriebsdeamte gewählt werden .

Der Vorntand .
Grast Uhlisch , Vors. , Manteuffelstr . 67.
Walter Olttmann , Schrist ! . , Sparrstr . 6.

NB. Die Generalversinn mlung
findet am Dienstag , den 29 . No -
vrmbrr , abend » 8>, , Uhr , im
Gewerkichaftshanfe , Engel - Ufer 15,
Saal I, statt . 276,16 '

Kilsskiiliäder�� � " K ' "
Bob, Köpenickerstr . 60.

n n! ,ni „» bis 9, Sonntag 5, event . Tallz ,
II. riaiHÜD billig ! Gerichlstr,32,DitIrich .

10 000 Mark Strafe
verpflichten wir uns an die Armen Berlins zu zahlen , wenn diese » Angebot
nicht streng reell ist. Arbeiter l Handwerker i Wollt Ihr Euch billig
und gut kleiden , kaust uns die von der Kundichast nicht abgenommenen
Raljau » tig © nnd Maßpalctots . ab, welche wir zum Selbslkostcn -
preis und darunter abgeben , damit unsere guten Sachen nicht den
Ramichern zum Opfer sollen . Infolge unseres ausgedehnten Versand -
geschäfteS hat fich wieder ein größerer Posten angesammelt , von modernsten
Stoßen und Schnitten , so daß jeder Geschmack bcsricdigt wird . Wer bald
kommt , hat die größte Auswahl , auch werden die ausgesuchten Sachen sür
später reserviert . Ferner kommen noch diverse Sachen aus Resten an -
gescrtigt sowie andere Waren spottbillig mit zum Verkauj .

Modehaus Gentleman
Inbaber Gebr . Hcinemann .

Berlin , Mltteletrailc 46 und Unter den Undcn 55/50 ,
1 Treppe ( kein Laden ) .

8 - 12 und 2 - 7 Uhr.

Scbottlseber Schäferhund,
braun , Brust , Beine , Schwanzspitze
weiß , Halsscite weißer Fleck, Kops
wcig gcicheilett . ans . Lux " hörend ,
mit ' Maulkorb , Marke 2751 , ani 2. 10.
abhanden gekommen . Parteigenossen ,
weiche älinlichen Hund bemerken ,
bitte um Bescheid . Antaus gewarnt .

Liorenz , Rixdors , Pannierstr . 7.

* * * * * * *

le tollen wir

untre Kinder

ohne Prügel

erziebeo ?

Orts - Krankenkasse
für

Friedenau
Bekanntmachung .

Infolge Ablauss der Wäblpcriode
hat sür die Jahre 1907 , l808 die Neu -
wähl der Vertreter der Generalver «
sammlung zu erfolgen . Zwecks Fest -
stellung der Anzahl der Vertreter ist
der am 1. Oktober 1906 vorhandene
Mitgliederstand zugrunde zu legen .
Derselbe beträgt 2513 , worunter sich
59 freiwillige Mitglieder befinden .

Hiernach sind gemäß § 49 des
Statuts vom 11. November 1903 zu
wäblen :

seitens der Arbeitgeber 25 Vertreter ;
seitens der Arbcitilehmcr 50 Vertreter .

Die Wahlen finde » statt im
Gasthans „ Gesellschaftshans " ,

Rheinstr . 14,
ssir die Arbeitgeber

am Mittwoch , den 24. Oktober 1005 ,
von 61,, —6' , , Uhr abends ,

für die Arbeitnehmer
am Mittwoch , den 24. Oktober 1906 ,

von 7 —O' /a Uhr abends .
Die Wahlen sind geheim und wer -

den durch Stimmzettel vorgenommen .
Die Mitglieder werden ersucht , ihre

Mitgliedskarten zwecks Legitimation
mitzubringen . Aus den Stimmzettetn
sind die Vertreter als solche deutlich
zu bezeichnen . Im übrigen ivird ans
die Bestimmungen der §§ 49, 50, des
erwähnten Kassenftatuts verwiese ».

Friedenau , den 11. Oktober 1906.
Der Vorstand . 276,15

Herrn . Schölzel , Wllh. Stolle ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Orts - Krankenkasse

Weitzeusee .

B

©eöfsttet : SgMllgS „ jß ß — 2 M
_ _ Wir bitten Inserat ausheben und bei Bedarf nachzufragen . —•

Kein Kau | zwang , wer nichts findet kann unbehindert weiter gehen .

B Von 3 . Borchardt

Vre ! » 80 Pfennig
Der Verfasser geht von dem Gedanken
aus , daß das Prügeln In der Schule zu
verwerfen fei. daß aber auch das Prügeln
der «Inder im Sause für die körperitche
und geistige Entwickeluug de « Kinde «
verderblich ist. Er gib « vielfache An.
regirngen , wie die Eltern ihre Kinder

ohne Prügel erziehen können .

Kuchbandlung Vorwärts
Btrlln SO. bS.

Englischen Untorricht ( Uober «
seizungon ) , franzosischen , cksut -
schen Unterncht erteilt

6. Swienty-Liebknecht .
ScbOoeberg , Sedanstr 6701 .

Durch die am 1. Oktober 1906 ab-
gelausene Wahlzeit ist eine Neuwahl
sämtlicher Vertreter erforderlich .

Es sind zu wählen :
126 Arbcitnrhmer - Bertreter ,

61 Ardeitgever - Vertreter .
Die Wahlen sindeii im Restaurant

. Enders Festsäle " i » Weißense «, König -
Chaussee 5,6 , statt und zwar wählen
die 276,12

Arbeitnehmer
am Mittwoch , den 17. Oktober 1b0ö ,
abends von 7 bis 9 Uhr , die

Arbeitgeber
am Freitag , den 19. Oktober 1906 ,
abends von 7 bis 8 Uhr .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur diejenigen Kasselimitgiieder und
Arbeitgeber , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind.

Die Arbeitnehmer haben das
OuittunaSbuch bei der Wahl vorzu -
legen . Die Arbeitgeber wollen zwecks
Legitimation sich ebenjallS mit einem
Ausweis versehen .

Weißensee , den 8. Oltober 1906.
Die Ortskrankenkasse .

Dr . Albert ,
kommtssarischer Verwalter .

1 . 00
wöchemiich ahne

« nzavwng
Deutsche

8tng « r
75 ajinrf .

Worar . ' le63 «5c
NSH, u. blltf .

Umkrrichl otat «.
Bobbm . Vidier.

vor - uriHk - vürts -
uähenw .

S . Kaliskiy
Chausseestr . 75. Invalidenstr . 100.
Frankfurterstr . 115. Oranienstr . 31.
Belle - AMiancestr . 107, Beuesetstr . 10.

KleitUtr . 21 .



Warenhaus Hermann Tietz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit der Vorrat reicht

Speclalo�ngebot jnr Ausstattungen
Wäschestoffe

80/82 cm breit
kräftige QualitätHemdentuch

Ronfnrpo 80/82 cm breit , feinfädige
nClilUlüC Elaäseer Qualität

Marntlinh 84 cm breit , »es Edelbanm -
IllaUUlUull wolle für feine Leibwüsche

Louisianatuch ffir Leibwisch9

Louisianatuch

Louisianatuch

80 cm breit

für Bett¬
wäsche

Mtr . 26

Mtr .

Mtr .

Mtr . 30

80 cm breit Mtr .

32 38 45 pf .

35 42 50 pf .

55 60 70 pf .

35 42 52 pf .

42 52 pf .

i
i

Bettsatin

Bettsatin

Bettdamast

Bettdamast

Köper - Inlett

Köper- Inlett
Laken - Dowlas

Pique - Barchent

gestreift

ISO cm breit Mtr .

80 cm breit Mtr .

72 90 pf .

50 60 75 pf .

130 cm breit Mtr .

82 cm breit Mtr .

80 F I10

55 75 85 pf .

einfarbig
und

gestreift

180 cm breit Mtr .

82 cm breit Mtr .

85 I15

85 F

125

125

130 cm breit Mtr .

160 cm
bM," 70 pf . 95 pf .

Mtr . 30 Pf . 35 Pf .

140 160 2 10

160 cm breit
"jOG

50 pf . 60 pf .

Matine - u. Blusenstoffe 45 55 70 Pf .

Baumw . bedruckt . SammetflanellMtr 40 55 70 80 pf .

Liderflanell Mtr . F Ratinestoffe Mtr . F l15

Tischtücher
Drell - Tischtücher halbleinen , gesäumt

110X130 110X160 130X130 130X165 Servietten , gesäumt

F I30 I35 I75 Dtzd . 325

Hausmacher - Jacquard gediegene Qualität

130X160 160X160 160X225 160X330 Servietten 65X65

245 ZOO 400 g50 Dtzd , . 600

Unsere Specialmarken . Bewährte Qualitäten .

Reinleinen Jacquard - Hausmacher
130X132 130X160 130X225 Servietten 60X60

225 275 ( 75 Dtzd . 560

Handtücher
Küchenhandtücher mU

Dtzd . 325 410

KÜChenhandtÜCher grau Hslblainen Drall Dtzd . 360 460

Stubenhandtücher weiss Dreii Dtzd . 500

StUbenhandtÜCher Gerstenkorn m. jacq «ardma8tar Dtzd . 5�

Stubenhandtücher " r ' Är Ä Dtzd . 675

StUbenhandtÜCher Jacquard , salblelnen , gesänmt Dtzd . 5' ' �

KÜChenhandtÜCher Gerstenkorn , schwere Qusl . Dtzd . 3 3

Damenwäsche
nomanhomHon vorzüglichem Hanstuch , Passe mit
uamennemuen Sorte und Durcbbrucharbelt

Damenhemden aus Renforce mit Languette

Damenhemden ». Renforc6 m. Stickerei gam .

Damenhemden mit Stickerei u. breiter Borte

Damenhemden mit Stickerei reich garniert

Damen - Nachthemden
m,,8,,cker8lJj,bot

Damen - Nachthemden « �» - - - - » nsät « - ° . d

ISgSk ?Ag0Q

mit Stieksrt
�abot . reicb gurviart

Beufores mit Ktieksrei - Voluut , Bnioform

Beinkleider Köper - Barcbend mit Languette

Beinkleider m. Bort « und Stickerei »Volant , Kniefomt

Beinkleider Elsaeser Kaub - Crolse mit Bandlanguetten

Nachtjacken Louisianatuch mit Languetten

Nachtjackcn Blsassar Baab - Crols « »Sit solidem Basatz

Bettwäsche

I75

200

17B

200

225

ZSO

450

145

160

200

2so 290

160

225

Rottfrarni +lir bestehend ans I Deckbett
ßeilgarnnur und - Elssenbesügen

Louisianatuch extra
oder gestreift Dlnütl

KiSSenbeZÜge
breitem imitiertem Klöppel - EtBsati

oder mit Stickerei - Einsatz

Louisianatuch 4° ®

700 Damast 8" 3

160

1 nheitspostee

in Hleiderstoilen und Confeclipn, iafaelhall billig.
Kleiderstoffe

Kammgarn -

Cheviot

grosse Breite ,
alle Farben

Meter

1. 45
Sämmlliche Stoffe sind streng modern und haben fast den doppelten Werth -

Serie IV

Meter

85 pt .

Felzwaaren

Posten echte Sealbisam - Stolas , ze 50
grosse lange Form , ca . 2' / , Mtr . lang ,

Posten echte Sealbisam - Colliers , ,e Fn
ca . IVt Mtr . lang . . . . . . . . . . s . . st . . ■ • • Ö "

Posten
Skunks - Wallaby - Stolas , ic - n
ca . 2 Mtr . lang . . . . . .. . . . .. . . . . .« WsUU

poltln Seal - Kanin - Stolas , S,t2ÄÄ 12 . 75

Confection

Havelocks aus guten Stötten im engl . Qeschmack , ä 5 « 75

HaVelOCkS aus gediegenen , blau - grün kanirten Stoffen 12 . 75

PaletOtS , tadellos sitzend und gut verarbeitet 8 « 75

Eskimo - P aletots , gelüttert , m. Seidenblenden garnirt 12s 00

Fussfreie Costümröeke c
�

in schönen Fa ? ons , aus gediegenen , modernen Stoffen . , , . , % r » vV

" lArrkllKlnC/an ganz auf Fuiter , mit Lravatte und Knopf - Q ac
VV üilDlUSeil , garnltur . sehr kleidsam

. . . . . . . .

0 . 93

Tyr r k > rl aus gutem blauen Cheviot , 50 bis A CC
xVll 100 dm . lang . . . . .durchweg dS • 03

poltln Schwarze Thibet - Stolas , " �' ' 10 . 75

H . Greifenhagen Macht .
Brunnenstrasse 17 - 18 Veteranenstrasse 1 - 2

' Verantwortlicher Redätteur : Han » Weber , Verlin . Für den Lnseratenteil verantw . : TH. Glßcke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Suchdruckerei u. Berlageanstol : Paul Änger Sc Co. . Berl >v SW .
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Hus der frauenbewegung *
Aufruf ! !

Schon acht Wochen tobt in Aachen ein wirtschaftlicher
Kampf . 3000 Arbeiter des Hüttenwerkes „ Rote Erde " bei

Aachen kämpfen um ihr Menschenrecht . Das Werk ist eines
der gewinnbringendsten Deutschlands , dagegen stehen die

Löhne an drittletzter Stelle unter den Werken in Rheinland -
Westfalen . Die Walzwerks - , Ofen - und Adjustagearbciter
verlangen mehr Lohn für ihre schwere , gefahrvolle Arbeit .

( Während der Kündigung blieb noch ein Familienvater von

sieben Kindern tot . ) Die Direktion erklärt , sie könne und wolle

nicht mehr Lohn zahlen . Sie verlangt bedingungslose Wieder -

aufnähme der Arbeit .

Genossen und Genossinnen , Männer und Frauen ! Das

herzlose , goldgierige Unternehmertum trotzt der Armut unserer
Mitbrüder . Von keiner staatlichen Behörde , von keinem

Menschen lägt die Werkleitung sich bestimmen , die Lebenslage
der Arbeiter aufzubessern .

Die kämpfenden Arbeiter , schutzlos dastehend , mit geringen
Mitteln für ihre Familie sorgend , müssen den Kampf trotz
großer Entbehrungen weiter führen . Stehen wir ihnen bei .
Das ist möglich , indem wir den Kämpfenden ihre Kinder für
die Dauer des Kampfes abnehmen . Das wäre für die

Kämpfenden eine erhebliche Erleichterung .
Von den freigewerkschaftlich Organisierten kommen 3L8

Kinder unter 14 Jahren in Frage . Wer Kinder in Pflege
geben will und wer Kinder in seine Familie aufnehmen will ,
wird ersucht , sich an die unterzeichneten sozialdemokratischen
Frauen zu wenden . Diese übernehmen auch die Kontrolle
über die Verpflegung .

Frau S t u p p , Aachen , Alexanderstr . 109 , 2 Tr .

„ L e m a r tz , „ Maucrstr . 46 , 2 Tr .

„ Schillings , „ Rochusstr . 2, 1 Tr .

„ Brammertz , „ Oranienstr . 4, 3 Tr .
A a ch e n . den 13 . Oktober 1906 .

Das Frauenstimmrccht im Stadtparlamcnt zu Bromberg .
Die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen Schnee und Ortstein

aus Bromberg erhoben gegen die Liste der stimmfähigen Bürger
Brombergs Einspruch , weilstie in die Liste nicht aufgenommen sind .
In ihrer Eingabe an den Magistrat führen die beiden Petenten an ,
daß sie hierorts ansässige , selbständige , steuerpflichtige Preußen
sind und demzufolge de - m Gesetze nach , in welchem nur allgemein von
Preußen die Siede ist , wahlberechtigt sind , und da dies für die Städte -
ordnung zutrifft , bitten beide um nachträgliche Aufnahme in die
Wählerlisten . In der Sitzung am 12. Oktober kam die Angelegen -
heit zur Beratung . Der Stadtverordnete Justizrat Wolfen führte
dazu unter anderem , nach bürgerlichen Blättern , folgendes aus :
„ Die angeführten gesetzlichen Bestimmungen sind dem Wortlaut
nach richtig . Nach der Auffassung des Gesetzgebers sei aber anzu -
nehmen , daß die Frauen vom Stinimrecht ausgeschlossen seien . Die
Städteordnung stamme aus dem Jahre 1853 , einer Zeit , wo noch
kein Mensch daran gedacht habe , daß auch die Frauen öffentliche
Rechte ausüben könnten in der Weise , daß sie sich an den Wahlen
beteiligten . Von einer Selbständigkeit der Frau sei damals noch
gar keine Rede gewesen . Das Landrecht ging in seiner Auffassung
soweit , daß es in Anlehnung an das alte römische Recht bestimmte ,
eine weibliche Person scheide nur aus der Gewalt des Vaters durch
ausdrückliche Entlastung oder durch Heirat . Aus der Gesinnung
und dem Gedanken des Gesetzgebers müßte man ohne weiteres
schließen , daß er in der Städtcordnung mit der Bezeichnung „selb -
ständiger Preuße " nur eine männliche , niemals eine weibliche
Person meinte . Für diese Auffassung spricht auch die Städtcordnung
selbst . Sie erwähnt bei den Bestimmungen darüber , wer Mitglied
des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung sein kann ,
sie bestimmt , daß Vater und Sohn nicht zugleich Mitglieder des
Magistrats oder der Stadtverordnetenversammlung sein können ,
während in ihr davon , daß Mutter und Tochter nicht zugleich Mit -
glieder sein können , nirgends die Rede sei . Daraus geht klar her -
vor , daß weibliche Personen überhaupt nicht in Betracht kommen und
nach dem geltenden Recht in die Wählerlisten nicht aufgenommen
werden können . "

Dem Antrag des Referenten , die Petenten in die Wählerliste
nicht aufzunehmen , stimmte das zum größten Teil aus „ liberalen
Männern " zusammengesetzte Stadtparlament ohne Diskussion ein -
stimmig zu . Die Frauen sehen aus dem Verhalten dieser bürger -
llichen Vertreter , mit welchen Phrasen und von welchen Gesichts -
punkten aus dies « ihren berechtigten Forderungen entgegentrete ».
Sie sollten aber daraus auch die Lehren ziehen und es sich zur
Pflicht machen , bei allen Wahlen mit ganzer Kraft für die Wahl
sozialistischer Kandidaten einzutreten , denn diesen wird es nicht ein -

fallen , ihnen das Recht , an der Wahlurne zu erscheinen , abzu -
spreche, ! , _

Gencbts - Zeitung *
Die Auslegung des Tarifs der Berliner Musterkonfektion

kam mit in Frage bei einem Rechtsstreit , der die Kammer 1 des
Berliner Gewerbcgcrichts in mehreren Sitzungen beschäftigte . Der
im Frühjahr zustande gekommene Tarif für jene bevorzugte Branche
der Damenkonfektion sieht für Schneider einen Minimallohn von
30 M. vor , bestimmt aber zugleich , daß für „ Anfänger " eine
achttägige Probezeit gelten solle , während der jedoch der Stunden -

lohn nicht unter 45 Pf . betragen dürfe . Die Unternehmer legen
die Bestimmung nun so aus , daß als Anfänger jeder zu betrachten
sei , der bei einem Meister zum erstenmal in Arbeit trete , ganz
gleich , ob er schon vorher in der Mustcrkonfektion gearbeitet habe
oder nicht . Dagegen sind die Arbeiter der Meinung , daß ein An -

fänger im Sinne der Bestimmung sei , wer in derBranchcder
M u st e r k o n f e k t i o n noch nicht gearbeitet habe und ihre Eigen -
heiten noch nicht verstehe und daß jeder , der die Branche schon
kenne , von vornherein Anspruch auf den Minimallohn
von 33 M. habe . Diese Meinungsdisfercnz führte zu dem Rechts -
streit des seit Jahren der Musterkonfektion angehörenden
Schneiders G. gegen den Meister Feder , der ihm nach mehrtägiger
Beschäftigung nur den Satz für die Probezeit von „ Anfängern "
als Lohn gezahlt hatte , weil Kläger bei ihm zum erstenmal
arbeitete . G. beanspruchte als eingeweihter Mststerkonfektions -
schneider Bezahlung nach dem Minimalwochcnlohn von 33 M. Das

Gewerbegericht erhob Beweis . Zwei Meister , die seinerzeit bei den

Verhandlungen als Kommissionsmitglieder beteiligt waren , be -
kündeten , daß sie hinsichtlich des Wortes „ Anfänger " gleich der
Auffassung gewesen seien , die wir oben als die der Unternehmer
schlechtweg bezeichneten . Knoop vom Verband der Schneider er -
klärte als Zeuge die gegenteilige Auffassung der Schneider für die

richtige und sagte noch aus , daß er auch gerade dem Beklagten
Feder , mit dem er den Tarif abschloß , den Pastus in di ? sbm
Sinne erklärt habe . Der Kläger G. , der gerade bei Feder anfing ,
habe dann auch noch hinzugefügt , daß e r nicht zu den Anfängern
gehöre und nicht unter 33 M. arbeite .

Mit Rücksicht auf die letzten Worte des Zeugen Knoop erachtete
der Gerichtshof im vorliegenden Falle eine Entscheidung darüber ,

welche Auffassung vom Begriff des Anfängers im Sinne des Tarifs
die richtige sei , für nicht erheblich . Es verurteilte den Be -
klagten nach dem Klageantrage schon deshalb , weil hier eine
Spezialabmachung zustande gekommen wäre , wonach Kläger auf
jeden Fall gleich auf 33 M. Wochenlohn Anspruch gehabt hätte .
An sich habe ja der Tarif gegolten . Das schließe aber nicht ab -
weichende Sonderabmachungen aus . Wie nun auch die strittige
Bestimmung auszulegen sei : es stehe fest , daß Kläger erklärt habe ,
nicht unter 33 M. zu arbeiten und daß er trotzdem beschäftigt
worden sei . Das genüge , ihm den Anspruch auf 33 M. Wochcnlohn
auch für die erste Woche auf jeden Fall zu sichern .

Die grundsätzliche Frage ist mithin nicht zum Austrag ge -
kommen . Uns erscheint unzweifelhaft , daß noch unter Befolgung
der Auslcgungsregcln , von denen seinerzeit das Rcichsoberhandcls -
gcricht beherrscht war , allein die von den Gchülfcn behauptete Aus -
lcgung als zutreffend in Frage kommen kann . Ist eine Verein -
barung unklar , so ist nach der Rechtsprechung des Rcichsober -
Handelsgerichts zugunsten der Arbeiter zu interpretieren , da Treu
und Glauben fordern , daß der Arbeit g e b e r das für ihn Vorteil -
hafte mit zweifelsfreien Worten ausbedinge .

Wcstafrikanische Bcrhältnisse vor dem Kaufnimmsgericht .
Der Handlungsgehülfe Emil St . war von der hier domizilieren -

den Deutschen Kolonialgesellschaft für ihre Nieder -
lassung in Swakopmund in Westafrika engagiert worden . Laut An -
stellungsvertrag standen dem St . 1833 M. Jahresgehalt und freie
Station zu. Bezüglich der letzteren besagte der Z 1
des Vertrages , das unter freier Station Wohnung und
Kost mit Ausschluß geistiger Getränke zu ver -
stehen ist . Der Angestellte verlangte nun wiederholt die
freie Lieferung von Mineralwasser . Das wurde
ihm nicht gewährt . Er sah sich gezwungen , das Selter -
wasser aus eigner Tasche zu bezahlen und erhebt nun gegen die
Gesellschaft einen Anspruch für zehn Monate a 33 M. , somit im
ganzen 333 M.

Zur Begründung der Klage führte der Vertreter des zurzeit in
Gibeon in Wpstafrika weilenden Klägers folgendes aus : Das
Verlangen Mach einem Getränk sei naturgemäß in Afrika
größer als in Europa , das Wasser sei aber i n
Swakopmund nicht zu trinken gewesen . Die
von der Gesellschaft gelieferten Getränke seien Kaffee und
Tee gewesen , die jedoch gleichfalls durch die schlechte Beschaffenheit
des Waffers einen widerlichen Geschmack gehabt hätten . Da
im Vertrage ausdrücklich nur die alkoholischen Getränke von der
freien Station ausgenommen sind , so habe der Kläger einen b e -
r e ch t i g t e n Anspruch auf das nichtalkoholische Selterwasser .
Der Einwand der Firma , daß die dcuts chen Kolonialtruppen
auch kein Mi nerallv asser bekämen , sei nicht stichhaltig ,
denn die Soldaten inüßte » eben damit zufrieden sein ; ein nach
freiem Vertrage angestellter Handlungsgehülfe brauche sich das aber
noch lange nicht gefallen zu lassen .

Der Vertreter der Beklagten behauptet demgegenüber , daß
das Wasser besonders in abgekochtem Zustande absolut einwands -
frei sei , der Vertreter des Klägers legt indessen einen
vom 19. Oktober 1935 datierten Brief vor , in dem die eigenen
Prokuristen der Gesellschaft , die Herren Schettler und Maus -
feld , an die Direktion nach Berlin u. a. schreiben : „ Der Genuß
des Wassers wird hier für gesundheitsschädlich an -
gesehen und viele Krankheiten werden darauf zurückgeführt .
Jeder Ankömmling erkrankt nach dem Genüsse des Wassers an
Darmkatarrh . Uni die Entdeckung neuer unterirdischer Flußläufe
bemühe sich zwar eifrig Hauptmann v. Spalding mit der
Wünschelrute ; aber man stehe drüben diesen Ver -
suchen allgemein sehr skeptisch gegenüber . " Von den ein -

gezogenen Gutachten besagt das Gutachten des R e -

gierungsarztes , daß das Wasser ein wandsfrei sei , wenn
eS auch dem Tee und Kaffee einen unangenehmen Geschmack
gebe . Der Oberapotheker in Swakopmund stellt einen faden
Geschmack des Waffers sowie Spuren eines Bodensatzes
und Chlor - und Ammoniakgchalr fest . Direkte Bedenken lägen
aber nicht vor . In einem dritten Gutachten eines Arztes
wird das Wasser als „ hygienisch verdächtig " bezeichnet .

Der als Zeuge vorgeladene Rechtsanwalt Dr . Rohde . der
sieben Jahre in Swakopmund in den D i e n st e n der Gesellschaft
stand , stellte die Wasserverhältnisse wesentlich günstiger dar .
Das Waffer sei allerdings etwas salzhaltig , aber nach kurzer Zeit
gewöhne man sich daran . Zumal in abgekochtem Znstande sei es
ungefährlich , und eS iverde den Leuten drüben auch immer wieder
gesagt , nur abgekochtes Wasser zu trinken . Zudem sei
Swakopmund durch die kühlen Meeresströmungen von sehr kühlem
Klima und das Trinkbedürfnis fei nicht annähernd so groß , wie

z. B. in der Hanplstadt Windhuk . Während seiner Tätigkeit seien
die Angestellten auch immer mit der Lieferung von Tee und Kaffee
zufrieden gewesen .

DaS Lkaufniannsgericht kam nach längerer Beratung
leider zu einer Abweisung des Klägers und verurteilte ihn
gleichzeitig zur Tragung der recht erheblichen Kosten . AuS dem
Wortlaut des Vertrages ergebe sich nicht die Verpflichtung der Ge -
sellschaft zur Lieferung von Selterwasser . Auch die Beschaffenheit
des Wassers verpflichte die Gesellschaft nicht dazu . Wer nach Afrika
in Stellung gehe , der müsse eben auch die besonderen Umstände mit
in Kauf nehmen , die sich aus der Beschaffenheit des Landes ergäben .

Danach hat das KaufmannSgencht also angenommen , den

Forderungen von Treu und Glauben entspreche die Lieferung von
Tee und Kaffee , auch lvenn diese mit einem Waffer zubereitet sind ,
das nach einwandSsreiem Gutachten einen unangenehmen , faden ,
salzhaltigen Geschniack hat , Bodensatz aufweist , von Chlor und Ammoniak
duwhsetzt , hygienisch verdächtig ist . Mancher Nahrungsmittel -
Verfälscher und Weinpaiitschcr >vird ähnlich nachsichtige Richter sich
wünschen . Leider hat sich das Kansmannsgericht wohl durch kolonial -

freundliche Neigungen einiger seiner Beisitzer und durch die Ansicht
des Rechtsanwalts Nohde , der wohl schwerlich » nr Kaffee . Tee und

Wasser in Afrika zu sich genommen hat , beeinflussen lassen .

Spandauer Rechtspflege .
Vor dem Schöffengericht hatte sich am Freitag der Bäckermeister

Friedrich Voß zu verantworten , weil er in der Nacht vom 23 . zum
21 . August er . seine drei noch nicht ISjährigcn Lehrlinge von
abends 13 Uhr bis zum anderen Morgen 11 Vb Uhr beschäftigte ,
also 1— 1 % Stunde zu lange . Als der Kommissar Wangelin um
UVi Uhr erschien , fand er die Lehrlinge noch bei der Arbeit . Der
Angeklagte gab an , daß die Lehrlinge gegen seinen Willen frei -
willig so lange gearbeitet hätten . Um 13 Uhr hätten sie , wenn
sie sich herangehalten , mit der Arbeit fertig sein können . Die
Lehrlinge sagten aus , daß sie um 13 Uhr mit ihrer regelmäßigen
Arbeit fertig waren und daß sie dann noch freiwillig , ohne
daß es ihnen der Meister gesagt . Formen geschmiert hätten . Ter
Amtsanwalt vertrat die dem Gesetz entsprechende Ansicht ; daß der

Meister darauf zu achten hat , damit die Lehrlinge nicht langer
arbeiten . Er beantragte 33 M. Geldstrafe . Das Gericht sprach den

Angeklagten aber frei , da ihn kein subjektives Verschulden treffe .
Er wäre nur strafbar , wenn die Ueberarbeit mit seinem Wissen
und in seinem Auftrage ausgeführt worden wäre . — < Gleich
hinterher wurde dann ein Arbeiter Hermann Kuhlmey zu b M.

Geldstrafe verurteilt , weil er sein noch nicht öjähriges uneheliches
Enkelkind ohne polizeiliche Genehmigung bei sich in Pflege ge -
nommen hatte .

_ _

Zwölf Worte eine Grabrede .

Bei der Beerdigung des Maurers B. in Reppcn in der Mark

legte auch der Maurer Günter für den Maurervcrband einen

Kranz nieder und sprach dabei die Worte : „ Im Namen des

Zentralverbandes der Maurer Deutschlands lege ich diesen Kranz
nieder . " Dadurch sollte er die Polizeivcrordnung des Regicrungs -
Präsidenten zu Frankfurt a. O. vom 5. Juni 1833 übertreten haben .
wonach Laien auf öffentlichen Begräbnisplätzen ohne Genehmigung
keine Reden halten dürfen . Das Landgericht zu Frank -
f u r t a. O. als Berufungsinstanz verurteilte ihn auch zu
einer Geldstrafe . Es meinte u. a. , es handle sich hier zweifellos
um eine Rede im Sinne der Verordnung . Denn jene Worte
sollten offenbar die Empfindungen eines größeren Kreises dem
Verstorbenen nahestehender Personen ausdrücken . Unerheblich wäre ,
daß die geistliche Feier zu Ende gewesen sei .

Der Angeklagte lcgie Revision ein und machte geltend , daß
der Begriff der Rede verkannt sei . Jene zwölf Worte
könnten unmöglich eine Rede darstellen . Außerdem sei durch das
Urteil § 13 des preußischen Vereinsgesctzes verletzt , der mit seiner
Bestimmung , daß gewöhnliche Leichenbegängnisse keiner Er -
laubnis bedürfen , auch ausdrücke , daß Teilnehmer solcher Begräb¬
nisse auch ohne Genehmigung am Grabe sprechen dürften . Ein
gewöhnliches Leichenbegängnis habe hier stattgefunden . — Der
erste Strafsenat des Kammergerichts verwarf
die Revision des Angeklagten mit folgender Begründung : Die Fest -
ftellungcn der Vorinstanz erregten keinerlei rechtliche Bedenken .
Es sei sehr wohl möglich , eine Kundgebung , wie die des An -

geklagten , als eine Rede aufzufassen , als den Ausdruck eines Ge -
dankcns gegenüber einer Anzahl Zuhörer . Ob sie länger oder
kürzer sei , darauf komme es r e ch t l i ch n i ch t an . Das komme

höchstens für die tatsächliche Würdigung des Einzelfalles in Be -
tracht . Auf Z 18 des Vereinsgesetzes könne Angeklagter sich schon
deshalb nicht berufen , weil Leichenbegängnisse , wo Laien Reden
halten , immer ungewöhnliche seien !

Älocl ? en - 8pielplan der Berliner Cheater .

Köiiigl . OPcriiliauö . Sonntag : Carmen . Montag : Fidclio . Diens -
tag : Manon . MiUmoifi : Lohengrin . ( Slnsang 7 Uhr. ) Donnerstag :
Anfang 12 Uhr : Sinfoiiie - Matince . Abends : Sinsonic - Konzcrt . Freitag :
Carmen . Sonnabend : Margarete . Sonntag : Figaros Hochzeit . Montag :
Magmete .

Kdnigs . Schauspielhaus . Sonntag , mittags 12 Uhr Matinee . Das
Lied vom braven Mann . AbendS : Hamlet . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Klein
Dornt . Montag : Klein Dorrit . Dienstag : Hamlet . ( Ansang 7 Uhr. )
Mittwoch : Das Lied vom braven Mann . Donnerstag : Geschlossen . Frei -
tag : Klein Dorrit . Sonnabend : Hamlet . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Das
Lied vom braven Mann . Montag : Gygcs und sein Ring .

Neues köutgl . Operu - Thcatcr . Sonntag : Die Entführung aus dem
Serail . Sonntag , den 21. Oktober : Iphigenie aus TauriS . ( Ansang

Uhr. )
Lessiug - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Wild -

cnte . Abends : Das Blumenboot , Montag : DaS Blumcnboot . Diens -
tag : Rosmcrsholm . ( Ansang 7fl , Uhr. ) Mittwoch und Donners -
tag : Das Blumenboot . Freitag : Hcdda Gabler . Sonnabend : Das
Blumenboot . Sonntag nachmittag 8 Uhr : Rosenmontag . AbendS : Das
Blumenboot .

Deutsches Theater . Sonntag , Montag und Dienstag : DaS Winter -
märchcn . Mittwoch : Der Liebeskönig . Donnerstag : Das Wintcrmärchen .
Freitag : Der LicbcSkönig . Sonnabend : Das Wintennärchen . Sonntag :
Der Liebesköllig . Montag : DaS Wintcrmärchcn .

Neues Theater . Sonntag : Die Hochzeit von Pocl . Montag : Ein
bürgerlicher Edellnann . Der Stammgast . Von Dienstag bis Montag : Die
Hochzeit von Pocl .

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Zar und
Zimmermann . Abends : Die Zaubcrstöte . Montag : Der Troubadour .
Dienstag : Stradella . Schöne Galethce . Mittwoch : Der Bettelstudent .
Donnerstag : Der Freischütz . Freitag : Die Zauberflöte . Sonnabend nach -
mittag 3 Uhr : Romeo und Julia . Abends : Der Bettelstudent . Sonn -
tag nachmittag 3 Uhr : Undine . Abends : Die Fledermaus . Montag :
Stradella . Schöne Galathee .

Schiller - Th cater «». Sonntag nachmittag 3 Uhr : Maria Stuart .
AbendS : Hasemanns Töchter . Montag und Dienstag : Der HerrgottSwarter .
Zum Einsiedler . Mittwoch : Hoffnung aus Segen . Donnerstag und Frei -
lag : Der HerrgottSwarter . Zuin Einsiedler . Sonnabend : Donna Diana .
Sonntag nachmittags Uhr : Maria Stuart . Abends : Die Kinder der
Exzellenz . Montag : Der Herrgottswckrtcr . Zum Einsiedler .

Schiller - Thcater iV. ( Friedrich - Wilhclmslädtisches Thealer . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Weh' dem. der lügt . Abends : Donna Diana . Mon¬
tag : Frau Inger von Oestro ! . Dienstag und Mittwoch : Donna Diana .
Donnerstag und Freitag : Die rote Robe . Sonnabend : Hoffnung aus
Segen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Weh' dem, der lügt . Abends : Die
rote Robe . Montag : Donna Diana .

Berliner Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Sherkock
Holmes .

Lustspiclhans . Sonnlag nachmittag 3 Uhr : Der Weg zur Hölle .
Abends und Montag bis Sonnabend : Verwehte Spuren . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Der Familientag . Abends und Montag : Verwehte
Spuren .

Komische Oper . Sonnlag nachmittag 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen .
Abends : Carmen . Montag : Hoffmanns Erzählungen . Dienstag : Carmen .
Mittwoch : Hoffmanns Erzählungen . Donnerstag : Carmen . Freitag :
Hoffmanns Erzählungen . Sonnabend : Lakmö . ( Ansang 7' / . Uhr. ) Sonn -
tag nachmittag 3 Uhr : Loulou . Abends : Lakmö . Montag : Unbestimmt .

Lortzing - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Fra Diavolo .
AbendS : Der Wildschütz . Montag : Der Freischütz . Dienstag : Zar und
Zimmermann . Miitlvoch : Der Barbier von Sevilla . Donnerstag : Der
Wildschütz . Freitag : Der Waffenschmied . Sonnabend : Fra Diavolo .
Sonntag imchmittaz 3 Uhr : Der Freischütz . AbendS : Der Barbier von
Sevilla . Montag : Der Troubadour .

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends :
Ein idealer Gatte . Montag : Man kann nie Ivissen . Dienstag und Mitt¬
woch : Ein idealer Gatte . Donnerstag : Man kann nie wissen . Freitag ■
und Sonnabend : Ein idealer Gatte . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nacht - -
asyl . Abends : Man kann nie wissen . Montag : Ein idealer Gatte . -

Trianon - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Loulou . Allabendllch : .
Der Hausfreund .

Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ein Wintennärchen .
Abends : Else vom Erlenhof . Montag : Die Hochzeit von Baleni . Diens »
tag : Der Goldoiitel . Mittwoch : Ein Kind des Glücks . Donnerstag : Else j
vom Erleuhos . Freitag : Ein Vollsfcind . Sonnabend nachmittags Uhr :
Aschenbrödel . Abends : Ein Wintermärchen . Sonntag nachmitlag 3 Uyr :
Else vom Erleuhos . Abends und Montag : Ein Wintermärchen .

Zeutral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Zigeunerbaron .
Allabendlich : 1331 Nacht . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Fledermaus .

Bernhard Rose - Thcatcr lsrüher Carl Weiß - Theater ) . Sonntag nach -
n lttag 3 Uhr : Der Millioncnbauer . Abends 8 Uhr : Berliner Kinder .
Montag bis Freilag : Berliner Kinder . Sonnabend nachmittag 4 Uhr i
Sffcheubrödel Abends : Berliner Kinder . Sonntag nachmittag (3 Uhr : Die
Bluthochzeit . Slbends und Montag : Berliner Kinder .

Thalia - Thrater . Sonntag nachmittag 3>/ , Uhr : BIS srüh um Fünse .
Allabendlich : Wenn die Bombe platzt . Sonnabend nachmittag 3 Uhr :
Die Jmigsrau von Orleans . Sonntag nachmittag 3 Uhr : CharleyS Tante .

Residenz > Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Höhle des
Löwen . Allabendlich : Triplepalte . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Eine Hochzcitsnacht .

Kasino - Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Madame Bonward .
Abends und Montag bis Sonnabend : Zllexander der Große . Sonntag
nachmittag 4 Uhr : Hotel Kiingebusch . Abends und Montag : Alexander
der Große .

Palast - Theater . Die Loreley . Spezialitäten .
Walhalla - Theatcr . Spezialitäten .
Rcichshallcn - Theater . Stctliner Sänger .
Mctropol - Thcatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Aus inS Metropol .

Abends und die folgenden Tage : Der Teufcllacht dazu . Spezialitäten .
Slpollo - Thcarer . Sonntag nachmittag 3ll2 Uhr : Familienvorslellung .

Abends 8 Uhr und die folgenden Tage : Berlin im OmmbuS . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Karl Haverlaud - Theatcr . Spezialitäten .
JtzotieS Capriee . Das Modell und Das Provinzmädel .
Deutsch - AmerikaiiischeS Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Er und Ich . Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Im wilden Westen .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Er und ich.

Urqnia - Theater . Tanbenstraße 48/49 . Sonntag , Montag , Diens -
tag und Mittwoch : Der jüngste Ausbruch des Vesuv . Donnerstag , Freitag ,
Sonnabend und Sontag : Die Mojellande und ihr Weinbau .



Arbeiter -Bildungs- Schule .
Grenadiersfraße 37, Hof geradezu I.

Sehrplan für das 4 . Quartal 1906 .
Slontag ; . MaxMaurenbrecher ; Geschichte .

Die groBe französische Revolution ( 1789 —1799 ) .
1. Weltgeschichtliohe Bedeutung der französischen Revo¬

lution . 2. Soziale und geistige Entwickelung Prankreichs im
achtzehnten Jahrhundert . 3. Ausbruch der Revolution . 4. Taktik
der Krone , der Gemäßigten und der Radikalen . 5. Verlauf der
Revolution bis zum Konsulat Napoleons . 6. Vergleich der frau
zösisohen mit der heutigen russischen Revolution .

DleiiNtai ; . Simon Katzenstein : Soziale Gesetz -
gebang .

Deutsches Arbeiterrecht , I . Teil . Das Recht des gewerblichen Arbeits¬
vertrages .

1. Geschichtliche Entwickelung und soziale Bedeutung
des Ä. - V. Rechtsgrundsätze . „ Freiheit und Gleichheit " .
2. Rechtlicher Charakter des A. - V. Das gewerbliche
Arbeitsverhältnis . Dienst - und Werkvertrag . Gruppenakkord .
Hausindustrie . 3. Voraussetzungen des A. - V. Minder¬
jährige und Ehefrauen . Abschluß und Auflösung .
Rechtsfolgen des Vertragsbruches . 4. Der Arbeitslohn .
Lohnhöhe . Lohn ohne Arbeit . — Die Lohnsysteme : Natural -
llud Goldlohn , Zeit - und Stücklohn , Prämien , Gewinnbeteiligung ,
GratiHkation , Trinkgeld . Vorrecht des Lohnanspruches .
Vorschriften über Lohnzahlung , Trucksystem , Verwirkung , Ein¬
behaltung , Aufrechnung , Beschlagnahme des Lohnes , o. Ar -
b eitorschutz und Arbeitsvertrag . Schutzbestimmungen und
Schutzhemmnisse im Gesetz . 6. Der A. - V. in der Groß¬
industrie . Die Arbeitsordnung . Arbeiteraussohüsse . Die
konstitutionelle Fabrik . 7. Der Arbeitsvertrag im Klein¬
gewerbe . Innungswesen . Der Lehrvertrag . 8. Das ge¬
nossenschaftliche Arbeitsverhältnis . Produktiv - und
Konsumgonossenschaften . 9. Der kollektive A. - V. 10. Die
Rechtsstellung der Gewerkschaften . 11. Die Rechtsverfolgung .
Gewerbegerichte und Schiedsgerichte . 12. Fortbil¬
dung des A. - V. durch Organisation und Gesetz . Heber -
Windung des Lohnsystems .

Klltfwoch . M. H. Baege : IVatarerkenntnis .
Die Abstammungslehre und die Lehre Darwins .

1. Der Grundgedanke der Abstammungslehre ( Deszendenz¬
theorie ) . 2. Die Darwinsche Zuchtwahllehre ( Selektionstheorie )
und ihre Bedeutung für die Abstammungslehre . 3. Natürliche
Zuchtwahl ( Gesetz der übermäßigen Vermehrung , Kampf ums
Dasein , Anpassungen ) . 4. Die geschlechtliche Zuchtwahl ( Ver¬
schiedenheit der Geschlechter ; sekundäre GeschlechtEoharaktore ;
Schmuckfarben , Bewerbungskünste , Waffen und Kämpfe der

Abstammungslehre . 8. Die paläontologische Urkunde ( Bedeutung
der Versteinerungen ) . 9. Die Beweise für die Abstammungs¬
lehre aus der geographischen Verbreitung der Tiere . 10. Der
Stammbaum der Tiere .

Donnerstag ; . Julian Borchardt : Rcdnersohnle .
Hebung im Ausarbeiten und Halten von Vorträgen unter

Zugrundelegung der Reden und Schriften hervorragender Redner .
Freitag ; . HaxGrunwald : Sfationaltf konomle .

Grundbegriffe der theoretischen Nationalökonomie .
1. Nationalökonomie als selbständige Wissenschaft . Ihre

Einteilung und ihr Objekt , 2. Entwickelung zur kapitalistischen
Weltwirtschaft . 3 Ware . — Wert . — Geld . — Preis . — Kapital .— Mehrwert . — Arbeitskraft . — Arbeitslohn . 4. Die Entwtcke -
lungstendenz der kapitalistischen Weltwirtschaft .

Sonnabend . Heinrich Ströbel : lilteraturg ; cschichte .
Die deutsehe Dichtung im Zeitalter Goethes .

1. Wieland — Herder — Lessing . 2. Der Sturm und Drang .
3. Der Göttinger Hainbund . 4. Goethe als Lyriker , Prosaiker
und Dramatiker , 5. Das Problem des Faust und Goethes Welt¬
anschauung . 6. Schiller , seine Kunsbtheorie und seiue Werke .

JSoutas . Julian Borchardt : Fortschrittskni ' sas In
�Fatlo . - valiikonomlc .

Gemeinsame Lektüre eines grundlegenden nationalöko¬
nomischen Werkes und selbständige Ausarbeitungen darüber
unter Anleitung des Lehrers .

Der Unterricht in Geschichte beginnt am Montag , den
15 . Oktober ; in Soziale Gesetzgebung ; Dienstag , den
lO . Oktober ; in Katurerkenntnia Mittwoch , den 17 . Ok¬
tober ; in Kcdnerscbnle Donnerstag , den 18 . Oktober ; in
Kationnllikonomio Freitag , den lO . Oktober : Literatur
geschlchtc Sonnabend , den 20 . Oktober ; Portachrltts -
kurwns in bTationalUkonomie Montag , den 15 . Oktober .

Zum Fortschrlttukursas werden nur zirka 20 Teilnehmer
zugelassen , welche schon einen Kursus in Nationalökonomie
besucht haben müssen .

Joder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um ' /jll Uhr .

Die reichhaltige Uibliothck ist an diesen Abenden von 8
bis O Uhr geöffnet

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Untorriphts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schiller erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal Grenadlereiti - aße 37 ,
Hof geradoxn 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
Gottfr . 8chulz , Admiralstr . 40a ; Kcnl , Barnims tr . 42 ; Vogel ,
Lortzingstr . 37 ; Fahrow , Ravenöstr . 6 ; Horeicta , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Lammä , Berlin S. 59 , Freiligrathstr . 3, 1. Quergeb . IV , Geld¬
sendungen an den Kassierer H . Königs , BerUii _ S . 59, Hasen¬
heide 56, zu senden . Der Torstand .

Möbel und Polsterwaren
' Th Knorn Gerichlstp - n - I

Ifil . llllUi 1I9 am Hochplatss . »

Größte Auswahl in kompletten Wohnangseinrlcbtangcn !
von 300 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 58 Mark an. G

* SUR — Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

ZgM - Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Anzüge
faletots

24" � 30 und 38 Mark

UnterGarantie des tadellosen Sitzes beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StolT -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreiseu .

Keinen Zwang zur Kbnahme bei

niehi passendem Sitzen .
ISonnciisclieiiis Herren - Jfoden nach Haß .

Nur Linden - Straße Nr . 95 , I, neben der Markthalle .
Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Telephon Amt IV 5797

Slitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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Blitz

Aehtung! Aufklärung! Achtung!
. Durch unseren enormen Bedarf sind wir in der Lage , die allergrößten Posten aufzukaufen , und nur dadurch

sind wir so enorm billig . Das von der Firma

S . Böhm
43 Kommandantenstr . BERLIN S. Kommandantenstr . 43
gekaufte Lager unterstellen wir wegen Aufgabe des Ladens einem 169J14

T otal = Ausverkauf .
Es kommen gleichzeitig im gleichen Lokale große Partie - Posten aus unseren anderen Geschäften mit zum

Verkauf . Um die weiten Wege unserer geehrten Kundschaft zu ersparen , haben wir auch

große Posien iioeiieleganter Herren - u. BCnaben - ünzOge u. Paletots von dem Ansverkau !
nach unseren anderen Filialen verleilt . � Vor Täuschung ähnlich klingender Firmen wird gewarnt.

Ausnahme- Tage rar Anzüge und Paletots !
Herren - Anzug Art. Murkel früher m- ib jetzt llso

Herren - Anzug „ Meck „ - ? „ 14 - °

Herren - Anzug „ Luliu .. „ 28 „ 18 ° °

Herren - Anzug „ Lehmann „ .. 32 „ 22 ° °

Herren - Anzug „ Gentleman .. .. 2S ° °

Herreu - Anzug Guslav „ „ ab „ 32 ° °
Femer empfehlen wir

Schlafrocke früher 16 bis 90 M. jetzH ) - B0 M.

Samtanziige Art. Puppe früher 18 M. jetzt 9°° „

Samtanzüge für Kinder Stück 280 „
In unseren gesamten Geschäften befinden sich zirka

ausnahms¬
weise ,

seltene
Gelegenheit "

Herren - Paletot ,
Herren - Paletot ,
Herren - Paletots , geÄes ..

Herren - Paletots , „

Herren - Paletots , auf Seide „

Herren - Paletots , echtengusch „

früher M. 14 jetzt 8 - °
18 .. | j50
24 „ >4 - °
28 18 ° °

35 24 ° °

45 „ 23 ° °

Herren - Hosen bis 33 V» % unter Preis .

Loden - Joppen l80, 240, 300 bis 18°° M.

Arbeiter - Kleidung halb umsonst .

U000jlnzüge,1S000Patetots,10000Kosen,40003oppen
Anzüge Art. Blitz , immer noch

Hosen „ „ „ „ von 1' °

- = Blitz = -

80 Cbausseestr . 80

- = Blitz = -

T Rosenthalerstr . 9
Ecke AogiiHtstr .

Paletots Art. Blitz , immer noch 740 an

Joppen „ „ . . „ 38° an

Blitz
137 Gr , Frankfurte�sts * . 137

zwischen Koppen - a . Frnchtstr .

- EE Blitz = ■

43 Kommandantenstr . 43
Ecke Oranionstr . , nahe am Morltzplalz .

Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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i yerlangen
Sie T ellus - Zigaretten

. W W - - » . 37 IL*1

a

garantiert Handarbeit
Mit peinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt .
Buize , Orientalische Zigaretten - ? abriU „ Tellus " , Berlin ZV. 54 .

Eine Mark
wöchenll . Teilzahlung

liefere elegante , fertige

JJarren - lMen.
Ersatz für JlaB .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzherg ,
Än der Jannowitz-Briicke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithnus .

Empfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Umzüge usw . mein *

Glas- , Porzellan - , Sie ingut - , Nippes- ,
Lampen - Mi Emaillewaren - Geschäft

sowie MÜmtllche Küchcn - Artf

. . . . . . . . .

Hugiist RlicUrty
sowie « ümtllche Küchen - Artikel zu deu billigsten Preisen .

Petersburgerstr . 41
bei der Landsberger Allee .

Möbel
kauft man am billigsten u. besten

bei

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurterstr . 45/46 .

Da
keine Ladenmiete
geringe Unkosten
kleiner Nutzen

Bar oder Teilzahlung .

Auf ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.

Damentuche , schwarz u.

farbig , Hostöm - Stoffe,
Seidenplüsch, Sammele ,
jlstrachan .

Ce PELZ , Kottbuserstraße 4 .

Große AiiMW ' iihl in Herren - und Oamen - Uhren ,
Standuhren , Freischwinger , ltej ; ulnt <- iire , Broschen ,
Ringe . Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , l ' hono -

| graphcif , Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni¬
kas , Mandollnen , Gelgen etc . 2241L *

| Verkauf von Platten , echten Edison - u. prima 1 11k . - Walzen .
1 1 9 Wif . SCtfAnSwa Warschauerstr . 72

jJbaaalrC Qf BVOaCig , nnt } RelnickendorferstraBatOt .

J . Baer

Herren - und Knaben -
Moden . Berufskleidung .

| Elegante Paletots und
Joppen . Großes Lager

• llnl ' ausländischer
_ zup Anf01. tjgljng

nach Maö. •

Allerbilllgtle , utrenp fette Prelee .

onf ektlon :

Kaoelochs, Paletots , Abend- ]
tnäntel , Capes, Kostütn - Höeke.
p2lZ- St0laS in großer Auswahl .
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VollstäncliZ reeller Ausverkauf der Firma

M . SCHNEIDER & Cl « :
SpittelsMarkt II SPEZIAL - KAUFHAUS Ecke Kurstraße »

� |
für schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und Baum - HT � J • • �

1 � � ® wollwaren , fertige Wäsche . Trikotagen , Unterröcke . Schürzen . Korsetts . � | 1 1 � SiT
m. H 4 * 3 JL Ä | Gardinen , Portieren , Teppiche , Läuter . Tisch - , Stepp - , Schlat - und Bettdecken . | A ä . 43 1 1# . i JL A Ä

Staatspreise .

BERLIN SO .

Goldene Medaillen . Ehrenpreise .

CARL ZOBEL BERLIN SO .

Köpenickerstr . 121 , Eckhaus . wx " Ä . ax * - � Ä�vrÄJPJUra� Köpenlckerstr . 121 , Eckhaus

Beste Herren » und Knaben * Garderoben der Gegenwart . : ,ssL '

AUo Größen , auch für korpulente Herren , in reichster Auswahl vorrätig . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie . Feste Preise . Werkstätten im Hause
Ankleidezimmer in jeder Abteilung . GroUes Stofflaryer für WaBarbeit . Der gute Ruf meiner Finna bürgt für gewissenhafte und billige Bedienung . Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet

Gebrüder Wolff
Lieferanten des Rabatt - Sparvereins „ Norden "

Berlin NL, Invaliden • Ntraße No . 134 : : : Ecke : : :
Gartenstraße .

Unser Spezial - Ausstattungs - Geschäft erfreut sich seit 23 Jahren des Hufes strengster Ree Iii tat und bieten wir in allen Abteilungen eine sehr große
Auswahl . Wir haben große Abschlüsse mit sehr bedeutenden Fabriken und sind , wir daher imstande aiißcrsewöhnlich billig verkaufen zu können .

Von einigen Artikeln unseres sehr reichhaltigen Lagers führen wir nachstehend einzelne Genres auf , fast jeder Gegenstand ist ein

sehr großer Gelegenheitskauf .
Leinenwaren Bettwäsche
Karierte Bettzeup 80 cm breit Meter 30 Ff

Karierte Bettzeuge &TtaQua�Me ?omr42 pt

Bett - Inletts ÄT ? .Ull.d.r0.t' r.0 Me?ee; 43 pt

Bett - InlettS in ganzer Betthreite Meter 75 Pf .

Mehr vorteilhaftem Angebot :

louisianalueli ÄÄÄÄ 58 pt

DobflainQCt neueste Dessins , 130 cm breit , OC
öCllUdISIdk > l für Oberbetten . . . Meter 93��

Weißes Baus ( uchsreasi ' 80ioM, . U, ; 3Ls
Weißes Bemden( nch- HenforcLpp ™»,i „

schwere Qual, , in kleinen Stücken . . 10 Meter

Weiße Stubenhandtiiciier und

Weiße Küeiienhaniltüclier
50

c£ S 1«°

Gerstenkorn - Handtöciier
2Jacquard - Kanten , 50/110 groß ' /a Dtzd . 10

Stubenhandtiiciier « „ utzd S' °

Damast - StubenhandtUeher ZZZ Zeoh*
Größe 50/110 cm . . . . . . . .»/ . Dtzd . * 35

Pa . StubenhandtOeber zifä . 2?»

Damast - Tischtücher f�loKÄ 95 Pf

Damast - Tischtücher ffnbieich! . ' stück los

Damast - Servietten sesäumti Grt6ffl Iso

HOlltÜClier mit gestreifter Kante Stück 48 Pf .

Rolliücber sohs 95 pf .

Wischtücher G' ölte�Ärde bo

Ein Pesten Samtflanell - Blusen 2�.

E� " Ein

Schurzen

pf .
Große schwarze Wirtschaftsschürzen

mit Tasche

. . . . . . . . .

Stück

Große schwarze Wirtschaftsschürzen .
mit Volant und Taschen . . . . . . Stück I ' ®

Große schwarze Betorm - und Kleiderschürzen
mit schwarzem oder farbigem Besatz Q, .

Stück 4Z8

Große bunte Wirtschaftsschürzen mit
Volant

Stück Pf .

Große bunte Kleiderschürzen aus kariertem

Gingham . . . . . .. . . . .Stück 128

Zum Selbstaussuchen .

Hell - DnHAhanfa für Unterröcke passend ,
farbige DmI LilCulC 2' / , Meter . . der Rost l ' 8

Karierte BiUSCU- RCStB . . . d Meter für llS

Karierte BßttZCUg- RßStC . 6 Meter für [ jS

Inlell - Rcsle ° te nV ®, 2s »

iSL Lakenslofle » WÄ . I-«

Gestreifte Hemden - Barchente
2 Meter für

3 Meter
für

Tttll - Carilmen Absetoit » » WÄÄ
Pf .

l08

Blusen - Barchente . . 2 / . Meter für 65 h

u.0farbige KleiderStOff - ROhen 6 Meter für 425

Zum Ausverkauf steht ein sehr großer Posten

iwere Drell - Tiseiitüelier Ä , Jiä
Läng © 150 u. 165 cm. zum Aussuchen Stück

Fertige Wäsche eigene
Fabrikation

in allen Halsweiten ll8

IPf .

Weiße Herrenhemden

Weiße Damenhemden pSÄdßer 1

Weiße ÄchselscbluO - Hemdeir ' pafs ? b *

Großer Gelegenheitskauf ! " WBg

weiße Aciiselschluß - Dameuhemden .
a Pa . Hemdent . m. Stick , u. Bördchengamiemng I

Damen - Nachtjacken aus mit 98 px.

Weiße Damen - Nachtjaeken a �7 . � ,
Barchent mit Langetten

. . . . . . . . .

13 °

Weiße Damen - Beinkleider ää l08

Weiße Damen - Kniebeinkieider ,
mit breiter Stickerei

. . . . . . . . . . .

I "

Weiße Damen - Anstands - Unterröcke
aus Barchent mit Langetten

. . . . . . . .

Weiße Anstands - Röcke mit el0Serrei hs

Iis

Buntgestreifte Münner - Barchent - Hemden .
mit Klappe

. . . . . . . . . . . . . . .

I ' 8

Buntgestreifte Manner - ßarchent - Hemden .
mit doppelten Brustklappen

. . . . . . . .

105

Große buntkarierte Bettbezüge . . . 225

Große weiße Bettbezüge ausHcmdentuch 250

Große Dowlas - Laken ohne
NÄumt 98 px

Große Leinen - Laken ohne Naht , gesäumt Iis

Ein
Posten

Gelegenhcitskaul ' !

Plüsch - Tischdecken m Stickeroi 9A ,
Stück 095

» Ein Posten schwarze Lasting - Unterrocke mit Flanell - Futter

Posten Sport - Röcke Ävs II .

Stück 3S5.

Es fommen täglich im

Moabit
Rostockerstr . 84

1 Treppe ,
2 Minuten vom Bahnhof Beusselstrahe ,

die bei der letzte »

Acktm
verfallenen Pfänder sowie samt -

liche Arbeiter - und Damen -
Garderobe

zu

s?ßttbil>igtil Krtiseil
zum Verlaus .

Monats -Anzüge.
Spezialität : Hosen , Knaben -
und Hcrren - Anzüge , Herren -
Paletots , Röcke , Blusen , Betten ,
Bezüge , Wäsche , Steppdecken ,
Tischdecke », Gardinen , Uhren »

Ketten , Ringe , Stiefel

staunend billig .
DE7 - Bis 9 Uhr abends geöffnet .
Sonntags geöffnet von 7 —10 und

12 - 2 Uhr . 22eoa -

�rosseBettenlZMk?
(Oberbett , Unterlieft , S Alflen )

mit doppellgeretniglen neuen Belt <
ledern , besfere Letten 15, 1», 04 Mk. : .
IV. ictit - Betten 15, 20, 23, 29, 36 Mt.
usw. Verlan d geg. Nachnahme , lprei »-
liste, Proben . Verpackung rollcnlrei . \

Gustav Lustig ,
Sröbt . Epezial - Eeschätt ZZeutschl. �

ohei
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Xtettstellen . 312V *

Otto Dornbusch , Äuie " " 6
ItlXDORV

47 Bergstpaße 47 .
Polsterwaren n. auseigenerWerkstatl

Central - LeShhaus , £ Jägerstr . 72 ,
26411 » mumuw wmmamaBm DoBiBMiianMtfSnfABieiwOBvkfiiiif MWANAn IBßnhmiB - bbbbobehehh�hh

vonTäglicher Verkauf

Joppen, Gummi- Mantel .

und

Herren - nnd Damen - Stiefel .
Alles labelbaft billig .

die kor pnlcn testen Herren passend GelegenheitskaufeIn grober Auswahl vorhanden .

nur

J allein
_

Räumungs - Ausverkauf wegen Umbau .

modernen Herbst - nnd Winter - Paletots « na - Anzügen vo » Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 36 Prima .

Tausende eleganter Herren - Garderoben sind jetzt zur Winter - Saison

für Herren - Geh- Pelze und Reise - Pelze . E,pos. pt5£e1' Teppiche

Ecke

Kanonierstraße .

Knaben - nnd Jüngllngs - An . ttge , Kamm¬
garn - Anzüge , llochzcits - Anzüge .' " " Its

zum Verkaut
zn erstaunlich

billigen Dreisen .

ingllngs - / _
s, Hochzeits - Anzilg

noetolll und sind ICanch -
ycolclll , Sachen selbst für

Poliz. konz . Leihbaus.
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Durch Befragen von Bekannten und bei einer Prüfung aller

Urteile über türkische Ligaretten müsste man sich beinahe

von der Unmöglichkeit überzeugen , alle Cigaretten =Raucher zu

befriedigen . Allerdings ist es fast unmöglich . Nur die in einer

Lebenszeit gesammelten Erfahrungen können dies ganz er¬

möglichen .

J OSETTI
CIGARETTEN

stellen das Resultat langjähriger Versuche dar , dem Geschmack der besten

deutschen und ausländischen Kenner gerecht zu werden .

Nach einer langen Reihe von Versuchen ist es uns geglückt , eine

Anzahl Marken herzustellen , welche den verschiedenen Geschmacksrichtungen
angepasst , an Güte den höchsten Anforderungen entsprechen . Alle diese
Marken sind sich darin gleich , dass sich bei sämtlichen alle Erfordernisse
einer guten Cigarette vereinigen und haben sie sich hierdurch die höchste
Gunst des Publikums erworben .

Josetti Griseldis 10 St. 30 Pfg.

Josetti Juno 10 St. 20 Pfy.

I

A

m

r
Ml
m

" N' V

103 ,

2097 M

7713

/w
«lliff/t • •

5VUÖ

. 9007

5 ;

Her Kenner
ber sich ben Genuß Bon frischem Speise - Leinöl Berschaffen
will , sollte niemals versäumen , bei . Einlaus� desselben aus -

drücklich zu aerlangen

U. Krügers Speise-Leinöl
und aus nebenstehend abgebildete , gesetzlich geschützte

Seinöl - Flaschen mit Ltikett

„ Spreewälderin "
ZU achten ; denn

ZK. Krügers Speise - Seinöl
ist das beste

tiiglich frisch und garajittcvt rein .
Dasselbe ist in allen besseren Äolonialwaren - und Lorkost -

Geschäften zu haben .

Engros -Lager: Berlin SQ. , Skalitzerstraße 105.

Fiusv - und Seefl�h - Eiaacilang
gir * jetzt Welüenwcg 37 Rob . Richter

4 üäme Mark
c — TPöcfienthch liefere lelbstspielende

H. Aüusikwerke ,
= Sprecbniascblnen

und echte
S Itlenzenbaner » Zitheru .
** Schönste Puroilienualerhaltang .

x J . Kni - xberg ,
S ' Ab der Jannowitzbrdcka 1, L,
SO direkt am babnool

Besichtigen Sie
unsere erprobten

bewährten

2497L *

. « M
£atnpen nnd Srenner .

Centrale für Spiritus - Verwerthung
BERLIN NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Contral - Hotel .

Itel » Kanfzwang ! Freisllwtc koKtoiilox !

Rosien
edterstraße 26 .Schwedterstraße 26 .

llwül - tte Wohnungs- Einrichtungen
60 kompl . aufgestellte Zimmer FabrfkraSmem

1 Zimmer und

1 Küche

300
( • nneel - Pliischsofa >

mit SattoluisoUon von ' IM , SlHark
Echt Nußbaum four -
niorc . Kleidorschrank
mit Pilnster 15 M.

etwas ?
für die

« « MW ,
so geben Sie rectitzeitis in unser
Spezial - Haus . Dort finden Sie
eine üDerraschend grosse Auswahl

Neuheiten :

Teppiche - VWait1 *
Gardinen v-

7�9°'
Portieren ' • 9-

sowie Steppdecken , Tisch - u Oiwan-
decken , Lauter - and MdbelstoHa etc

5 Zum tiiesmäligeti Umzüge
stellen wir grosse

Partie - Posten
zu wirklichen

Ausnahme Preisen
zatn Verkauf , worauf besonders

aufmerksam maoBeu .

Teppich-

Eönigstrasse 20- 21,
mamtm a ü. Jüdeustr .

Stola ,
Muffen, Kolliers

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaron .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Dresdenerstr . 75

Kein Reisemusfer - �"�? J.1' Tkilrar

Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9Uhr abends . *

59 Moritzplatz 59
- Ecke StallschreiberstraBe .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen . *

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

Kronleuchter
für Gas u. Petroleum

kaust man am beste »
und billigste » in der

Fabrik non

Siege! h Co. ,
Prinzenstr . 33

SOG Kronen no « 10 - 300 M.

MM - Auf Wunsch Teilzahlungen ohne
Preiserhöhung . - Ws » 158 | T2*

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik -
72 . Wallntr . 72 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werde ». Bernhard Ttrnhinaiidel »

Berlin Ks. Illnstr . Itatatog gratis .

LZneiRsnk
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466L *

Kerren- Cärderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach TIaU .
Tadellose Ansführnng .

Julius fabian ,
Schneidoimoister ,

Große FraiikfHi ' tepstraße II II,
Eingang StrauDbergor Platz . *

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin , Für de » Inseratenteil verantw� : TH. Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts chuchdruckerei u. VerlagSansialt Paul Singer & Co. . Berlin SW .



Nr. 240 . 23 . Jahrgang. 5. KnlW des Jurniiirts " Kerlim Solhlilatt . Sountag , 14. Oktober 1906 .

parte ! - Hngelegenheiten *
Die Lokalliste für Berlin und die Provinz Brandenburg

ist neu herausgegeben . Bei der Wichtigkeit der Lokalftage ist es die
dringende Pflicht der organisierten Arbeiterschaft , die Lokal -
liste streng zu beachten . Den Saalabtreibereien und Ver -
Weigerungen gegenüber , die in Berlin teilweise versteckt , in Orten
der Provinz dagegen offen und in der schroffsten Form betrieben
werden , bleibt uns kein anderes Mittel übrig , als die Lokal -
sperre . Diese überall dort , wo es nötig ist , durchzuführen , muß
das Bestreben aller Parteigenossen sein .

Wir richten deshalb wieder an alle Parteigenossen , Gewerk¬
schaften , Gesang - und sonstigen Vereine , deren Mitglieder aus
organisierten Arbeitern bestehen , das d r i n g. e n d e Ersuchen ,
bei allen Vergnügungen und sonstigen Arrangements sich ausschlief -
lich nach der neuen Lokalliste zu richten . Des weiteren empfehlen
wir , daß in den Verträgen eine Klausel aufgenommen wird , wonach
für den Fall , daß das betreffende Lokal für Arbeiterversammlungen
später verweigert werden sollte , der Vertrag seine Gültigkeit ver -
liert . Vorkommnisse der letzten Zeit lassen eine derartige Be -
dingung dringend ratsam erscheinen . Es ist auferdem
notwendig , daß sich die Vereine usw . bei Arrangierung irgend welcher -
Ausflüge , Partien usw . mit ihren Anftagen recht frühzeitig
an die Kommission ivenden , damit ihnen unliebsame Vorkommnisse
bei ihren Vergnügungen nach Möglichkeit erspart bleiben .

Ganz besonders weisen wir darauf hin , daß alle nicht in der
Liste als frei bezeichneten Lokale gesperrt sind , eine Spezies söge -
nannter neutraler Lokale kann es nicht geben .

Desgleichen ist es Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür zu
sorgen , daß das zu ihren Vergnügungen und sonstigen Veranstaltungen
notwendige Bedienungspersonal vom kostenlosen Arbeitsnachweis des
Verbandes deutscher Gastwirtsgehülfen sOrts -
vertvaltung Berlin ) , Dircksenstr . 391 , Telephon Amt III , 1813 , be -
zogen ivird .

Parteigenossen I Der Kampf um Versammlungssäle
ist auch ein Kampf um das Versammlungsrecht .
Tut eiir jeder seine Pflicht , so wird auch der Erfolg nicht aus -
bleiben . Kein auf den » Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehender Arbeiter darf ein gesperrtes Lokal besuchen . Beherzige ein
jeder die Mahnung :

Beachtet die Lokalliste !
Die Lokalkommission .

Schöneberg . Parteigenossen ! Die Versammlung des sozial -
oemokratischen Wahlvereins findet am 16 . Oktober , abends
S' /e Uhr . in E. Obsts Festsälen statt . Die Tagesordnung lautet :
1. Berichterstattung vom Mannheimer Pateita g.
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Friedenau . Die Mitgliederversammlung findet erst am 23. Ok -
tober statt .

Treptow - Baumschulenwcg . Am Mittwoch , den 17. d. Mts . ,
abends 8Vz Uhr , findet in „ Speers Festsälen " , Baumschulenstr . 78,
die Generalversanimlung des Wahlbereins statt . Auf der Tages -
ordnung steht außer dem Kassenbericht . Bericht von » Mannhein , er
Parteitag , Referent Genosse A. Thiel - Tempelhof . Die Wichtigkeit
der Tagesordnung erfordert das pünktliche Erscheinen aller Mit -
glieder beider Ortsteile in dieser Versammlung . Besondere Ein -
ladung durch �Handzettel findet hierzu nicht statt , ivtitgliedsbuch
legitimiert . Der Vorstand .

Rummelsburg . Die Berichterstattung vom diesjährigen Partei¬
tage findet am Dienstag , abends S' /a Uhr , im Saale der Witwe
Weigel , in einer außerordentlichcen Generalversammlung des hiesigen
Wahlvereins statt . Auch soll in dieser Versammlung Beschluß gefaßt
werden über den Anschluß an die Berliner Parteispedition ( offene
Handelsgesellschaft ) . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand ' .
Teltow . Am Dienstag , den 16. d. MtS . , abends 8 Uhr . findet

im Lokal deS Herrn Dertz die regelmäßige Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . Um regen Besuch bittet Der Vorstand .

Ober - Schöneweide . Am heutigen Sonntag früh 8 Uhr findet
von den bekannten Stellen aus eine Flugblattverbrcitung statt und
werden die Genossen aufgefordert , sich recht zahlreich daran zu be -
teiligen . — Am Dienstag , den 16. Oktober , abends Sll2 Uhr , hält
der Wahlverein im „ Wilhelminenhof " die regelmäßige ' Mitglieder -
Versammlung ab . 1. Vortrag des Genossen Julian Borchardt : „ Die
Erkenntnis des wahren Charakters der politischen Parteien " .
2. Diskussion . 3. Vcreinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Zahl -
reiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Erkner . Dienstag , den 16. d. Mts . , abends ' /zb Uhr , findet die

WahlvereinSversammlüng für Erkner und Umgegend beim Genossen
Degebrodt statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag .
Referent : Genosse Grunow , Ober - Schöneweide . 2. Diskussion .
8. Verschiedenes . Das Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Der Vorstand .

Weißens « . Am Montag , den 15. Oktober , findet der bevor -

stehenden Gemeindevertreterwahl im alten Ortsteil eine öffentliche

Wählerversammlung im Cafv Rettig , Berlinerstr . 11. statt . Genosse
Emil Boeske wird über die Ausgaben eines Gemeindevertreters

referieren . Die Genossen aus dem neuen Ortsteil find ebenfalls

eingeladen .

Reinickendorf - West . Parteigenossen I Am Dienstag , den
16. Oktober er. , abends 8>/2 Uhr . findet bei Otto , Berlinerstr . 113/114 ,
die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Auf der Tages -
ordnung steht der Bericht der Gemeindevertreter : da außerdem »och
wichtige Vereinsangelegenheiten zur Beratung stehen , deren Er -

ledigung dringend notwendig sind , wird es jedem Genossen zur
Pflicht gemacht , pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

NowaweS - Reucndorf . Am Mittwoch , den 17. d. M. . abends

8' / - Uhr , findet im Lokale deS Herrn Schmidt , Wilhelmstr . 3, die

Berichterstattung vom Parteitage statt . Referent : Genosse Heinrichs -

Rixdorf . Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

berliner JSacbncbten .
Arbeiter - Bildungsschule Berlin . ( Schullokal : Grenadier -

straße 37 , Hof geradezu . 1 Treppe ) .
Heute abend 7 Uhr in Feuersteins Festsälen , Mte Jakob -

straße 75 : Vortrag des Genossen Julian Borchardt über

„ Der Wert der Bildung für den Arbeiter " .

In dieser Woche beginnen die Kurse und tvcrden die

Arbeiter und Arbeiterinnen nochmals ersucht , sich zahlreich
daran zu beteiligen . Montag : Geschichte ( Vortragender :
Mar Maurenbrecher ) : Die große französische Revolution

( 1789 —1799 ) . Dienstag : Soziale Gesetzgebung ( Vor -

tragender : Simon Katzenstein ) : Deutsches Arbeitcrrccht , I . Teil .

Das Recht des gewerblichen Arbeitsvertrages . Mittwoch :

Naturerkenntnis ( Vortragender : M. H. Baege ) : Die Ab -

stammungslehre und die Lehre Darwins . Donnerstag : Redner -

schule ( Vortragender : Julian Borchardt ) : Uebung im Ausarbeiten
und Halten von Vorträgen unter Zugrundelegung der Reden und
Schriften hervorragender Redner . Freitag : National -
O e k o n o m i e ( Vortragender Max Grunwald ) : Grund -
begriffe der theoretischen Nationalökonomie . Sonnabend :

Literaturgeschichte ( Vortragender Heinrich Ströbel ) :
Die deutsche Dichtung in , Zeitalter Goethes . Montag :
F o r t s ch r i t t s k u r s u s in Nationalökonomie ( Vortragender
Julian Borchardt ) . Einige Teilnehmer können sich noch melden .
( Näheres siehe Lehrplan im Inseratenteil . )

Zur Eingemeindung der Jungfernheide in Berlin wird mit -
geteilt , daß die Gemeinde Tegel einen eingehend begründeten Protest
gegen die Eingemeindung beim Oberpräsidenten eingereicht hat .
Dieser wird auch vom Niederbarnimer Landratsamte und vom
Kreisausschusse unterstützt . Der Gcmeindevorstand von Tegel hebt
hervor , daß die beabsichtigte Eingemeindung im wesentlichen nur
wegen der großen Berliner Werke geschehen soll , die sich am Tegeler
�-vee befinden und zu deren Ergänzung und Erweiterung die Stadt
Berlin später Gelände von der Jungsernheide braucht . Die Stadt
Berlin wolle sich dadurch der Pflicht , an Tegel Steuern zu zahlen ,
entziehen . Die in Betracht kommenden Tegeler Gelände ständen in
reinem Zusammenhang mit Berlin , sie seien von der Stadt viel -
mehr durch das militärfiskalische Gelände und die Grenze der
>�tadt Spandau unterbrochen .

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird , soll auch die Regierung
zu Potsdam gegen den Eingemeindungsplan des Berliner Ma¬
gistrats sein . Selbstverständlich sind die Organe der preußischen
Reg' . erung , sobald es sich um Differenzen zwischen der Reichshaupt -
stadt und einem oder mehreren Bororten handelt , stets im Lager
oer Gegner der Reichshauptstadt anzutreffen .

Am nächsten Donnerstag findet eine Sitzung der Stadt -
verordnetenverfammlung nicht statt .

Einführung völliger Sonntagsruhe in den offenen Verkaufs -
stellen , Kontoren und Lagern der Roh - und Garledcr -
brauche , sowohl für die Engros - wie auch für die Detailgcschäfte
Berlins durch Ortsstatut fordert ein Antrag des Vereins junger
Kauflcute der Lcdcrbranche Deutschlands . Der Verein ist durch
eine von ihm vdranlaßte Umfrage bei den betreffenden Geschäfts -
inhabern zu der Ucbcrzeugung gekommen , daß die Mehrzahl der -
selben geneigt ist , die völlige Sonntagsruhe einzuführen , wenn
auch diejenigen , welche hierzu noch nicht bereit sind , durch den Er -
laß ortsstatutarischer Bestimmungen gezwungen werden , ihre Ge -
schäftslokale , Kontore usw . ebenfalls an den Sonntagen zu schließen

Der genannte Antrag kam in der letzten Sitzung der Gewerbe -
dcputation des Magistrats zur Verhandlung -

Der Referent , Stadtrat Dr . Weigert , verhielt sich
dem Antrag gegenüber schroff ablehnend . Man solle erst abwarten ,
wie das kürzlich erlassene Ortsstatut , welches für die Kontore der
Engrosgeschäfte eine höchstens zweistündige Sonntagsarbeit , von 8
bis 10 Uhr festsetze , wirken werde

Der Korreferent , Stadtverordneter Deutsch , be -
kämpfte den streng ablehnenden Standpunkt des Referenten . Er
beantragte , bei den betreffenden Prinzipalen durch die Gewerbe -
deputation selbst eine Umfrage zu veranstalten und die Beschluß -
fassung auszusetzen , bis das Resultat dieser Umfrage festgestellt sei .

Stadtverordneter Goldschmidt hält die « ache noch
nicht für spruchreif und warnt vor einseitigen : und zu schnellem
Vorgehen auf diesem Gebiet .

Stadtverordneter B o r g m a n n und Bürgerdeputiertcr
Tutzauer traten der Schwarzsehcrei auf diesem Gebiete «nl -
gegen . Andere Städte seien in dieser Hinsicht viel weiter gegangen
als die Berliner Gemeindebehörden durch den Erlaß des vom Rcfc -
reuten angeführten Ortsstatuts , welches übrigens nur für die
Kontore von Engrosgeschäftcn Geltung habe . Die Antragsteller
aber fordern die volle Sonntagsruhe auch ftir die Detailgeschäftc
und - Lager ihrer Branche . Diesem Verlangen könne man ent -
sprechen , um so mehr , als sich ein so großer Teil der Prinzipale mit
dieser Forderung schriftlich einverstanden erklärt hat .

Nachdem sich noch einige andere Mitglieder teils im zustimmen -
den , teils im ablehnenden Sinne ausgesprochen hatten , beschloß die
Gewerbedeputarion , eine Umfrage bei den Prinzipalen der Roh -
und Garleoerbranche zu veranlassen , durch welche auch die Zahl der
in den einzelnen Betrieben beschäftigten Angestellten und Arbeiter
ermittelt werden soll . — Die endgültige Beschlußfassuim — welche
übrigens noch der Zustimmung des Magistrats , der Stadtvcrord -
netenversammlung und des Oberpräsidenten bedarf , wenn der Er -
laß eines Ortsstatuts erfolgen soll — soll stattfinden , wenn das
Resultat der beschlossenen Umfrage vorliegt .

Tie FeuerSgcfahr in MietSfchulen

ist im „ Vorwärts " oft genug erörtert worden . Am Donnerstag hat
es nun auf dem Grundstück Schönhauser Allee 109 einen gewaltigen
Dachstuhlbrand - gegeben ( wir haben in der Freitagnummcr darüber

berichtet ) , der sich rasch über ein langgestrecktes Seitengebäude samt
zwei Quergcbäuden ausdehnte . In der nebenan liegenden M i e t s -

kasernc Schönhauser Allee 108 sind nun aber zwei
Gcmeindeschulen untergebracht . Einige Blätter haben ge -
meldet , die nach Ausbruch des Brandes sofort angeordnete Räu -

mung der Klassenzimmer habe sich ohne jede Schwierigkeit voll -

zogen . Eltern , deren Kinder diese Schulen besuchen , haben dem -
gegenüber uns versichert , es sei dabei keineswegs alles so ganz
glatt gegangen . Wir wollen hierüber nicht urteilen . Erwähnen
wollen wir nur , daß in zwei Klassenzimmern , die etwas abseits
auf einem befondercn Hofe untergebracht sind , das für die ganze
Schule gegebene Alarmsignal überhört wurde , so daß diese Zimmer
erst später von den Kindern geräumt wurden . Da dürfte es sich
empfehlen , in diesem „ Schulhause " eine zuverlässigere Art der

Alarmierung einzuführen .
Was unsere grundsätzliche Stellungnahme zur Frage der Ver -

Wendung von Mietskasernen als Schulhäuser betrifft , so ist sie hin -
reichend bekannt . Dieser Brand hat aufs neue und mit erschreckender
Deutlichkeit gezeigt , wie bedenklich es i st . Schulen in

Mietskasernen unterzubringen . Mietskasernen sind
nun einmal anders eingerichtet als Schnlhäuser . Wenn in Hinter -
gebäuden solcher Mietskasernen ein paar Schulen mit mehr als
1000 Kindern hausen müssen , so sind bei Ausbruch eines Feuers ,
das im Schulhausc selbst entsteht , die entsetzlichsten Folgen zu be -

fürchten . In Hintergebäuden sind die Treppen steil und schmal
und die Türen eng . Da ist eine rasche Leerung der Klassenzimmer
und des Hauses unmöglich , sobald unter den gcängstigtcn Kindern

irgend welche Verwirrung entsteht . Im Hause Schönhauser
Allee 108 befinden sich Klassenzimmer selbst im obersten Stockwerk
unmittelbar unter dem Dache . Und dicht neben solchen Klassen -
zimmern wütete auf dem Dache des Giebel an Giebel stehenden
OuergebäudeS des Ncbenhanscs die Feucrsbrunst , bei deren Be -

kämpfung übrigens unsere Feuerwehr keineswegs Glänzendes ge -
leistet hat . _

TaS neue städtische Hospital in Buch mit seinen 20 Gebäuden
ist in seinen wesentlichen Teilen fertiggestellt und unter Dach . Die
Pntzarbeiten haben begonnen und die Heizungsanlagen gehen ihrer
Vollendung entgegen . Auch die Bauarbeiten für den die Baulich -
leiten verbindenden , großen unterirdischen Rundkanal sind nahezu
vollendet . Tic Terrainregulierungen sind in großen Zügen fertig¬
gestellt . Mit der Bcpflanzung der Anlagen wird in den nächsten
Tagen begonnen werden . Die Arbeiten für Eni - und Bewässerung ,
die Bclcuckitimg der Gebäude usw . schreiten vorwärts , sodaß mit
der Fertigstellung im nächsten Jahre gerechnet werden kann .

Tie städtischen Kanalisationswerke haben im vergangenen
Jahre ( 1905/06 ) erheblich besser abgeschlossen , als im Jahre
1904/05 und als bei der Etatsaufstcllung vorausgesehen werden

konnte . Statt des im Etat angesetzten Zuschusses von 2 486 815

Mark wurde nur ein Zuschuß von 2 160 760 M. verbraucht . Unter

Hinzurechnung der Reste in Höhe von 88875 M. wurden danach
zusammen 414 960 M. weniger verausgabt , wozu noch 91437 M.

Mehreinnahmen kommen , so daß sich der Gesamtzuschuß um 506 367
Mark auf rund 1 980 000 M. ermäßigt . Der Mindcrzuschutz von
414 930 M. setzt sich zusammen aus einem Mindcrzuschutz von
376 613 M. für das Ordinarium und einem Minderzuschutz von
377 317 M. für das Extraordinarium . Im Ordinarium ist der

Mindcrzuschutz hauptsächlich zurückzuführen auf die Mehreinnahme
von 182 868 M. aus Kaiialisationsgcbührcn , auf den Minderbedarf
von 25 877 M. für den Betrieb der einzelnen Radialsysteme und

aus den Mehrüberschutz von 40 972 M. bei den Einnahmen aus den

Hausanschlüssen . Dagegen ist eine Mindereinnahme zu verzeichnen
für die Rieselfelder ( 96 075 M. ) und ein Mehrbedarf von 91 437

Mark zur vorläufigen Deckung der aus dem Jahre 1905 ver -
bliebenen Einnahmerestc . Der Minderzuschuß beim Extraordi -
narium ist im wesentlichen auf die Mehreinnahme von 322 341 M.
aus Straßenanliegerbeiträgcn zurückzufuhren .

Nene Straßenbahnlinie zum Virchow - Krankenhaus . Eine neue

Straßenbahnlinie eröffnet die Große Berliner Straßenbahn am

nächsten Montag , den 15. Oktober . Sie erhält die Nummer 68
und verbindet das neue Virchow - Krankenhaus mit der Hubertus -

straße . Sie erhält die Bezeichnung Frankfurter Chaussee — « cc -

straße . Die Linie macht folgenden Weg : Hubertusstraßc , Ring -
bahnhof Frankfurter Allee , Frankfurter Tor , Alexanderplatz , Münz -
straße , Roscnthalcr Tor , Jnvalidenstraßc , Stettiner Bahnhof ,

Chaussecstraße , Müllcrstraßc , Weödingplatz , Sccstraßc . Die Fahrt
für die ganze Strecke betrögt 63 Minuten . Die Wagen gehen Wert -

tags vom Ringbahnhof Frankfurter Allee von 6 Uhr 22 Min . bis
7 Uhr 22 Min . , von der Hubertusstraße von 7 Uhr 31 Min . bis
9 Uhr 1 Min . und von der Hubertusstraßc aus bis zur Müller -

straße . Ecke der Scestraßc , von 9 Uhr 16 Min . bis 10 Uhr 31 Min .

Sonntags beginnt der Betrieb etwas später , dauert aber länger .
Die letzten Wagen gehen dann von der Hubertusstraße 12 Uhr 16

Minuten , vom Virchow - Krankenhaus 12 Uhr 10 Min . Ter Betrieb

gilt zunächst für die Dauer eines Jahres als Versuchsbetrieb .

Ein Heinc - Denkmal bei Berlin wollen die Inhaber des Kauf »
Hauses Wcrtheim auf ihrem Privatbesitz an der Havel errichten

lassen . Dasselbe ist , wie das „Berl . Tageblatt " erfährh , in großem
Stile gedacht . Unabhängig von äußeren Strömungen soll nach den

Absichten der Auftraggeber ein Werk geschaffen werden , das der

Bedeutung des trotz aller gehässigen Anfeindungen so hoch stehenden
Dichters und Sprachmcisters gerecht werden soll . Es soll bei
Kladow am W a n n s e e einc�cigene weihevolle Parkanlage ge -
schaffen werden , deren ganze Stimmung mit dem Denkmal in

Einklang gebracht werden soll . Das Monument wird auf der an -

steigenden Höhe des Parkes errichtet werden und vom Wannsee
weitaus für alle Vorübcrfahrenden sichtbar sein . Es ist zu hoffen ,
daß die Anlage nach ihrer Vollendung allgemein zugänglich sein
wird . Die Ausgestaltung nicht nur des Denkmals , sondern auch
des Parkes ist dem Berliner Bildhauer Professor v. U c ch t r i tz
übertragen . Ter Künstler hat zurzeit die Entwürfe in Arbeit .

Mit den Lohnverhältnissen des Personals der städtischen Irren -
anstalten beschäftigte sich am 11. d. M. die Deputation für
die städtische I r r c n p f l e g c. Allseits wurde der Ucber -

zeugung Ausdruck gegeben , daß insbesondere bei dem Pflegepersonal
eine Aufbesserung der Löhne dringend sei . Die Direktion der Dall -

dorfer Anstalt hatte ein Schreiben an die Deputation gerichtet , in
dem es hieß :

„ Die von uns vorgeschlagenen Löhne sind fast durchweg nicht
bewilligt , sondern es sind die für 1905 gewährten in den Etat

für 1906 wieder eingestellt ! Infolgedessen ist die Unzufriedenheit
groß , die unverheirateten Leute verlassen zum Teil

ihre Stellungen , die verheirateten mit Familie sind bei
den immer mehr steigenden Preisen aller Lebensbedürfnisse tat -
sächlich Entbehrungen ausgesetzt .

Ganz besonders schlecht gestellt sind noch immer unsere Pfleger ,
und die Folge davon ist , daß wir ständig mit einem schweren
Notstande in dieser Beziehung zu kämpfen haben . Nicht nur ,
daß sich das Pflegepersonal , was das neu eintretende anlangt ,
in seiner Qualität verschlechtert hat , es ist überhaupt kaum möglich ,
auch nur die Zahl vollständig zu halten . Es ist zeitweise vor «

gekommen , daß 20 und mehr Pfleger fehlten . Daß darunter der

Dienst und , was in erster Linie in Betracht kommt , namentlich
auch die Kranken leiden müssen , braucht nicht gesagt zu werden .
Ueberall bieten sich unseren besten Leuten angenehmere und

lohnendere Stellungen ; aus diesem Grunde haben allein in den

letzten . zwei Jahren ( 1904/05 ) 27 Pfleger , die nach längerer
Dienstzeit zu den besseren zählten und ungern entlasten wurden .
die Anstalt Verlaffen , darunter 11 in dem schweren Dienste deS

Ueberwachungshauses gut ausgebildete Leute . Bon dem be -

ständigen Wechsel der weniger tauglichen Elemente sehen wir da -
bei ganz ab . Gewiß ist dieser Uebelstand nicht nur durch höhere
Löhne zu bekämpfen , sondern erfordert noch ganz andere Maß -
nahmen , aber zunächst wird es doch immer ein höherer Lohn sein ,
der den Anfang der Besserung herbeiführen kann . Er entspricht
auch in keiner Weise mehr , verglichen nach dem jetzigen Werte
des Geldes , den früheren Löhnen und auch nicht den in anderen

Verwaltungen gezahlten Löhnen . Eine Abhülfe in dieser Be ,

ziehung ist dringend notwendig usw . "
Von feiten der sozialdemokratischen Mitglieder der Deputation

wurde unter Hinweis auf den ganz kolossalen Wechsel des Per -
sonals im ersten Jahre — nach einer von der Direktion Wuhlgarten
aufgestellten Statistik wurden nahezu 75 Prozent der ab -

gegangenen Pfleger und 58,3 Prozent der Pflegerinnen
vor Ablauf des ersten Jahres wieder entlassen — eine ausreichende
Steigerung insbesondere des Anfangslohnes gefordert , um für die

Jrrcnpflege geeignete Kräfte heranzuziehen und festzuhalten : dem

vorzeitigen Kraftvcrbrauch bei dem aufreibenden Dienst müsse durch
Verkürzung der Dienstzeit , Erholungsurlaub und Gewährung der

persönlichen Freiheit in der dienstfreien Zeit vorgebeugt werden ;
wolle man sich nicht entschließen , das bisherige Kost - und Logiswesen
in den Anstalten abzuschaffen — was über kurz oder lang doch
kommen muß — . so müsse für ausreichende Wohnung und auS -
reichende , cinwandsfrcie und abwechselungsreiche Kost gesorgt
werden usw .

DicDeputation beschloß , dem Magistrat zu empfehlen :
für Pfleger eine Lohnskala , die mit 5 0 M. monatlich ( bisher
35 M. ) beginnt und in den ersten vier Jahren um monatlich
5 M. alle Jahre , von da ab um 5 M. alle zwei Jahre steigt bis zum
Höchstgehalt von 90 M. nach zwölf Dienstjahren ( außer Kost ,
Logis usw . ) ; für Pflegerinnen eine Skala von . 3 0 M. An -

fangslohn ( bisher 22 M. ) , steigend um 3 M. jährlich bis zum
Höchstgehalt von 60 M. nach zehn Jahren ; daß die Pfleger deS
Ueberwachungs - und des Verwahrungshauses in jeder Stufe 5 M.
mehr erhalten ; daß bei den Anstalten Familien -
Wohnungen in ausreichender Zahl errichtet werden , die
dem verheirateten Pflegepersonal gegen eine billige Miete ( Selbst -
kosten ) überlassen werden können . Die übrigen Beschlüsse betrafen
die in den Anstalten beschäftigten Schweizer , Hausdiener , Küchen - und
Waschmädchen , Bureaudiencr . Pförtner usw .

Tie alte Unsitte der Kinder , sich an fahrende Wagen anzu -
Köngen , vor der immer und immer wieder gewarnt wird , hat gestern
Nachmittag wieder einen Unglücksfall herbeigeführt , dem jedenfalls
noch ein blühendes Menschenleben zum Opfer fallen wird . Der
sechsjährige Knabe Hugo Lehmann ans der Zimmerstr . 16 hatte
sich in der Kochstraße an einen Omnibus der Linie . Greifswalder »
straße — Anhalter Bahnhof angeklammert und als ihn der Schaffner
herunterjagen wollte , stürzte er aus den Straßcndamm und «in
hinterdreinkommender Speditionswagen fuhr ihm über die Brust
hintveg . Ein Schutzmann brachte den Knaben nach der Unfall »



ffaHon XIII und tjött dort wurde ex in hoffnungslosem Zustande
in das Krankenhaus Moabit eingeliefert .

Mit einer Angelegenheit agrarischen Ursprungs hatte sich die
letzte Sitzung des Kuratoriums des städtischen Vieh - und Schlacht -
Hofes zu beschäftigen. � Es handelte sich um folgendes : Eine aus
Räten des Landwirtschafts - und des Handelsministeriums zu -
sammengesetzte Kommission hat am 9. Mai die Einrichtungen des
städtischen Viehhofes besichtigt , um sich über die Art der Preis -
Notierungen zu informieren . Dieser Besuch in Verbindung mit
einer Zuschrift des Handelsministcrs an die hiesige Handelskammer
ließ die Absicht erkennen , wenn nicht ganz schwerwiegende Bedenken
bestehen , einem am 9. Februar 1995 vom deutschen Landwirtschafts -
rat gefaßten Beschlüsse die Einführung des Wage - und Schlußschein -
zwanges betreffend an den größeren Schlachthöfen nachzukommen .
Als Unterlage für die Beratungen hatte der Herr Direktor des
Viehhofes eine sehr eingehende , umfangreiche Denkschrift vor -
gelegt , in welcher auf die vielen Bedenken und die nicht unbedeuten -
den Kosten , sowie auf die Erschwerung des Handelsgeschäfts auf
dem Viehhofe hingewiesen wurde und die das Kuratorium veran -
laßte , mit allen gegen eine Stimme gegen die Einführung des
Wägezwanges zu protestieren . Genosse Hoffmann , der gegen diesen
Protest stimmte und sich deshalb als „ Ueberagrarier Arm in Arm
mit Ring " bezeichnen lassen mutzte , verkannte keineswegs die großen
Schwierigkeiten und die hohen Kosten , ebensowenig die Absicht der
Agrarier , den Handel auf den ihnen verhaßten großen Viehhöfen
nach Möglichkeit lahmzulegen . Alles dies könne ihn aber nicht ver -
anlassen , gegen eine vom Standpunkte der Reellität des Handels
durchaus begründete Forderung zu stimmen ; er halte es für einen
schweren Fehler , durch Ablehnung solcher Forderungen der wüsten
Agitation nimmersatter volksausbeutendcr Agrarier neue Nah -
rung auch nur mit dem Schein einer Berechtigung zu geben .
Gerade dadurch , daß man sich berechtigten Wünschen der Landwirt -
schaft nicht verschließt , unterbinde man am besten ihr Volks -
schädigendes Treiben und öffne den Indifferentesten die Augen .
Das Treiben der Agrarier dürfe uns nicht blind machen gegen
wirkliche Schäden , als solche betrachte er das Fehlen des Wage -
Zwanges , dem sich sonst jeder Kaufmann unterwerfen müsse , seine
Ware zu wiegen oder zu messen , daran sei nicht nur der Vorbcsitzcr ,
in diesem Falle der Produzent , sondern die gesamten Konsumenten
beteiligt .

Interessant in dieser überaus lebhaften Sitzung war schließlich
noch , daß die Beleuchtung des Börsensaales des
Viehhofes , die bereits , wie aus der Stadtverordnetenversamm -
lung ( vor den Sommerfericn ) bekannt ist , über den Kopf des
5iuratoriums durch den Stadtrat Hübner verfügt war , wieder auf
der Tagesordnung stand , „ weil durch ein Versehen das
Kuratorium übergangen se i ". Es wurde schließlich
dem Antrage Hoffmanns entsprechend beschlossen , sämtliche sechs
Kronleuchter zu erhalten , ein Verlangen , dem sich auch der an -
wesende « tadtbaurat voll anschloß , und an Stelle des Millenium -
lichtes eine Probe an einem Kronleuchter mit hängendem Gas -
glühlicht vorzunehmen und nach befriedigender Besichtigung durch
das Kuratorium diese Beleuchtung einzuführen . Vielleicht ver -
anlaßt dieser e i n st i m m i g gefaßte Beschlutz den Herrn Ober -
bürgermeister , seine Rede , die er seinerzeit gegen den Genossen
Hoffmann in der Stadtverordnetenversammlung hielt , als derselbe
gegen das eigenmächtige Vorgehen des Stadtrats Hübner zugleich
mit dem bürgerlichen Stadtverordneten Kuhlmann protestierte .
nochmals nachzulesen , sie dürfte jetzt besonders interessant sein ,
weil sich auch Herr Stadtrat Hübner nunmehr den Ausführungen
Hoffmanns für Erhaltung allen Kronleuchter voll und ganz an -
schloß .

Ein falscher Kriminalbeamter . Unter dieser Spitzmarke
brachten wir nach einer Korrespondenz die Mitteilung , daß ein
Buchdruckereibesitzer B. , Frankfurter Allee 111 , sich fälschlicher -
weise den Titel eines Kriminalbeamten beigelegt habe . Die In -
haber der Buchdruckerei R. P. Stoppe u. Co. , Frankfurter Allee III ,
deren technischer Leiter ein Herr B. ist , ersuchen mitzuteilen , daß sie
mit dem angeblichen Buchdruckcreibesitzer und Kriminalbeamten
nicht identisch seien . — Der falsche Kriminalbeamte hatte sich der
Polizei gegenüber als Buchdruckereibesitzer Bambach , Frankfurter
Allee 111 , legitimiert . In dem genannten Hause wohnt nun ,
wie wir feststellten , ein Agent Bambach , welcher Buchdruckerciauf -
träge vermittels jedoch tatsächlich nicht Besitzer einer Buch -
druckerei ist . .

An den Folgen eines Fliegenstichs gestorben ist der Gastwirt
Benke aus Köpenick , der , wie wir kürzlich mitteilten , sich infolge
eines Fliegenstichs eine Blutvergiftung der rechten Hand zuge -
zogen hatte und sich einer Armamputation unterziehen mußte .
Leider war die Blutvergiftung bereits zu weit vorgeschritten , und
die Bemühungen der Aerzte , B. am Leben zu erhalten , erfolglos .
Benke ist gestern im Kreiskrankenhause in Groß - Lichterfelde ge -
storben .

Der Leichenfund , den ein Streckenarbeiter auf der Nordbahn
inachte , hat gestern vormittag seine Aufklärung gefunden . Die
Kriminalpolizei stellte fest , daß der Tote , dem der 51opf von der
Lokomotive eines Schnellzuges vom Rumpfe getrennt wurde , der
seit vier Tagen vermißte Sohn der Reichardschen Eheleute in
Pankow ist . Der kaum 16jährige junge Niann hatte seiner Mutter
einige Mark entwendet und wagte sich nicht nach Hause . Auf dem
Felde , dicht an der Nordbahnstation Pankow , hatten die Reichard -
schen Eheleute Laubenland . Dort hatte der junge Durchgänger
anscheinend übernachtet . Ob er freiwillig auf den Schienen der
Eisenbahn den Tod gesucht hat oder ob er von der Schnellzug -
lokomotive beim Ueberschreiten der Gleise gefaßt wurde , konnte
noch nicht ermittelt werden . Der Kopf des Toten mutz sich im
Räderwerk der Lokomotive festgeklemmt haben , denn nur auf diese
Weise ist es erklärlich , daß man ihn drei Kilometer von der Un -
glücksstelle entfernt fand .

Die Berliner Feuerwehr auf einer Affenjagd . Der 15. Zug
wurde am Sonnabendmittag von dem Besitzer eines Pavians ge"-
beten , einen bisher zahmen , plötzlich entflohenen und wildgewordcnen
Affen einzufangen . Es wurden ein Oberfeuermann und mehrere
Feuerwehrmänner mit einer Gasspritze entsandt . Das Einfangen
des bösen Tieres war aber nicht so einfach , es sträubte sich heftig ,
biß und versuchte sich Immer wieder zu befreien . Da der Affe gar
nicht zu bändigen war , wurde die kleine wilde Bestie mit Ein -
Verständnis des Besitzers getötet .

Entsetzlich zugerichtet wurde gestern abend der Arbeiter Franz
Gehrat , Schulstr . 66 , bei einem bedauernswerten Unglücksfall .
G. war vor einigen Tagen umgezogen und als er gestern abend
von der Arbeit heimkehrend , die neue Wohnung betrat , stolperte
er über einen Korb mit Porzellan und stürzte so unglücklich , daß er
mit dem Kopf mitten in die Scherben hineingeriet . Auf seine
Schmerzensschreie eckten Frau und Kinder hinzu und befreiten ihn .
Der Aermste war furchtbar zugerichtet . Am Kopf und im Gesicht
wies er zahlreiche Verletzungen auf und viele Glassplitter hatten
sich in das Fleisch hineingebohrt . Auf der Unfallstation wurde G.
blutüberströmt eingeliefert und nachdem er dort die erste Hülfe er -
halten , dem Krankenhaus zugeführt .

Durch einen Schuß ins rechte Ohr hat sich gestern der Ma -
schinenmeifter Ernst Sch . , Marienstr . 1, getötet . . Sch . wohnte nach
dem vor zwei Jahren erfolgten Tode seiner Ehefrau mit seiner
16jährigen Tochter allein zusammen und wurde in den letzten
Monaten von einer schweren Krankheit geplagt . In größter Auf -
opferung pfkegte die Tochter den kranken Vater . Kurzlich erfuhr
Sch . , daß sein Leiden unheilbar sei und da er nicht dulden wollte ,
daß sein Kind vielleicht auf Jahre hinaus an sein Krankenlager
gefesselt werde , entschloß er sich , freiwillig aus dem Leben zu
scheiden . Gestern jagte er sich eine Revolverkugel in das rechte
Ohr und starb kurz darauf an den Wirkungen des Schusses .

Arbeitersamariterkolonne . Es beginnen in dieser Woche die
Kurse in der zweiten Abteilung am Montag , in der vierten Ab -
teilung am Tonnerstag , jedesmal 9 Uhr abends beginnend . Auf
wiederholte Anfragen bringen wir nochmals zur Kenntnis , daß die

�SiUüßJim vöv Fpagey Wd Mädchen an unseren Kursen durchaus

erwünscht ist . Deshalb ersuchen wir die Arbeiter und Partei¬
genossen , ihre Frauen und Töchter sowie Mitarbeiterinnen darau
hinzuweisen . Alles weitere siehe Inserat der heutigen Nummer .

Auf der Trcptow - Stcrnwarte spricht Herr Dir . Archenhold am
Sonntag , den 11. Oktober , nachmitttags ö Uhr über : „ Erdbeben
und unser Wissen vom Erdinnern " , abends 7 Uhr über : „ Wolken ,
Blitze und andere Erscheinungen in unserer Atmosphäre " . Am
Montag , den IS. Oktober beginnt der 19 stündige Vortragszyklus
der Humboldt - Akademie und zwar spricht Herr Dir . Archenhold
abends 9 Uhr über : „ Unser Standpunkt im Weltall " . Für den
Zyklus sind Hörerkarten vor dem ersten Vortrag im Bureau der
Treptow - Sternwarte zu kaufen . — Alle Vorträge sind mit zahl -
reichen Lichtbildern ausgestattet . >— Mit dem großen Fernrohr
wird wahrend der ganzen Woche nachmittags die Sonne , abends
Doppelstern Albirca und Saturn beobachtet .

Der botanische Garten in Dahlem ist für dieses Jahr zum
letztenmal am Sonntagnachmittag für das Publikum geöffnet ; er
wird dagegen an den übrigen drei Nachmittagen in der Woche
( Dienstag , Mittwoch , Freitag ) noch bis zum Ende Oktober zum
Besuche freigegeben sein .

Kinder unter 19 Jahren haben auch in Begleitung Erwachsener
keinen Zutritt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
„ Der jüngste Ausbruch des Vesuv " am Sonntag , Montag , Dienstag
und Mittwoch dieser Woche wiederholt werden , an allen übrigen
Tagen , also am Donnerstag , Freitag und Sonnabend wird der neue
mit zahlvichcn farbigen Bildern ausgestattete Vortrag „ Die
Mosellande und ihr Weinbau " zur Darstellung gelangen . Im
Hörsaal werden nachstehende Vorträge gehalten : Dienstag , Dr . von
Unruh , „ Einführung in die organische Chemie " . Mittwoch ,
Dr . W. Scheffler , „ Die Linsenbilder " , Donnerstag , 6 Uhr ,
Dr . C. Thcsing , „ Lebende , leblose und tote Naturkörper " , 8 Uhr ,
Dr . C. Thesing , „ Die Gewebe des tierischen Körpers " , Sonnabend ,
Dr . B. Donath , „ Der elektrische Spannungszustand " . Im großen
Hörsal der Urania - Sternwarte in der Jnvalidenstraße spricht am
Dienstag Dr . Ristenpart über „ Die Größe der Erde und das
Geoid " .
'

Feuerwehrbericht . Gestern früh um 7 Uhr wurde die Feuer -
lvehr nach der Siemensstraße 17 gerufen . Niedergedrückter Rauch
war die Ursache . Auf der Fahrt stürzte ein Rappe ( Kondor ) vor
einem Fahrzeuge des 15. Zuges und vcrmdek gleich darauf . In
der letzten Nacht hatte die 3. Kompagnie in der Trcbbinerstratze zu
tun . Tort brannte auf dem Platz der Markt - und Kühl -
Hallengesellschaft ein Schuppen mit Materialien usw .
Oberbrandinspektor Reinhardt war mit zwei Zügen schnell zur
Stelle und es gelang durch energisches Vorgehen und tüchtiges
Wassergeben , den Brand auf den Schuppen zu beschränken . Tie
Entstehung konnte noch nicht ermittelt werden . Morgens 4 Uhr
brannte auf dem Hofe Beuthstratze 3 Müll und Kanonierstratze 19
Türen usw . in einer Schlächterküche . Kisten , Kleider u. a. wurden
in der Anklamerstratze 36 ein Raub der Flammen und Gardinen
in o. d. Heydtstraße 1. Wegen eines Küchenbrandcs erfolgte ein
Alarm nach /der Willibald Alexisstraße 12 und wegen eines Keller -
brandes nach der Müllerstraße 163 .

Vorort - JVacbricbtem
Charlottenburg .

Steigerung der Fleischpreise . Wie gewaltig die Fleischpreise in
den letzten Jahren gestiegen sind , geht aus einer interessanten Ber -
öffentlichung des Statistischen Amtes hervor . Seit 1898 werden in
den Monatsberichten des Statistischen Amtes regelmäßig die durch -
schnittlichen monatlichen Marktpreise mitgeteilt , wie sie sich aus den
von der Polizei aus den verschiedenen Marktplätzen der Stadt er -
nnttelten Preisen ergeben . Es ergibt sich hieraus , daß ganz be -
sonders seit 1993 jede Fleischsorte beträchtlich im Preise gestiegen
ist . Im August 1993 betrug im Kleinhandel der Durchschnittspreis
pro Kilo Rindfleisch von der Keule 1,59 M. , im August 1996 da -
gegen 1,99 M. Für Rindfleisch vom Bauch ist in dem gleichen Zeit -
räum der Preis pro Kilo von 1,15 auf 1,59 M. gestiegen , für Kalb -
fleisch von 1,69 auf 1,89 M. , für Hammelfleisch von 1,59 auf 1,99
Mark und für Schweinefleisch sogar von 1,55 auf 2,19 M.

Ein besseres Bild für die Schwankungen der Fleischpreise geben
die Großhandelspreise , die von der Zentralmarkthglle in Berlin
täglich zusammengestellt werden . Aus dem größten und kleinsten
Preise einer Fleischsorte ergibt sich ihr mittlerer Preis und aus
den täglichen Mittelpreisen eines Monats der mittlere Preis für
den Monat . Auf diese Weise sind für den Monat August der letzten
Jahre folgende Preise ermittelt worden . Im Jahre 1897 betrug
der mittlere Großhandelspreis für 59 Kilogramm Rindfleisch beste
Sorte 69,35 M. , bis 1999 blieb der Preis ungefähr gleich , er stieg
dann bis auf 63,89 M. im Jahre 1993 , sank im nächsten Jahre
wieder , um dann bis auf 71,79 M. im August dieses Jahres zu
steigen . Für Rindfleisch zweiter Sorte stieg der Preis von 1897
bis 1996 von 53,52 auf 66,29 , für Rindfleisch dritter Sorte von
46,27 auf 69,97 , für Rindfleisch vierter Sorte von 39,39 auf 54,44
Mark für je 59 Kilogramm . Kalbfleisch ist . in der gleichen Zeit im
Preise gestiegen von 57,99 auf 84,45 M. bezw . von 41,12 auf 64,85
Mark pro 59 Kilogramm , Schweinefleisch von 56,54 auf 69,93 M.

Beschränkt man sich nicht auf einen bestimmten Monat , sondern
zieht man den mittleren Großhandelspreis für den Durchschnitt der
einzelnen Jahre in Betracht , so ergibt sich für Schweinefleisch sogar
eine Steigerung von 42,17 auf 65,97 M. für je 59 Kilogramm in den
letzten zehn Jahren . Alle Flcischsorten , ganz besonders aber
Schweinefleisch , waren in den letzten Jahren starken Preis -
schwanknngen unterworfen , und zurzeit stehen alle Fleischsorten
außergewöhnlich hoch im Preise . Während z. B. 59 Kilogramm
Schweinefleisch noch im Januar 1994 durchschnittlich 47,68 M.
kosteten , war der Preis desselben Gewichts im Februar 1996 auf
75,25 M. gestiegen , und es hat den Anschein , als wenn diese Preishöhe
am Anfang des nächsten Jahres noch überholt werden wird .

Schöneberg .
Mit dem Rathausnenbau wird sich wieder einmal die Stadi -

verordnetenversammlung beschäftigen , und zwar in ihrer am nächsten
Montag stattfindenden Sitzung . Der von der Stadwerordneten -
Versammlung eingesetzte Ausschuß hat sich mit der Errichtung des
neuen Rathauses auf dem städtischen Grundstück am Platz R nicht
einverstanden erklärt , sondern empfiehlt der Stadtverordneten -
Versammlung , den Magistrat zu ersuchen , einen Platz in der
Haupt st raße ausfindig zu machen . Der Ausschuß hat ferner
beschlossen , dem Vorschlage des Magistrats , die Hochbaudeputation
mit dem EntWurfe des Bauprojekts zu betrauen , nicht zuzustimmen ;
es soll vielmehr eine öffentliche Ausschreibung vorgenommen werden .

Die Einführung der obligatorischen Fortbildungsschule in
Schöncberg wird jetzt nach langem Drängen durch die Stadt -
verordnetenversammlung vom Magistrat geplant . In seiner der
Versammlung gemachten Vorlage teilt � der Magistrat
mit , daß er jahrelang mit dem Minister f�r Handel und Gewerbe

wegen Gewährung eines Staatszuschusscs in der Höhe der Hälfte
der Kosten bei Umwandclung der jetzt bestehenden fakultativen Fort -
bildungsschule in eine obligatorische in Unterhandlung gestanden
hat . Tie Verhandlungen haben jedoch nicht zu dem gewünschten Er -
folge geführt . Der Minister hat erklärt , daß der Staat zu den
laufenden Unterhaltungskosten nur ein Drittel gewähren könne .
Um nun unter den gegebenen Umständen die Umwandclung nicht
noch weiter hinauszuschieben , zumal in den meisten Nachbarorten
bereits Pflichtfortbildungsschulen bestehen und z. B. Charlottenburg
nur einen Staatszuschuß von einem Viertel der Kosten erhält , hat
der Magistrat in Uebereinstimmung mit der Schuldeputation be -
schloffen , die obligatorische Fortbildungsschule zum 1. April 1997
einzurichten . Ein dcmentsprechendeS Ortsstatnt wird der Stadt -
verordnetenversammlung in ihrer nächsten Sitzung vorliegen .

Zum Leiter des Statistischen Amtes der Stadt Schöneberg ist
vozv Magistrat Hexx Dx . Robert Kuczyns. ki gewähst tLpxden , dex

bereits die Leitung deS Statistischen Amtes in Elberfeld inne hatte .
Der bisherige Direktor des Statistischen Amtes in Schöneberg , Pro -
fessor Dr . Silbergleit , hat bekanntlich am 1. Oktober die Leitung
des Statistischen Amtes in Berlin übernommen .

Wilmersdorf .
In ber am Mittwoch stattgcfundenen gut besuchten Mitgliedern

Versammlung dcL Wahlvcreins erstattete Genosse Wollermann den

Parteitagsbericht . Einleitend gab er seiner Freude über den ruhigen
und würdigen Verlauf der Verhandlungen Ausdruck . Die Organi -
sations - sowie Massenstreiks - bezw . Gewerkschaftsdebatte behandelte
Redner ausführlich . Die in Jena geschaffene Organisationform
habe diesmal die Möglichkeit eines Ueberblickes über die Zahl der
im Reiche organisierten Parteigenossen gewährt . Wenn er auch
mit dem ErgcbniSartikel der Magdeburger „ Volksstimme " nicht ein -

verstanden sei , so müsse man doch zugeben , daß manches dort Ge -

sagte zutreffend sei . Zieht man in Betracht , daß Berlin der Kon -

zentrationspunkt des politischen Lebens ist . so ist die Zahl der hier
organisierten Parteigenossen , die zirka 11 Proz . der bei der letzten
Reichstagswahl abgegebenen Stimmen ausmache , kein besonders
günstiges Resultat . In Hamburg seien es zirka 22 Proz . Berlin
könne eben deshalb . mehr Geld abliefern , weil die Agitation viel

leichter sei ais in der Provinz . Jeder einzelne Genosse müsse
energisch mit Hand anlegen , die Lauen aufzurütteln , wo und wann
immer sich dazu Gelegenheit bietet , nur mit starken Organisationen
könne an eine günstige Durchführung des politischen Massenstreiks
gedacht werden . Für das Amendement Legten zur Massenstreik -
resolution haben Redner sowie seine Mitdelegierten des Kreises nicht

stimmen können , da er unmöglich verstehen könne , daß sich die
Kölner und Jenaer Resolution decken sollen . Alle Diskussionsredner

- erklärten sich mit den Ergebnissen des Parteitages in den wesent -
lichsten Punkten einverstanden . Unwillen rief der vom Partei -
vorstand eingenommene Standpunkt gegenüber den bei öffentlichen
Wahlen nicht ihre Pflicht tuenden Genossen hervor . Von allen
Rednern so auch vom Referenten wurde dieser Standpunkt als un -

haltbar bezeichnet , daß ein Stadtverordneter , der sich den Fraktions -
beschlössen nicht unterordne , wie z. B. Gericke - Rixdorf , weiter der

Partei angehören soll . Es wurde darauf hingewiesen , daß dies die

Wahlarbeiten und Agitation enorm erschweren und die Disziplin
zerrütten müsse . Mit der Ablehnung der Resolution gegen die

Lokalisten erklärte sich die Versammlung , außer einzelnen Rednern ,

einverstanden . - Zum Schluß forderte Genosse Wollcrmann zu reger

Agitation und nutzbringender Verwertung des in Mannheim Ge -

leisteten auf . Namentlich vor den Stadtverordnctcnwahlen sei die

Anspannung aller Kräfte nötig , um ins Stadtparlamcnt Arbeiter -

Vertreter zu wählen . Der Vorsitzende machte alsdann noch die vom

Vorstand getroffenen Vorbereitungen zu den Stadtverordneten -

Wahlen bekannt . Da noch nicht feststeht , ob Listenwahl stattfindet
oder der Ort in Bezirke geteilt wird , ist die ausgestellte Kandidaten -

liste noch nicht als endgültig zu betrachten . Mit einem dringenden
Appell zu neuer Arbeit war Schluß der Versammlung .

Ein schwerer Bauunfall ereignete sich im Laufe des Freitag -
nachmittags auf dem Neubau in der Ringbahnstraße 246 . Dort -

selbst brach das Gerüst von der dritten Etage , auf welchem sich die

Maurer befanden , herunter auf die zweite Etage , wodurch einige
Maurer teils schwere , teils leichtere Verletzungen davontrugen .
Der Unfall ist , wie uns von fachmännischer Seite mitgeteilt wird .

dadurch entstanden , daß der Wechselbalken , wo die überladene

Rüstung darauf ruhte , brach . Der Bau ist polizeilich gesperrt
worden .

Ober - Schöneweide .
Gemeindevertretung . Die Bewilligung von Mitteln für die

im Bau begriffene 3. Gemeindeschule gab Anlaß zu längeren Aus -

einandersetzungen . Allseitig wurde bemängelt , daß man der Ver -

tretung ein durchaus unfertiges Projekt vorgelegt habe . So hat sich

herausgestellt , daß Aenderungen in der Mauerkonstruktion 14 999
Mark Mehrkosten erfordern . Die Aufsichtsbehörde hat ferner eine

anderweitige Ausführung der Abortanlagcn angeordnet , die " allein
18 499 M. an Mehraufwand erfordern . Für Einrichtung einer

Kochschule im Gebäude wurden 8999 M. gefordert . Das eigen »
mächtige Handeln des Gemeindebaurats wurde scharf verurteilt .
Seitens unserer Genossen wurde der Baukommission das

Recht der selbständigen Vergebung von Arbeiten bestritten . Be -

schloffen wurde , sämtliche Forderungen einer nochmaligen Prüfung
in der Baukommission zu unterziehen . Für Zwecke der Verwaltung
und Unterbringung der Volksbibliothet soll die Rektorwohnung im

Ayitshause verwendet werden . Zwecks Fürsorge für kranke Kinder
wird die Schaffung von 19 Freistellen in S e e h o s p i z e n be -

schlössen ; des weiteren die Aufstellung eines Desinfektions -
s ch r an k e s im Feuerwehrgebäude . Unsere Genossen beantragten
die Unentgeltlichkeit der Desinfektion . Beschlossen wurde , dieselbe
bei einem Einkommen bis zu 2 99 9 M. unentgeltlich auszuführen .
Auf Antrag des Fortbildungsschulkuratoriums wurde beschlossen .
das Schulgeld für auswärts arbeitende Lehrlinge , wenn die betr .
Lehrherren die Zahlung verweigern , niederzuschlagen . Zwecks
Herbeiführung einer direkten Straßenbahnverbindung
mit Berlin wird eine Kommission eingesetzt . Bemängelt wurde die
Untätigkeit der Gesellschaft „ Berliner Ostbahnen " in dieser Frage .
Auch die Frage der Einrichtung einer Äutomobilomnibuslinic soll
ins Auge gefaßt werden . Das Liegegeld von Schiffen an den Ge -
meindeablagen wird auf eine einmalige Gebühr von 1 M. er¬
mäßigt . In diesem Jahre wird sich die Gemeinde zum erstenmal
an der Wahl von Kreistagsabgeordneten beteiligen .

Rummelsburg .
Eine Warenansstellnng veranstaltet der Berliner Consum - Verein ,

Abteilung Rummelsburg , am helltigen Sonntag von 3 Uhr nach -
mittags ab im Lokale der Witwe Weigel , Türrschmidtstr . 45 . Gleich -
zeitig findet eine öffentliche Versammlung mit Vortrag statt .
Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein mit
Tanz . Entree frei . Um recht rege Beteiligung bittet

Die Abteilungsleitung .
Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Ein Raubmord an einem Arbeiterinvaliden ist in Jütjcndorf
bei Trebbin entdeckt worden . Dort wurde der 6Zjährige Arbeiter
Friedrich Balz erschossen in seinem Bett aufgefunden . Ein Geld -
betrag sowie ein Sparkassenbuch wurden in der arg verwüsteten
Behausung von den Tätern geraubt , deren Spuren in Berlin ver -
ulgt werden . Ueber das Verbrechen werden uns folgende Einzel -

heilen gemeldet :
In dem dicht bei Trebbin belegenen kleinen Lütjendorf wohnte

der Arbeiter Friedrich Balz seit zehn Jahren bei seiner verheirateten
Tochterd Frau Merisch , die ein Grundstück mit einem Häuschen am
Ende des Dorfes unweit einer Waldparzelle besitzt . Wenn die
Familie Merisch mit Feldarbeiten beschäftigt war , wurde Vater
Balz allein im Häuschen zurückgelassen , dessen Haustür verriegelt
wurde . Ein Hund bewachte den Hof . Von den übrigen Häusern
im Dorf liegt das Gehöft ziemlich abgesondert dicht an der Land -
straßc . Als Balz vorgestern nachmittag wieder allein in seinem
Bette lag , begehrten fremde Burschen bei ihm Einlaß . Der Hund
schlug , wie Passanten in der Dorfstraße hörten , lauten Lärm . Tann
wurde nichts mehr vernommen . Als abends um 6 Uhr die An -
gehörigen vom Felde heimkehrten , fanden sie den alten Mann im
Bett mit einer Schußwunde im Hinterkopf tot auf . Die Stuben
und die Küche waren in größter Unordnung ; alle Schränke und
Kästen waren erbrochen , Kleider und Wäsche�lagen untereinander
gewühlt auf dem Boden . Aus einem Behältnis hatten die Räuber ,
die den Alten als unbequemen Zeugen erschossen hatten , einen Bar -
betrag von 4,59 M. sowie ein Sparkassenbuch über 469 M. an sich
genommen . Die weiteren Spuren zeigten , daß die Raubmörder
den Zutritt zur Wohnung durch ein niedriges Fcnsterchen , das sie
zertrümmert hatten , genommen und nach der Untat durch dieses
sich wieder geflüchtet hatten . Am Tatort , und zwar an dem von
ihnen erbrochenen Küchenschrank , haben sie einen knallroten Schlips
liegen lassen . Es ist dies eine lange , fertig gebundene Schleife , die

möglicherweise einem der Täter vom Kragen gerutscht ist . Nach dex



Ufin ihnen im Sause angerichteten Verwüstung zu urteilen , müssen
sie sich mindestens eine Stunde lang dort aufgehalten haben . Futz -
spuren , die auf weichem Boden vom Tatort in den Wald hinein
führen , lassen vermuten , daß zwei Täter in Frage kommen . Weitere
Anzeichen weisen darauf hin . daß sie sich noch gestern abend nach
Berlin begeben haben .

Weißensee .
Der schweigsame Dr . Pape . Gelegentlich der letzten Gemeinde -

dertretersitzung interpellierte Genosse Tanbmann den Gemeinde -
Vorsteher , ob er davon Kenntnis habe , daß Herr Dr . Pape seinerzeit
sämtlichen Gemeindevcrtretern , mit Ausnahme der sozial -
demokratischen , eine Abschrift der gegen den Kassenvorstand
an den Staatsanwalt gerichteten Anklage zugehen ließ . Da das
Schriftstück mit : „ Der Gemeindevorstand Dr . Pape " unterzeichnet
ist und dasselbe , Ivie im Anfange steht , eine Aufklärung an die
Gemeindevertretung sein sollte , so ist das Ganze als amtliche
Handlung zu betrachten ; da aber ein Teil der Gemeinde -
Vertreter , — die sozialdemokratischen — diesen Schriftsatz nicht
erhalten haben , so liegt hier ein Amtsmißbranch vor , was
von dem Gemeindevorsteher als Vorgesetzten gerügt werden müsse ,
da Mittel , Arbcitkräste , Porto usw. , der Gemeinde gehörig , von
einem Beamten zu Privatzwecken benutzt worden sind .

'
Zur Beant -

Wartung dieser Interpellation wurde Herrn Dr . Pape das Wort er -
teilt , selbiger lehnte jedoch eine Beantwortung ab und murmelte nur
in seinen Bart : „ Ich kann machen , was ich will ! " Der
Herr Gemeindevorsteher Dr . Woelck gab ebenfalls absagende Ant -
Worten , so baß nunmehr beantragt wurde , den Fall zu untersuchen
und evenwell das Disziplinarverfahren gegen Herrn Dr . Pape zu
eröffnen . Die gesamten bürgerlichen Herren stimmten gegen diesen
Antrag und bewiesen hiermit , ebenso wie der Gemeindevorsteher ,
daß sie mit dem Verhalten des Herrn Dr . Pape einverstanden
waren . Unsere Genossen werden sich beschwerdeführend an die
Aufsichtsbehörde wenden .

Zu unserer vorgestrigen Notiz bittet uns die Firma R e sen e r ,
Wäscheverlcihgeschäft , mitzuteilen , daß sie mit dem Institut ( R. )
nicht identisch ist ,

Spandau .
Ein Bauunfall , der ein blühendes Menschenleben vernichtete ,

ereignete sich auf einem Neubau des Unternehmers Milenz in der
Weißenburgerstraße . Dort war am Mittwoch , nachmittags gegen
4 Uhr der 17jährige Maurerlehrling Johann Bohl damit beschäftigt ,
am Fronffpieß der Vorderfront des drei Etagen hohen Baues einem
Gesellen Handreichungen zu machen . Durch irgend einen Fehltritt
ist er nach außen abgestürzt . Der schwer Verletzte wurde mittels
Krankenwagen nach dem städtischen Krankenhause gebracht , wo er
nach zwei Stunden verstarb . Zufällig fand an demselben Tage eine
Bautenkontrolle vom Zentralvcrband der Maurer statt . Die
Kontrolleure waren gleich nach dem Unfall auf dem Bau und stellten
fest , daß die Vorderfront unten ohne Schutzdach war . Auch fehlte
das Fanggerüst in der Höhe der Dachbalkenlage ; wäre ein solches
vorhanden gewesen , hätte der Unfall nicht so schwere Folgen haben
können . Auch war der Kellerschacht nicht abgedeckt . Nicht viel besser
sieht es auf verschiedenen anderen Bauten in Spandau aus . Es
ist hieraus zu ersehen , wie notwendig und berechtigt die Forderungen
der Bauarbeiter nach Bauarbeiterschutzbestimmungen und deren
Kontrolle durch die Arbeiter sind .

GmcKts - Leitung .
Nachspiele zu den Wahlrechtsversammlungen .

In Harburg a. E. fanden am 21 . und 22 . Januar öffentliche
Versammlungen statt , die von den Genossen Eigelmeyer und
Müller geleitet wurden . Auf der Tagesordnung stand in beiden :
„ Die politische Rechtlosigkeit der Arbeiterklasse in Preußen und
die Ereignisse in Rußland . " In der Versammlung , die E. leitete ,
machte dieser bekannt , daß aus der Mitte der Versammlung der
Wunsch gekommen sei , für die Opfer der russischen Revolution
Geld zu sammeln , und er fügte hinzu , es würde Gelegenheit ge »
geben sein , zum Schluß Geld entgegenzunehmen . ES kamen denn

auch 87 M. zusammen , die von der Expedition des Harburger
„ Volksblattes " dem Parteivorstand in Berlin zu dem gedachten
Zweck überwiesen wurden . — Auch in der anderen Versammlung
wurde der Wunsch nach einer Sammlung für die Opfer der russi -
schen Revolution laut . Der Vorsitzende Müller teilte dies mit
und sagte dann : Eine Tellersammlung wäre allerdings nicht
erlaubt . Indessen fordere er die Genossen auf , an Rose und

Albrecht ( die ihm als sozialdemokratische Vertrauenspersonen be -
kannt waren ) freiwillige Beiträge abzugeben . R. und A. stellten
sich zum Schluß an der Tür auf und hielten ihre Hüte hin . Das

Ergebnis waren 78 M. , die ebenfalls an den Parteivorstand ab -

gingen . — Egelmeyer und Müller wurden demnächst in zweiter

Instanz vom Landgericht Stade zu Geldstrafen verurteilt , und zwar

wegen Uebertretung des 8 11ö des alten hannoverschen Polizei -
strafgesetzbuches von 1847 , welcher bestimmt : „ Wer ohne Er -

laubnis eine Sammlung ( Kollekte ) von Geld oder sonstigen Bei -

trägen oder von Unterschriften dazu unternimmt , oder die er -
wirkte Erlaubnis überschreitet , verwirkt Geldbuße bis zu 18 Taler
oder Gefängnisstrafe bis zu 3 Tagen , in besonders leichten Fällen
einen Verweis . " Das Landgericht meinte , in den Erklärungen
der beiden Versammlungsvorsitzenden seien Aufforderungen zu
sehen , sich an Sammlungen für die Opfer der russischen Revolution
zu beteiligen . Das genüge , die Angeklagten wegen Teilnahme
an einer nicht genchmigtön Sammlung zu bestrafen , denn durch
die Aufforderungen hätten sie die Sammlungen mit veranstaltet
und seien „ Teilnehmer der Sammlungen " geworden .

Die Angeklagten legten Revision ein und machten geltend ,
der Begriff der Kollekte sei verkannt . Eine solche setze eine Tätig -
keit des Einsammelns voraus . Die Angeklagten hätten aber nicht
eingesammelt . Es wäre auch verfchlb , eine „ Teilnahme " an einer
Sammlung ihnen vorzuwerfen . Auch nicht von der Anstiftung
zu einer Kollekte könne gesprochen werden , denn sie hätten nur
Wünsche der Versammelten bekanntgegeben .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts der -
warf die Revisionen mit folgender Begründung : Es kämen hier
nicht , was zu beachten sei , die anders gearteten Bestimmungen
der preußischen Gesetzgebung in Betracht , sondern § 119 des han -
novcrschcn Polizeistrafgesetzbuches . Durch Artikel 4 der Verordnung
von 1867 ( betreffend Einführung preußischer Gesetze in neuen
Landesteilcn ) seien die § § 119 und 121 des hannoverschen Polizei -
strafgesetzbuches ausdrücklich aufrechterhalten worden . Ohne
Rcchtsirrtum habe hier das Landgericht Uebertretungen des § 119
angenommen .

Die getroffene Entscheidung verwirrt die Begriffe Sammeln
und Geben . Nicht das Geben , sondern das Sammeln ist durch
jenes Polizeigesetz , dessen Rechtsbeständigkeit auf sich beruhen mag ,
verboten . Das Reichsgericht hat unter anderem im Februar 1892
in einer Strafsache gegen Hcrzdort und Schmidt ausdrücklich und
mit Recht betont : wer zum Geben auffordert , fordert nicht zum
Sammeln auf , beteiligt sich auch nicht als Anstifter oder sonst
am Sammeln und kann deshalb mit Recht nicht wegen
Verstoßes , die Sammlungen verbieten , verurteilt werden . Das
Kammergericht hat anders entschieden und das trotz der Eni -
scheidung des Reichsgerichts und wiewohl das Kammergericht selbst
ausdrücklich und mit Recht früher in ständiger Praxis auch für das
hannoversche Gebiet die Ungültigkeit solcher Vorschriften betont
hatte , die K 16 des verflossenen Sozialistengesetzes zu ersetzen ge -
eignet wären . Ein badischer Ministerialdirektor behauptete
einmal , die Institution der auf Anklageerhebung gerichteten Staats -
anwaltschaft müsse naturnotwendig auf den Intellekt und die Un -
abhängigkcit der Richter ungünstig einwirken . Die EntWickelung
der kammergerichtlichen Rechtsprechung gibt dem Ministerialdirektor
nicht unrecht . _

Vermischtes .
Uebcr ein schweres Eisenbahnunglück , welches sich auf der

Station Kottbus ereignete , wird von einem Augenzeugen berichtet :
Die 23jährige Verkäuferin Anna R. aus Kottbus wollte vorgestern
nach Forst fahren und bestieg irrtümlicherweise einen am Bahnsteig
stehenden Leerzug . Sie bemerkte ihr Versehen erst , als der Forster
Zug die Ausfahrt erhielt , sprang infolgedessen aus dem Abteil und
versuchte , quer über die Gleise rennend , den richtigen Bahnsteig
zu erreichen . Das Mädchen lief an einem Rangierzuge vorbei ,
der neben dem Ausfahrtgleise des Forster Zuges hielt und sich in
demselben Augenblick in Bewegung setzte , als die Maschine des
Personenzuges anzog . Die R. wurde von der Rangiermaschine
erfaßt , zur Seite geschleudert und stürzte auf das Ausfahrtgleis .
Der Lokomotivführer des nach Forst bestimmten Zuges gab sofort
Gegendampf , konnte aber das Unglück nicht mehr verhindern . Das
junge Mädchen geriet unter die Räder der Maschine und ihm
wurden beide Beine abgefahren . Die Verunglückte wurde nach dem
Kottbuser Krankcnhause gebracht , verstarb jedoch schon auf dem
Transport .

Die Tänzerin Otero . Die Direktion des Dresdener Zentral -
theaters hatte im vorigen Jahre die spanische Tänzerin Otero für
ein auf acht Tage berechnetes Gastspiel verpflichtet . Die Künstlerin
nahm es aber mit diesem Engagement nicht sonderlich ernst , son -
dern sagte unmittelbar vor Beginn der Vorstellung telegraphisch ab .
Sie schützte Unwohlsein vor , doch stellte es sich später heraus , daß
die Otero einem Engagementsangebot nach Paris gefolgt war .
Dieser Kontraktbruch veranlaßte die Direktion des Dresdener
Zentraltheaters , gegen die Tänzerin auf Zahlung einer Konven -
tionalstrafe von 6999 M. zu klagen . Da die Tänzerin zur gestrigen
Verhandlung nicht erschienen und auch nicht durch einen Rechts -
anwalt vertreten war , erließ das Dresdener Landgericht ein Ver -
säumnisurteil und verurteilte die Otero zur Zahlung der ver -
wirkten Konventionalstrafe von 6999 M.

Ueber Schneesturmschaden wird aus New Dork gekabelt : Ein
schwerer Schneesturm , wie man ihn zu dieser Jahreszeit seit über
39 Jahren nicht erlebt hat , suchte die Staaten New Dork und Ohio ,
sowie das Michigan - und Ontariogebiet heim . Die Frucht und
Feldernten wurden schwer beschädigt . Vernichtender Frost richtete
ferner großen Schaden in Virginien und anderen Südstaaten an .

Nach Schätzung der „ Südlichen Baumwollgesellschaft " wurden allein
im Staate Georgia 49 999 — 59999 Ballen Baumwolle auf der
Staüde zerstört .

Eine 29 Millionen Dollarschuld . Der flüchtige Bankier Sil -
veira hinterläßt in Havanna Verbindlichkeiten in Höhe von 29 Mil -
lionen Dollar ; 5 Millionen hat er in bar mitgenommen . Wie es

heißt , soll er sich nach Venezuela gewandt haben , um dort beim
Präsidenten Castro Schutz zu suchen , da dieser ein intimer Freund
von ihm sein soll . _

Berliner Marktpreise . Ans dem amlliche » Bericht der stadwchcn
Markthallen - Dircktion . ( Großhandel . ) Niudfleijch la 69 —74 pr. 100 Pjd . ,
IIa 63 - 68 , Hin 58 - 62 , IVa 52 - 56 . Kalbfleisch , Doppclländer 103 - 118 ,
la 85 - 92 , üa 74 - 82 , IHa 64 - 72 , Holl. 55 - 62 . Hammelfleisch la 75 - 80 ,
ITa 64 —74 . Schweinefleisch 67 —74 . Rchböcke la per Pfd . 0,65 —0,90 ,
IIa 0,45 - 0,60 . Rotwild la 0,40 - 0,45 , IIa 0,30 - 0,38 . Damwild 0,35 - 0,67 .
Wildschweine 0,15 —0,49 . Frischlinge 0,45 —0,50 . Hasen p. Stück 2,50 —3,50 , klein
1,00 —2,00 . Kaninchen per Stück 0,25 —0,90 . Wildenten per Stück 1,25 —1,60 .
Krickenten 0,60 . Bekassinen 0,65 . Rebhühner , junge la 0,85 —1,20 ,
junge Ha 0,50 —0,80 , alte 0,60 —0,75 , jnnge kleine 0,00 , Hühner ,
alte per Stück 1,50 —2,00 , alte IIa 0,80 —1,30 . junge per Stück 0,50 - »1,30 .
Tauben per Stück 0,36 —0,68 , alte 0,00 , Enten , junge per stück
1,40 —2,60 , alte p, Stück 0,00 , Hamburger , junge p, Stück 8,00 —3,10 . Gänse ,
Oderbrucher , per Psund 0,45 —0,60 , dito Hamburger , junge 0,63 ,
la per Stück 3,00 —4,00 , Na 1,25 —2,90 . Poulcts per Stück 1,30 .
do, klein 0,60 , Hechte per 100 Psd , 82 —100 , groß 48 —66 , klein 100.
Aland 0,00 . Schleie 104 —III , llcinc 0,00 —0,00 . Bleie 00 —00. Aale , groß 0,00 ,
mitlel 92 —94 , klein « mittel 0,00 , unsortiert 0,00 . Plötzen 42 —45 .
Karpsen , unsortiert 66 —72 , do. 50er Galizier 66 —69 , 100er do. 0,00 ,
40er Schlestschc 0,00 . Börse 55 , matt 0,00 . Karauschen 64 —73 ,
do. klein 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 43 —52 , matt 0,00 . Amerilantscher
Lachs la neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 ,
do. INa neuer 75. Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,50 . Flundern , pommersche la , per Schock 3,00 —9,00 , do. pommersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mlitel ver Kiste
2 —3 , Hamb , Stiege 5 —6 , halbe Kiste 2. Bücklinge , per Wall Kieler 2—3,50 ,
Stralsuiider 2,00 —3,50 , Aale , groß per Psd , 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,30 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 , Heringe per schock 4 —5 , Schellsische s�Kiste 3 —4 ,
do. ' /a Kiste 2. Kabliau , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 90, 1906er 70. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per ' /� To. 60 —120 . Sardinen , russ , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Kennauge » ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , lleinc 0,00 , uns ort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butter
per 100 Pjd . la 124 - 127 , Na 115 - 120 . Illa 110 - 114 , abjalleiidc 95 - 105 .
Saure Gurken schock 3,50 —4,00 , Pseftergurlen 3,50 —4,00 . Kartosscln
per 100 Psund magnum bonum 2—2,15 , Dabersche 2 — 2,15 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salatlartosfeln 4,00 —5,00 . Spinat
per 100 Psund 10,00 —15,00 . Karotten per Schockbund 2,50 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —6,00 . do. pommersche 4—5,00 . Zwiebeln
große , per 100 Pjd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,50 —3,00 . do. hiesige lPerl »)
30 —50 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,25 . Kohlrabi per
Schock 0,75 —1,00 . Rettig . bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen per
schock - Bd. 0,80 —1. 00 . Salat , per Schock 1,50 —2,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 18 - 25 . Wachsbohncn 20 - 25 . Weiße Rüben 3 —8 .
Psesierlinge per 100 Psd . 8 — 12. Mohrrüben per 100 Psd . 2 —3 .
Tcltower Rüben p. 100 Psd . 10 —12 . Blumenkohl p. Mandel 1,50 —2,50 . do.
Erfurter , Kops 0,16 —0,21 . Wirsingkohl per Schock 4,00 — 7,00 . Rotkohl
p. Schock 4,00 —8,00 . Weißkohlp . Schock2 . 00- 6,00 . Rosenkohl p. 100 Psd . 25 —30 .
Steinpilze p. 100 Psd . 15 —25 . Kohlrüben , Schock 2,50 —4,00 . Tomaten , hiesige
100 Psd . 10 —18 . Kürbis 2 —3 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —25 , Tiroler
20 —33 , böhmische 4 —16 . Aepsel , Per 100 Psd. , hiesige 4 —20 , Gravcnsteiner
8 - 20 , Tiroler 00 - 00 , do. in Fässern 15 - 25 , do. lose 12 - 13 . Preißcl -
beeren , schwedische 23 —24 , Gcbirgs - 30 —32 , Wallnüsse per schock
1,00 —1,50 . Pflaumen , per 100 Psd. , hiesige 4 —6 , Böhmische 4 —7 , do. große
7 —10 . Zitronen , Mcssina 300 Stück 19,00 - 22,00 , 360 Stück 12,50 —20,00 ,
200 Stück 0,00 , 420 Stück , klein 12,00 —15,00 , 500 Stück , klein 13 - 15 .
Pfirsiche , Werdersche per 100 Pjd . 00 —00 , Tiroler 0,00 , italienische 50 —70 .

Bvafferftand am 13. Oktober . Elbe bei Ansstg — Meter , bei
Dresden — 0,53 Meter , bei Magdeburg + 2,28 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt — Meter . — Oder bei Rattbor + 1,78 Meter . — Neißc -
mündung + 1,94 Meter . — Oder bei Brieg -ff 2,96 Meter . — Oder
bei Breslau Unierpegel — 0,53 Meter .

Am Donnerstag , den 11. Ok-
tober verstarb plötzlich am Herz -
schlag ' unser Mitglied , der Litho «
graph 295/1

Kar ! Ladwig
im Mter von 43 Jahren .

Er hat sich stets als ein braver
Kämpfer für unsere gute Sache
erwiesen . Wir werden sein An -
denken dauernd in Ehren halten .
_Die. Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des FriedenSktrch -
hoses in Schönhausen - Nordend
aus statt .

vis Verwaltung
der Filiale Berlin III (Lithopr )
des Deutschen Snnefelder - Bundes .

Deutscher

Metallarbeiter - Yerbanii
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , baß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Paul Bruschke
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 14. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rixdorser Kirchhojes ,
Mariendorser Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Drtsverwaltung .

0

Mm l EisenÄl f
gegenüber

Samariterstr . Frankfurter Allee 165 nahe
Mainzeratr ,

Damen - Blusen

Woll waren

Kleiderstoffe

Wäsche

10 pCt . bar

od. dopp . Rabaftmarfcn

f
tflgAnsnalune-Tagetflg
Sonnabend Montag : : Dienstag

doppelte Itabatt - �larken
oder 10 pCt . bar .

I
Herren - Artikel

Gardinen

Möbelstoffe

Teppiche
10 pCt . bar

od. dopp . RabatMceD

0

1]
Jedes Wort 10 Pfennig .

Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pig . Stellengetuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

( Or die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen ( Or Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Bettenlagerei , Gardinenverkauf ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn . _ t41 *

Bau mt betten , Garderobenlagen ,
AuSstcucrwäsche , spottbillig Wcidenmeg
neunzehn . 741 *
Brautbetten , Bcttinlette , Gardinen¬
verkauf , Tischdecken , Teppichlager ,
staunenerregend , Wcidenweg neun -
zehn . _ fll *

Bettenverkanf . Banduhren ,
Taschenuhren . Uhrketten , Fest -
geschenke , Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . _ _ _ ff42 «

Cün r Vi ii cu Ii aus Großegranklurler -
straße 9, parterre If

Siepvdrckcn spottbillig ,
Große Franksurterslraßc 60.

Fabrik
1842K

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36 b. •

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glatwolem Inlett >0,50 , Psandlethe
' Andreasstraße achtunddrcißig . 193051- *

Rotroia - gcstreiftcs Deckbett . Unter .
bctt , zwei Kissen 18,00 . Andreas -
flraße achtunddreißig . Pfandleihe . *

Bauerudeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtnnd -
dreißig . Elektrische nach überall . *

Teppidir ! ( lehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälsie de » Werte »
Im Tcppichlagcr Brünn , Hackelch er
Mar « 4. Bahnhos Börse . 268/14 '

Kletderspiiid 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Kleider -
spindvertiko , modern 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenschränke 38.
Waschtolletten 21, Ruhebett 27, Schlas -
sosa 38. Muschelbettstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
straße 81. 169/19 '

Aquarium mit Springbrunnen
verlaust Kerl , Lübbenerstraße 3. f2

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
ftraße 36d . _ _

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

1814K '

Teppiche milFarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franlsurlerftraße 9.
parterre . _ tl

Hochvornchme Herrenanzüge ,
Herrenpaletots aus seinsten Maß -
stoflen 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verkaust täglich , Sonntag . Deutsches
Versandhaus , Jägcrstraße 63, I. _

*

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kurjursten -
ftraße 172. 962b '

Bronzegaskrone » . dreiflammig
6,00 , Salongaslronen 15,00 , Gas -
Ihren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schaufenslerbeleuchwng , GaSbogen -
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 18636 *

Kinderwagen , Kinderbettstellen .

febrauchte , zurückgesetzte , spottbillig .
iommer , Wienerjlraße 51. 17v5b

Nähmaschinen — Teilzahlung ver -
güte 10 Mark , wer kaust oder nach -
weist . Bartsch , Vinetaplatz 7. 1823b '

ütbessinierpiimpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans¬
schläuche , Gmnmischlänche , spottbillig .
Pumpensabrit Schröder , Hochstrabe43 .

Schäfte und Unterleder , speziell
Elchengerbung . Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg . Bahnstratze 43. ff105 »

Wegen Platzmangel verkaufe billig
moderne » Taschensosa , Nußbanmtisch ,
Trumeau , 4 Stühle , neuen Kinder -
wagen . Händler verbeten . Riecke,
Tempelhos , Rmgbahnstr . 54. 1975b '

Bettstelle mit Matratze , Chaise -
lonaue billig verkäuflich Beyme -
slraßc 30, am Stralauer Tor , Milch -
laden . _ t2

Halbrenner , hochelegant , fcltcne
Gelegenheit , muß sofort oerkausen .

joiimch. Christburgerstraße 31, Seiten -

en ( Singer )
Langschiffchen 20,00 , säst neu , sofort
Ttlsiterstraße 16, Milchgeschäft .

'
I

35,00 ,
ofort

t49

Makropoden , mittelgroße 0,30 ,
zuchtfähige 0,60 , Kampffische 0,75 ,
Haplochilo » 0,75 , große Schleier¬
schwänze 3,50 , Chanchitos , Tors , Lehm ,
Flußsand , Wasserpflanzen verkauft
Züchterci Klascii , Pücklcrstraße 26 IV.

Kinderwage » , billig , verkaust
Lange , Mantenffelstraße 114. _ ff3

Kanarienhähne . Vorsängcr . Reihsner ,
Kastanienauee 23. _ f60 *

Kanarienvögel , Borschläger , billig .
Mehlwürmer . Richter , Grunewald -
ftraße IIS . _ _ ( 112 '

Kanaricnrollcr villig Alexander -
ftraße 12. _ 247/2 *

Kanarienhähne . Seifertftamm ,
Mahnte , Görlitz erstratze 32. t2 *

Kanarienhähne .
Seijertftamm , billig
skaße 11 IV , Kramer .

Vorschläger ,
Boxhagener »

20616

Kanarienroller , Seiscrt/tamm ,
Zuchtweibchen , Borchardt , Zossener -
straße 33, Hos. 2031b

Seifertkanarie « , Stammblut ,
lichtmateriai , Noack, Schweden -

Iraßc 13. fflOu

Kanarienhähne , Vorschläger ,
Zuchtweibchen , Lehmann , Brunnen¬
straße 29. 2056b

Kanarienroller , fiottfingend , und
gutsütternde Weibchen , verlause billig
wegen Zuchtausgabe . Schumacher ,
Mantcuffelslraße 110. 203Zb

Kanarienhähne , Vorsänger , Krebs .
Käpcnickerstraße 154 ». 2059b

Seifferttanarien , prämiiert , billig
Zentrale Lebuserstraße 3. 170/9

Kanarienhähne verlaust Friede -
Wald , Grünauerstraße 9.

_ fg

Kanarienhähne , Seifertstamm ,
Rosenau , Beichenbergevstraße 137.



MiliiwnngS » NiiZbcr ?- >uf i Gav
dinen , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1. 15, 1,55 , 1,85 , 2,45 . 2,95 ,
8,85 , 4,75 , 5,75 usw. Weiszenbergs
Teppichhaus , Große Frantjurter
straße 125, nabc Koppenstraße .

Tnllbettderken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh
gardinen , weiß , creme , rot und goid
farbig in allen Preislagen 10 Proz
Rabatt . Weiszenbergs Tcppichhaus .

Rün mungs - Ausverkauj ! Möbel
stosfe , Möbelpliische und Reste sür
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 1893K «

Graste Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorwal
10 Proz . Rabatt . Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurtcr
straße 125. 1894SI *

Riiumungs - Zlusverlaus I Einen
Posten Tuchtischdecken 1,55 , 1,95 , 2,45,
» 95 , 3,50 , 4,35 uslv . 1895K «

Pliischtischdecken , wert das Dop
pelte : jetzt 5. 85. 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1896K »

Steppdecten , nur so lange Vorrat
2,35 . 3,85 , 4,85 , 5,85 , 5. 85. 1897K *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Oucrbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85,
9,511 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabati
Weizienbergs Teppichhaus , Große
Fran kfurterstraße 125, Haltestelle nahe
Llvppnnstraße . 1898K '

Möbelfabrik , Oranienstraße 58
direlt Moritzplatz . In meinen sün
Etagen stehen komplette Wohnnngs
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsnchsten bis zum Eleganteste »
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf
zwang . Aufsallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlas
sosa 27 , Sattcltaschcnsofa 45
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsckp
garnitur 75 , Säulentrnmean 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Ausziehe
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostcnsrei lagern . Teilzahlung gc
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöfsnet . Muster -
buch gratis . _ 1523K, :

Bionatsanziige und Winter
Paletots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gchrockanznge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , auS
Psandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mulack -
straße 14.

_ __
19526 *

Monats , iiizuge , Winterpaletpts ,
»uenig getragene , von 5 Marl an ,
große ' Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider
inejstcr Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Quadratrute zehn Mark I Die
besten Hochwaldbaustellen liegen nur
im idhllischen Lustkurort Eggersdorf
Strausberg , direkt im Waide , 5 Mi
nuten voni Bahnhos , 10 Minuten
von Rennbahn , herrliche , stille , gesunde
Lage , genehmigter Bebauungsplan ,
größte Zukunft , schönste Seltenheit ,
Brunnen gratis . Perkänjcr täglich
Terrain . Otto Joers , Pankow ,
Elisabethwcg 10.

_
2015b

Krautstraste 50. Brautleute taujcn
M öbel , Spiegel , Polfterwaren spotl
billig . Saalselds Möbclspeichcr . . Kein
L- ideN . 1949b *

Singcrbobbin , Ringjchisschcn ,
20,00 , gutnähcnd , Alexanderslraße 12.

Gaskrone » . Petrolcumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. Louis Böttcher
(selbst ) . — Svczialhäuser : Boxhagener -
straße 32 ( Bahnverbindung Warschauer -
straße ) Reinickendorserstraße 116 ,
Schönhauser Allee 80, Potsdamcr -
slraee 81, Ripdorf , Kaiser Friedrich -
straße 247 ( Hermannplatz . ) 1885K *

Möbeltischlerei licsert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Bc -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 1768K *

' Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofslager ,
Paletot , ? lnzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , Dresdcnerstraße 109. *

Damenjaltctts , Paletots , Have -
lockS, hochelegante Reiscmuster , teils
ans Seide , 9 Mark , Posten Hochseine
Steppdecken , durchweg 3,75 . Julius
Neumann , Belleallianccstraßc 105. 1

Gaökronen , Petrolcumkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Franksurterstraße 92 und Ravenö -
straße 6 ( Wedding ) . I852K

Nnhuiaschlne » , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Wienerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ack- rstraße III .

Wegen Platzmangel vcrtause Gar -
ziitur , Sosa , 2 Sessel 15 Mark .

Gebrauchten Kleiderschrank kaiist
Wentzlast , Ottostraße 10. 2039b

Sofas , gebrauchte , neue ,
Sund , Waldemarstratze 63.

billig .
2051b

Schlafsofa . Chaiselongue verkaust
Schulz , Swinemünderstraße 122, Hos
parterre� _

20466

Wnschtoilette . Zylinderbureau ,
Nähmaschine , Bilder , Zither verkauft
Zleustergerling , Ritterslraße 22.

Fahrrad , hochelegant , Schlassosa ,
Wäscheschrank , Kleiderschrank , Gram -
mophon . Wienerstraße 37, Lokal .

Herrenfahrrad . Freilaus und
Rücktrittbremse sowie eine Delta -
Klapp - Camera wegen Ausgabe des
Sports billig zu verlausen . Bischoff ,
Litauerstraße 28, Hos II . _

2938b

Schankelwanne , Fahnenschild ver -
saust Gitschincrstraße 91 II . 2045b

Möbelaligevot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An
Halter Jnnenbahnhof , direkt
bahiistation Möckcrnbrücke, stehen der
schicdcne Einrichtungen zum Ver
laus . Darunter besinden sich hoch
moderne Schlaszimnier , Speisezimmer
Herrenzimmer , auch einzelne Salorr
garnituren , PancelsosaS , Biblio
thelen, , Anklcideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzckroncn , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller JDiwaudecke 22,50 , Wim
dcrschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichcn ,
allerliebste Zimmerteppichc 8. 00,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel
storcs , Tüllgardincn , Steppdecken .
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschttschdeckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmasse », Nachlässe zumschnellcn
Verlaus und Versteigerung . Otto
LidclcS Anhalter Bahnspeichereien .

Porkostgeschäft mit Rolle zu ver -
kaufen , Miete 20, Sicberslraße 1l/12 .

Gardinenreste , 1 bis 4 Fenster .
verkaust Güther , Grüner Weg 80.
parterre . 1798K

Teppiche , Rückseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz
straße 17.

Daine verkaust Muschclkleidcrspind
28 Mark , moderne Küchcnmöbel , Aus
ziehtisch 16, Bettstellen mit Feder
Matratzen und Kcillisscn 29, Ruhe
bett 25, Waschtoilettc , Nachttisch, Sofa
tisch 15, Kommode , Muschclspiegel 12.
Paneelsosa 75, Taschensosa 50, Rohr
lehnstühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7.
Drcsdenerftraße 38, vorn II links .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . -fl

Gardinen ! Restbestände von 1 bis
4 Fenstern billigst Gardinenhaus
Rosenthalerstratze 2, am Tor . 192lK

Plüschdecke » ! Entzückende Muster .
9,75 , 7,50 , 6,75 , 5,75 das Stück .
Teppichhaus Joseph , Rosenthaler
straße 2, am Tör . 1922K *

Steppdecke » ! in allen Farben ,
bedeutende Ermäßigung , rot , Stück
2,85 . Tcppichhaus Joseph , Rosen
thalerstraße 2, am Tor . 1923 . K*

Restauration , neben Neubau .
krankheitshalber zu verkaufen . Zu
erfragen Waldstraße 51, vorn III rechts .

Nähmaschine , wie neu ,
Peicrsburgerstraße 64, Glaser .

40,00 .
2009b

Stehbierhalle tgoldsicherc Existenz ) ,
20/j , Miete 900,00 , erforderlich 800,00 .
Pcl ersburgerstraßc 6-1. 20106

Moiintsnnzügc , WinterpalctotS
von 6 Mark an , auch neue elegante
Herren - und Knabengarderobe , große
Auswahl , taust mau am billigsten
beim Schneidermeister Fürstenzclt ,
nur Straußbergerstraße 46, parterre .
Halvreniicr , Damenrad , 30,00,tadel
los , selten wiederkehrende Gelegenheit ,
verkanst sösort Horn , Große Frank .
furterstraßc 124. _ f49

Kleidcrspind , Wäschespind , Bell
stellen , Taschensosa , Ausziehtisch ,
Plüschgarnitur , Trumcau , Was
loilettcu , Regulator , Bilder verkaust
sofort spottbillig Schuhmanii , Walde
marstraße 27 I.

Nenbcspicle » von Edison - und
anderen Goldgußwalzen , auch ab -
gespielten Wachslvalzen . Ersatzteile ,
Reparaturen . Prediger , Prinzen -
straße 90 II , nahe Ritterstraßc .

Pngagcien von 12,00 an , Zwerg
Papageien 1,00 , Edclsinkcii 0,90 , Zeisige
1,25 , Stieglitze 1,50 , Reissinken 0,75 ,
Wellensittiche 2,50 , Chinesische Nachti -
gallen , reizende Spieläffchen . EngroS -
gcschäst Mariannenstraße 37. 193441

Kolonialniaren - Geschäste . mehrere
ans einer Konkursmasse in Rixdors ,
Berlin , Johannisthal und Baum -
schulenwcg sind preiswert zu oer -
kaufen . Auskunft erteilt Konkurs -
Verwalter Lorenz , Kaiser Friedrich -
straße 55 zu Rixdors . 193341

Dameiihemde » . Herzsasson , aus
gutem Hemdenluch , Vicrteldutzcnd
4,00 , drei weiße Herrenhemden 3,50 .
Bettwäsche , Arbcircrbcniden , Normal -
Wäsche sowie einzelne Jliciscmliste »
pottbillig . Wäschesabrik Salomonsky ,

Dirckscnslraße 2l , Alexandcrplatz .
Menzenhaner - Guitarzither ,

Skrabci , Brunnenstraße IM.
8,00

- f106
Nustbaumwirtschaft , darunicr

Säulcnschrank , Plüschgarnitur , Plüsch -
sosa. Tische , sehr billig verkäuflich
Badstraße 17 H, Eingang Badstraße .

Schanklotal , sichere Existenz ,
ivegcn Perzug verkäuflich Brunnen¬
straße 10l . _ j *106

Restauration billig
Prinz Eugenstraße 24.

verkäuflich
+160

Werkzeug , gut erhalten , sür
Zimmer - und Treppenbau , billig zu
verkausen . Berlin , Bülowstraß ? 56,
Zigarrenladcn , Kolbin . _ +112

Material - , Milchgeschäft , vierzehn
Jahre bestehend , schöne Wohnung ,
billige Miete , wegen Heirat verkäus -
lich Göbenstraße 8.

_ +112
Spiegel , Trumeau , spottbillig ,

verlaust Zigarreugeschäst . Große
Franksurterstraße 80/8t . 20586

Restaurant
straße 47.

zu verkaufen Pank -
+84

Pinniuo . gebrauchtes , Nußbaum ,
vorzüglich , billigst verkäuflich Pücklcr -
straße 33 I, links . _ +2 *

Pianino , 80,00 ( kein Taselllavier ) .
Turmslraße 8, parterre� _ 170/7

Nusibanm - Kleiderspind , Vertiko ,
Trumeau , schönes Plüschsofa , Bett -
stellen . Tisch, Stühle , Küchcucinrichiung
billig . Königsbergerstraße 13, Liese .

Grünkram - und Kolonialwaren -
geschäjt , gut gehend , zu verlausen'

uf , Reuterstraße 27.Rixdors , Reuterstraße 27 170/6

Damcubüstci, , Bügeleisen billig .
Laegel , Kreuzigcrslraße 14/15 , I. *

Elegante Plüschgarnttur , Vertiko ,
Tepvich öbreisehalb er schnell ver -
läuilich Invalid cnstraße 37, Restaurant .

Hohe Vergütung bei Ringschiffchcn
Bobbin . öhnc Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauch te 12,00 , 41öpenickerstraße60/61
Große Franksurterstraße 43, Prenz .
lauerstraße 59/60 . _ +89

Bettstelle , Matratze billig .
Kastanien - Allce 33, II . _

Dacke.
+67

Schlafsofa 18,00 , Chaiselongue
neues Plüschtaschcnsosa 48,00 , ver.
schiedcnc Nußbaummöbel , billig ver -
läuslich . Kagermann , Pankow , Brehme .
straße 52. _ +137

Metnllbette » , 2
100,00 Ritterstraße 112,

hochelegante
II . 170/4

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadcnstratze 101. 2063b

Nähmaschinen , 20,00 , verkaust
Kurzner , Swinemünderstraße 105.

Laube , Blumen , Sträucher verlaust
Lauck , Köllnischesuser 35, Elsenstraßen .
ecke. +1

Nähmaschinen sämtlicher Systeme .
gebrauchte Maschinen und Reparaturen
billig . Gilgcmeng , Rixdors , Sobrecht -
straße 84. _

"
+121

Fahrräder - Ausverkaus , Engros
lager Brandenburgftraßc 45. +65

Braunes Bett , Matratze zu ver -
kaufen , 20 Mark . Platt , WilnrerS .
darf , Hohcnzollerndamm 4. 275/14

Kinderwagen
Johannisstraßc 3.

billig . Hoppe ,
+144

Frettchen 8,00 verkaust
Artilleriestraße 2. _

Larrey .
§144

Restaurant zu verkausen . Zu er -
fragen Expedition des Vorwärts .
Petersburger Platz 4. _ +134

Aquarium verlaust
Ebelingstraße 9.

Wiegner ,
+434

Versckieäenes .

Abendkurse in Elekrtotechnik
( Theorie , Laboratorium ) , Zeichnen ,
Sllgebra . Prospekte frei . Technikum
Elcktra , Neandcrstraße 4. _

Panntnuwalt Wessel , Gitschincr .
straße 94». 9Z7b *

Kinisistopferei von Fran Kokosky
Charlottenbnrg , Goeibcstraße 84. L *

Rixdors , Brüses Fcftsäle , Knesc .
beckstraßc ll3 , Zteslanrnnt , Garten .
Vereiiiszimmer , Parlcttsaal ( 600 Per .
söncn ) . Sonntags Ball . +l2l '

Pfaudlcilie , Priiizenstraßc 6::
täglich 8 —8 . SuniiIagS bis 2 [ 190851 *

Pfandleihe MarkuSstraße 27.

RcnterS Votlsgarte » , Pankow ,
Schloßstraße 2. Freunden und Be.
kannten empfchlc meinen Saal zu
allen Fesilichkeitcii , Versammlungen ,
Vereinen usw, zur gefälligen Be
Nutzung . +173 *

Bereinoz immer mit Pianino ,
50 Personen , zu vergeben Muskauer
straße 1, F. Fröhlich� _ +20 *

Bereiiiozimmer 20 —100 frei .
Engel , Seydelstraßc 30. 119Sb *

Großes VcreinSzimmcr bis hun -
dcrt Personen zu vergeben , . ichön .
leiustraße 6, Donath . 1966b *

Zahngebisse , Platinaabsälle kaust
die Gold - und Sllberschmelzerei
M. Job » , Berlin SW. 48, Friedrich -
swaße 3, _ 155/14 *

Drescher , Schönhauser Allee 156,
cmpsichlt sein Restaurant mit schönem
Vercinsziinmcr . 1865K *

Bücher kaust ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Antiquariat
1S72K

Danzuntcrricht k Grnpc , Annen .
straße 16, zweimonatliche Anfänger .
Sonntagskursc , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer
Unterricht . _ 246/17 "

Bereine ! Saal , Vercinszimmer
onnabende frei . ( Weißbier I) Klub

haus , Anncnstraßc 16. 246/18 *
Bereiuszimmer , Saal , cmpsichlt

Markgrasenswaße 83, Kasino . 2013b *

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb -
stahl - , Kinderoersicherung . Paul , Ora -
nicnslratze 191, Rost , Rixdors , Reuter -
straße 8. _ 1667b

Achtung ! Hniidwaschanstalt ! Köpe -
nick. Chlorfrcics Waschen garantiert l
Freien getrocknet I Laken , Leibwäsche ,
4 Sandtücher 0,10 . Abholung , Liefe -
rung Montag . Siegemund , ParrisiuS -
straße . _ 20366

Wäsche wird sauber gewaschen , im
rcien getrocknet , Leibwäsche 10,
äschentücher , 4 Stück 10. Frau

Stufig , Köpenick , Müggelheimer -
slraßc 42. _ 20406

Humorist frei . Holz , Schulstraße >06'

Tnnzkomiker .
urkomisch , Henry
straße 49.

auch GeiclUchast ,
Wolfs , . Höchste»

20276

Tanzlustige Damen , Herren , sucht
gesellige Pereinigung . Föuichl , Sc -
bastianstraße 2. 20356

Wtnterlaube , gute Beschaffenheit ,
gesucht . Beschreibung mit Preis
' christlich . Kern , Plan - User 93». 2029b

Schweres GänscauSschicben , jeden
Monlag bei Stall , Swinemündcr -
straße 81. 2048b

Gänseansschieben jeden Montag
bei Riegert , Wrangelstraße 86. +2

Achtung ! 20 Mark kostet der An-
Ug, wer stost bringt . Für tadel¬
losen Sitz Garantie I 41uschewSki ,
Annenstraße 2. _ _ 2026b

Bolkssanger - Gesellschaft „ Ante *
Weihnachten frei . Swiuemünder -
straße 17. _ +102 *

Schmelber , Volkshumorist . Auch
Gesellschaft , Stettinerstraße 57. +102 *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtcrsachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnoalidciisttaße , 2060b

Tanzunterricht Liepolt . Heute
beginne » Tanzlehrkursel Damen 3,00 ,
Herren 6,00 . ' Anmeldungen nach -
mittags 3 bis 6 Sophienstraßc 18
( Sophiensälc ) erbeten . +l02

Leipziger Humoristen und Ouartett -
sängcr einige Tage frei . Geschäfts -
stelle Hans Krüger , Rixdors . Slaiser
Fnedrichstraße 245. _ +65

Huuiorist Hellmich Paul frek jeder
Art . Ständige Adresse N. , Adolf¬
straße 12a. _ +84

Alter Musikvcrein , Streich - , Blas -
muflk , wünscht noch Mitglieder . Mitt -
woch 9 Uhr Hussitenstraße 34 bei
Fröre . _ _ +102

Mark 50,00 Belohnung erhält
Wicderbringcr des aus dem Hose
Bethanien - User 6 verlorenen Brillant -
ringes . Heilmann , Holzmarktstraße 35.

Empfehle allen Freuden und Be
kannten mein Weiß - und Bayrisch -
bierlokal ; Vercinszimmer mit Pianino
ist zu vergeben . Kurt Spaet , Blumen -
straße 20 ( früher Lictzmannstraße 26) .
Architekt erteilt Unterricht , schnellste

Ausbildung . Maurerpolier , Bau -
technikcr . Peuser , Schöneberg , Mei -
ningcrstraßc 2. _ +103

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Gleimstraße 17. _ _ 2g66b

WaldPaczeUen , seltene schöne
Lage in Eggersdorf bei Strausberg .
5 Minuten vom Bahnhos , mitten im
Walde , Ouadratrutc nur 10 Mark ,
verkauft Nickel, Fruchtstraße 21, oder
aus Villentolonie Eggersdorf . 2053b

Frettchen 7
Zimmermann .

Mark Ticckstraße 5,
2054b

Maurergesellen , intelligente , wer -
den ausgebildet als Poliere . Stunde
50 Ps. Offerten „ Garantie " Post -
amt 68. 2044b

Bolkssanger - Gesellschaft
hardy " , Wrangclstraße 22.

„ Ger -
+2

Lumpen . Metallbruch kaust August
Buerschapcr , Naunynsti aße19 , Südost .
Daselbst Wagenvennictung . _ +3

Tauzinstitut Stegert empfiehlt
seine allgemein beliebten Sonntags -
kuric Dresdenerstraße 96. Beginn

Uhr. Damen 3 Mark , Herren
6 Mark . Teilzahlung gestattet . "

Bessere Schlafstelle sofort oder
November bei Witwe Thiel , Metzer -
straße 6, Hof parterre rechts . +65

Saubere Schlafstelle vermietet
sofort Reih . Anllamerstraßc 29 II .

Schlafstelle , separat , 2 Herren .
Mariannenufer 7, linker Seitenflügel
IV , «chrader . _ 2022b

Schlafstelle , separat , zwei Herren .
Dennewitzstraße 19, Slujgang E par¬
terre , Wödara . _ 20215

Arn 2650L *

„ Torwarts "
ist die Stelle des

Mietsgesuche .
Herr sucht kleines Zimmer 1. (11.

bis 17,00 . Nähe HallescheS Tor .
Offerten unter A. H- , Postamt 29.

Alleinmieter ! Einfach möbliertes
Zimmer oder Schlafstelle zum 1. No-
vembcr . Prcisosferten an Kutte
Holzmarktstraße 48 III . 20286

Stellengesuche .
Blinder Stnhlstcchler biltel um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelicsert . A. Gläser , Mulack .
straße 27. 14685

Stellenangebote ,
Berleger , selbständige , sür fugen

lose Steinholzfußböden sofort gesucht .
Deutsche Steinholzwcrke , Kant -
straße 38a . _ _ 19284t

Wiederverkänfer sür Neuheit
gesucht . Hoher Nebenverdienst .
H. Wols , Zwickau . Nordstraße .

Freunden und Belaiintcn empsehtc
mein Boxhagencrstraße 21 eröffnetes
Restaurant und Vercinszimmer
Gustav Schultzc mit „y". _ +49

Restauration
Börse empsiehlt
Eadinerslraßc 10.

zur Holzarbeiter .
Hermann Lischkc."

_ +49
Bercinszimmcr mit Piano bis

30 Personen zu vergeben . Kühn .
Libaucrsiraße 5. +134

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstraffe 36, 37, 38 billige

Wohnungen sofort�_ 15996 *

Miillerstraffe 38a/b , Ecke Amiler -
damcrslraße . 3 kleine schöne Woh.
nungcn zu vermieten sofort oder
später . _ 20476 *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer sofort Pücklcr
straße 51, Ebcrst . _ +2

Möbliertes
Herren , 15 Mark
vorn II .

Flurzimmer , zwei
Waldemarstraße 40».

+2
Möbliertes Zimmer vermietet

zum 15. Oktober Steffen , Wiener
Ilruße 55 II . _ +S

Möbliertes Vorderzimmer , zwöl
Mark , Wichcrtstraße 3, vorn III
geradezu , am Bahnhos Schönhauser .
Allee . +67

NiöbliertcS Vorderzimmer ver -
mietet Arndt , Barnimstraße 32. +t44

Möbliertes Zimmer an ein oder
zwei Herren vermietet Voigt , sEbcrty .
straße 13, zweiter Ausgang vorn II .

Leeres Vorderzimmer Zorndorscr
straße 53.

_ +134
Möbliertes Zimmer , ein auch

zwei Herren , Badebeimtzung , sofort ,
Irbanitraßc 65 , rechter Ausgang ,

2 Treppen links . _ 1994b *

Möbliertes
chlafftelle .

Protz .

Flurzimmer ,
ikalitzerstraße

bessere
i n.

+65
Freundlich möbliertes Zimmer sür

Herin sofort oder Ersten . Jahn ,
Ztreuzbergstraße 5, Hos Hochparterre .

Teilnehmer , möbticrtcS Vorder
zimmer . Bellcalliancestraße . 73 IV ,
!Lcrmuth . _ +112

Kleines möbliertes Zimmer sür
Herrn Admiralstraße 20 , vorn I.

Hospel . 2065b
Möbliertes Zimmer für einen auch

zwei " Herren . Anderson , Stendalcr
traße 17. _ +74

Zimmer , ungeniert , Dame . t. No-
vember vermietet Schmidt , Friedrich -
straße 215 II . _

20446

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle , 1 oder
Herren , bei Henne , Palisaden

straße 52, IV.
_ +94"

Schlafstelle sür 2 Herren Mir -
bachslraße 25, Ouergebäude IV ,
Gcisler . +49

Schlafstelle an zwei Herren ,
freundliches Zimmer , Prinz , Frucht «
straße 53, Hos I links . _ § 49

Zwei Handwerker finden freund -
liche Schlasstelle , separat , Frau
Lüdert , Palisadcnstraßc 59, vorn I.

Schlafstelle sür Herren Kottbuser -
straße 18, vorn IV , Heinemeyer . +2

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren Mantcuffelstraße 67, vorn IV ,
Hennings _ +2

Möblierte
bergerftraße 35,

Schlasstelle Oder -
vorn II , Albrecht .

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
11 Mark , Vorderzimmer , Wolliner -
straße 67. Ill links , _ +67

Saubere , gemütliche Schlasstelle
sür Herrn , Witwe 4teuchel , Straß -
burgcrstraßc 20, Hos III . _ +67

Sofort Herr Schlasstelle . Drösclcr ,
Eadincrftraße 16. _ +134

Schlafstelle Herrn Petersburger
Platz 4, vorn I. Mannchen . +134

Freundlich möblierte Schlasstelle .
Kalbe , Hochstraße 32». _ +93

Marmorschlrifer , tüchtiger , sür
dauernde Arbeit aus Niöbelplatten .
welcher auch vielleicht Aufsätze zu
sammcnsetzt , verlangt Saffe , Liesen
straße 12. _ 20245

Korbmacher , mehrere ,
Lcitloff , Tcltoiverflraßc .

verlangt
2002b *

Tchlossergescllen aus Baubeschlag .
Fenster , Türen . Blume , Charlotten
vurg , schillcrslraßc 97. 1964b *

Lehrling zur Schildcrmalcrei ( Kost
und Logis ) verlangt Niesch , tüte
Jakobstraße 25. 19ö6b *

Anschläger verlangt Busch , Schöne
bcrg . Siegsriedstraße 8. _ +105

Farbigmacher verlangt
Wcißcnsee , Äönigchaussce 80.

Glischke .
+123

Rahmenmacher verlangt Brückner .
Mexandrincnstraße 97. 2041b

Rahmeiiinachcr sucht
Alexandrinenstraße 93/94 .

Lechner .
1991b

Schuhmacher verlangt auf Sohlen
und Flecken Tietze , Belle - Alliance
straße 74». 2025b

Zwei tüchtige Bilderrahmenmacher
finden bei hohem Lohn dauernde Be
schästigung . Hans Gast , Kursürsten
straße 45. 2030b

Eine « Korbmacher aus Mattarbeit
verlangt Franljurter Chaussee 127. |

Bersilbrrer
Eberty straße 20.

verlangt C. Meyer .
2067b

Schriftmaler , tüchtige , sofort gc
sucht. R. Ganter , Ritterstraße 31.

Schriftmaler - Lehrlinge sofort gc
sucht. R. Ganter , Ritterstraßc 31.

I

Portier , linderlos , zuverläsffg .
gegen Stube und Küche , sucht Eigen -
tümcr Postamt 99. +144

Tändelschürzcn - Näheri nn cn, bessere .
Oehmke , WinSstraße 47. +144

Kartonarbeitcrinnen in und
außerm Hause , dauernd , Karton
sabrik , Wienerstraße 10. 170/3

Krawatten - Lchrmädchen verlangt
Lutze , Fricdrichsfclderslraße 24. +49

Mamsells im Hause aus Kostüme
verlangt Schnepp , Schönfließer -
straße 20. _ 20486

Näherin für vorgezcichncte Hand
arbeiten und Kinderschürzen . Boll
mann , Pankow , Brehmeslraße 60.

Geübte Damcnhosennähcrin ver -
langt Schwarz , Bernaucrslraße 113,
parterre . _ 247/6

Junges Mädchen zur Ladcnhülse
in Weißens « gesucht . Färberet , Lang
hansstraßc 4. _ +138

Botenfrauen finden sehr lohnende
und dauernde Beschäftigung Prinzen
straße 41. 170/1 "

Botenfranen finden sehr lohnende
und dauernde Veschästigmig König
straße 56/57 . 170/11 '

Kartonarbeiterinnen sowie Ar-
bciterinnen an der Niet - und Ecken-
chlicßmaschine verlangt Leopold Stein ,

Neue Ä' önigstraßc 30. 1961b *
Botenfrauen finden sehr lohnende

Beschästigung Soraucrstraße 20. D
Botenfrau findet sehr lohnende

Beschästtgung ( Tour : Carmensylv »
straße ) . Näheres Rykcstraße 31. '

Lehrmädchen mit guter Schub
Bildung bei monatlicher Vergütigung
» um baldigen Antritt gesucht . Mcl -
mngeu nur in Begleitung der Eltern

oder des Vormundes mittags 1 —2
oder abends 8— 9 Uhr . A. Jandorf
u. Co. , Bellcalliancestraße 1/2. [ 1S27K

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sv Pf . die Zeile .

Die gemeinsame

Orts - Kraitkenkasse
für

Mariendorf « .

beabsichttgt zum 1. Dezember d. Js .
einen Kassenbeamten einzustellen ,
der nebenher die Strankeukontrollc
auszuüben hat . Bevorzugt werden
Kassenmitglicder . — Bewerbungen .
denen eine kurze schristtiche Arbeit
Über, die Ausgaben eines Kranken -
defuchers beizuiügcn ist , sind bis
zum ttO . Oktober 6. 1 . unter K. It .
an unserer Kasse in Martendorf ,
Chausseestr . 74, II zu richten . 276/14

Martendorf , den 10. Oktober 1906.
F . Fischer , Vorsitzender .

neu zu besetzen . Bewerber bitten
wir , ihre gefl . Offerten unter Z. 3
an die Expedition d. Bl. einzusenden .

Verlag des „ Vorwärts " .

Sofort
mehrere tüchtige , selbständige

Abzieher und jlslierer
für Ziuk- » . Kupferplatten

gegen hohe Akkordpreise gesucht
* Annenste . 4K , Part .

Vorarbeiter resp. Ueiker
wird von einer hiesigen Geldschrank -
sabrik z. bald . Antrit gesucht . Offert .
unter V. 715 an Aimonc . - Exp . Adalb .
Müller , Rosenthalerslr . 36. 20576

Tüchtige

Keiznnpmonteure
für dauernde Beschäftigung suchen
Kickschci & Henneberg : ,
G. m. b. II, . Berlin S. , Brnn -
denburgstr . 81 . 212/7

Jedermann wird schnellstens zu erst -
klassigem Chauffeur thcoret . und prakt .
ausgeb . Glänzd . Erjolge . Lehrpläne
kostenlos . Größter Stellennachweis .
Stets Nachfrage n. Chauffeuren . ' Auto-
lechnikum „Berlin " . Infolge bcdeut .
Vergrößerung jetzt : Bcrlin - Wilmers -
dors , Hildegardstr . 13. Größte , bcdeut .
Chauffeurschule !

_ 275/15 *

Kupferplatteilschleifkr
wird aufgenommen unter ' Angabc
seiner Lohnansprüche und lebten
Arbeitsplätze . 170/5

Offerten unter „ Arbeitsam 7801 *
besördert Rudolf Moffe , Wien I ,
Seilerstätte Ü

l
mehrere , verlangen 20376
Friedr . Marquardt & Co . )

An der Mtchaelbrücke I .

dkchtnnjx ! �» ehtnug l

Klavierarbeiterl
In der Pianosabrik von Beil A

Co . . Andreasstr . 32 , haben sämt -
liche Kollegen wegen Lohndiffcrcnzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 »

Zuzug ist fernzuhalteu .
Vereinigung der Mueikinetrumenien -

ardeilsr .

Fbok - tung l

Vnljinrnuiadjer , Cifdjlet ,
Polierer , Nergolder .

Kuchbinder u . ijülfsarbeiter .
Die Arbeiter der Photographie »

rahmcnsabrik Psriemer , Alexan -
drinenstraße , besinden sich im Streik .

Zuzug ist fernzuhalten . 92/17 »

_ Tie Ortsverwaliungen .

�bmg ! Mrschün !
Der Verein selbständiger Stllrschncr

( Pelzbranche ) hat über die Firma
di « h a u . C « .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
103/2 * Der Borstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
KürschnerverbandeS ersucht die Mit -
glieder , diese Werkstelle streng zu
meiden , da selbige ebensalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Tie Ortsverlvaltung .

Achtung ! Achtung !

Tr-ri ! l «rlikiicr !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Teppich - Fabrik M . Proueu ».
Sohn i » Stralau bei Berlin bc-
finden sich im ' Ausstand . Zuzug ist
streng fernzuhalten . 197/10

Eiliale Stralau - Rummelsburg .

Deutscher Holzarbeiter -

Verbami .
Wegen Streik und Lohndisferenzcv

find gesperrt :
Für Tischler , Polierer und

Maschineuarbeiter :
Luxusuiöbclfabrik Oluuaiui ,

Lausiüerplaü 13, 11 .
Becker , Skäliücrftraste .
Brttmer . Warschancrstr . 70 .

Für Kiiopfarbeitcr :
�brnnionukz , Köpenicker -

straffe 3Ba .
Für Drechsler :

« binnn » , Lausiuerplah .
8klnnie , Wieurrstraffr .
l - nborenzk , Rixdors , Knesebeck -

straffe .
F » , > it « eh . Bruniieiistraffe .
Walter , RüderSdorferstraffe «
Berthold , Ztralauerftraffe .
Knoche , Adalbertsiraffe .
Feldner . Weiffeusee .
I i - Ilhorn , Weiffeusee .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .
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